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Chronologifche Neberficht 
ber in ber Geſebſammlun fie dad Herzogthum Anhalt: Deßau er 
| erordnungen 


vom Sahre 1834 bid zum Jahre 1840 einſchließlich. 





Datum No. 
bed des Ge 
Geſetzes x. ſetzes. 
16. März 





10. April, 1 26, — HJ Nachtrag zu der unter No. IX. der Geſetzſammlung bekannt | XCVII. 
gemachten Bau -Orbnung vom 13. März 1819. 


18, März. J 10. Mai, | Nachtrag zur Dienftweifung wegen Vollziehung des Erbfcaftss | XCIX. 
empel= Steuergefehed vom 24. Wär; 1932. 

2. Juni, 7. Zuni. | Verordnung, das Achreniefen und fogenannte Kartoffeinftoppein | C. 
auf dem Felde betr. 

1. Sept, | 13. Sept, | Nachtrag zu der neuen Shul-Ordnung vom 10. März | Cl. 
1833, No. LXXXII. Band II Seite 583 ff., die Mo: 


dification umd Erläuterung des $. 6. wegen Führung der 






ud ’ Schulverfiumnißs Liften betr, 
20. Sept, I 27. Sept. | Nachtrag zu = — el⸗ Steuer eſetz vom 24. März | CIL 
1832. «10, 
1835. Nachtrag = "den erneuerten Statuten > ‚Denegl. Diener: I CII. 
27.Dechr, I 17. Jan. Wittwenkaffe, Abthei taffung der Witt: 


wen 5. Klaffe in das Wittwen en u Dranien: 
1835. baum betr, 
14. Febt. | 21. Febt. | Verordnung, die Vorſchriften wegen Controlirung ber Mahifteuer | CIV. 


in agaba und Jeßnitz betr. 
10 — 21. Febr. | ernerer Nachtrag zu der neuen —— vom 10ten | CV. 
; = 
« 2. 3. 5. 6. und 11. enth. 
Privilegium für den Königl, Großbritanifhen Schiffs: Gapitän 
08 im London, zum ausſchließlichen 
ihm und feinen Verlegern herauszugebenden dbeutfchen 


Ueberſeßung feiner Reife nah dem Nordpol, 
in dem Derzogthum Anhalt: Defau, 









CVI. 





12. April. | 18, April. | Verordnung, in Bezug auf den in der 39. vorjährigen Bun⸗CVII. 


* Univerfitätenwefen betreffend, 





1835; 
91 April, 
23. Suli, 


18. Auguſt. 


8. Sept, 
28. Detbr, 


25. April, 


22. Auguft. 


12. Sept. 


31. Octbr. 


21. Nov, 


Geſetz, die Beſchränkung des Lotteriefpiels betr, A — 


26. Zuti. JHöchſte Bekanntmachung wegen der neuen Verwaltung ber 
rmenfaffe bee Herzogl. Mefidenzftadt Dekan durch bie 
ſtadtiſchen Behorden und Aufh 


ufhebung der betreffenden, in 
dem Geſehe vom 18. December 1831 erlaffenen Beſtim— 
mungen, ; 

Publications Patent. Entſcheidung XXXIII. zu Kapitel XII. 
des Anhangs zu den Erläuterungen der Proceß-Ordnung. 


Nachtrag zum Jagdgeſetze vom 10. März 1830 2.2... 

Landesherrliche zu und — den Bei⸗ 
tritt des Großherzogthums Baden zu dem Zollverein und 
die Anwendung der Verordnung vom 18. März 1834 auf 
affelbe betr, 


vilegium für die Erbin des verſtorbenen Profeffors Doctor 


rn auf die von ihnen zu veranjlältende neue 
usgabe ber bereitd erfchienenen und auf die Herausgabe 
er noch ungebrudten riften ihres Erblaſſers. 


Verordnung wegen Erſtreckung der Controlen im Innern auf 

den Poſtverlehtr. 

Bekanntmachung, den Beitritt des Herzogthums Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt am Main zum Zolls 
Verein betr. 

BVerorbnun 






matiſchen 


ege verlangten Tauf-⸗, 7 
Auswanderungs: Scheine. 


Bekanntmachung, die fteuerlichen Controlen bett,» oo... 


Publications⸗ Patent. Verordnung, die allgemeine Einführung 
ber Schutzpocken-Impfung betr. 


Geſetz, die innern indirecten Abgaben betr., mit ben bazu 
. gehörigen befondern Geſehen 
1. wegen Beſteuerung des Branntweins, R 
2. wegen Befteuerung des Biere, 
3, wegen Erhebung der Mahls, Schlacht: und Victuas 
hienjteuer in den Städten. un 


4, wegen Erhebung der Stempelſteuer. 
A. Geſetz wegen Beſteuerung des Branntweind. » » 
Zu A. Drdnung zu dem Gefege wegen Beſteuerun 


des Branntweins, nebjt Betriebsplaͤne unter Au, B. 





693—696 


697—698 
699—700 


701—702 


703—704 
’ 


705-—706 


707—708 


733—746 


747-766 


Datum 
des 
Geſetzes x. 


1836, 


16. uni, 
8. Juli. 
18, — 


19. Augufl, 
24. 


20, 


20. San, 
8. Februar. 


⸗ 


Aus⸗ 


gegeben zu 


Deßau. 


1 | 


12, mer 
1837. 
7. Januar, 

Z_ — 


18. Febr, 
25, — 


B. Geſetz wegen Befteuerung bed Biers. 
C Geſetz wegen Erhebung der Mahl:, Schlacht: 


und Bicrralin- Steuer in ben Städten, nebit 


thebungsrolle der Victualienſteuer. 
D. Stempelgefeg. 
A. Allgemeine Beſtimmungen beim Gebraud; des 
Ztempeltarifs, 


B. Ganzer und halber Werthſtempel. 
Verordnung wegen Sicherſtellung ber inländiſchen Scharfrich⸗ 
terei⸗Privilegien in Hinſicht der Todtung und Verbrauchun 
erkrankten Viehes. > 
Höchſte Bekanntmachung wegen Beftimmung des Denuncianten- 
Antheils für entdedte Zoll« und Steuer : Vergehen. 


Landesherrliche Verordnun die Beaufſichtizung der Leih⸗ 
bibliotheken, auch Joutnat⸗ und Leſezitkel in den hiſigen 
Herzogl. Landen betr. 


Verordnung wegen des Wanderns der Maurer: und Zimmer⸗ 


gefellen, 

Bekanntmahung, die Zoll⸗ und Verfehröverhältniffe nach dem 
neuen Vertrage mit ber Königl, Preußiſchen Regierung 
vom 26. Januar 1836 betr, 








Bekanntmachung, den gegenfeitigen Gewerbebetrieb in den Zoll: 
vereind = Staaten betr, 


Bekanntmachun wegen der Controle der Ma Ifteuer in ben 





Verordnung, das Halten öffentlicher Tanzmuſik betr, ... 
Die Zoll-Erhebungsrolle für die Jahre 1837. 1838 und 
1839 betr, 


Verordnung, bie Anlegung von Brandgiebeln betr.» 2... 
Landesherrliche Verordnung, die Aufhebung der Actenverfendun 
riminalſachen an Facultaͤten und Echöppenftühle betr, 


Derorbnung, die Ver ulfähigen Kinder in der 









CXXVI. 


CXXVII. 


CXXVII. 
CXXIX. 





1836. 1837, 
418. Novbr. | 18. Mär. 
1837. fi 
24. April, | 6. Mai, 
13. Mai, | 3. Juni. 

1838. 
28, Novbr. | 6. Januar. 


1838. 
31. Sanuar, | 10. Febr. 
3. März, | 10. Mär. 


26. Mai. | 7. Juli. 


8. Sul, I 14. i. 

1. Auguſt. | 18. Auguſt. 

31. — 8. Sept. 
31. — KL 
1839. 

28. Decbr, 5 auuar. 


Statuten des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus-Ordens 
redyt be ren. 


Geſetz, das Verbot der Haſardſpiele enth.. nunn., 
Gefeg über die Commimicationgs Abgaben . . . . 


Derordnung in Bezug auf den in der 31. biefjähriaen Bun⸗ 
bestags: Sigung vom 9 November 1837 agefahten Be: 
fhlu, die Auwend leichf Gr 


e Anwendung gleichförmiger Grundfäge zu Gunften 

er im Umfange undesgebietes_ erfcheinenden_ Literaris 

en und artiſtiſchen Erzeugniffe betreffend, für die betheis 
ligten Herzogl. Anhalts Depauifchen Unterthanen erlaffen. 

Bekanntmachung, den Beitritt des Königreich® Hannover und 

des Herzogehums Braunſchweig hinſichtlich einiger, in deren 

Landen gelegener, Gebietötheile zum allgemeinen deutſchen 
Zollverein betr, Mir u 
Ternerer Nachtrag zu ber unter No. IX. der Gefekfammiun 


e 
- befannt gemachten Bau⸗ N vom 13. März 1819, 


einige nähere Beftimmumgen und erungen ber 88, 16. 


17, 18. 24, und 25. enthaltend, 





ſchulbeſuche betreffend, die nähere Beltimmun« 

nfangs ber i inder enthaltend, 

Geſetz, die Berichtigung des bei Erhebung der Branntwein: 

fteuer zur Anwendung kommenden Meifcyfteuer-Sages betr, 

Nachtrag au Decisio II., den $. 10, der Erläuterungen zum 
1lten Titel der Proceß- Ordnung betr. 

Landesherrliche Bekanntmachung und Verordnung, das zwi—⸗ 


ſchen ben zollvereinten deutſchen Staaten vereinbarte Zolle 


geſetz, die demfelben entſprechende Zollordnung und das 









Geſetz, die Beſchränkung ber Dauer der Gefängnißſtrafe für 
raudation der ınnern Steuern und des Denuncianten: 
ntheild von ber Geldſtrafe bei Umgehung der Branutwein⸗ 

euer betr, 


Bekanntmachung, die Verlängerung der Betriebsfriſt für land⸗ 
wirthſchaftliche Branntweinbrennereien betr, 


el⸗ 


CXXXVII. 


CXXXIX, 


CXL. 


CXLI, 


CXLII. 


CXLIII. 


xLV.. 


833 836 


837—840 
841—852 
853—856 


857—858 
859—862 


863—864 


865—866 
867—868 
869—870 


871—872 


873—874 


30. Auguſt. 


17. Sept. 


10, — 


Bekanntmachung wegen Feftftellung einer Strafe fe bie Th 
s nehmer an tlıhen Kane, iels oder Trinkgelagen 
* —— zu_ber unterm „% — 1836 unter 
0. efegfammlung erlaffenen Verordnung. 


Bekanntmachung, bie Zoll⸗ und. Verkehrs. Verhättniffe zum 
annoveri urgsÖraun 1 ollverbande und 
m eiben beigetretenen enthume Schaumburgsfippe, 


eil⸗ 


* —— een des zu * zu erbauenden Eiſenbahn 

Yen Srund⸗ Eigenchum 

— die nähern inmungen der Führung 
kirchlicher Liſten über die im hieſigen Lande wohnenden Bas 
tholifhen Gemeindeglieder betr. 

Nachtrag zu ben, unter No. LXXXIV, ber Gefegfammiung 
befannt gemachten Statuten ber hiefigen Sparkaffe vom 
8. Juni 1833, einige nähere Beſtimmungen und Abän: 
derungen zu ben $$. 1. 4. 6. 7. und 11, enthaltend, 





Randesherrlihe Bekanntmachung und Verordnun 6. 
ee unter No. . der esfammlung — ge⸗ 


ẽ T ⸗ g vom J1. Wovember 1826 
ie Mobiltar= rürte erjiherungen in auswärtigen Affecus 
tanz » Anjtalten 


Bekanntmachung der mit den Königl, Preußifchen und Könial, 
ifchen Regierungen abgelchloffenen Verträge wegen ges 
genjeitiger Uebernahme der Wagabunden und A 


usgewiefenen, 

Verorbnung, die Ausdehnung des uud bem 

eſez vom 8. Sebruar. 1837, Do. . ber ehz⸗ 
ſammlung, auf Die Stadt Zerbſt und deren Vorffa 

— nu Ser. Warm 

n, in welchem es ım dieſer Hinſicht bei der bis— 


* aãhn inrichtung fen Bewenden behält — betr, 


Verordnung, die Felgenbreite für das Frachtfuhtwerk und deffen 
Sm Aafaheen br Chauffn Br. . 


—— Vertrag —— dem Herzogthume Anhalt⸗ Deß 
d der Schmweizerifch bgenoffenichaft. 


F Zoll⸗ Peg fie bie Sa 1840. 1841, und 
1842. betr, 





CKLV, 


CXLVL 





875—878 
879—880 


881884 


885—886 


887— 888 


889—890 


891—898 


899-900 


901-902 
903—904 


905-906 


Gefehes x. 


1840. | 
18, Febr. 


27. März. 


22. April. 
23. Dat. 


43. Juni. 


* 
— 


16. 


419. Juni. 
20. — 


30, Dctbr. 
30. 


30, — 
6. Novbr. 


41. Dechr, 


31. Dechr, 


— 





18. Juli. 


12. Dechr, 
16. Januar, 


Snh a:t t. 


ſetzes. 


- 





nn — ber philologiſchen Candidaten 


CLVMI. 
Verordnung wegen Erhebung einer Controle⸗Abgabe von den: | CLIX. 
Zur Buderbetsifüng zu verienbenben Munfekrüben 

CLX. 


* ‚ bad Verfahren bei den Veräußerungen der Grund: 
etr. 








De achun 86 Suttellte Pike Br CLXIY 
4 Verordnung, die Ermäßigung der Mahlfteuer und den Ertaf | CLXV. 
der Zwangs-⸗ Arbeitshauss Beiträge auf drei Jahre betr, 
—— Die Gil bed Pnlpie bez. CLXVI 
Bekanntmachung, bie — wegen genauerer Beauffich | CLXVIL 
sten Gemeinde: Sr fr. 
Verordnung, bie künftig gültige Landes⸗Scheidemü cLXxvVIII. 
CLXIX. 


— 


— — — 


des Ge⸗ 


Seite 





907—910 


911—912 


913—914 
915—922 


923—924 


925—926 


927—934 
935—950 


951—952 
953—954 


955—960 
961 —962 


963—964 
965—966 


| XNegifter 
zum erften, zweiten und dritten Bande ber Geſetzſammlung 
für dad Herzogthum Anhalt: Debau, | 





Die römiſchen Zahlen zeigen den Band an, die arabiſchen Zahlen die Seite der Verordnung. 





A. 

Abgaben. Geſetz, bie innern indirecten Abgaben be⸗ 
treffend, mit den dazu gehörigen beſondern Geſetzen. 
um. 729, 

A. Geſetz wegen Befteuerung des Branntweins, 733, 
Bu A.: Orbnung zu bem Gefege wegen Ber 
fteuerung des Branntweind, 747. Nebſt 
Betrieböplan A. und B. 759 — 766. 
B. Gefeg wegen Befteuerung bes Biets, 767. 
C. Gefeg wegen Erhebung ber Mahl-, Schlacht: 
und Wictualien :Steuer in ben Städten. 773. 


Nebft Erhebungsrolle ber Victualienfteuer, 778. 


D. Stempel: Gefeh. 783, 
A. Stempel:Zarif. 791. 
B. Werthſtempel-Tabelle. 799. 

Geſetz, die Beſchränkung der Dauer der Gefängniß: 
ſtrafe für Defraudation der innern Steuern und bes 
Denuncianten = Antheild von ber Geldftrafe bei Um: 

gehung der Branntweinfteuer betreffend. II. 871. 

Bekanntmachung, die Verlängerung ber Betrieböfrift 
für landwirthſchaftliche Branntweinbvennereien betref: 
fend, ım. 873, 

Siehe auch Erbſchafts-Stempelſteuer, Meiſchſteuer, 
Steuern und Zölle, 
Abjchäguing abgebrannter Gebäude, I. 228 — 231. 

— — ber zu verpfändenden Grundftüde, mit welchen 


den Minderjährigen oder moraliſchen Perfonen und ' 


Stiftungen, weldyen die Rechte der Minderjährigen 
äufteben, gerichtliche Hypotheken beftellt werben follen 5 
decis. XXI, von Beſtellung gerichtlicher Hypotheken. 
II. 412. ($. 4. 6.) 

Abſtrafen, ſ. Innungsſtrafen. 

Acciſe, ſtadtiſche. Aufhebung derſelben. J. 301. (5. 12.) 

Advokaten. Verordnung Herzogl. eandesregierang, daß 
die Anhaltiſchen Advokaten nur in ſofern, als ſolche 


in dem Anhaltiſchen Gebiete ihren feſten Wohnfig 
unb einen allgemeinen perfönlihen Gerichtöftand bei 
einer ber Herzogl. Anhaltifchen Regierungen haben, 
in ben Herzogl. Anhalt: Defauifhen Gerichten zu: 
gelaffen werben follen, I. 55, 

Verordnung Herzogliher Landesregierung wegen ber im 
Herzogthume Anhalt» Defau angeordneten Einſchran⸗ 
kung ber prafticivenden Rechtsgelehrten und Abvofaten 
bis auf bie von Sr, Hochfürſtlichen Durchlaucht, dem 
regierenden Herzoge, genehmigte Normalzahl. I, 147, 

Diſciplinarſachen der Advokaten betreffend; decis. vr. 

8. 9. Bd. 1. 164. 

Beitreibung ber Advokaten⸗ Gebuhren betreffend; decis, 
X. zu $. 7. des Xil. Kapitels des Anhangs, I. 168, 

Diefelben dürfen in ber Regel freiwillig übernommene 
Armenfachen nicht zurückgeben, ober bie Annahme der 
ihnen richterlich übertragenen Armenſachen verweigern 5 
decis. XI. Die Bewilligung bes Armenrechts betr, 
1. 253. (5. 6.) Die Befriedigung wegen ihrer Ge: 
bühren, wenn fie das Armenrecht für ihre Partei 
nachſuchen und erhalten, betreffend $. 4. 7. 

Deren Berfiumung von Terminen, Friſten und Noth: 
Friften betreffend; decis. XIV. zum $. 7. der Gr: 
läuterungen zum Zitel IL. ber Proceforbnung, I, 254. 

Deren Gebühren betreffend; decis. XXV. zum Zitel 
XXI, ber Proceforbnung und ber in ber Procefs 
orbnung enthaltenen Sporteltare, U. 417. 

Deren Zuziehung im Liquidationstermine bei Vollſtreckung 
der Erkenntniſſe in geringfügigen Sachen betreffend; 
decis, XXIX. zu Kapitel IX. bes Anhangs, bie fum: 
mariſchen Proceßarten betreffend, IL. 420, 

Berorbnung wegen ber Winkelabvofaten. II. 603. 

Heimliche Rathgeber und unbefugte Schriftfteller, fo wie 
Advokaten, welche gefegwibrige Gefuche u. Befhwer: 
ben unterſtützen, follen beftraft werben und Regtere 
bie Pragis verlieren. It. 615. ($. 21.) 

1 


3 Kegifter 4 


Alimentation, die Anfprüche unehelicher, von einem 
verheiratheten Manne während beflehender Ehe er: 
zeugter Kinder an bie Erben bes ehebrederifchen 
Waters betreffend; decis. XVIII. zu Zitel VIII. 
der Landesorbnung u, beim Ebicte vom 30, Mai 1815. 
11. 406. Anfprüche ber Kinder gegen ben Bater, 
auch gegen bie rechtmäßige Gattin oder ehelichen Nadhs 
fommen ald Erben bes Vaters $. 1.2. Beweis 
bes Grundes einer foldhen Klage $. 3. Erlöfhung 
ber Klage $. 4.5, Vergleiche $. 6. 7. Anwendbar⸗ 
feit bes Edicts vom 30, Mai 1815 $. 8. 

Amts: Armencommiffion beftehbt in Sanberöleben, 
Gröbzig und Groß: Alsfeben aus bem Juftizbeamten, 
dem amtirenden Bürgermeifter und den ſämmtlichen 
Dorfeihtern. I. 353. ($. 277— 23.) 

Ankauf, verbotener. Die Strafen derjenigen, melde 
wiſſentlich geftoblenes Wild den Wilbfehügen und Räus 
bern abfaufen, ı1. 335. ($. 15.) 

Die Strafe bei bem Ankaufe ber von Deferteuren aus 
einem Bundesjtaate in ben andern mitgenommenen 
Armatur, Montirungsftüde u. f. w, und Herausgabe 
ber gekauften Saden. I. 26. ($. 19,) il. 381. 

Strafe bes Ankaufs von Sadhen, die aus ber Armen: 
kaſſe angefchafft und mit dem ER bezeichnet 
find, ı1. 447. ($. 40.) 

Anzeige und Beweis bei Beleidigung und MWiberfegliche 
keit gegen öffentiihe Diener, IL. 616. ($. 27.) 

Arbeits: Bürean, Ir 449, ($. 49.) 


Armen in ben Dörfern und Landſtädten bieffeitö der Elbe, 
Geſetz, die Einrihtung neuer Orts- ober- Diftrictös 
Armenkaffen in ben Landſtädten und Dörfern bieffeits 
der Eibe und bie Verwendung ber Einnahme aus 
dem erhüheten Salzpreife zu benfelben betreffend. I. 
341. Almoſenkaſſe $. 1. Einnahme $.2. Ausgaben 
$. 3.4 Armenvorſtand 9.5 Wahl 6 — 9 
VBerfammlung bed Armenvorftandes $. 10 — 12, 
Gefuhe um Armen » Unterftüsungen $. 13 — 16, 
Verwaltung, Rechnungsführung 9. 18 — 26. Amtör 
Armencommiffion 5. 27 — 32. infegung und Or: 
ganifivung der DOrtsvorftände, refp. Amts: Armens 
commiflion $. 33. 

Armen in der Refidenzftabt Deßau. Gefes, bie neue Ein: 
richtung bes öffentlichen Armenmwefens in der Refibenz: 
ftadt Deßau betreffend. IL. 425. 

1. Bon ben zur Verwaltung des Gtabt: Armen: 
weſens eingefegten Behörden: und den babei 
anzuftellenden übrigen Beamten 9. 1 — 15. 


11, Die Armenkaffe, ihre Einnahme, Ausgabe und 
Verwaltung betreffend h. 16 — 23. ſ. Eons 
fiscation. Geldſtrafe. Ordnungsſtrafe. 

UI. Führung und Abnahme der Armenkaffen: Red: 
nung $. 24— 27. 

IV, Bon den verſchiedenen Arten ber Armengaben 
und Unterflügungen $. 28 — 38, 

V. Befugniffe ber Armen: und Arbeitscommiſſion 
und ber Armenpfleger rückſichtlich der Diſci⸗ 
plin 5. 39 - 44. 

VI. Befhäftigung der Armen durch Arbeit 9. 45 
bie 55. 

Höchfte Befanntmahung wegen ber neuen Verwaltung 
der Armenkaffe der Herzogl. Reſidenzſtadt Deßau 
durch bie ſtädtiſchen Behörben, und Aufhebung ber 
betreffenden, in bem Gefege vom 18, Decbr, 1831 
erlaffenen Beftimmungen, LI. 691, 

Armen: und Arbeitscommiffion, Höchſten Orts ange: - 
brachte und an bie Armens und Xrbeitscommifften 
gerichtete Gefuhe um Almoſen und andere Armens 
unterftüsungen in ben Dörfern und Landſtädten bieffeits 
der Eibe betreffend. U. 349. ($. 13, 14,) 

Die an biefelbe einzureihenden jährlichen Armen: 
Rehnungen und Armen: Befchreibungen betreffend, 
11. 352. ($. 233, f.) 

Die Armen in Defau betreffend. II. 429, ($. 17.) 
433. (5. 15.) 4397 ($. 21.) 440. (8. 23. 26. 27.) 
443. ($. 33.) 443. ($. 35.) 46 — 451, 

Armenhaus erhält die Gebühren für das Meifterwerden, 
Aufdingen und Losſprechen eines Lehrburſchen, fo wie 
die einer ganzen Innung richterlich auferlegten Geld: 
ſtrafen. 1. 89. 93, f. Geldftrafen in Innungsſachen. 

Armenkaſten in den Dürfern und —— dieſſeits 
ber Eibe, 1. 350, ($. 18.) 

Armentiften, 11. 348. ($. 12.) I. 432, ($. 11.) 

Armenpfleger. 11. 429. ($. 2.) 

Armenrecht. Bon Bewilligung ded Armenrechts; decis. 
XIII. Bd. I. 251, 

Srfordert eine Beſcheinigung der Orts-Obrigkeit bes 
Rachſuchenden reſp. bed Proceßrichters h. 1. Volles, 
halbes Armenrecht, Koſtenſtundung $. 2. Armen« 
Anwälte $.3, Succumbenzſtrafe $.4. Verſchickung ber 
Acten $. 5, (ſ. Verfondung.) Koften und baare Aus⸗ 
lagen des Gerichts, Advolaten: Gebühren, Vergleiche 
in Armenſachen $. 7. 

Hrmen:Stener. 1. 438. ($. 20.) 
Armen: Borftand in den Städten, beren Magifträte 
- Zurisbiction haben, — in Städten, in welchen Erin 
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mit Jurisdiction beliehener Stabtrath befteht, — in 
ben Dörfern, IL. 346. ($. 5.) 

Das Kartoffelnftoppeln und Aehrenlefen betreffend, III. 
661. (1.) 

Arreſt, firenger, 1. 33, (8. 14.) II. 359. ($. 8.) 
Hufdingen eines Lehrburſchen. Was an Gebühren zu 
entrichten ift? I. 88. ($. 40.) ſ. Armenhaus, 
Aufgebot. Berorbnung. wegen bes Aufgebots, ber 

Zrauung unb ber Eheverbote, I, 149, 

Die Verwandtſchafts- und andere Verhältniſſe der ſich 
zum Aufgebote bei bem Pfarrer Anmeldenden hat 
berfelbe zu prüfen $. 1. Eheverbote 5.2 — 10, 
Fremde $. 11, Ausländer $. 12%, Zweite und 
fernere Ehe $. 13. Trauerzeit $, 14. Eheſtif— 
tung $. 15. Schriftliche Pröfentation $. 16, Ort, 
wo bad Aufgebot gefchehen muß, $. 17— 20, Zeit: 
beftimmungen Hinfichtli des Aufgebot und ber 
Trauung $. 21. 22, Trauung nad; bem erften ober 
zweiten Aufgebote 9. 23, 

Difpenfation bei der Trauung ohne Aufgebot 8. 24. 
Einſpruch, Ledigkeitsihein 8. 20 — 27. Beugnit an 
auswärtige Prediger 5.28, Hinderniſſe bei dem Aufs 
gebote ber Ausländer an bem Orte ihrer Geburt $, 29, 
Zrauung 8, 30 — 34. ; - 

Aufruf, f. Provocationsprocef. 

Aufruhr. Gefes, bie Beleidigung öffentlicher Beamten 
und bie Erhaltung ber öffentlichen Ordnung betr, 
u. 614. ($. 13.) 

Ausländer, deren Aufgebot und Trauung betr, I. 154, 
(5, 15. 28. 29,) - 

— — deren Verheirathung im Sande betr. 11.372, (V.) 

Auslieferung, Die Auslieferung von Deferteuren und 
militärpflictigen Perfonen betr, I. 21. 11. 377, 479, 

Auslieferung bieffeitiger Unterthanen an Bernburgifche 
und Göthenfhe- Griminafgerihte; decis. U. zu 8. 10 
ber Erläuterungen zum I. Zitel ber Procehorbnungs 
wegen Gollifion ber inländifchen Griminalgerichtes 
fände und Auslieferung biefiger Unterthanen an 
Herzoglich Anhalt « Bernburgifhe und Göthenfche 
Griminafgerichte. I. 158. Vorzug des forum delicti 
commissi und Verpflichtung zur Annahme bes Anz 
gefhuldigten von dem Gerichtsſtande bes Domicils, 
der Herkunft, oder der Deprehenſion J. 1. Verſtat⸗ 
tung ber Auslieferung auf vorgängige Requiſition, nad 
erflattetem Berichte an Herzogl. Landesregierung 5. 2, 

Die Auslieferung der Bollcontravenienten betr, UL. 651; 

Die Auslieferung politifher Verbrecher betr, U. 488, 
il. 843, j 


Nachtrag zu decis. IT. Bb, III. 867, ſ. Gerichtäftand, 

Koften, 
Auswanderung biefiger Unterthanen ift aeftattet, unter 

Vorbehalt der Erfüllung ber Mititärpflicht. 

Diefelbe wird auch ausnahmeweife ohne biefen Vorbe⸗ 
halt geſtattet. I. 277. ($. 21.) 

Auswanderungsfchein. I. 269, ($. 4.) Ein folder wird 
von ber Gerichtsbehörde nach beigebrachtem erforber: » 
lihen Nachweiſe ausgefertigt, 1. 277. (& 21.) ſ. 
Zauf:, Zraus, Zobten: und Auswanderungsfcein, 

Ausmwanberungen aus einem ber brei Anhaltiſchen Herzog⸗ 
thümer nad einem andern betr. IL 371. (IV.) ſ. 
Staatsangehörigkeit, - a 


3, 


Backöfen, beren Privatgebrauch ift an manchen Orten 
fpeciell unterfagt. 1. 78. ($. 17.) 

Bankerott. Verordnung wegen der Banferottirer und 
Wucherer, d. d. Defau, am 12, Quli 1818, L 1. 

Iſt 1. gefährlicher, 2. muthwilliger, 3. fahrläffiger, 
4. unbefonnener; und ſtrafbar, befonderd wenn der 
Bankerottirer ein Kanfınann ift, 1—10. Güter: 
abtretung $. 11. 12. Betrügerifhe Vorfpiegelung 
$. 13. f. Kaufmann, 

Die Ehefrauen, welche an dem Verbrechen ihrer Män— 
ner wiſſentlich und unmittelbar Theil nehmen, follen 
beftcaft werden $. 14 — 16, Betrügliche Schmale: 
zung der Goncurömaffe $. 17 — 20. Unterfuhung 
9. 21 — 28. Verpfändung und Veräußerung von 
Grunbftüden der Handeltreibenden $. 29, ſ. Gons 
firmation, Gefuche um Moratorien $, 30, Wucher 
$. 31. 32, (f. Binfen,) Das Bankerottirmandat fol 
in ber Innungslade ‚niedergelegt, auch in der Qu: 
nung, tefp. im Tempel der ifraelitifchen Gemeinde 
abgelefen werben $. 33. Befolgung des Gefeges 
9 29, 34 

Bauamt, Prüfung der gefertigten Meifterflüde. I. 39, 
($. 1. 2.) 

Mündlihe Prüfung bei bem Meifterwerden 5. 2. f. 

Der gefegmäßige Lohn der Gefellen und Burſchen wirb 
von dem Bauamte von Quartal zu Quartal befannt 
gemadit. 1. 47. ($. 24.) . 

Deſſen Kusfpruc bei einem vorgefallenen Fehler, auf 
Antrag des Bauherrnz und Berufung der ftreitenz 
den Partheien auf deffen Gutachten betveffend, 1. 49. 
($. 29.) f. Orbnungsftrafe, 

Ausführung von Bautichkeiten für das Bauamt oder uns 
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Anſchlagen betr, I. 50. ($. 33.) 
Bauamt, beffen Suborbinations : Berhältnig zur Sams 
mer betr. Ir. 530. ($. 3.) 
Baufehler. Haftung der Zimmer + und Maurermeifter 
für biefelben. 1. 48, ($. 27.) 


Bauherr, beffen Verbindlichkeit bei Fehlern in Abficht 


gelieferter ſchlechter Baumaterialien. I. 49. ($. 28.) 
Uebertretungen eines auf bie allgemeine Sicherheit gegen 
Feuers : ober andere Gefahr Bezug habenden Geſetzes 
betr, 1. 50. ($. 32.) 
Bauz und Reparaturkoſten; f. Gebäude, Kirchen. 
Baumanpflanzung. Verbot Herzogliher Rentcammer 


wegen ber Baumpflanzungen auf leeren Plägen und 


Aengern ohne Vorwiſſen und Genehmigung ber 

Herzoglihen Rentcammer zu Deßau. I. 145. 
Bauordnung. Herzoglich Anhalt: Deßauifche Bauorbs 

nung nebft bem betreffenden Publications Patente, 

d. d. Defau, am 13. März 1819, I. 37. 

1. Bon Erlangung bed Meifterreihtö bei ben Ins 
nungen ber Maurer und Zimmerleute 9. 1 —6, 
f. Bauamt. . 

11. Bon ben Pflichten der Lehrmeifter im Abficht 
der Lehre der Burſchen $. 7 — 10, 

Schulatteſt $. 7. Difeiplinarftrafe $. 8, Ane 
weifung berfzlben $. 9, Lehrzeit ber Burſchen 
$. 10. ” : 

11. Bon ben Pflichten ber Gefellen $. 11 — 15. 
Verfammlung ber Gefellen 9. 11. Beleidigung 
ber Gefellen durch die Meifter 8. 1%. Auflihte: 
gefel und Polirer 9. 13, 15. 22. Pflicht ber 
Geſellen auf Arbeit zu geben, wohin ber Meifter 
fie ſchickt, F. 14. Abfpänftigmadung der Gefellen, 
Ablohnen und Verabfchieden derfelben u. f. w., 

, Veruntreuung von Baumaterialien $. 15. 

IV. Bon ber Arbeitszeit und dem Lohne ber Ger 
fellen und Burfhen $. 16— 26; (f. Rachtrag.) 
Verbindlichkeit ber Meifter babin zu ſehen, daß 
Gefellen, Lehrburſche und Bandtanger fih an 
der Arbeitözeit nicht verfänmen. — Lohnabzüge, 
8. 19. 20. - 

Arbeiten der Gefellen nach bem Feierabend, IE. 
657. f. Rachtrag. 

V. Von den Pflichten ber Meifter gegen bie Bau: 
berren $. 27— 33. ſ. Bauamt, Baufehler. 

vi. Bon der Berunzierung und Beengung ber 
Straßen $. 34 — 37. 


Regiſter, 
ter deſſen Leitung, beffen Gebühren für Reoifion von ' 


j 8 
Rachtrag der umter No. IX. ber Gefegfammlung bekannt 
gemachten Bauordnung vom 13. März 1819, die 
den Meiftern ber Maurer: und Zimmer : Gewerke 
bei den Bauten obliegenden Mübmaltungen und bie 
dafür zu bewilligenden Entfhäbigungen betr, TIL. 657, 

Die Wanderzeit ber Maurer: und Bimmergefellen nad) 
bem Auslande betr, III. 807. 

Fernerer Nadıtrag zu ber unter No. IX. ber Geſetz⸗ 
ſammlung befannt gemadhten Bauorbnung vom 13. 
März 1819, einige nähere Beftimmungen und Abe 
änderungen ber $$. 16. 17. 18. 24, u. 25. wegen der 
Arbeitszeit und bes Lohnes ber Maurer: und Zimmer: 
gefellen enthaltend, III. 859, f. Brandgiebel. 

Bau: Streitigfeiten,. Streitigkeiten zwifchen ben 
Bauherren und ben Meiftern oder Gefelen, Klagen 
ber Meifter wider die Gefellen und Lebrburfchen, ober 
umgekehrt biefer Legteren wiber bie Erftern, 1. 38, 
( Publicationspatent,) 

Beamte, f. Difciplinar: Unterſuchung. 

Veränderungen im Dienft: Perfonate ober hinſichtlich 
der Perfon der Wittwen und Waifen, welhe Pene 
fionen beziehen, bie auf die Wittwenkaſſe Einfluß 
haben, find binnen 4 Wochen dem Guratorium ans 
zuzeigen. IL. 623. ($. 9.) 

Begleitfcheiit=, Zoll: und Gteuer: Orbnung. I, 297, 
und Resfement für das in Rofßlau ctablirte gemein: 
fhaftlihe Anhalt: Defauifhe und Göthenfhe Steuer, 
amt und ben bamit verbundenen Dadhof sub Bei: . 
lage B. 

Gefchäfts : Inftruction für Anmeldung und Abfertigung 
bei dem Padhofe zu Roflau, im Anhange. 

Bekanntmachung, bie Zolls und Verkehrs-Verhältniſſe 
nadı dem neuen Bertrage mit ber Königlih Preufis 
Shen Regierung vom 26. Januar 1836 betr. 111.809, 
Landesherrliche Bekanntmachung u. ſ. w. II. 869, 
Zollordnung, im Anhange $. 41. fi 

Gontrole; Geſetz wegen ber indirecten Steuern u, f. w., 
die Einführung ungeftempelter Spiel: Karten aus 
dem Xuslanbe betr. I. 788, 

Die Einführung frember Waaren im unverzollten Zur 
ftande zu Waffer und zu Sande unter Begleitfchein: 
Gontrole betr, Ul. 809, (6.1. 2.) Deren Wieder: 
ausfuhr unter Begleitichein : Gontrote, III. 869, Boll: 
orbnung, im Anbange $. 40. 

Begleitjcheinverfahren im Zollvereinsgebiete, 1.935. 
Berhättnib des Begleitfchein: Ertrahenten zur Boll: 
verwaltung und baraud folgende Obliegenheiten bes 
Beamten $ 1. Bwed und Gattungen ber Bes 
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Hleitfheine $. 2. Anwenbung berfelben 8. 3. Ber 
fugniß ber Aemter zur Ausfertigung $. 5. und zur 
Erledigung ber Begleitfcheine $. 6, Ausfertigungsweife 
8.7 — 30. Verfahren ‘beim Ausbleiben $. 37 bis 


40. Behandlung ber Waare während bed Transports 


8. 47 — 58, Erledigung der Begleiticheine 9. 59 
bis 68, Rückſendung berfelben 8. 70, 

Beiſitzer, gerichtiiher Innungsbeifiger. 1. 41.42. (8. 8, 
41.) (Bauorbnung.) 

Deren Qualification und Pflihten in Beziehung auf bie 
gewühnlihen Quartale, Innungszufammentünfte und 
Ausfertigung von Lehrbriefen, Meiftergefellenfcheinen, 
SInnungssdeugniffen und ſchriftlichen Borftellungen, 
1. 82, 

Beifigmeifter, derſelbe beforgt die gemeinſchaftliche 
Kaffen : und Rechnungsführung mit bem Obermeifter. 
1. 85. (8. 33.) 

Belehrung ber Inculpaten, welche das Rechtsmittel 
der Berufung einwenbenz decls. XXXI. Bd. 11.422, 
111. 827. f. Rechtsmittel. 

Beleidigung. Geſetz, die Beleibigung öffentlicher Ber 
amten und bie Verlegung ber üffentlihen Ordnung 
betr. II. 609. 

Pflicht, üffentiihen Beamten Folge zu leiſten, — 


Zwang, im Falle ber Verweigerung biefer Pflicht —' 


Ausfhritte ber, Auffichts -Beamten 8. 1—3, 
1. Beleidigungen nieberer Auffihtöbeamten 8. 4 
bis 8, 
2 Beleidigungen ber Diener ber mittfern Orbnung 
8. 9. 
3. Beleidigungen der Beamten der obern Ordnung 
8. 10. 

Michterliches Ermeſſen innerhalb ber grfeslichen Gren: 
zen $, 11. Unerlaubte Selbfthülfe $. 12. Aufruhr 
8. 13 — 18, Theilnahme am Aufruhr 8. 19. 20. 
Anreizen zu Beſchwerden $. 21. Erregung von 
Mißvergnügen gegen die Regierung & 22. Ber: 
botene Gefellfchaften $. 23. Wiederholung 8. 24. 
Gewöhnliche Beleidigungen ber Beamten $. 25, Unter 
fuhung und Erfenntniß $. 26. Anzeige und Be: 
weis $. 27, 

Berichte, ſ. Kurialſtyl. 5 

Berufung. Laudsherrliche Verordnung, bie Aufhebung 
ber Acten-Verſendung in Griminalfahen an Facul⸗ 
täten und Schöppenftühle betr, III. 827, . 

Berufung- an ein Gericht höherer Inftanz ift das 
einzige Rechtömittel in Griminal-Unterfuhungen, — 
Gompetenz des Oberappellationsgerihts zum Rechts⸗ 
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ſpruche 8. 1.2. Fallung bes zweiten Erkenntniſſes 
bei einer Mittel: Inftanz $.3. Letzte Inftang iſt das 
Dberappellationsgericht 8. 4, Ausnahmsweife Acten⸗ 
Verfendung in erfter Inſtanz an eine ber übrigen 
Anpaltifhen oder Schmwarzburgifhen Regierungen, 
und Erfenntniß ber biefigen Regierung im alle bes 
Erſuchens einer jener Lanbesregierungen $. 5. 6. 
Gaffation eines Erkenntniffes, welches gefegwibrig zu 
gelinde ausgefallen ift, $. 7. 

Beſchädigung. Geſetz, bie Beftrafung der an Gegen: 
ftänden bed öffentlihen und Privat: Eigenthums, 
welde,im Freien auöftehen ‚und Entwenbungen unb 
anderen Veſchadigungen vorzüglich ausgeſetzt find, 
begangenen Frevel betr. (Aufhebung der — 
bezüglihen Verordnungen.) II. 367. 

I, Allgemeine Beſtimmungen $. 1— 13. 

1. Bon Beſtrafung der an einigen befonbers be: 
nannten Gegenftänben bes öffentlidyen ober Privat: 
Eigenthums begangen Frevel 8. 14 — 34, 

A. Bon Holz: Diebflählen und andern Freveln 
in ben Herzoglichen Forſten $, 14; 

B. Bon Wilbbiebftählen und Jagdfreveln, auch 
Fiſchdiebſtahlen, 8. 15. 16. 

C. Bon Freveln u. Diebftählen an Obft, Felde 
früchten und Adergeräthfchaften 8. 17— 19, 

D. Bon Freveln, welde an Obft: und andern 

. Bäumen außer ben Forſten verlibt werben, . 
. G W eg 23, 

E. Bon Freveln an Zäunen, Gehägen und 
anbern Befriebigungen $. 24, 25. 

F. Bon Freveln an öffentlichen Gebäuden, Denf: 
mälern und Kunftwerken $. 26. 27. 

6. Von frevelhafter Beſchädigung folder Ge: 
genftände und Anlagen, weldye zur Abwen: 
dung gemeinfamer Gefahren oder zum Nutzen 

> und zur Bequemlichkeit des Publikums dienen 

follen, $. 28 — 31, 

NA. Bon Diebftählen, welche während einer, 
einem Ort betreffenden Noth oder Gefahr 
verübt werben, $. 32. 33. 
Behörben, welche Frevel biefer Art unterfuchen und 
beftrafen, $. 34. 

Befit. Die Erlangung ober Wiedererlangung des Bes 
figes einer nicht fungibeln Sache im Wege des Er: 
ecutioproceffes betr.; deeis. VII. zum $. 1. Kapitel 
11, des Anhangs vom Erecutivproceffe, 1. 165. f. 
Erecutivproceß, 

Beweis. Ueber bie Rechtskraft der fpeciell normirten 
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Bewei-Auflagez decis. V. zu Rr. 2, 6.2, ber Er⸗ 
läuterungenzum XIV. Zitelber Proceforbmung, I. 159, 
Abweiſung ber unfdlüfiigen ober unbeilbar fehlers 
haften Klage angebradtermaßen $. 1. Rechtskraft in 
Anfehung ber Beweislaft reſp. ber Normirung bes 
Beweisthemas — Proteftation des künftigen Probucten 
gegen bie Beweisaufgabe $. 2. 3. Befugniß bes 
Beweisführers, den ihm vorgezeidmeten Weg zu vere 
lafien, $. 4. Abhülfe ber Beſchwerde wegen fpecieller 
Beweisnormirung durch ein bebingt befinitives Er⸗ 
kenntniß ift nur durch Einlegung eines Rechtömittels 
ftatthaft 5. 5, ſ. Anzeigen. Eib, Zeugen, 
Beweis : Artikel bei Requifitionen um Vernehmung 
auswärtiger Zeugen; decis. XVI. zum X. Zitel der 
Proceßordnung. I. 256. 


Bier, ſ. Brauordnung. 
Brandkaſſen-Ordnung, erneuerte, für bie Herzoglich 


Anhalt: Debauifchen Lande dieſſeits und jenfeitö bet 
Elbe, 1. 211. 


I. Zweck ber Branbverfiherungs: Verbindung. 211, | 


Hauptzweck 9. 1. Nebenzmwed $. 2. Ausfchlies 
Fung jebed andern Zwecks $. 3. Warnung vos 
Verſchuldung von Feueröbrünften $. 4. ers 
bot und polizeiliche Gontrole wegen auswär— 
‚tiger Berfiherungen $. 5, fi Mobiliar » Feuers 
Verſicherung. 

II. Geſchäftsbeſorgung bei ber Branbverficherungss 
anftalt. 215. ($. 6.) 

II. Aufnahme in die Brandverfiherungsanftalt. 215 
bis 225. Aligemeine Verpflichtung. Ausnah: 
men bavon $. 7, Berficherungen im Bau bes 
griffener Gebäude $. 8, Anmeldung und Bes 
lang ber Berfiherungsfumme 9.9, Was unter 
ber Werfiherung inbegriffen, & 10. Fort⸗ 
bauernde Gültigkeit ber Berfiherung bei Berändes 
rungen des Eigenthümerd oder bes Gebäudes 
$. 11. Zeit der Anmeldung $. 12. Anmeldungss 
auffas $. 13. Beſichtigung $. 14. Berichtigung 
ber Anmeldung $. 15. Genehmigung der Vers 
fiherung $. 16. Erpebitionszeit $.17. (f. Orb: 


IV. Schabenvergütung,, welche aus ber Branbkaffe 
geleiftet wird, 225 — 235. Welcher Schaben 
vergütet wird, $. 23. Erhaltung und Erfag 
ber Feuerfprigen und Feuereimer F. 24, Ber 
fonbere Beftimmungen barüber $, 25, Sprigens 
meiftergebalte $. 26, Ermittelung der zu lei⸗ 
ftenden Brandentfhäbigung $. 27, Inöbefone 
bere bei maffiven Gebiubden $. 28, Ermittelung 
bes Schadens durch bie Löfchanftalten 6. 29. 
Bosheit ober grobe Fahrläffigkeit des Abge⸗ 
brannten und ber einigen $. 30. Was 
insbefondere als grobe Nachläſſigkeit angefehen 
werben foll, $. 31. Unterfudung der Entſte⸗ 
hungsurſache ber Feuersbrunſt $. 3%, Ber 
weismittel $. 33. Refolut über das Ergebnif 
ber Unterfuhung $. 34, Memebur gegen bier 
ſes Refolut 5. 35. Sicherung ber hypotheka— 
rifhen Släubiger $. 36. Zeit ber Auszahlung 
der Branbentfchäbigung und Verwendung ber 
legtern $. 37. 

V. Beiträge ber Intereffenten, 35—239, Ber: 
hältniß, in welchem bie Beiträge aufgebradt 
werben, 5. 38. Verwendung bet Erhöhung 
ber Beiträge F. 39. Wer bie Beiträge zu zah— 
en bat, $. 40, Belang ber Beiträge und 
Maaßſtab derfelben $. 41. Ausfchreiben ber: 
felben $. 42. Erhebung berfelben $. 43. Dee 
ren Berechnung $. 44. Brandkaſſenrechnung 
$. 45, 

VI. Vortheife, bie der Brandkaſſe zugeftanden find, 
240, 241. Sportel: u. Stempelfreiheit $. 46, 
Poftfreiheit $. 47, Gleihftellung der. Beiträge 
mit den öffentlichen Abgabın $. 48. Berbot 
der Brandcollecten $. 49, 


Nachtrag zur Brandkaffenordnung, bie Verfiherung 


ber Lehm= und Mellerwänbe betreffend, I. 597, 


Verordnung Herzoglicher Banbesregierung, bie Anmels 


dung und Merficherung ber Lehm: und Wellerwände 
in der Brandlaffe betreffend. ı1. 639, ſ. Hypotheken. 


nungsitrafe.) Im zweifelhaften Kalle entfheidet Brandgiebel, deren Anlegung betreffend, I. 186. ($.1.) 
ber Berfiherungsfchein vor dem Gatafter $. 18, Die Verwendung der Erhöhungen ber regelmäßigen 
Obrigkeitliche Auffiht und Revifionen hinſicht— Brandkaffenbeiträge betreffend, 1. 236. ($. 39.) - 
ih ber Veränderungen bed Vauwerths der Verordnung, die Anlegung von Brandgiebeln betreffend, 
Gebäude 8.19, Insbeſondere bei Windmühlen iu. 823. 

5. 20. Berichtigung ber Gatafter nah diefen Verpflichtung ber Eigenthümer von Gebäuden zur An: 
Revifionen . 21, Schema für Verfiherungss legung maffiver Brandgiebel $. 1 —3. Vorſchriften 
ſcheine $. 22. über die Anlegung 5.4, Tragung ber Koften bei ges 
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Regiſter: 14 


meinſchaftlicher Benugung h. 3. 7. Nicht gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten $. 6. 8. Giebelhäufer d. 9 


Braunutwein. Geſetz wegen Beſteuerung bed Brannts 


weins. IH. 729, 


Freier Verkehr mit Branntwein. 731. ($. 10.) 


Ordnung zu dem Gefehe wegen Beſteuerung bes 


L Allgemeine Beftimmungen. 733. 


11. Vorſchriften über bie Erhebung und Gontrolis 


rung ber Steuer, 734. 
IU. Bon den Strafen und dem Strafverfahren, 737. 
A. Allgemeine Strafbeftimmungen, _ 
B. Befondere Strafbeftimmungen, 739. 
©. Bertretungs: Verbindlichkeit für verwirkte 
Geldſtrafen. 741. ($. 35.) 
D. Strafe des unbefugten Gewerbebetriebd 
$. 36, 
E. Soncurrenz ber Steuervergehen mit Ver⸗ 
brechen $, 37. ' 
F. Von bem Strafverfahren, 742%, 
IV. Schluß. 745. 


Branntweins, 
I. Xilgemeine Beftimmungen, 747. 


I. Vorſchriften für bie Benugung ber Brennereien 


und Geräthe, 749. 
A. Meifhbrennereien. 
B. Brennereien zur Bereitung von Branntwein 
aus nicht mehlihten Stoffen. 753. 
rt. Rechte und Pflichten ber Steuerbeamten bei 
Ausübung des Dienftes, 756. 
IV. Behörden zur Erhebung und Auffiht; 758, 
V. Anwendung biefer Ordnung, 758, 
A und B. Betriebspfan, 759. 763, 


Belarmtmahung, die Verlängerung ber Betriebsfriſt 


für landwirthſchaftliche Branntweinbrennereien bes 


treffend, IM. 873, ſ. Meifchfteuer, 


Branntweinhandel, Verordnung, bie Regulirung bee 


Bewerbebefugniffe wegen des Branntweinhandelö bes 
treffend, III. 911, 

1. Jede perfönliche Eonceffion zum Branntweinbrene 
nen erliiht: a. wenn, ber Inhaber die Bren— 
nereigeräthe veräußert, ober b. bie Brennerei 
ein Jahr lang ruhen läßt, 

2. Das Recht, Branntwein zu verkaufen unb auds 
zufchenten, beſchränkt ſich auf felbjt fabricirten 
und geht mit ber Brennerei verloren, 


3, Zum PBranntweinhandel und Ausſchank mit’ 


fremdem Branntwein ift bie Gonceffion Herzogl. 
Sammer erforberlich. 

4. Ohne dieſelbe n. Kaufleute maaßweiſe, b. Gaſt⸗ 
wirthe zum Genuß an Ort und Stelle.! 

5. Sonbitoren feine Liqueure. 

6. Haufiren mit Branntwein ganz verboten. 

7. 5 bis 20 The. Geld: ober Gefängnipftrafe für 
Uebertretungsfälle, 


Brauen von Bier und Effig, Gefeg wegen beffen Ber 


fteuerung. it. 729. 767. 


Allgemeine Beftimmungen und Steuerfag. — Wegfall 


der früheren Brauabgaben. — Berechnung ber Steuer, 
— Steuer von Efigfhrot, — Verpflichtung der 
Gewerbtreibenden, 767. 


Mebertretungen bdiefes Gefeged und Beftrafung berfels 


ben. 769, 


Brauordnung für die Refibenzftabt Defau vom 28, 


September 1832, U. 497, 


Aufbören ber Braureihe und der amtlichen Beftftelung 


des Bierpreifes 6, 1. 2, Schüttungsart — Braus 
zettet 9. 3. 4. SHerrfchaftlihe und Gämmerei : Abs 
gaben $. 5, 6, VBorfchrift für die Brauenden $. 7. 
Shrotegelb $. 8, Haftung der Brauenben für bie 
Schüttung $. 9. Aufhören ber Verabreihung von 
Fichten : Stammholz $. 10, Schroten auf auswärtis 
gen Mühlen 9. 11. Braugeredhtigkeit $. 12 — 17. 
Aufbören des Bierzwangs für die Stabt : Brauerei 
$. 18, Polizeiliche Aufiiht 5. 19, 


Brennholz. Verorbnung wegen des verbotenen Hans 


beld und Verkehrs ber Inländer mit dem für ihre 
Wirthſchaften aus ben Defauifhen Korften erhal: 
tenen Brennholge und mit ben darauf bekomme: 
nen Anweifungen, ingleihen mit bem Leſeholze und 
mit dem auf dem Holzhofe allbier erhaltenen Armen: 
holze, I. 67, 


Beftimmung ber Gelb: ober Freiheitäftvafe für denjes 


nigen, welder eine fhon ertheilte Holzanweiſung 
ober bas darauf erhaltene Brennholz an Andere übers 
läßt, ober Leſeholz verkauft; besgleichen für bie Abe 
nehmer 1.2.) Arreſtſtrafe für denjenigen, der das 
auf dem Holzhofe erhaltene Holz an Andere überläßt, 
und Geld: oder Arreftftrafe für den Abnehmer (3,) 
Die Strafen unter Nr. 1. 2. find biefelben bei bem 
Verſuche (4.) Geldfirafe für die Fuhrleute in einem 
Straffalle (5.) Strafverfahren (6.) Anzeigegebühs 
ren (7) 


Brücken. Gefes, über die Communications s Abgaben, 


III. 841, 


15. 

Entrihtung bes Wrligelbes, 850, Strafbeflimmuns 
gen, 851. f. Rachdruck. 

Blirger. Erforderniſſe zur Erlangung bes Bürgerrechts. 
— Ber dazu verpflichtet if. — Ausnahmen, IL. 541, 
ı (5 12— 16.) 

Freiwillige Verleihung, — Ehrenbürgerrecht. — Bes 
hörde, melde das Bürgerrecht ertheilt. 542. ($. 17 
bis 19.) Bürgerrolle. — Bürgerreihtögebüibren, — 
Wirkung des Bürgerrechte, — Bürgerliche Ehren⸗ 
echte. — Ausfhliefung bavon, 543. ($. 20-24.) 
Aufgegebener Wohnfig, — Beibehaltung des Bürgers 
rechts bei veränderten Verhältniſſen. 544, ($. 25. 26.) 
Bürgervermögen, 546, ($. 33.) Verpflichtung ber 

° Bürger zur Annahme von Stellen, — Regelmäfige 
Verpflihtung. — Entſchuldigungen. — Befreiungen, 
— Strafbeſtimmung. 666. 667. (5. 105 — 108, 
Bürgereib. 569. j 

Der Verluft des Bürgerrechts hebt für ben Staat bie 
Berpflichtung nicht auf, einen Staatsangehörigen, 
ber ſich deſſen verluftig gemacht hat, beisubehalten, 
ober wieter anzunehmen. II. 893, ($. 7.) 

Bärgfchaft. Liquidation der Sporteln bei Bürgfchaften 
ober andern Interceffionen; decis. XXX. 3b.11.417. 


©. 


Gansmer, Belanntmahung, bie neuen Einrichtungen 
in ber Werwaltung ber Finanz⸗ und Polizeiangeles 
genheiten u. ſ. w. betreffend. IL. 529, 

Gelhäftökreid $. 1.2. Verhältniſſe anderer Verwal⸗ 
tungöbehörben zur Gammer $.3—5. Bildung und 
Drganifation bes Gollegiums 5. 6—11. Befondere 
Beftimmungen über den Gefchäftsbetrich $. 12 —16, 
Gompetenz ber Sammer in befondern Fällen $. 17. 

Belanntmadung der Herzoglichen Landesregierung und 
Gammer, die Bertheilung ber Innungsſachen zwiſchen 
ber Herzoglichen Regierung und ber Herzoglichen 
Gammer betreffend. 11. 647. 

Die Verwaltung der Armenkaffe in Defau fleht unter 
Dberauffiht ber Sammer, II. 691. 

Deren Oberauffiht Über bie Einhebung ber indirecten 
Steuern betreffend. 1. 643. 10. 730, ($. 2.) 
Gandidaten ber Philologie. Verordnung wegen 

beren Prüfung. II. 913, 

Die besfallfigen Geſuche und beren Beilagen. Schrift 
liche und mündliche Prüfung und Probelectionen, 
Gartel, Berorbeung wegen ber mit bem Künigreiche 

Preußen abgefchloffenen Cartel-Convention. L 21, 


Regeſter 
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Ausfieferung ber Deſerteure (Art. 1.) Mer als Deſer⸗ 
teur anzuſehen iſt (2,) Nähere Beſtimmung über bie 
Auslieferung (3 — 7.) Requiſitionen um Ausliefe - 
tung, wenn ein Deferteur ber Aufmerkfamkeit ent 
gangen ift (8—9,) Unterhaltungsfoften, Futter 
Eoften (10 — 11.) Gartelgelb (12.) Quittungs: 
leiftung (13.) Pflicht der Grenzbehörden zur Wache 
ſamkeit (14.) Auslieferung anderer militärpflichtiger 
Unterthanen (15.) Zurüchveifung von Individuen 
im militärpflichtigen Alter (16.) Verbot ber Wer: 
beimlihung von Deferteuren ober Militärpflichtigen 
(17.) Strafe ber Uebertretung 118.) Verbotener 
Ankauf (19) Verbot eigenmädhtiger Verfolgung von 
Deferteuren ober Militärpflichtigen (20, 21.) Ver: 
bot gewaltfamer Anwerbung im jenfeitigen Terxito⸗ 
rium u. ſ. w. (22.) Amneſtie (23. 24.) Publication 
der Convention (25.) 

Allgemeiner beutfher Gartel: Vertrag. I. 377, 

Auslieferung der deſertirenden Mititärperfonen (1—4,) 
Auslieferung ber mitgenommenen Pferde, Sättel, 
Armatur u. ſ. w. und Montirung (5.) Ort ber 
Auslieferung (6.) Requifitionen, wenn ber Defere 
teur ber Wachſamkeit ber Behörde entgangen ift, (7.) 
Unterbaltungskoften ber Deferteure und mitgenomme: 
nen Pferde (8.) Prämien (9. 10.) Wachſamkeit 
ber Behörben (11.) Auslieferung von andern über: 
getretenen Unterthanen (12.) Berbot ber Aufnahme 
von Dejerteuren und Militärpflichtigen in ben aus: 
wärtigen Mititärdienft (13.) Strafe wiffentlicher 
Verhehlung, Begünftigung und verbotenen Ankaufs 
(14. 15.) Verbot eigenmädtiger Verfolgung ( 16.) 
Beſtrafung heimlicher Anwerbung, Verführung zur 
Defertion, und zum Austreten von Militärpflichti: 
gen (17.) Amneftie (18.) Ausſchließung befonderer 
Gartelfe (19.) Wirkſamkeit biefer Convention ( 20.) 

Nachtrag zu dem unter No, LIV. ber Gefegfammlung 
befannt gemachten allgemeinen beutfchen Cartel-Ver— 
trage vom 10, Februar 1831. 11. 479, Prämie (1.) 
Amneftie (2—17.) 

Boll : Gartel, ſ. Zoll. 

Caſſation eines gefegwibrig zu gelinde außgefallenen er: 
ften refp. zweiten abweichenden Erfenntniffes in Cri⸗ 
minal« Unterfuchungen, IT. 827, ($. 7.) 4. Berufung. 

Chanffee. Berorbnung wegen Einführung bes Chauſſee⸗. 
geldes. U. 489, 

Verordnung, die Felgenbreite für das Frachtfuhrwerk 
und deſſen Belaſtung beim Befahren der Chauſſeen 
betreffend, UI, 901. 
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Belanntmahung wiegen Mobiflcation ber in ber Wer: 
orbnung vom 16. September 1839 für bas ragt: 
fuhrwerk beim Befahren ber Chauſſeen vorgeſchrie⸗ 
benen Felgenbreite, 11. 925, 

Gholera. Berorbnung, betreffend bie Fürmlichkeiten der 

Teſtaments:Errichtungen ber Perfonen, weiche ſich in 
ben wegen anftedender Krankheiten gefperrten Hän: 
fern, Straßen, ober Gegenden befinden, ingleichen 
bie Verfhonung berfelben mit Ungehorfamsftrafen 
bes bürgerlihen Rechts und Rechtsausſchließungen. 
I. 391. 

Gefes wegen Beftrafung derjenigen Vergehungen, welche 
bie Uebertretung ber zur Abwenbung ber Cholera 
erlaffenen Verordnungen betreffen. I. 397. 

Aufhebung bes Gefeges vom 10, September 1831 we⸗ 
gen Beftrafung derjenigen Vergehen, welche bie Ueber: 
tretung ber zur Abwenbung der Cholera erlaffenen 
Verordnungen betreffen. IL. 515. 

Concurs. Die Rechtswohlthat der Güterabtretung. — 
Gefhloffener Stunbungs: und GErlaßvertrag. I. 5. 
($. 11.) \ 

Die Beftimmungen wegen Schmälerung ber Goncurs: 
maffe durch ben Gemeinfhulbner und deſſen Ehefrau 
betreffend, I. 6. (5, 14— 20.) 

Die Koften ber Unterfuchung gegen Bankerottirer betr, 
9. ($. 24.) 

Moratoriengefuche betr. 10. (8. 30.) 

Kaufleute und gewiffe Profeffionsverwanbte, beren La⸗ 
ben, Gewölbe ober Werkſtätten wegen eines über 
ihr Vermögen entftandenen Goncurfes einmal gefchlof: 
fen worben find, bürfen biefelben ohne landesherr: 
lihe Erlaubniß nit wieder öffnen. I. 95. ($. 59.) 
ſ. Kaufleute, 

1. Locirung ber Zinſen im Concurſe; Ginfhräntung 
ber Priorität ber Binfen mit dem hypothekariſch ſicher 
geftellten Kapitale auf einen zweijahrigen Binfens 
Rücftand, — Priorität ber während des Eoncurfes 
laufenden Binfen. — Aufhebung der jenſeits der Eibe 
beſtehenden Verordnung, 

11. Liedlohn⸗ Einfhränkung auf bereits betagtes, nicht 
langer ald zwei Jahre rüdftändiges, — Wer zu den 
wegen bes Liedlohns bevorzugten Gläubigern gebörtz 
decis, XXVIII. zum Kapitel VII. des Anhangs vom 
GoncurssProreffe. 11. 418. 


Confirmation vorhabender Verpfändungen oder Wer: 
Äußerungen von Grundftüden, welche Kaufleuten 


Regiſter. 
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ober hanbeltreibenben Perfonen zugehören, I. 10, 
(3. 29.) 

Bon Hausfänfen, welche von Handwerkern gefchloffen 
morben find, I 190. ($. 11.) ö 

Bon Beſtellung gerichtlicher Hyppotheken. — Aufhebung 
ber Verorbnung vom 30, Mär; 17725 decis. XXII. 
Bd. I. 412. 

Pflicht des Richters, alle auf dem Grunbftüde haften: 
ben, in bad Gonfensbud, eingetragenen früheren ‚By: 
pothefen, ober andere Laſten unb Leiflungen und die 
Brandlaffens Summe bes in ber Hypothek begriffe: 
nen Gebäudes bei bem Bertrage der Hypothekver— 
ſchreibung bekannt zu maden, $. 1.2. Bypothekbe⸗ 
flellung für Minderjührige $.3. Werth der Grumb: 
ftüde, Abfhägung $. 4—6, 

Confiscation. Bermügensconfiscationen wegen milifä: 
riſcher Ungehorfamäftrafen, I. 290, 

Zoll⸗ und Steuerorbnung. Beflimmung ivegen Gon: 
fiscation ber Waaren oder Sachen, woran eine 
Steuercontravention begangen worben ift. I. 306. 
(5. 26.) 309. ($. 40, f.) 

Bandeöherrlihe Belanntmahung und Verordnung ‚ den 
Beitritt zu bem von ben Bollvereing : Staaten abge: 
ſchloſſenen Zoll: Gartell betreffend. 111. 651. (10,) 

Geſetz, die Beſchränkung des Lotteriefpielö betreffend, 
111. 687. (7. 12.) 

Die mit bem Stempel nicht verfehenen, auf unzuläffigem 
Wege eingeführten Karten betr, III. 788, (5. 25.) 

Sonfscation, ald Strafe ber Gontrebande und Zoll: 
defraubation, UL. 869, 

Bollftrafgefeg im Anhange 5.1. Beftimmungen wegen 
der Gonfiscation. Bolftwafgefeg 5. 20, f. Bücher: 
nachdxuck. Privilegium. 

Conſens, ſ. Sonfirmation, 

Coutrole. Bol: und Steuerordnung. Strafen der 
Gontravention hinſichtlich ber vorgeſchriebenen Son: 
trolen. 1. 308. ($. 37.) 

Machtrag und Erläuterungen zu der unterm 20. Sep: 
tember 1828 publicirten Boll: und Steuerorbnung, 
1. 327. 

Gefeg wegen ber feuerlihen Gontrofe im Innnern. 
11. 599. ( ſ. Orbnungöftrafe, Poſtverkehr.) 

Bekanntmachung ber Herzoglihen Steuerbirection,, bie 
ſteuerlichen Gontrolen betreffend, III. 709. 

Die Gontrolen im Innern werben beibehalten, und 
auch auf Zucker, Kaffee, Tabacksfabrikate und Brannt: 
wein ausgebehnt, und bie Vorfchriften bes Geſetzes 
vom 18, September 1833 und bie Berorbnung vom 

3 
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24. November 1835, fo weit fie künftig giftig find, 
nochmals zus Öffentlihen Kenntniß gebracht. ſ. Bier. 
Branntwein. Tabacks ſteuer. 

Bekanntmachung, die Zoll: und Verkehrs : Verhättnfffe 
nad; dem neuen Bertrage mit ber Kögigich Preußi⸗ 
fen Regierung vom 26. Januar 1836 betreffend, 
111. 809. 

Lanbesherrlihe Bekanntmachung u. ſ. w. M. 809, 

1. Bonber Controle im Grenzbezirke. Bollorbnung 
im Anbange 5. 83. 
U. Im Binnenlande 9. 92 98, 
111. Allgemeine Gontrole : Borfäriften $. 99. 100. 
Eontrolirung der Branntweinfteuers f. Branntwein, 
Gontrolirung der Gemerbtreibenden ; f. Gewerbe, 
Controlirung der Mahlſteuer; f. Mahlſteuer. 
Greditgeben, wucherlihes, 1. 11. ($. 31.) 
Enrator. Bon Bormunbfhaftenz; decis. XXI. zu Zitel 
KXXIN, ber Lanbesorbnung. II. 410.5 ſ. Procura: 
turgebühren, 
D. 


Dächer. Bei allen Neubauten ſollen künftig bie Dächer 
mit Biegeln gebedit werben, 1. 186. ($. 1.) 
Deeisionen, Yublications : Patent zu decis. I— x. 
Bd. I. 157 — 168. 
. Publications: Patent zu decis. XI—XVI. 8b. 1. 249 
bis 256, 
Publication : Patent zu decis. XVI - XXX, 8b, I. 
405 bie 492. 


Yublications Patent zu decis. XXXIL. Bd, IM. 693 


bis 695, 
Declaration, 3ol: und Steuerorbnung. 1. 301. ($. 13.) 
Strafe für unterlaffene Detlaration. 307, ($. 33.) 
Gefeb wegen ber fteuerlihen Gontrole. I. 599. 
Bekanntmachung, bie Boll: und Berkehröverhältniffe 
uf w. betreffenb IH. 809, (5. 12.) 

kandes herrliche Berorbnung und an u. ſ. w. 
11. 869. 

Bollgefeg im Anbange 5.30, Zollordnung im Anhange 
5.f$ 93 ſ. Poſtverkehr. Bol, 

Denumciant. Deffen Antheil. Werorbnung megen bed 

verbotenen Handels und Verkehrs der Inländer mit 
Brennholz u. f. w. I. 69% (7.) 

Bei Wilbdiebereien und Sagbfreveln. II. 336, ($. 19.) 

Geſetz wegen Befteuerung des Branntweind. M. 739 
($. 26. 27.) 

Stempel: Gefeg. TI. 788. (5. %6.) - 

DHöhfte Betanntmadung wegen Beftimmung beö De: 


Kegifter 
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nunciantens Antheild für entbecite Zoll⸗ unb Steuer: ' 
Bergeben, TI. 803. 

Bei dem Elbzolle, ber Branntwein: und Bier:, Maht-, 
Schlacht⸗ und Bictualien :Stempelfteuer, ITL. 730. , 

Bei dem Lotteriefpiele, TIL 689. ($. 12.) 

Bei dem Bazarbipiele. II. 839, ($. 14.) f. Abgaben 

Defertenre, ſ. Gartell, 

Diebftahl, Diebereien der Profeffioniften betreffend. 
L.44.($. 159 73. (5.6.) ſ. Ankauf, Beſchabigung. agb. 

Dienftboten, ſ. Domicil, Gerichteſtand. 

Disciplinar⸗Unter ſuchung gegen öffentliche Beamte; 
decis, VI. zu $. 5, ber Erläuterungen zum XIX. 
XX. XXL Zitel der Proceforbnung, 1. 162. 

Diefelben find wegen gewiffer Verfhulbungen an bie 
Formen bed Griminal: Proceffes nicht gebunben (1.) 
Nur wirklich beftallte refp. vocirte Staats: Kirchen: und 
Schuldiener fünnen verlangen, nicht ohne förmliches 
Erfenntniß ihres Dienftes entfegt zu werden (2.) For⸗ 
men ber Unterfuhung, Koften (3—6.) Berufung, 
an bad Oberappellationsgeriht, beffen Erkenntniß 
entſcheidend ift, (7. 8.) Entfcheibungen über Die: 
ciplinarſachen ber Advokaten (9,) 

Dismembrationen. Beiträge auf Berflüdelung ober 
Trenmmg von Grundſtücken müſſen vor Aufnahme 
gerihtlicher Verhandlungen barüber bei Herzoglicher 
Gammer angebracht werden. III. 924, 

Domainens und Gammergüter, ſ. Triftgerechtigkeit. 
1. 65. (8.) ſ. Zunftzwang. 

ter, Armenabgabe vom Salze bett. 
U. 344. (2.) 

Domicil⸗ Vertrag der Hetzoglichen Landesregierung 
zu Bernburg und Göthen und Gammer zu Deßau 
u. f. w. 11..369, 

1— IV. f. Gtaatsangehörigkeit. 

V — vi. Domicit ber verheiratheten Weiber, ber 
MWittwen, ber geichiebenen oder von ihren Ehemün: 
nern verlaffenen Weiber, ber in ber Ehe erzeugten 
und ber unehelihen Kinder, unb ber finder einer 
heimathlofen Familie unter 14 Jahren. — Berluft 
bes einmal gewonnenen Domicild und temporäre 
Abmwefenheit oder Detention eines Verbrechers. Do 
micit ber Danblungsbiener, Handwerksgeſellen und 
Dienftboten, fo wie Schäfer und Dorfhirten, ber 
Böglinge, der Stubirenben und der Zeitpächter. (TIL) 

Verträge mit den Königlich Preußiſchen und Sachſiſchen 
Regierungen u. ſ. w. II. 891. (5. 2, 5. 6. 8. 15.) 


. Dorfgerichte, deren Pflichten zur Verhinderung ber 


Uebertretung des Gefeges wegen verboteuen Handels 
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mit ben aus Herzoglichen Forſten erhaltenen Brenn:, 
Lefe: und Armenholze. I. 70. (7.) : 

" Buziehung des Richters und ber Schöppen bei der von 
den Obrigkeiten zwei Malt jahrlich anzuftellenden 
Feuerftätten - Befichtigung. I, 186. (6. 2.) 

Deren Pflihten in Abfiht auf die Hülfe, melde bei 
entftandbenem Feuer von den Benachbarten geleiſtet 
werben ſoll. I. 203. ($. 41.) 

Die Fertigung des Anmelbungs » Auffages und Beſich⸗ 

tigung ber zu vVerfihernden Gebäude von ‚Richter 
und Schöppen: betreffend, I. 220, ($. 13.) 

Das Loofen bei der Militärauöhebung betr, I. 285 
(& 41.) 

&ie follen darauf halten, daß den Schullindern ber 
Aufenthalt in der Schenke und dem Gaſthofe nicht 
geftattet, ober benfelben higige Getränke verabreidt 
werben. IE. 319, 

In den Dürfen gehören Dorfrichter und Scheppen zu 
dem Armenworſtande. U. 346. (5.) 

Die Erhebung ber Strafgelber für Schulverfäumniſſe 
betreffend, IL 584, 11. 673. 

Die Benugung bed erkrankten Biehs betr, TH. 801. 


Dorfmeifter follen, wenn fie in bie Stadt ziehen, den. 


Mehrbetrag ber Gebühren als Stabtmeifter nachzah⸗ 
len und das Meiſterſtück nachliefern, auch fol den: 
felben nur ein Meiſterſtück erlaffen werben. I. 82, 
($. 27.) 

Die zum Halten eines Gefellen erforberlihe Erlaubniß 
betreffend, 11. 648. ſ. Eanbmeifter, 

Duplik. Zeit der Eibeszufchiebung und bie Erklärung 
darüber betreffend; decis. IV. zu $. 11. der Erläu: 
terungen zum IX. Zitel ber Proceßordnung; decis. 
XXIA. zu Zitel IX. ber Proceforbaung und den 
betreffenden Erläuterungen. II. 414. 


: @, 
Edietalladung, ſ. Provocationd: Proceh, Subhaftation, 
Ehe. Verordnung wegen bes Aufgebots, der Trauung 
und ber Eheverbote, I. 149, 
Verbeirathungen ber Mititärpflihtigen im Auslande. 
1. 276. ($. 20.) . 
Bon geiftlihen Gerichten und Proceffen, Eheſachen, 
und cheliher Verlobung; decis. XVII. zu ben Titeln 
V. und VI. ber Sanbesorbnung. II. 405, 
MWiebereinfegung einer minderjährigen Verlobten in ben 
vorigen Stand finbet unter Umftänden Statt (1.) Ein: 
fprüche gegen Aufgebot und Trauung betreffend (2,) 
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Der Drtöpfarrer hat von ber Verheirathung der Witt: 
wen ober Waifen, die aus ber Mittivenfaffe Pen: 
fionen bezogen haben, Anzeige zu maden, IL 623, 
G. 9) 

Beſchränkung wegen einiger Ehen in. Hinſicht der Auf⸗ 
nahme in bie Wittwen: und Baifenverforgungsan: 

ſtalt. I. 627. ($. 15.) 

Berheirathung ber Maurer: und Bimmergefellen ift in 
ber Regel nicht vor beenbigter Wanberzeit in der 
Heimath geftattet, III. 807, ſ. Ausländer, 


Ehebruch. 1. 150, ($. 10.) 
Ehebrecherifch erzeugte Kinderz f. Alimentation. 


Epeftiftung. Aufgebot und Trauung — 1.151. 
G. 15.) 

Von Bormundbfhaftenz decis. XXI. ®. u] 40. 
($. 15. 28.) f. Gurator, Frauen, 

Eid, Die Zeit der Eideszufhiebung und bie Greiärung 
darüber betreffend ; decis.IV. 8b, 159, f. Duplik. 

Eideszufchiebung über Exceptionen und Repilken ift 
aud noch in ber Beweisſchrift zufäffig. 

Den Reinigungseib der Bewohner eines Baufes, in 
welchem Feuer ausgefommen ift, betreffend, I. 232, 
(5. 33.) 

1. Zeit ber Eideszuſchiebung betreffend. 

U. Eibesleiftung auswärtigen Partheien betreffend, zu 
$.1, ber Erläuterungen ; decis. XXIV. Bd. IL. 414, 

I. Der Eidesantrag im orbentlihen Proceffe über 
ben ganzen Grund ber Kiage ift biö zur Ber 
weisantretung erlaubt. — Delation im Replik⸗ 
fage, die Erklärung beö Delaten in der Duptik, 
— Dem Deferenten ift ber Gebrauch anderer 
Beweismittel anflatt bed von dem Delaten an« 
genommenen Eides in einem Falle geſtattet. 

11. Die Leiftung zuerfannter Eibe von auswärtigen 

Partheien findet ausnahmsmeife vor dem barum 

zu erfuhenben Richter ihres Wohnortes Statt, 

Einreden. Die Verhandlungen über bie Zuläſſigkelt und 

Production auswärtiges Beugen bei beren Verneh⸗ 

mung vor bem requirirten Richter gehören vor ben 
Proceßrichter 3 decis. XVI. Bi, I. 356 
Einfpruch während des Aufgebots, I. 153. 

Die Ausftellung des kedigkeitsſcheins und wenigftens 
zur Beit auch bie Trauung wird behindert, — Xor: 
ſchriften für ben Pfarrer, $. 25, 26. . 

Dos Gonfiftorium ift berechtigt, bei einem einfkweilen 
gegebenen Verbote beö öffentlichen Aufgebots oder 
der Trauung eines Brautpaars die Verfolgung des 
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privatrechtlichen Einſpruchs im Wege ber Mage auf: 
zugeben; deeis. XVII. ®b. II. 406, (4. 2.) (f. Ehe). 


Eiſenbahn. Gefet wegen Abtretung bes zur erbauen: 


ben Eiſenbahn erforbertihen Grund s Eigentums, 
UI. 881. 


Grproprationsreht ber Geſellſchaft nah Maaßgabe ber 


Entfheibung ber Gammer 1—3. Recht ber Ge: 
ſellſchaft, die Grundſtücke zu andern auf die Anlegung 
der Eifenbahn bezüglihen Zwecken in Anſpruch zu 
nehmen, $.4. 5. Gelbentfhäbigung $. 6.7. Pflich⸗ 
tm ber: Geſellſchaft in Beziehung auf die beteiligten 
Grundſtucke $. 8.9. Abtretung ber Grunbflüde $. 10, 
Deren Schatzung u, Gerichtöftand ber Geſellſchaft $. 11. 
Grunbabgaben und hypothekariſche Gläubiger $. 12. 13. 
Weitere Veräußerung ber Grunbftüde 5.14. Haften 
der Gefellfhaft für Entihäbigungs :Anfprüche $.15. 
Koften $. 16. 


Elbichiffahrt. Elbſchiffahrts: Acte vom 23. Juni 1821, 


welche mit dem 1. März 1822 in Kraft tritt, I. 1113 
nebft Beilagen, 125 — 135. 


Elbſchiffahrt (Art, 1— 6.) Elbzoll⸗ und Recognitions⸗ 


gebühren (7 — 13.) Andere Abgaben (14. 15.) 
Eibzollerhebungs:Xemter (16,) Vorſchriften für bie 
Schiffer (17 — 4.) Reviſion oder Bifitation ber 
Schiffe und Flöſſe, insbefondere allgemeine Revifion 
an ben Anhaltifhen Zollſtellen (22 — 24.) Bollcon: 
travention (25 — 27.) Reinpfab, Rettung veruns 
glüdter Schiffe u. f. w. (38 — 33.) 


Nachtrag zur Elbſchiffahrts-Acte vom 23. Juni 1821, 


nebft Publicandum. I. 171. 


Emigrationsfchein, ſ. Auswanderungsfcein. 


Erbichaftsitempelftener. 


Gefeg wegen ber Erb⸗ 
fchaftäftempelfteuer, II. 4555 nebft Beilagen. 


I. Stempel -Zarif, 463. 


. Zobtenlifte. 465. Verkündigung bes Gefehes $. 1. 


Verwendung der Erbfaftsftempelfteuer $. 2. Wer: 
mwaltung durch bie Landesregierung $. 3. Rähere 
Beftimmung derjenigen, welche ber Abgabe unters 
worfen find, 6.4. Audnahmen bei Vermächtniffen an 
bie Erbfchaftöftempelfteuer:Kaffe — Ausmittlung bes 
flempelpflichtigen Werths $. 5. Haftung ber Erb: 
ſchaftsmaſſe für den Erbfchaftöftempel $. 6. Bene: 
fidal Erben $. 7. Solidbarifche Haftung ber Erben 
$. 8. Inhaber von Erbſchaften, Bevollmächtigte ber 
Theilnehmer und Teſtamentsvollſtrecker haften für 
die Erbfchaftöftempeifteuer und Stempelſtrafe 5. 9. 
Verpflichtung der Gerichtsbehörden und Vergütung 
für dieſelben (ſ. Nadıtrag) $- 10, Anzeige der Todes⸗ 


ErbidaftöftempelsBeichen 5. 1. 


Erkenntniß. 


fälle durch bie Pfarrer, Juben:Xelteften und Vorſteher 
und untergerichte (f. Schriftſaſſigkeit) 5, 44. Friſt 
ber Anmelbung binnen 6 Monaten — @ribftrafe 5.12. 
Nachweis ber Löſung bei gerichtlichen ober Notariats⸗ 
Verhandlungen (f. Orbnungsftrafe) 5. 13, WBerfer: 
tigung bed Stempelpapiers $. 14. Debit $. 15. 


Dienftweifung wegen Vollziehung bes Erbſchafts ſtempel⸗ 


feuer: @efeges vom 24, März 1832. II. 4715 nebft 
Beilage sub A. Erhfhaftöftempel : Tabelle. 477. 

Erbfhaftöftempel:Säge 
5. 2 Borrath an GErbfchaftöftempel : Papier und 
Rechnung bed Rendanten über bie Erbfdaftöftempel: 
Steuerkaffe $. 3. 4. Gontrelicung durch Zobtens 
fiften und Anzeigen $.5. Zabellen nebit Nachtrags⸗ 
Tabellen $. 6. 7, Koftenfreie Befcheinigung über 
bewirkte Berichtigung 9. 8. Beſchwerden $. 9. 
Nihtftempelpflihtige Erbfälle $, 10. (ſ. Rachtrag.) 
Stempellöfung binnen 6 Monaten $. 7. 11. In ber 
Regel fofertige Berihtigung des Erbfhaftäftempels 
nad; ber Inventur $. 12. Bwangsmittel $. 13. 
Koftenfreiheit hinſichtlich der bie Nachweiſung ber 
Steuer betreffenden Verhandlungen h. 14. - Anzeige 
ber Zobesfälle durch bie Gerichte an einander in ges 
wiffen Fällen 5.15. Schluß bes Rechnungsjahrs $. 16. 
Prüfung ber Zabellen und Redinungen ber Unter: 
gerihte duch bie Regierung $. 16. 17. Führung 
ber bei ber Regierung zu haltenden Zabellen $. 18. 
Beflimmung bes Gerichts, im Falle an mehreren Ge: 
richtsbezirken Vertaffenfhaftöftüde belegen find, $. 19. 
Vergütung ber Bemühungen ber Gerichtsbehörden 5.20, 


Nachtrag Berzogliher Regierung zur Dienfhveifung we: 


gen Vollziehung bed Erbfhaftsftempelfteuer: Geſetzes 
vom 24, März 1832. III. 659, 


Bemerkungen auf ben Zodtenliften, und Gintragung 


wirklicher flempelpflihtiger Sterbefälle in die Za: 
bellen betreffend. Ebendaſelbſt. 


Nachtrag Herzoglider Landesregierung zu bem Erb: 


ſchaftsſtempelſteuer⸗ @efege vom 24. März 1832. 
No, LXIV. $. 10. Die Remuneration der — 
betr. III. 667. 


Erbſteuer. Berorbnung wegen Aufhebung ber Statu⸗ 


ten ber Stadt Zerbſt. I. 261. (5. 7.) 

Eitation zum Termine zur Eröffnung 
eines Erfenntniffes im erften mundtichen in ein fehrift: 
liches verwanbeltes Verfahren betr.; deeis. XI. 8b. I. 
249. f. Inrotulation. 


Erläuterungen, ®erinderungen und Zufäge zu eini: 


gen Ziteln der Landesordnung; beögleihen zu ber 
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Proceßordnung, nebft einem Anhange zu ber ketzteren, 
die fummariſchen Procebarten betreffend; nebft Publi: 
cationd « Patent. I. 141. 

Exeeptio non numerntae pecunine., Aufhebung 
der, in Rüdficht des Beweiſes ber Einrebe bes nicht 
empfangenen ober nicht gezahlten Geldes, zu Gunften 
ber biefe Einrebe vorſchützenden Parthei in den Rech: 
ten enthaltenen Beftimmungen; deeis. XIX, zum 
Zitel XI. ber Landesordnung. 11. 408. 

Etecutivproceß. Die Fälle, in welchen auch aus 
zweiſeitigen Verträgen und auf Wiebererlangung bed 
Befiges einer nit fungibeln Sache im Wege des 
Srecutivproceffed geflagt werden kann, betreffend; 
decis. VIL. ®b.1. 165. 

Grecutivifher Nebenvertrag $. 1. Erlangung ober 
Wiebererlangung bed Befiges einer a fungibeln 
Gate $. 2. 


Ausfchliefung des Executivproceſſes in geringfügigen . 


Sachen betreffend; decis. VIII. zu Kapitel IX, des 
Anhangs. I. 167. ä 

Verſaumniß des Klägers im Erecutivproceffe; deecis. 
XXVI. zum II. Kapitel bes Anhangs $. 8. II. 418. 


1. Sülfe, 
F- 


Feld: Diebftahl, f. Kartoffelſtoppeln. 

Fener. Den Anbau neuer Häufer oder bie Verſetzung 
berfelben — wegen Berhütung ber Weuersgefahr 
betreffend. 1, 57. 

Erneuerte Feuer: Ordnung für bie Herzoglich Anhalt: 
Deßauiſchen Bande dieffeitö und jenfeits ber Elbe vom 
41. Februar 18236. I. 185. 

I, Xügemeine Vorſichte maaßregeln zur Verhütung 
ber Feuersgefahr $. 1—12. 


II, Bon Anfhaffung und Inftandhaltung der nö: 


thigen Feuergeräthfchaften $. 13 — 16. 
II, Won der Hülfsleiſtung bei entftehenden Feuers: 
brünften 6. 17— 19. 
A. Bon ber Hülfsleiſtung bei Beuersbrlnften 
in der Reſidenzſtadt Deßau $. 20 — 39, 
B. Bon der Hülfsleiftung bei Feuersbrünften 
innerhalb der ‚Herzoglichen Bande außer: 
Halb ber Reſidenz $. 40, 
©. Bon ber Hülfe, welche bei entftanbenem 
Feuer von den Benachbarten gefeiftet 
werben fol, $. 41 — 55. 
Der theilmeife Inhalt der Feuerorbnung foll ben Bür: 
gerfhaften, Dorfgemeinden, Innungen und ifraefitie 


Kegifer. 
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fhen Gemeinden jährlih am erften Sonntage nach 
Dftern vorgelefen werben, L 241. 

Fenereimer, f. Beuerfprigen, 

ruſſiſche. Verordnung und gefeglihe Be: 
ſtimmung ü Aa Betreff der geftatteten Anlegung enger 
(fogenannter ruffifher) Feuereſſen. I. 257, 
Nähere Unterfuhung des Bauamtd und Anorbnung 
beffelben $. 1.2. Strafen ber Uebertretung biefer - 
Verordnung $. 3. Beibehalting der Vorſchriften 
ber $euerorbnung hinſichtlich der Weite ber Schorn- 
fteine, wo bie Anlegung dieſer Feuereffen nicht ſtatt⸗ 
findet N G 4 

Fenerjprigen und Feuereimer, Erhaltung und Erſat 
berfelben. I. 225. ($. 24.) 

Findling. IL 443. ($. 33.) 

Fiscal. In Unterfuhungen wegen Bankerotis, IL. 10. 
($. 28.) 

In Disciplinar : Unterfuhungen gegen öffentliche Beamte; 
decis. VL Bd. I. 162. ($. 3—5.) 

Im Unterfuhungsverfahren wegen Steuercontraventio: 
nen. I. 313, ($, 66,) 

In dem Verfahren bei Jagbfreveln und Wilbbiebflähfen, 
II. 337. ($. 22.) 

Die Gaffation eines gefegwibrigen zu gelinde ausgefat: 
lenen Straf:Erfenntniffes betreffend, III. 829, ($.7.) 

In gerichtlichen Unterfuchungen wegen — 
nach dem Geſetze wegen indirecter Steuern. IIL 743, 
($. 47 folg.) 774. ($. 26.) 777, (6. 19,) 

Fischdiebftahl, f. Beſchadigung. 
Forft » Deputation, Berorbnung wegen Ernennung 
einer befondern Forft:Deputation in Zerbſt. ILL, 907, 

Bei Beftrafung ber Forſtfrevel hat ſich diefelbe nad 
eben den Verordnungen und Grundfägen wie das 
Herzogl. Oberforſtamt zu richten 6. 1, Gompetenz 
$- 2. und 3. 

Fragſtücke bei Requifitionen um Vernehmung auswäre 
tiger Zeugen; deeis. XVI. Bd. I. 256, 

Frauen, Bon Vormundſchaften; decis. XXL zu Titel 
XXXIII. der Landes: Orbnung, II. 410, 

Aufhören ber Vormundſchaft über noch minberjährige 
Frauen; durch Verheirathung, Nebergang ber Vers 
maltung bes Vermögens berfelben auf den Mann $. 1. 
Vorbehalt fernerer vormundſchaftlicher Verwaltung 
im Ehevertrage $, 2. 3. Dem Ehemanne wirb bas 
Bermögen in der Regel nicht audgeantwortet, in dem 
ale, wenn eine bevormunbete Minderjährige ih: 
sem künftigen Ehemanne in ben Staat folgt, in 
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maichem bie Vormundſchaft über dieſelbe fortdauert, 
§. 4. 6. 


Frauen, geſchiebene, erhalten in ber Regel Beine Witfe 


wenpenfion, 11. 636. ($. 26.) 

Freizügigfeitös Vertrag zwiſchen ber Königlich Där 
nifhen und ber Herzoglich Anhalt» Dfauifchen Mer 
gierung vom 12, Nov, 1832. IL 5795 nebft außer: 
orbentliher Beilage, 

Vertrag zwifchen dem Herzogthume Anhalt» Defau und 
der Schweizerifhen Eibgenoffenfäaft, II. 90 

Friſt; f. Abvolat, Vertheibigung, 

Fund: Diebftahl, ſ. Jagd. 

Fuß: u, Fahrweggerechtigkeit. I. 65. ſ. Triſtgerechtigkeit. 


G. 


Gaſtwirth. Während des Feuers ſollen bie Gaſt⸗ 

und Schenkwirthe bei Strafe keine Guſte fegen und 
Zeinkgelage geftatten. I. 202. ($. 39.) 

Verordnung Herzogliher Rent: Sammer, baß bie Gaſt⸗ 
und Schenfwirthe auf bem Lande ben Schulfindern 
den Aufenthalt in ihren Gafthöfen und Schenken 
nicht geftatten, vielmeniger dergleichen Kindern hitzige 
Betränfe verabreihen follen. II. 319, 

Geſetz wegen WBefteuerung fremder Beifebiener, II. 
340. (Art. 4.) 

= Verordnung, bad Halten Öffentlicher Tanzmuſtk betr. 
111. 819, 

Geſetz, bad Verbot ber Hazarbfpiele enthaltend, III. 

837. (5. 8. 10.) j 
Gebäude. Berorbnung ber Herzoglihen Rent : Sammer, 
den Anbau neuer Häufer ober bie Verſetzung berfels 

- ben betr, I. 67. | 

Die Erbauung neuer Scheunen, ober Einrihtung fon 
vorhandener Gebäube zu Scheunen in Deßau und in 
den Lanbftäbten, fo wie bie Unternehmung eines 
Neubaus in Hinſicht auf Verhütung von Feuerögefahr 

betr, I. 186. ($. 1.) 

Gefes, die den Nusnießern und Bewohnern herrſchaft⸗ 
licher Gebäude, fo wie auch ber Pfarr⸗ und Schuls 
gebäube, obliegende Verbindlichkeit zur Uebernahme 
der kleinen Reparaturen betr. II. 493, 

1. Reparaturen auf Koften ber herrſchaftlichen 

unb Kirchen: Kaffen. (Art, 14.) 
II. Reparaturen auf Koften ber Nugniefer und 
ber Bewohner berfelben, (1—9,) fr Lehm. 
Gebühren und Abgaben für das Aufdingen und Los: 
fprechen eines Lehrburfchen, für das Meiftermerben, 


Regiſter. 
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Allgemeine Tare ber ben gerichtlichen Innungsbeiflgern 
zutommenben Gebühren, I. 108, 

Erläuterungen unb nähere Beftimmungen bes $. 38. 
ber allgemeinen Innungs:Drbnung, Gebühren ber 
Schaumeifter betr, I. 107, 

Gebühren ber Gerichte für Aufnahme ber Anmeldung 
ber Berficherung und Verſicherungsſcheine. I. 219. 221. 

Gebühren ber Taratoren abgebrannter Gebäude, L 230. 

Gebühren der Gerihte für Erhebung ber Branbfaffen: 
Beiträge, L 238, 

Einige nähere Beftimmungen und Ermäßigungen von 
Sägen nad) ber Sporteltarez decis. XXV. Bb. II. 
416. f. Advokat. 

Zare ber geiftlihen Gebühren, 11.505. sub B. 512, 

Siehe auch Procuratur: Gebühren, ' 

Geburtsliften. Anfertigung bet Auszüge aus ben 
Kirhenbüchern behufs ber Mititärauspebung. I. 281. 

Behufs ber Schugpocden » Impfung. III. 719, (5. 14.) 
ſ. kirchliche Liſten. 

Gefängnißitrafe, ſimple. I. 33. (Art. 4, 14.) 
Geldftrafe. Wegen Zinswuchers. I. 12, ($. 32.) 

Wegen unbefugten Schießens mit Feuergewehren. I. 20. 

Wegen Verhehlung eines Deferteurs oder Militärpflich: 
tigen unb verbotenen Antaufs ber von. benfelbeh mits 
genommenen Sachen. I. 26, 

Bei bem verbotenen Handel und Verkehre mit Brenu-, 
Armens und Lefeholze, I. 67. 

In Innungsfahen. I. 74 ($. 8.) 83. ($. 29. 30.) 
56, ($. 37. 38.) 91. ($. 47— 50.) 

Bei auswärtigen Verficherungen. I. 181.213. III. 889, 

Bei den Beftimmungen wegen Verhütung ber Feuers⸗ 
gefahr, I. 188, f. 258, 

Bei verfpäteter Ginfendung ber zu ber Militäraudhe: 
bung erforberlichen Eiften ber Militärpflichtigen, J. 
281. ($. 30.) 

Bei Unterlaffung ber ben Militärpflictigen gebotenen 
Sorge, fi in bie Liſten eintragen zu laffen. L 262. 
($. 32.) 

Bei bem Ungeborfame berfelben. 1.236.290. ($. 43.51.) 

Bei Steuer: Verbrechen nach ber Zoll: und Steuer: 
Ordnung. I. 306. 

Bei Uebertretung ber Vorſchrift wegen bes Torfſtichs. 
L 330. 

Bei eigentlichen Tagbfreveln und Verbrechen. II. 331. 
(& 6— 1%) und jagbpolizeilihen Uebertretungen 
($. 20. 21.) f. Schießen, 

Bei Beftrafung ber an Begenflänben bes öffentlichen 


= 
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unb Privateigentpumd, welche im Frelen auöftchen, 
verübten Frevel. 11.357, (5.3.5. 9— 11. 16—31.) 

Bei’ verfpäteter Taufe neugeborener Kinder, II. 37%, 

Bei Bersinfung ausgeliehener Gelber, insbefonbere berg 
Pfandwuger. II. 409. ($. 2.) 

Bei verfpäteter Anmeldung des Anfalld einer flempels 
pflichtigen Erbſchaft. IT. 461, ($. 12.) 

Die Ehauffergelder : Einnahme betr. II. 491. 

Die Strafe für diejenigen, welche fi der Lebernahme 
ftäbtifher Stellen entziehen, betr. IT. 567. ($. 108.) 

Verorbnung wegen ber Winkel: Xbvolaten, II. .603, 

Bei Bollcontraventionen. III. 655. (Art, 10.) 

Bei Uebertretung ber Berorbnung wegen bed Kartoffels 
ſtoppelns und Aehrenleſens. III. 663. (7.) 

Bei Uebertretungen bed Geſetzes wegen Beihränfung 
bes Lotteriefpield, III. 687. ($. 7. 11. 14.) 

Bei Uchertretung bed Geſetzes, bie innern inbirecten 
Steuern betr. III. 737. f. ($. 18. f.) 745. (9. 59 
61.) 769. ($. 16.) 775, ($. 10.) 776. ($. 16.) 777. 
($. 19.) 788. ($. 25.) 

Bei Uebertretung ber Berorbnung wegen Sicherftellung 
des Scharfrichterei: Privilegiums, III. 801. (6.) 

Bei Uebertretung ber lanbeöherrlihen Verordnung wer 
gen Beaufiihtigung der Leihbibliotheken. 111. 805 

Desgl. ber Berorbnung, bie Wanberzeit der Maurer 
und 3immergefellen betr. III. 807. 

Deögl, der Berorbnung, bas Halten öffentlicher Tanz 
mufit betr, III. 819. 879, 

Desgl. bei Schulverfäumniffen, III. 673, 831. 899 
s bei bem verbotenen Hazardſpiele. III. 837, 
= kei Berkützung der Communicationſsabgaben. 
111. 841. 

Desgl. bei Zollvergehen. III. 869, Zollſtrafgeſetz im 
Anhange. 

Deögl, bei Mebertretungen ber Verorbnung, bad Ber 
fahren der Ghauffeen betr. III. 902. f. Privilegium. 

Gemeinde. Verordnung wegen Erleichterung der Ge: 
weinden bei Einholung ber Pfarrer und Schullebrer, 
wenn biefelben im Laufe von 10 Jahren, von ihrer 
Anftellung an, ihre Stelle wechſeln. II. 595. ſ. Stabt: 
Gemeinde, 


Genusd’armen. 11. 319. 
Gerichtöftand. Die den Untergerihten in Sachen wir 


der Dienflboten in fhriftfäffigen Häufern außerhalb 


Deßau ertheilte Gommiffion betr,5 decis. I. zu 6. 3. 
der Erläuterungen zum I, Titel ber Proceßordnung. 
1. 157. 


* 


Regiften 


30 


Der privilegiste Geriätäfland bat auf das Geſchaft der 
Mititäraushebung Leinen Einfluß, J. 281. ($. 29.) 

Vertrag zwiſchen dem Herzoglich⸗ Anhaltiſchen Regierun⸗ 
gen wegen Annahme und Austieferung ber Berbre: 
er. 11. 323. f. Auslieferung, 

Borzug bed Griminal: Gerihtöftanded bed Orts des 
begangenen Verbrechens bei Gollifion der Gerichtös 
ftände mehrerer Landesherren in wirklich peinlichen 
Källen $. 2, Gemeinfhaftlihe Unterfuhung $. 3, 
Colliſion, wenn der Uebelthäter in zwei Herzoglichen 
Landern ober gar in allen breien Verbrechen began⸗ 
gen hat, $.4. Auslieferung $. 5. Schiebörihterliher 
Ausſpruch { 6. 

Bernehmung Schriftfäffiger, als Zeugen in peinlichen 
Sachen, Gerihröftans der Ifraeliten, welche Thel 
haben; decis. XXUL zu ben Grläuterungen bes 
I! Ziteld ber Proceßorbnung, II. 414, _ 

Nachtrag zur decisio N., den $. 10, der Erläuterungen 
zum I. Zitel bee Proceforbnung betr, III. 867. 
f. Domicil. 

Geringfügige Sachen. Das Berfahren in Reſtitutiong⸗ 
ſachen betr.; decis. III. zu $. 4. und 5. ber Er: 
läuterungen zum VI. Zitel der Proceforbnung, I. 158, 

Wegen ber Koften in geringfügigen Streitſachen; 
deecis. IX. zu $. 14. bes 1X. Kapitels bes Anhangs, 
1. 167.' ſ. Abvofat. Grecutivproceh. 

Gefammthaus s Orden. Statutch bes Herzoglich⸗ 
Anhaltifchen Geſammthaus: Ordens Albrecht bed Büren, 
Il. 833. 

Gefellen ber Maurer und Bimmerleute, 1.42, f. Baus 
orbnung. 

SInnungsorbnung, I. 86, 93. ($. 52.) 

Die zum Geſchäftskreiſe der Gammer in Innungsfachen 
gehörenden Gegenftänbe betr, II. 648. ſ. Wandern. 

Getreide. Das zu ben Naturalgaben für bie Stadt⸗ 
armen in Deßau erforberliche Getreibe betr, II. 441. 
(238) - 

Das Kartoffelnftoppein und Aehrentefen betr, 1. 661. 

Gewerbebetrieb, Belanntmahung Herzoglicher Gams 
mer, ben gegenfeitigen Gewerbebetrieb in ben Zoll⸗ 
vereins : Staaten betr, III. 815. 

Einreihung der Gewerbeſcheine ober vorfchriftämäßigen 
Beugniffe, nebſt Päffen bei Herzogliher Gammer. 
Haufichanbel, (Art, 12.) Gegenſeitiger Verkehr 
auf den Meffen und Märkten in bep Vereins- 
Staaten (3.) 

Gewerbefchein, Geſetz, die von fremden Reifebierrern, 
welche in den Hergoglihen Landen Vaaren zum Ber: 
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kaufe anbieten, zu entrichtende Gewerbefteuer betr. 
II. 339. 
Gewerbeſchein (1 — 3.) Borfhrift für Gaſtwirthe (4.) 
Gewiſſensvertretung, decis. IV. Bb. I. 169. 


H. 

Handlungsreiſende, ſ. Gewerbebetrieb. 

Handwerksgeſellen. Verordnung, bie Abſtellung ber 
unter ben deutſchen Handwerksgeſellen ſtattfindenden 
Verbindungen und Mißbräuche betr, III. 966. 

Haufir: Handel. II. 600. III. 711. 816. 

Häufer, f. Gebäude, 

Hazardipiel, Geſetz, bad Verbot dr Hazarbfpiele ent: 
haltend, III. 837, 

Verbot der Bazarbipiele an öffentlihen Orten und in 
Geſellſchaften, weldhe bas Spielen von Sazarbfpielen 
zum Zweck haben, $. 1.3. Uebertretungen beö Ge: 
ſetzes. Strafen $. 4, 10. Denuncianten : Antheil 
$, 11. Berfahren bei entdediter Hebertretung $.12. 
Spielfhulden $. 13, Verkündigung bed Geſetzes 9. 14. 

Hebamme. I. 375. 

Heimath; f. Domicil, Vagabunden. 

Heimfallsrecht. Verordnung Herzoglichet — 
zung, bie Aufhebung bed Heimfallsrechts im Könige 
reihe beider Sichien in Beziehung auf die Herzoglich 
Anhalt : Deßquiſchen Unterthanen betr, I. 53. 

Hirten ober Dienftsoten, Hanbwerkegefellen, Schäfer, 
Hanblungsbiener, Böglinge und Schüler. I. 152. 
($.19,.) II. 370. (111.) 8b. IM. 893. ($. 8.) f. Do: 
micil, 

Holz; f. Belhäbigung , Brennholz, Diebſtahl, Leſeholz. 

Holzſpenden, außerordentliche, für die Armen, II. 427. 
(6.) 443. f. Oberforftamt. 

SHülfe. Zuziehung ber Advokaten im Liquibationster: 
mine bei Vollſtreckung ber Erfenntniffe in geringfüs 
gigen Sachen. f. Abvokaten. 

Aufforderung ber Real: Prätenbenten in ben Feilbie⸗ 

tungs- Anfchlägen. ſ. Subhaftation. 


Nähere Beſtimmung ber zur Anhangigmachung bes Hulfs⸗ 


derfahrens vorgefchriebenen einjährigen von bem Fällig⸗ 
werben ber einzelnen Forderungen und Leiftungen 
anzurechnenden Frift; decis. XXXI. 8b, II. 421. 
Die Hütfsnolfftredung, ber Arreſtſchlag, eine Bahlunge: 


anmeifung und Geffion binfichtlic ber Wittwen« und. 


Waifen:Penfion ift unzuläffig. II. 637. f. Vertrag. 
Erftredung des Verfahrens von Amtömwegen bei ber 
Hulfsvolſſtreckung auf mehrere Fälle und Abkürzung 
beſſelben z decis. XXXHI. zu Kapitel XII. des An: 


Regiſter. 
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hangs zu ben — bee Proceßorbnung. 
III. 693. 

Hunde, II. 336. ($. 20.) f. Jagd, 

Hntz und Zriftgerechtigkeit. I. 63, : 

Hutung. II. 329, ſ. Torfftederei. Torfgerechtigkeit. 

Hypothek, gerichtliche. Verordnung wegen Sicherftet: 
lung der Öypotheten : Gläubiger in Fällen, wo auf. 
Derluft bes Brand : Entfchäbigungs: Quanti gegen 
bie Dauseigenthümer erkannt wirb. I. 13. f. Brand: 
kaſſenordnung. 

Bon Beſtellung ber gerichtlichen Hypotheken; decis. 

XAII. 8b. 1. 413. ſ. Conſtrmation. 


J. 


Jagd. Gerzoglih Anhalt: Deßauiſches Jagdgeſetz. d. d. 
Deßau, ben 10. März 1830. (Bei Jagbverbrechen 
und Freveln, ſowohl in Herzoglichen Jagdrevieren, 
als in denen ber Privaten anwendbar.) II. 331. 

I. Bon eigentlichen Iagbfrevein und Werbrecen. 
331— 336, f. Geldftrafe, Denunciant, Wider: 
ſetzlichkeit. 

I. Jagdpolizeiliche Verfügungen. 336. f. Sqhieben. 

I. Vom Verfahren bei Jagdfreveln und Wilddieb⸗ 
ſtählen. 337. ſ. Fiscal. 

Nachtrag zum Jagd⸗Geſetze vom 10. März 1830. 11.697. 

Impfungs-Atteſt und Impfungéſchein. ſ. Schutz⸗ 
pocken: Impfung. 

Indireete Abgaben; fr Abgaben, Tabacksſteuet. 

Innung. Allgemeine Innungs:Drbnung für bie fänmt: 
lichen Innungen in den Herzoglich Anhalt-Deßauiſchen 
Landen vom 23. Xuguft 1821. 1. 71. 

1. Bon ber geſetzlichen Anwendbarkeit biefer Immungs: 

DOrbnung. 72. 

11. Von ber perfünlichen Innungsfähigkeit. 73. (f. Mei: 
fteröfrau.) 

In. Bon dem Innungszwange überhaupt, 76. (IL. 648.) 
f. Gewerbebetrieb. Marktfreibeit, Märkte. Pfuſcher. 
Bunftzwang. 

IV. Bon ben Innungspiftricten. 78. 

V. Bon bem Unterfchiebe zwifchen Stabt: und Land: 
meiftern, 81. f. Dorfmeifter, 

VI. Bon den Innungsämtern. 82. 
nungäftrafe. 

VvIL. Bom Meifterwerben, ingleichen vom Aufdingen und 
Bosfprehen ber Lehrburſchen. 86. ſ. Aufbingen, - 
Beifigmeifter. Dorfmeifter, Gebühren. Gefellen, 
Sungmeifter, Zanbmeifter, Eehrburfchen, Meifter, 


f. Beifiger. Orb: 
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Dbers ober derdwerlameiſer. Schaumeiſter. 
Stückmeiſter. 
vu. Bon ben Abgaben ber Tannen an die Hetzogl. 

Kaſſen, an die Gerichte und am bas Armenhaus, 98, 
f. Armenhaus. Gebühren, 

IX. Bon Innungsbefhlüffen, Entſcheidungen und Stra: 
fen. 91. ſ. Aufdingen. @eibftrafen, 

x. Bon ben Innungseinfünften und deren Verwen— 
dung. 93, ſ. Gefellen. 

xl. Bon ruhenben und erlöſchenden Werkftätten, 94, 

ſ. Banferott. Concurs. Kaufmann, 

xl. Bon ben Behörben in Innungsfachen, 96. ſ. Sammer, 

Beilage zu No. XVI. Allgemeine Tare der den ge: 
richtlichen Innungsbeifigern zukommenden Gebühren. 
1. 103. 

Bweite Beilage zu No. XVI. Grläuterungen und nd 
here Beflimmungen bes $. 38. ber allgemeinen In: 
nungsorbnung. I 107. f. Sammer, 

Anunungsbeifiger 5 |. Beifiger, Gebühren, 

Innungszwang, f. Innung. 

Sjurotulation; decis. XI. zum $. 1. bed Zitelö XI. 
ber Erläuterungen ber Procehorbnung. 1. 249, 

Die Anfegung eines Inrotulationstermins findet nad 
bem Schluffe des erften, in ein ſchriftliches verwan⸗ 
deltes Werfahrens nur in vorgefäriebenen Fällen 
Statt (1.) Inrotulation im Termine felbft beim münd⸗ 
lichen Verfahren (2.) täuterungs = ober Appellations: 
Inftanz (3.) Beweisverfahren (4.) Art und Weife ber 
Inrotulation ohne vorgängigen MRevifiondtermin ( 5.) 

Interlocut, f. Beweis, 

Sjournals und keſezirkel, f. Leihbibliotheken. 

Sjfraeliten, Verordnung wegen Einführung beſtimm⸗ 
ter und bleibender Iſraelitiſcher Familiennamen in 
ben Herzoglich Anhalt: Defauifhen Landen. I. 99, 

Deren Befreiung vom Mititärdienfte. IL. 271. ($. 9) 

Der Ertrag der Erbfchaftöftempelfteuer fol auch zum 
Beften der religiöfen und Schulanſtalten der Ifraes 
liten verwenbet werben. I. 456. ($. 2.) f. Armen, 
Aufgebot. Gerichtsſtand. Pfandwucher. 

Jungmeiſter. 1. 85. ($. 34.) 


K. 


Kämmereivermögen, u. 545. ($. 32,) 546. ($. 35.) 
563. ($. 100.) 
Rartoffeln-Stoppeln und Achrenlefen, Berorbnung, 
das Aehrenleſen und fogenannte Kartoffeln⸗Stoppeln 
auf bem Felde betr, II. 661. 


Regiſten 
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Zulaſſung alter gebrechlicher, zu anbern Arbeiten un: 
fähiger Perfonen auf erhaltene Erlaubnißſcheine $. 1 
bis 3. Rechte ber Aderbefiger ober Pihter — 
Felddiebſtahl 5. 4, 5. Werbotenes Einfammeln und 
Aehreneſen $. 6. Pflicht ber Aderbefiger und Aehren⸗ 
leſler und Kartoffelftoppelnben zur Anzeige ber ihnen 
befannt werbenben Nebertretungen $. 7. 

Kauf, f. Sonfirmation, 

Kaufmann, Wer ald Bankerottirer in Unterfuchung 
geweſen und beftraft ift, barf nicht ferner handeln 
unb einen offenen Laden halten, ober fi als Mäkler 
gebrauchen laſſen. I. 4, ($. 10,) 

Bahlungsfähige Kaufleute, die fi für zahlungsunfähig 
ausgeben, find nad) ber Größe bes Betrugs als We: 
trüger zu beſtrafen. I, 5, ($. 13.) 
in Kaufmann ober hanbdeltreibenber Profeſſionever⸗ 
wandter darf einen beftraften, betrügerifchen, muth⸗ 
willigen ober fahrfäffigen Bankerottirer weber üfs 
fenttih nod im Stillen zum Gompagnon annehmen 
bei Verluſt des Innungsrechts. I. 95. ($. 60.) 

Gefeg und Belanntmahung Herzoglicher Steuerbirer: 
tion, bie fteuerlichen Gontrofen betr, II. 59. (5. 3,6.) 

Kinder, ehebrecherifch erzeugte; f. Ehebruch. 

Kinder, neugeborene; f. Hebamme, Taufe, 

Das Kartoppeinftoppeln und Aehrenleſen betr, III. 661. 
(5. 1.) f. Gaſtwirth. Schulen. _ 

Kirchen. Die Verwendung bes Ertrags ber Erbfhafte: 
flempetftenerkaffe zum Beften ber Kirchen und Schu: 
fen, ohne Schuld bienftunfähig geworbener Pfarrer 
unb Schullehrer und zu ebictmäßig aufzubringenben 

. Baus und Reparaturkoften betr, II. 456. ($. 2.) 

Kirchen⸗Aerarien. Die Berbinblichkeit zur Ueber: 
nahme Kleiner Reparaturen betr. f. Gebäube. 

Kaffe, Verordnung wegen Erleihterung ber Gemein: 
ben u. ſ. w. betr, f. Gemeinde, 

eiften. Bekanntmachung Herzoglicher Landesregierung 
und bes Derzoglihen Gonfiftoriums, die näheren Be: 
flimmungen der Führung kirchlicher Liſten über die 
in biefigen Landen wohnenben katholiſchen Gemeinde: 
glieber betr, IIL 885. 

Geburtd:, Tauf⸗, Trau⸗, und Sterbe:Regiffer, hinſichtlich 
ber in der Stadt Deßau wohnenden Katholiten (1.) 
Geburtöfälle bei Katholiten außerhalb Deßau (2.) 
Srauungsfälle Tatholifher Gemeindeglieber außer: 
halb Deßau (3.) Gterbefälle folder Gemeindeplie: 
ber (4,) 

5 
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PEN, s@intheilnug. Verordaung, bie 
SKirhenfprengel:Eintheilung in der Refibenzftabt Deßau 
und bie Zare ber geiftlichen Gebühren bafelbft betr, 

x 11. 505. 

Die Sprengel: Eintheilung bezieht fih nur auf Tau⸗ 
fen, Zrauungen und Begräbniffes nebit Beilagen 
sub A. 509. 510. 511. sub B. 51% . 

Kirchenvorſtand. Das Kartoffelftoppein und Aehren⸗ 
leſen betr, 111. 661. ($. 1.) f. Procuratur:@eblüihren, 

Klage, unfchlüffige ober fonft mit einem unheilbaren 
Fehler behaftete decis. V. Bb.L. 160, (Art. 1.) 

Koſten. Verordnung Herzogliher Landesregierung , bie 
zwiſchen der Herzoglich Anhalt: Defauifhen Regie⸗ 
zung und dee Königlih Preußifchen Regierung ge: 
troffene Bereinigung in Betreff der Koftenverglitung 
in Griminalfahen, befonders gegen unsermögende 
Perfonen. 1. 139, 

Grundfäge bei Auslieferung ber Delinquenten da ) Bei 
Siffirung und Abhörung pon Zeugen unb anderen 
Derfonen (2.) Gonftatirung der Bermögensumftänbe 
bed Delinquenten (3,) Sofortige Verabreihung ber 
Reife: und Zehrungstoften und Bergütigung für 
Berfäumniß. an bie Zeugen und anbere abzuhörende 
Perſonen reſp. Vorſchuß der baaren Auslagen (4.) 

Wegen der Koften in geringfügigen Streitfachen ; decis. 

IX. 8b, I. 167. 
Erlaß des Stempelpapiers bei Sognition und Entſchei⸗ 
dung in erſter Inſtanz, welche Vorfchrift nur auf 
wirkliche vor biefigen Gerichten ſchwebende Proceffe 
anwendbar iſt. 

Beitreibung ber Advokaten-Geblihren in geringfügigen 
Sachen bei bem Hülfsverfahren betr, ſ. Abvokat. 

Die Urtheild «Gebühren und Verfhidungskoften bei Ein: 
bolung auswärtiger Erfenntniffe betr, ; decis. XXV. 
zu No. 1. C. 17. ®b. I. 417, 

Arauken-Almoſen. 11. 442, ($. 29) 349, ($. 16.) 
f. Armen, 

Kriegs: Eommiffion, Militäraushebungs : Gefet. J. 
275. ($. 19. 20. 23. 24. 27. 28. 36. 37. 38. 44, 
45. 46. 47. 48. 49, 56, 57. 58. 61. 63, 

Referve, I. 27% (5 27.) u. 581. 

Aurialftil. Höhfte Befanntmahung und Verordnung 
vom 28, September 1833,.den Kurials und Kanzlei: 

ſtil betr, U. 6055 nebſt Beilage. 


8, 


Landmeifter, ‚Verordnung Herzoglicher Landesregie⸗ 
zung für die Landmeifter wegen ber Endfhaft ber 


R ei fer 
Lehrzeit ihrer Kinder, welche R6 bei ihnen in der 
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Lehre befinden. 1. 177. ſ. Dorfmeifter, 

Landesmünze, Werorbnung, betreffend die Ginführ 
zung bes Preußifchen Gouramt: Geldes ald Landes: 
münze, I 19. 


Erläuterungen bed Mandats (Nv. X VIIL. ber Gefegfamms | 


lung) vom 27. November 1818, bie Einführung bes 
Dreußifhen Courant⸗ Gelbes als — betr. 
1. 35 

Randfaffiat. U. 371. (sub 3, D.) 

Zandftreicher, melde ergriffen, ober als ſolche aus⸗ 
gewiefen werben, fo wie diejenigen, welche aus ire 
gend einem anbern Grunde ausgewieſen werben, 
111. 892, ($. 3. 9% 11.) ſ. Vagabunden. 

Ledigkeitsfchein; f. Aufgebot, Militärauspebungsgefer. 
ı 276. ($. 20.). 


Lehm. Yublicandum, die Einrichtung neuer Gebäude _ 


in Gegenden, welde Ueberſchwemmungen auögefegt 
find, betr, IL. 321. 
Das eine ober untere Geſchoß eines neuen Gebäubes 


ober ein Schornftein darf nicht von Lehm oder une 


gebrannten Lehmſteinen in ben genannten Gegenden 
aufgeführt werben. 
kehm⸗ und Mellerwänbe, f. Brandkaffen » Ordnung, 
Lehrburfchen der Maurer und Zimmerleute., Baus 
orbnung. I. 41. 45. 
Bei andern Bandwerfern, Allgemeine Innange + Dr 
nung. I. 86. B 
Auslandiſche. I. 648. f. Sanbmeifter, 
Reihbibliothefen, Landesherrlihe Verordaung, die 
Beauffichtigung ber Leihbibliothefen, auch Journals 
und Leſezirkel in den biefigen berzoglichen Sanben 
betr. II. 805, 
Leinpfad, f. Elbſchiffahrt. 
Leſeholz, f. Brennholz. 


Liedlohn, ſ. Concurs. 5 


Löjerdürre, ſ. Scharfrihter. 
Rotterie: Gefeß, bie Beſchrankung des Lotterieſpiels 
betr, UI. 687, 

Verbot bes Golligirens für auswärtige Eotterien unb 
Spielend in benfelben, außer bei ber Königl, Sach⸗ 
fifhen Landes: Lotterie, und Verbot ber Theilnahme 
an nicht genehmigten Ausfpielungen beweglicher und 
unbeweglicher Sahen (Art. 1.2.) Das Golligiren 
geſchieht durch beftätigte Gollecteure (3.) Rechte und 
Pflichten derfelben (4.) Verbot bed Hauſirens mit 
Lotterieloofen (5.) Lotterieplan (6.) Strafe bes 
verbotenen Spielend und weitere Beflimmungen für 
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die Spielenden (7 — 10.) Strafe des Abſatzes 
von Rotterieloofen,, beren Spielen verboten ift, ober 


von nicht genehmigten Auefpielungen unb bes vers” 


botenen Golligirens (11.) Denuncianten : Antheil, 
Theilweiſe Zuweiſung bed confiscirten Gewinns an 


das Bwangsorbeitöhaus und bie Armenkaffe (12.) 


Verfahren bei Mebertretungen des Gefehed, Ord⸗ 
nungsftrafen gegen bie conceffionirten Collecteure 
($. 13.) Zorberungen nicht concefilonirter Gollecteure 
für verkaufte Lotterieloofe find ben Spielſchuden 
gleich zu achten (14.) 

Lungeuſeuche ober Milzbrand, ſ. Scharfrichter. 


M. 


Mahlſteuer. Verordnung Herzoglicher Cammer, die 
Vorſchriften wegen Gontrolirung der Mahlſteuer in 
Raguhn und Jeßnitz betr, III. 671. 

Geſetz wegen Erhebung ber Mahlſteuer in ben Stäbten, 
‚AL. 729. 773. (sub €.) 

Allgemeine Beftimmungen (1.) GSteuerfag (2) Ber: 

pflichtung ber Steuerpflihtigen (3.) 

Controle⸗ Vorſchriften wegen ber Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer. 774. 

Bekanntmachung Herzoglicher Cammer wegen der Con⸗ 

trole ber Mahlſteuer in den Städten Zerbſt, Sans 
dersleben, Gröbzig, Oranienbaum u, Wörlitz. III.817. 

Verordnung wegen Ermäßigung ber ftäbtifhen Mahl⸗ 
ſteuer vom Roggen zum Hausbacken von 16 Gr. 
auf 8 Gr, für den Wispel, IL 954, 

Mahlſteuer⸗ Ordnung für die Reſidenzſtadt Deßau. 
un. 927, 

Dbliegenheiten ber Steuerpflichtigen $. 15 ber Ges 
werbetreibenden $. 2, inbringung bed Getreides 


und Abholung bes Mehles Aus der Mühle $. 3, - 


Strafen 5.4. Feſtſtellung des Bemäßes bed Getreis 
des nach dem Gewichte des Mehls $. 5. Obliegen⸗ 
heiten und Strafen für die Mahlgäfte $. 6. Gons 
trole $. 7. und 8, Obliegenheiten des Müllers $. 9, 
Beihränkung bes Verkehrs mit Mehl und Verbot 
des Mahlens für Andere $. 10. Befugniſſe der 
Steuerbeamten $. 11. Muhlwage $. 12, 
Moanifeftationseid. 1. 265. ($. 12.) 
wrätelgeld. U. 469, ſ. Procuraturgebühren, 
Märfler, ſ. Kaufmann, 
Marktfreiheit. 1. 76. (5. 14— 16.) 
Marktitand, 1. 76. ($. 15.) 


Regifter. 
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Märkte. Jahrmärkte und Meifen. Die fteuerlide Eon: 
trole ber zu den Jahrmärkten im Inlande gehenden 
Waaren betr, I. 600. ($. 5.) IL. 711. (6. 7,) 
Den gegenfeitigen Verkehr auf Meffen und Iahrmärk: 
ten in ben Bollvereind » Staaten betr, f. Bewerber 
betrieb, 


Sandeöherrlihe Bekanntmachung, bie Zoll⸗ und Vers 


Behröverhältniffe u. f. w. betr. IE 869. ſ. Boll, 

Ausnahmöweife Zollfreiheit beim Meß: und Marktver: 
kehr. Bollgefe& im Anhange $. 42. Mehr und 
Marktverkehr inländifher Fabrikanten und Produ: 
centen nad) ausländifchen Meffen und Märkten. Zoll⸗ 
ordnung.im Anhange $, 7- 81. Gentzele für den 
Marktverkehr $. 95, 

Belanntmadhung , bie Bolle und Bertehesoerbättniffe 
zum Hannoveriſch⸗Oldenburg⸗ Braunſchweigiſchen Zoll: 
verbande u, f. w. betr, II. 877. 

Braunfhweiger Meſſe. — Mef: Erlaubnißfchein. 
re Mauerwerk, dbeffen Berfiherung. 1. 218, 
($. 10.) 
Die Ermittelung der Brand: Entihäbigung bei maffiven 
Gebäuden betr, I. 230. ($. 28.) 11-597, 
Maurer und Zimmerleute f. Bauamt, Bauorbnung, 
Bauftreitigkeiten, Feuerordnung. 
Maurer» und Bimmergefellen; f. Ehe, Wandern, 
Medicinal: Commiffton. Die Einftellung ber Mi: 
litarpflichtigen und nochmalige Unterfuhung ber mis 
litärifhen Unbrauchbarkeit bes Einzuftellenden durch 
biefelbe betr. I. 289. ($. 50.) 
Deren Berhältniß zur Herzogl. Gammer, I. 530, (3.) 
Meifchftener. Göhfte Bekanntmachung wegen Ein: 
führung einer allgemeinen Meifchfteuer. U. 503. 

Geſetz, bie Berichtigung deö bei Erhebung der Brannt- 
weinfteuer zur Anwendung kommenden Meifchfteuer: 
Eapes betr, II. 865. 

Meiſter; f. Beifigs, Dorfs, Zung:, Sand:, Ober: 
ober Handwerks⸗, Schaus, Stabt:, Stückmeiſter. 

Bauordnung. 1.39. 41. 48. 51. . 

Sunungsorbnung. I. 81. 86. 89, 90, 


Meifterfrauen und Wittwen ber Meifter. 1. 74. 

($. 9 — 11.) 89 ($. 41.) 9. 66. 56.) 
Meifterrechts : Bewilligungen. IL. 648. 
Meiftersfühne. Die Gebühren für deren Aufdingen 

und Eosfpredhen betr. L 89. (5. 41.) 
Meifterjtücke. 1. 87. II. 648. 
Menfchenpochen. IH. 715. f. Schugpoden, 
Miethölente, f. Schutzgeld. 
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"Militäraushebunge = Gefeg, 1. 367. 

1. Bon ber Militärpfliht, 267 — 380. Erſatz durch 
Aushebung. Repartitisusjus 5. 1. Annahme von 
Freiwilligen $.2% Wer ift ald Deßauiſcher Unter: 
than zu betrachten, $, 3. Auswanderungsſchein $. 4 
Gewöhntihe und außerorbentlihe Aushebung $. 5. 
Dauer ber Mititärpfliht $. 6. Militärmaaß 9. 7. 
Unmürbige zum ‚Militärbienite $. 8. Ausnahmen 
von der Militärpflicht, Gänzlich Wefreiete 9. 9 
Vorläufig Befreiete $. 10. Durch ben Dienft zweier 
Brüder Beglinftigte 5. 11. Stiefſohne. Unehelihe 
Söhne $. 12. Aufhebung diefer Ausnahmen im 
Rothfalle $. 13. . Stellvertretung $. 14. Eigen⸗ 
fhaften bed Stellvertreters $. 15. Daftung für ben 
Stellvertreter $. 16, Vortrag und Genehmigung 
des Gtellvertretungs » Vertrags $, 17. Loostaufch 
$. 18. Welchen Militärpflihtigen verboten ift, ges 
wiffe bürgerliche Gewerbe einzugehen, $. 19, Ber: 
heirathung im Auslande $. 20. Auswanberungen $. 21. 
Welche Militärpflichtige bürgerliche Verhältniſſe einge: 
hen können, $.22. Wandern und Reifen 5.23, Bers 
mögen ber Mititärpflihtigen $. 24. Dauer ber Dienft: 
ſchiedungen im Kriege $. 27. 

u. Bon dem Verfahren bei ber Militiraushebung. 280 
bis 294, 

4. Bon ben mit berfelben beauftragten Behörben, 
290, Militäraushebungs-Behörben $. 28, Mili⸗ 
täraushebungs «Bezirke $. 29, 

2, Bon bem Verfahren bei ber gewöhnlichen Milis 
täraushebung. 281. Geburtstiften 5. 30, Auf: 
nahme ber Aushebungsliften $. 31. Won benen, 
die in iheer Alteröftaffe übergangen worben find, 
6. 32. Bweifelhaftes Alter 5. 33, Einrichtung 
ber Aushebungsfiften 6. 34. Deren öffentliche 
Auftegung $. 35. Beſchwerden wegen unbe 
rückſichtigter Befreiungsanfprühe $. 36. Ent: 
ſcheidung über biefelben $. 37, Reviſions- und 
Loofungstermine $. 38. Wer in benfelben ges 
genmwärtig fein muß, F. 39. Ausſcheidung ber 
gänzli) WBefreieten und offenbar Untauglichen 
6. 40. Loofen $. 41. Reihenfolge ber Einftel- 
lung $. 42. Ungeborfamsftrafe $. 43. Eins 
fendung ber Aus hebungsliften und des Ziehungs⸗ 
protocolls an bie Kriegscommilfion 5. 44. (f, Ord⸗ 
nungsftrafe.) Das Loofen findet alljährlid Statt 
6. 45. Repartition ber Erfagmannfhaft $. 46. 


Bufammenberufung der Erfagmannfchaft $. 47. 


Regifter 
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Aushebungstermin $. 48. Wer barin zugegen 
fein foll, $. 49, Berfahren darin. Unterfuchung. 
Einftellung $. 50. Ungehorſamsſtrafen m, der: 
jenigen, bie gar nicht zurückkehren, $. 51; 
b. derjenigen, die binnen 6 Monaten nad) ber 
Öffentlichen kadung erfheinm, $. 525 c. ber: 
jenigen, bie fpäter zurüdfebren, $. 53. Gänz« 
lihe ober theilweife Rüdzahlung bes Vermögens 
nad) beendigter Dienftzeit $. 54, Entfhulbigung 
bes Ungehorfams $. 55. Anfhulbigungss und _ 
Entfäulbigungsbeweis $. 56. Verfahren unb 
Erfenntniß berfelben 5.57. Remebur gegen biefe 
Entſcheidung $. 58. Selbſtverſtümmelung $. 59. 
3. Bon bem Berfahren bei ber außerorbentlichen 
Aushebung, 293. Deren Anorbnung $. 60. 
Borbereitung berfelben 8. 61. MRepartition bes 
zu leiftenben Erfapes 9. 62. Aushebung 6.69, 
Abänberungen bes Militäraushebungsgefeges, IL. 581, 
$. 1. (zu $. 10. Baht 1.) Aufhebung ber hier ber 
flimmten vorläufigen Befreiung wegen des Stan: 
bes ober ber Mnftellungen ber Eitern, 
8. 2. (zu $. 25.) Kriegsreſerve. 
$. 3. (zu $. 35. 36. 38. und 48,) Abänderung der Revir 
fionsstoofungätermine unb bed Aushebungstermins. 
Militärnnterftügungs : Kaffe, Derfelben fallen bie 
den Militärpflihtigen auferlegten Gelbftrafen und 
bas benfelben conflöciste Vermögen u, f. w. anheim, 
I. 275 ($. 19, 21. 32.43, 51, 53. 54 56. 57 59,) 
Milzbraud, f. Scharfrichter. 
Wiinderjährige; f. Abfhägung, Che, rauen, Bor: 
munbfchaften. 


- Mobiliar: Feuer: Verficherung. Berorbnung, bie 


geſetzlichen Vorſchriften für die Bewohner bed ‚Ders 

zogthums Anhalt: Dekau, bei Werfiherung ihres 

Vermögens in auslandiſchen Branbverfiherungs » Ans 
ftatten enthaltend, I. 181. 213, 

. Ranbesherrlihe Belanntmahung und Verordnung zu 

$. 5. ber unter No. XXXIII. ber Gefegfammlung 

. befannt gemachten Brandkaffen » Orbnung vom 1ften 

November 1826, bie Mobiliar : Feuerverfiherungen 

in auswärtigen Affecuranz s Anftalten betr, III. 889, 


Moratorienz; f. Bankerott, Goncurs, 


Münzforte, ſ. Landesmünze. 
Muthzeit. 11. 648, 
R. 


Nachdruck. Verordnung gegen den Büchernachdruck 
und ben Handel mit nachgedruckten Büchern, I. 263. 


4. Regi 


Berbot des Wüchernahbruds $ 3. Grund beö Ver⸗ 
lagsrechts. Dauer und Umfang deſſelben $. 2-6, 
Verbot des Handelns mit an ambern Orten nachge⸗ 
druckten Büchern $. 7. Ausdehnung biefer Bor: 
fhriften auf andere artiftifhe Erzeugniffe und muſika⸗ 
liſche Sompofitionen 5. 8, Anwendbarkeit diefer Vor⸗ 
fhriften zum Bortheile anderer -Unterthanen $. 9. 
Strafe bed Nachdrucks in Gemäßheit eines ausdrück, 

Uichen Privilegiums bes rechtmäßigen Verlegers für ein 
Bud, $. 10. Gonfiscation bed unerlaubten Rachs 
bruds und Erſatz des Grlöfes aus ben verkauften 
Eremplaren, im Falle fein Privilegium ertheilt ift, 
6. 11. Manifeftationdeid 9. 12. Geldftrafe $. 13. 
Retorfion $. 14 

Uebereinkunft zwiſchen dem Königlich; Preußiſchen Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten und ber 
Herzoglich Anhalt: Deßauifchen Regierung gegen ben 
Buũchernachdruck unb ben Handel mit nachgebrudten 
Büchern. I. 295, 

Verordnung in Bezug auf ben in der 31. biesjährigen 

- Bunbestags : Sigung vom 9. November 1837 gefaß: 
ten Beſchluß, bie Anwendung gleichförmiger Grunde 
füge zu Gunften der im Umfange bed Bundesgebietes 
erfiheinenben literariſchen und artiſtiſchen Erzeugniffe 
betreffend, für die betheiligten Berzoglih Anhalte 
Dekauifchen Untertanen erlaffen. IM. 853. 


Umfang bes Verlagẽérechts. Dauer beffelben d—3.) 


Entfchäbigung bed Urheberd, Verlegers und Heraus: 
gebers ber Dxiginalien nachgedruckter ober nachgebil⸗ 
deter Werte (4.) Verbot des Debitd aller Rache 
trüde und Nachbilbungen (5,) Die Art ber Aus—⸗ 
führung dieſer allgemeinen Grundfäge durch fperielle 
Gefege ober Berorbnungen ift der Bundesverfamm: 
lung anzuzeigen. Wirkſamkeit ber Berorbnung No. 
XXXVIH. (6.) i 

Nachlaß; -Stunbungs : und Erlafvertrag. f. Concurs. 

Niederlage von Marktiwaaren. 1. 77. ($. 16.) 

- Regiement für das in Roslau etablirte gemeinfchafttiche 
Anhalt: Defauifhe. und Göthenfihe Steueramt unb 
ben bamit verbundenen Packhof. Beilage B. zur 

- Bell» und Steuerorbnung. 1. 297. 

Gefhäfts » Inftruction fir Anmelbung und Abfertigung 
beim Packhofe zu Rodlau, im Anbange zur Zoll⸗ 
und Steuerordnung. J. 297. 

Die ſteuerliche Controle von Waaren vor ber Abſen⸗ 
dung ober Nieberlegung durch ben Gewerbtreibenden 

betr. AL. 600. ($. * 2 712. 6. 8 r Drb: 
nungöftraf. +. ; 
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Wöaren: Rieberlagen oder fonflige Anftalten, welche ben 
Verdacht bes Schleichhandels begrlinben, ſollen nicht 
geduldet werben, LU. 652, (2.) 

Die Einführung von Waaren aus unverftewerten Nies 
derlagen innerhalb bes Zollvereinsgebietes unter Be: 
gleitfehein : Sontrote und bie Declarirung zur Rieder: 
legung ber Waaren betr, II. 809, ($. 1. 12.) 

Bollorbrung im Anhange zur lanbeöherrlihen Bekannt: 
machung. IL. 869. ($. 25.28, 59— 175.) ſ. Begleit: 
ſchein. Zoll. 

Nießbrauch. Die in ber väterlichen Gewalt begrünbe: 
ten Nießbrauchrechte betr.3 decis. XXI, Bb. IL. 412. 
f. Vormundſchaft. 


Nothfriſt, zehntägige, bri dem Gebrauche der Ober: 


läuterung; decis. XU. Bd, I. 251. ($. 5.) 
Zur Einlegung eines Rechtsmittels in Eriminalfachen. 
111. 828, ($. 2.) f. Abvolaten, 
Nothwendiger Eid; ſ. Eid, 


O. 


i Oberiduterung betreffendz 
decis. xlI. 2b. I. 251. ſ. Oberläuterung. 

Armenfachen betr.5 deeis. XI Bd. I. 263, ($, 5.) 
ſ. Armenrecht. 

Die Remedur gegen Entfiheibung über militäriſche Un— 
geborfamäftrafen durch das Dberappellationsgericht, 
L 299, 

Rechtsmittel in Steuercontraventiondfachen betr. I. 314, 

Desgleihen in gerichtlichen Unterfuhungen über Werge: 
ben, bie indirecten Abgaben betr. UI. 744, 

‚Bei Bollvergehen. 11.869, Zollſtrafgeſet im Anhange 
$. 33. ſ. Berufung. Disciplinarunterfuchung. 
Sberforftamt, Die Uebertretungen ber Verordnung 

wegen verbotenen Hanbels und Verkehrs ber Inlän: 
ber mit dem für ihre Wirthſchaften aus Herzoglichen 
Forſten erhaftenen Brennholze u, f. w. (f. Brenn: 
holz) werden von bem Dberforftamte . unterfucht, 
und wirb in minder twidtigen Fällen barüber von 
bemfelben erfannt, A. 69. (6.) 

Die Verurtheilung der Holzbiebe und Forſtfrebler betr. 
11. 361. 

Holzſpenden an Arme. I. 44. ($. 36.) 

Dberläuterung. Die Beſchränkung des Gebrauchs 
ber DOberläuterung betr,; decis. XII. zum XV. unb 
XVI. Zitel bes Procehorbnung. I: 250, 

Zulaſſigkeit derſelben. Oberkäuterungs: Summe (1 — 3.) 

Schägung bes Streitgegemftanbes (4.) Annahme ber 
6 i : 
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Dberläuterung ex offieio ald Berufung an bad Ober 
appellationsgericht (5.) 

Sbermeifter, 1. 84 (5. 31 —33.) . Beifigmeifter, 

Ob ſtdie bſtahl, ſJ. Diebſtahl. 

Ordnungsſtrafe. Die für unrichtige Bauanſchläge der 
Gewerke von dem Bauamte gegen ben Beranfchlas 
genden auszuſprechende Orbnungsftrafe betr. 1. 50, 
($. 33.) 

Die von dem gerichtlichen Beiſitzer aufgelegte Gelbftrafe 
betr, 1. 83, ($. 30.) 


Die den Untergerihten gegebene Erpeditionszelt bei ber 


Branbverfiherung betr. L 222, 

Zollcontraventionen beim Waarentransporte betr, E. 
308, ($. 36.) 

Bei verfpäteter Einfendbung ber Militäraushebungstiften 
und bes Ziehungsprotocolls an bie Kriegscommiffion, 
1. 287. 

Die den Gerichten und Rotaren obliegende Verpflichtung, 
ſich bie Löfung des Erbfchafisftempels ober deſſen 
Stundung nachweiſen zu laffen, betr, 11. 461. ($. 13.) 

Beſchwerden gegen Orbnungöftrafen ber Gammer betr, 
11. 536, 

Gegen bie Mitglieder ber Stabtobrigkeit find Orbnungss 


ſtrafen von der Landesregierung auf Antrag bed _ 


Vorfigenden auszuſprechen. I. 559, ($. 86.) 

Die Richtbeobachtung der Vorfchriften wegen ber fteuers 
lichen Gontrofe in Hinſicht auf bie verorbnete Bezet⸗ 
telung oder unterlaffene Anmeldung ber Waaren ober 
Eintragung in dad Handelsbuch betr, II. 601. ($. 6.) 
ın. 712, ($. 8.) 

Desgleihen wegen Gontrolirung ber Mahlſteuer in 
Raguhn und Jeßnitz. II. 67L. 


Gegen bie conteffionirten Gollecteure bei bem Lotterie 


fpiele, III. 689. ($. 13.) 

Bei Vergehen, bie inbirecten Steuern betr, UI. 745. 
(6. 59.) 770. ($. 26.) 777. ($. 19.) 

Bei Verwendung beö Stempelpapiers. IM. 787. ($. 22.) 

Bei Bollvergeben,, für bie nicht befonbere Strafen an« 
gebrohet find. III. 869, Zollſtrafgeſet im Anhange 


8. 18, 
P. 


Bacht: Contracte. Die Vertrags: Gebühren bett.; 
is. XXV. Bb, u, 47T, 


Die erecutivifche Einziehung ber rückſtändigen Pacht 
gelber, welche ber Sammer zu sahlen find, bett. 
u, 695: ($. 3.) ſ. * 


— — —— 


Ad 


Pfandwucher. Ron Berzinfung ausgelichenenWelber, 
insbefonbere bem Pfanbwucher 5 decis. XX. zu Titel 

- X. der Lanbesorbnung. II. 409, 

Berbot bes Verleihens auf Pfänber ohne beſondere 
Conceſſion. Geldbuße (1 — 2.) Imöbefondere gilt 
das Verbot für die Ifraeliten (3.) Conceſſionen 
4—652 f. Schutzbrief. | 

Pfandrecht,, ſtillſchweigendes, der Wittwentaffe an 
dem Vermögen bed Renbanten berfelben, I. 622. 

Pfarrer. Militäraushebungs »Gefeg, I. 276. ($. 28.) 

Breilaffung von Unterrihtöftunden betr, I. 584, ( 7.) 
III. 665. 

Die Benahrihtigung bed Guratoriumd der Bittwenkaſſe 
von ber Verheirathung und bem Tode ber Witten 
ober Waifen, bie Penfionen aus der Wittwegkaffe. 
bezogen haben, betr, I. 623. ($. 9, 3.2.) 

Die Bertheilung ber Xernteferien in- ben Lands unb 
niedern Stadtſchulen betr. 111. 673, (5. 2.) f. Ber 
burtstiften. Gemeinden. Kirchen, 

Pfarr: und Schulgebäude, Deren Verſicherung bei 
ber Brandkaſſe betr, 1. 216. (6. 7. 3. 3.) ſ. Ge 
bäube, Kirche, 

Pfuſcher und Störer, Deren Aufhebung bucd bie In: 
nung betr. 1. 81. ($. 24.) 92. ($. 49.) %. (6. 63.) 

Beſchwerden über Pfufhereien betr, II. 647. 

Pharmakopbe. Berorbnung, die Einführung der fünfe 
ten Ausgabe ber Preußifhen Pharmakopðe und die 
damit zugleich verbundene Herausgabe einer billigen 
Xrzneitare betr, U. 577. 

Politiiche Verbrechen. Belanntmahung Herzogliher 
Landesregierung des Beſchluſſes der hoben deutſchen 
Bundesverfammiung wegen ber Unftatthaftigkeit nes 
meinfhaftliher Worftellungen ober Abbzeffen über 
öffentliche. Angelegenheiten des deutſchen Bundes, 
1. 401. 

Hochſte landesherrliche Bekanntmachung. ber von det 
hohen deutſchen Bunbesverfammiung in ber am 5ten 
Juli 1832 gehaltenen 24, Bundestags: Situng be: 
ſchloſſenen Maaßregeln zur Aufrechthaltung ber gefed« 
lichen Orbnung und Rubeim beutfchen Bunbe, 11. 485, 

Borfhriften, binfichtliih der im Drud erfheinenden 
Schriften (1.) Politifhe Vereine, Bollsverfamm: 
tungen, Volksfeſte unb politifhe Abzeichen (2—4) 
Univerfitäten (5.) 

Bekanntmachung Herzoglicher Landesregierung bed von 
ber hohen beutfhen Bunbesverfammlung in ber 16ten 
Cigung am 18. Xuguft 1836 gefaßten Beſchluſſes, 
wegen Beftrafung von Vergehen gegen ben beutfhen 
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Bund und wegen Auslieferung politifher Verbrecher 
auf dem deutſchen Bundeögebiete, Il. 813, 

Bolizeibehörbe, Die Errichtung einer eigenen Poligeis 
behörbe für die Stadt Zerbſt, beren Vorſtädte uf. w. 
betr. 1. 179. ' 

Die den Polizeidirertionen in Deßau und Zerbft geges 
bene Befugniß, in ihren Bezirken in geringen Strafs 
fällen nach dem Gefege No, LI. Strafen ausjufpres 
den, betr. U. 367, 

Beſchwerden über Poligeiverfügungen und bad Verfah⸗ 
ren bei Gontraventionen gegem Polizei«, Finanz⸗ 
und andere zum Gammerveffort gehörige Gegenftände 
betr, 1. 535. (17.) 

Die Polizeigewalt in Stäbten, in welchen feine befone 
deren Polizeibehörben beftehen, betr, II. 560, 

Die den DOrtöpolizeibehörben obliegenden Benachrichti⸗ 
gungen ber Wittwenfaffe betr. 11. 623. ($. 9. 3.3.) 

Possessorlum ordivarium et summariissimum ; 
decis. VII. Bb. 1. 166. 


Voſtfreiheit ber allgemeinen Brondverfiherungs »Anı 


ftalt. 4. 240. ($. 47.) 
Die Einführung von Waaren betr, 1. 300. (9. 9.) 
- 304, (6. 1— 24.) 

VBoſtverkehr. Verorbnung Herzogliher Steuerbirec: 
tion wegen Erſtreckung ber Gontrolen im Innern 
auf ben Poſtverkehr. III. 703. 

Die Verſendung controlepflichtiger Waaren durch bie 
Poſt betr, au. 711. ($. 5.) UL 812. ($. 16.) 
Behandlung des Verkehrs mit ben Staatd:Poften in 
- Hinfiht auf Erhebung ber Zölle und ber Waarens 

abfertigung, fo weit - an ber Grenze flattfinden. 
u. 869, 

Bollorbnung im Anhange $. 38. AR Bollftrafgefeg im 
Anbange $. 10, - 

Preſſe. Publication — Sandesregierung des 
von ber hoben deutſchen Bundesverſammlung befchlofs 
ſenen Preßgeſetzes und deſſen Handhabung in dem 
Herzogthume Anhalt Defau. I. 59, 

Belanntmahung ber Herzoglichen Randesregierung ber 
beiden Beſchlüſſe der hoben deutſchen Büunbesver: 
fammlung vom 10. und 19, Rovember 1831, ben 
Misbrauc ber Preffe, ingleihen bas Verbot ber in 
Straßburg erfcheinenden Zeitung, betitelt: „Das 
conftitutionelle Deutſchland,“ betreffend. 11. 423, 

WBelanntmadung Herzoglicher Lanbesregierung bes von 
der hohen beutfchen Bundesverfammlung in ber 26ften 
Sigung am 19. Juli 1832 gefaßten Beſchluſſes, den 
—n ber Preſſe, inbeſondere das Verbot ber 


au 


Regiſter. 
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im Eroßherzogthume Baden erſcheinenden Zeitblätter : 
„Der Freiſinnige“ und „ber Wächter am Rhein‘ 
betr, 11. 483, f. Rachdruck. 
Privilegium des Großherzoglich Sachſiſchen Staats 
. * miniftere Derm von Göthe auf die Ausgabe feiner 

. Werke gegen Nachdruck und deſſen Verkauf, auch un: 
befugten Verlag. I. 209. 

Für die von Schillerfhen Erben auf bie Ausgabe ber 
Schriften ihres Erblaffers, bes veremwigten Friedrich 
von Schiller, gegen Rahdrud, 1. 243, 

Fur den Goabjutor und Domprobft des Bisthums 
Regensburg, auch Biſchof und geifllihen Rath von 
Sailer auf die von bemfelben ausgearbeitete neue 
Ausgabe feiner fämmtlichen Werke gegen ben Nach: 
drud und ben Verkauf frember Rahbrüde in den 
Herzoglid Anhalt: Defauifhen Landen. IL. 317. 

Für den Buchdrucker Ambrofius Firmin Dibot zu Paris, 
bie von den Gebrlibern Dibot unternommene neue 
Ausgabe ded Thesaurus graecae linguae ab Hen- 
rico Stephano constructus betr, It. 389.” 

Gür den Höniglih Großbritanifhen Schiffscapitän 
John Roß in kondon, zum ausfchließtihen Debit der 
von ihm und feinen Berlegern herauszugebenden 
beutfchen Ueberfegung feiner Reife nach dem Norbpol, 
in bem Derzogthume Anhalt: Defau, I. 677, 

Für die Erben des verftorbenen Dr. Schleiermacher 
auf bie von ihnen zu veranftaltende neue Ausgabe 
ber bereits erfchienenen und auf die Herausgabe ber 
noch ungebruckten Schriften ihres Erblaffers, I. 701. 

Siehe Scharfrichter : Privilegium, i 

Procnratur Gebühren. Gefeg vom 28. März 1832, 
wegen der allen .Bermwaltern von üffentlihen ober 
"Privat: Stiftungen, Fideicommiffen, allen Vormun— 
dern, Guratoren, Kirchenvorſtehern u, f, w. verbos 
tenen Annahme von Procuratur:@ebühren, Honorar, 
Geſchenken ober Bebingung anderer Vortheile, bei 
Ausleihung und Unterbringung von Geldern, fo wie 
bei allen andern Verträgen und Gefchäften, welche 
jene im Intereffe der ihnen anvertraueten Verwal: 
tung mit dritten Perfonen abſchließen und unterhan: 

dein, U. 467. 

Verbot der Annahme von dergleichen Gebühren (prae- 
varicatio) $. 1.2, Erſtattung der baaren Ausla⸗ 
gen $. 3. Geſtattung von Gebühren in näher be: 
zeichneten Fällen 5 4 Verbot fiir ftimmführende 
-Mitglieber eines Gerichts $. 5, Erlaubte Gebühren 
für nit flimmführende Mitglieder eines Gerichts g. 6, 
Zheilung der Gebühren mit unterhänblern ift den 


Rep 
Ahminiflratoren und richterlichen Perſonen in vorbe: 
zeichneten Fallen eben fo verboten, ald bie ummittel« 
bare Ausbedingung und Annahme, $. 7. 
Broductionds Termin; f. Eib, Beugen. 
PWrovscationdsProcek; decis. XXVH. zum V. 
Kapitel des Anhange vom Provocations-Proceſſe. 
Deffentlicher Aufruf der Gläubiger auf bloß eibliche 
Specifkation mit dem Rechtsnachtheile des Verluſtes 
ihrer Korberungen findet nicht Statt, I. 418, 


D. 
Quittung, f. Rehnungs: Gammer, 


N; 

Raffs und Leſeholz. Mißbräuche bei Einfammlung 
deffelben ober Walbfrevel überhaupt in ben ‚Herr: 
fhoftlihen und Privat: Forften und Holzungen jene 
feitö ber Elbe. LI. 908, 

Holztage 6. 4. Gontrole $. 5. Anwendung ter Ber: 
ordnung vom 11. Januar 1821, wegen bes Wizber: 
verkaufes von Raff⸗ und Refeholz $. 6. ſ. Brennholz. 

Rechnungs s Sammer. Höchfte landes herrliche Be: 
kanntmachung, bie Herzoglihe Rechnungs : Sammer, 
ihre Einrichtung und ihre Stellung zu andern ‚Der: 
zoglichen Behörben betr, MH. 517. . 

Inſtruction für dieſelbe. 519. Zuſammenſetzung. Stel⸗ 
lung derſelben F. 1. 2. Mittheilung, welche bie 
obern Berwaltungsbehörden berfelben zu machen has 
ben 5.3. Bervollftändigung ber Rechnungsformen 
6. 4. Rechte und Obtiegenpeiten berfelben in Bezug 
auf die Revifion u. f. w. ber Rechnungen $, 5. 
Rehnupgsablegungd « Termin $. & Prüfung ber 
Rechnung burd bie obere Departementöbehörbe $. 7. 
Revifion ber Rehnungs : Sammer $. 8, Arithmetis 
fe Prüfung $. 9. Oberreviſion $. 10, a. Ein: 
nahme $. 11. b. Ausgabe $. 12. Bemerkungen zu 
den Rechnungen $. 13, Erledigung der Erinnerun: 
gen $. 14 Dedarge $. 15. Rechtliche Wirkungen 
der erfolgten Rechnungsbecharge 5, 16. Gammer: 
buchhalterei $. 17. Jahrlicher Haupsberiht 5. 18. 
Vorbehalt von Abanderungen $. 19. 

Hechtsmittel ‚ decis. XXXII. Das Rechtömittel ber 
anberweiten Wertheibigung in — Sachen betr. 
u. 421. 

"Die Wirkfamleit bes. —— — hinficht· 
lich bes zweiten Erkenntniſſes in peinlichen Fällen 
9. 1 — 3. Einſchickung der Acten von den Unter: 
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gerichten an bie Landesregierung 6. 4. Belehrung 
des Angeſchuldigten 6. 5, f. Belehrung. Berufung. 

Die Berfenbung ber Acten zum Stechtöfpruche an Kar 
‚eultäten und Scöppenftühle findet in Zukunft eben 
fo wenig Statt, als bas Rechtsmittel der anderwei⸗ 
ten Bertbeibigung. III. 827, 

Megierung. Berfügung und Erkenntniß berfeiben in 
Unterfuchungen gegen. Bankerottirer. 1. 8. ($. 22.23.) 

Deffen Buftändigfeit in Streitſachen, welche bas ge: 
meinfchaftliche Imtereffe ber Innung ber Maurer 
und Bimmerlente zum Gegenftande haben. I. 38, 

Unterfuhungen wegen verbotenen Verlaufs von Brenn: 
holz u. ſ. w. 1. 69. (6.) \ 

Die allgemeine Innungsorbnung betr, E72. ($. 5.) 
96. ($. 62 —65.) 

Disciplinarunterfuchungen betr.; decis. VL. 8b, 1.162. 

Die Brandfaffe betr. 1. 215. ($. 6. 16. 34. 37. 45.) 

gegen Entfheidungen der Kriegscommiffion; 
1.2 

Rechtömittel in Steuercontraventionsfachen. 1. 313, 

Sagbfrevel, II. 338, 

Die Verwaltung der Exbfchaftäftempelftener betr. U 
456. ($. 3.) 471. 

Die Stäbteorbnung betr, U. 539, ($. 4. 48. 56. 67. 
68, 74. 76. 79. 81. 36. 95. 96. 98. 100. 101, 
102. 103. 106. 108, 109.) 

Unterfuchung wegen Beleibigung — Beamten. 
u. 616. ($. 26). . 

Die Wittwenkaſſe. I. 621. 

Vertheitung der Innungeſachen wohhchen Herzogliher 
Regierung und Gammer. I. 647, 

Berufung in Unterfuhungen wegen verbotenen Lotterie: 

t fpield. III. 690, 

Rechtömittel in Unterfuchungen wegen Steuervergeben. 
1a. 744. 770. 777. 

Berufung in Griminalfachen. Ill. 827. 

‚Appellation in Unterfuchungen wegen verbotenen, «Ba: 
zarbfpield. IM. 839. ($. 12.) 

Das Strafverfahren wegen Zollvergehen, IH. 869. 

Bolftrafgefeg im Anhange $. 33. 

Meplik. Die Zeit der Eibeszufihiebung 5! deeis, IV. 
Bb. 1. 1593 deeis. XXIV. 5b, U. 414. 

NMequiſitionen. Gebraud des Stempelpapiers zu ges 
richtlihen Erpebitionen auf auswärtige Meyeiftionen; 
deeis. IX. Bb. £. 167%, ſ. Koften. , 
Neftitutionsgefuche betr; deeis. XIV. zum $. 7. 
der Erläuterungen zum Zitel AL. ber Proceßorbnung. 
1.254; 
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Werfännmilfe ber Abvokaten (1. 2.) Beſtimmung ber 

 . Refkitutiondfeift gegen rechtekräftige Erkenntniſſe (3.) 

Keftitutionsfachen, Das Verfahren in Reflitutiond: 
ſachen bett.; deeis. I. Bd, 1. 158, 

AMevifion. Die fteuerliche Gontrole bei dem Transporte 
von Waaren betr. IM. 809, ($. 8.) 

Spetielle Reoifion ($. 9. 12.) 
Bandeöherrlihe Belanntmadung u. f. w. IL 860. 

s Borgeigung ber Waaren (Mevifion ) bei dem Bollamte, 
Bollgefeg im Anhange $. 30, Mevifion der Waaren: 
lager $. 37. Borfchriften beim MWaaren : Eingange, 

Zollordnung im Anhange $. 12 — 17, Zollſtrafge⸗ 
feg 6. 6. 
Nunkelrüben. 


L. — Beſtimmungen. 
1. Höhe der Abgabe $. 1. 
2, Exrhebungsweife $. 2.3. 
3. Erlaß oder Erftattung der Abgabe $. 4, 
4. Betriebebefchränkungen $. 5. ° 
21. Vorfäriften über die Betriebs + Eontrole und Ab: 
gaben = Entrichtung. 
4. Anmelbung ber Betrieböräume unb Geräthe 6. 6. 
2. Bezeihnung und Vermeſſung ber Geräthe $. 7. 
3. Amtliche Beſcheinigung darüber $. 8. 
4, Auffiht ber Steuerbehörde $. 9. 
5. Anmeldung bes Betriebs $. 10, 
6. Einreihung von Material: Borrathö: Verzeidh: 
niffen $. 11. 
7. Befolgung ber Gontrole:Borfhriften 9. 12, 
8. Bann und von wen bie Abgabe zu entrichten 
ift, $. 13. 
11. Behörden unb Beamten zur Erhebung und Auf— 
fiht 4. 14. 
IV. Strafen und Strafverfahren $. 15, 16. 
V. Uebergangsmaaßregel $. 17. 


S. 


Salz. 11. 343. U. 435. f. Armen. Domänenpädter. 
Salzdebit. Bekanntmachung, bie Einrichtung beffelben 
betr, IH. 955. i 
Salzfactoren $. 1. Salzfactoreien $, 2. Verbot bes 
Salzanlaufes im Auslande $. 45 bes Salzverkau⸗ 

fed an Ausländer $. 5; bed Salzverfaufes im In: 
lande aus fremden Salyfactoreien $. 6. Strafen bie 
- zu 50 Thlr. und einvierteljährigem Gefängnif $. 7. 
Salzbücher . 8 — 11. Marimum bes Verbrauchs 


Repifter 


Verorbnung wegen Erhebung einer 
Gontrole : Abgabe Yon ben zur ragen u 
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in den Dörfern $. 12. Salzrechnungen ber Facto⸗ 
zen $. 13. Bertheilung bes Salzpreiſes 5. 14, Be: 
ſtrafung pflichtwidriger Factoren 6. 15, Controle 
$. 16. 17. Denunciantenantheil $. 18. Gompetenz 
der Jaſtiamter in Gontraventionsfällen $. 19. 

Sal . Berorbnung wegen beffen Erhöhung 
auf 4124 Thlr. pro Zonne ober 9 Pfennige pro 
Pfund, il. 951. 

Salzfaffen der Gemeinden. Berorbnung wegen ge: 

nauerer Beauffidhtigung berfelben. IH. 961. 

Schaafwolle, II. 811; ($. 15.) ſ. Begleitſchein. 

Scharfrichter. Verordnung wegen Sicherſtellung ber 
inländifhen Scharfrichterei : Privilegien in Hinſicht 
ber Tödtung und Berbrauqung erkrankten Viehes. 
TIL 801. 

Berbot ber Tübtung bes erkrankten Viehes, in ber Abſicht 
bed Verbrauchs (Art. 1.) Husnahme (2.) Milzbrand. 
Lungenfeiche ( 3.) Eigentliche Löſerdürre (4.) Gelb: 
ober Gefängrüßftrafe fin den Mebertretungsfall (5.) 

Cchammeifter. F. 87. ($. 38.) 

Deren Gelbentfchäbigung betr. I. 107. f. Innung. 

Scheidemünge. Verordnung, bie Fünftig gültige Landes: 
Scheibemünge betr, IM. 963. 

Schieen mit Feuergewehr. Berbot Herzoglicher Rent: 
cammer , bad unbefugte Schießen mit Beuergewehren 
betr, I. 20. 

Das Schießen mit Feuer: ober anderen Gewehren in 

fremden Revieren im Freien begrlindet die Vermu— 
thung eines Jagdfrevels und ift poligellich zu ſtrafen. 
11. 333. ($. 9.) 

Die Strafe der Betretung Jemandes mit gelabenem 
ober ungelabenem Gewehre in andern Jagdrevieren 
betr. U. 337. 

Schlachtſtener. Geſet wegen Erhebung ber Schlacht: 
fteuer in ben Städten. In. 730. 774. ($. 7—9,) 

Controle: Vorfchriften wegen ber Mahl: und Schlacht⸗ 
fteuer 8. 10, 

Schornftein, I. 186, $. 1.) f. Beuereffen. Lehm. 

Schriftiärfigfeit. Die den Untergerihten nad dem 
Erbfchaftöftempel » Struergefege gebotene Anzeige an 
die Landesregierung darüber, wo ber Erblaffer bas 
Priviiegium ber Schriftfäffigkeit hatte, betr, IL. 
460. ($. 11.) 

Erfenntniß wegen Beleibinung und Miberfeglichleit ge: 
gen öffentliche Diener und Beamte burd einen Schrift: 
fäffigen. U. 616. ($. 26.) f. Zeugen. 

Schulden (exceptio non numeratae pecuniae); decis. 
XIX, Bb, U. 408, 
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Schulen, Die Verwendung des Extrags ber Erbſchafte 
ftempelfteuer betr, IL 456, ($. 2) 

Sanbesherrlihe Bekanntmachung und Berorbnung, in 
Bezug auf dem neuen Lehrplan für bie. Land⸗ und 
niedern Stadtſchulen, befonbers ben Beſuch ber 
Sommerfhulen, bie Aufhebung der Sonntagöfchulen, 
die allgemeine Einführung eines Schulgelbes und Bes 
flimmung beffeiben betr. u. ſ. w. I. 583. 

Der Befud ber Sommerſchulen wirb gefeglich verfügt (1.) 
Xernteferien (2.) Schulfunden (3. 4.) Wiſſentliche 
Schulverfäumniffe. Strafgelber (5—7.) Die Sonns 
tagefchulen hören in ber Regel auf (8.) Schulbeſuch 
der fi auswärts vermiethenben Schulkinder und 
Gonfirmanden (9) Schuigeld (10 — 14.) Deffen 
Erhebung (15 — 17.) Lehrplan (18.) Winterſchu · 
len (19.) 

Nachtrag des Herzoglichen Gonftftoriums zu der neuen 
Schulorbnung vom 10, März 1833, No. LXXXIII. 
Bd. 11. 583. ff., die Mobification und Erläuterung 
bes $. 6. wegen Führung ber Schulverfäumgigtiften 
betr, IH. 665, — 

Fernerer Nachtrag zu ber neuen Schulordnung bom 
10. März 1833. No, LXXXIII. Bb. I. 583, ff., 
einige nähere Erläuterungen, Beſtimmungen und 
Abänberungen zu ben $5. 2 3. 5. 6, und il. 
enthaltend. 111. 673. 

rag ‚ bie Verpflichtung aller fhulfähigen Kins 

ber in ber Stabt Defau zu einem vegelmäßigen Schuls 
befuche betr. 111. 831. 
Schulzwang (1.2.) Scäulverfäumniffe und Strafgels 
der (3.4,) Freilaffung von Unterrihtöftunden (5. 6.) 
. Berfäumnißtiften und Strafgelber : Einforberung (7.) 

Nachtrag zu ber neuen Schulorbnung vom 10. März 
1833 No. LXXXIM., dem Nadıtrage zu berfelben 
vom 10. Februar 1835 No. CV. und zu der Vers 
orbnung vom 8. Februar 1837 No. CXXXit., bie 

» Berpflihtumg aller fhulfähigen Kinder in der Stadt 
Debau zu einem regelmäßigen Schulbefuche betreffend, 
die nähere Beflimmung bes Anfangs ber Schulpflich⸗ 
tigkeit der Kinder enthaltend. 111. 863. 

Verorbnung, die Ausbehnung des Schulzwangs nad 
dem Gefege vom 8. Februar 1837, No, CXXXII. 
ber Geſetzſammlung, auf bie Stabt Berbft und deren 
Vorftädte, mit Ausnahme bes Sprengeld der Kirche 
zu Sct Marien im Ankuhn, in welchem es in dieſer 
Dinficht bei ber bisherigen ähnlichen Einrichtung fein 
Bewenben behält, betr. II. 899, 

Schulkinder auf bem Sande, ſ. Gaſtwirth. 
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Schullehrer. Die eönungefihrung bei ‚ber Armen⸗ 
kaſſe in ben Landſtüdten und Dörfern a ber Eibe 
betr, nn. 351. (22) 

Die Führung der Impfungstiften bete, TIL. 718. ($.15.) 
Berorbuungen wegen ber Schulen. IL. 585. I. 665, 
673, 831. 863.899. f. Gemeinde, 

Schußbrief. Aufhebung ber den’ Sfeaeliten in ben 
Schutzbriefen ertheilten allgemeinen Erlaubniß, bei . 
Pfandgefäften vom Thaler wöchentlich 14 Pf. an 
Binfen unb anderen Gebühren ſich zu bebingen, II. 
409. ($. 3.) 

Schußgeld. Publicandum Herzogliher Rentcammer, bie 
Erhebung bed Schutzgeldes ber Miethsleute betrefe 
fend, vom 15. December 1821. I. 101, 

Verpflichtung zur Bezahlung, Befreiungen (1 6.) 
Vorſchriften für Hauswirthe bei bem Einnehmen eis 
nes Miethömannes, 


Schutzbocken· Impfung. Publicandum , die Bıför: 


berung ber Schugpoden: Impfung betreffend, vom 
3. Juli 1892, 1. 137, 

Verordnung Herzogliber Gammer, bie allgemeine Ein« 
führung ber Schugpoden : Impfung betr. (und Pub: 
lications⸗Patent.) Ul. 713, nebft Beilagen, 721 
bis 728. 

Eintheilung bed Landes in 13 Impfungsbiftricte. Impf⸗ 
ärzte 9. 1. Berpflichtung, fi impfen zu Laffen, 
$. 2. 11. Impfungsattefte. Impfungöfheine $. 2. 
13. 17. In alten Diftrieten bes Landes mit Aus⸗ 
nahme von Defau und Zerbft finden Gefammt: Im: 
pfungen Statt $. 3—8. Verpflichtung ber Xeltern, 
ihre Kinder impfen zu laffen $. 9—11. Inſtruction 
der Aerzte. VBorfhriften für den Gang bes Im: 
pfungsgefhäfts 5. 13 — 16, Koften ber Private 
und der Grfammtimpfungen 6, 9. 10, 17. 

Schutverwandte. Amtöfhugverwandte, fl. 539 (5. 7.) 

Rathsſchutzverwandte. 540. ($. 8.) 545. (j, 27. 29.) 
ſ. Stadtgemeinde, Stäbteorbnung, 

Selbfihülfe, unerlaubte; f. Beleidigung. 

Servitus actus. Uebertrift. 1. 63, ſ. Triftgerechtigkeit. 

Sommterfchulen. 11. 584. (1.) 

Sonntagsjchulen. 11. 584. (8,) 

Sparkaſſe. Statuten ber in ber Reſidenzſtadt Deßau 
für Anhalt-Deßauiſche Unterthanen errichteten Spar— 
kaſſe. U. 587, nebft Beilagen, 592 — 594. 

Nachtrag Herzogl, Sammer gu ben unter No. LXXXIV. 
der Gefegfammlung bekannt gemashten Statuten der 
hiefigen Sparkaffe vom 8, Juni 1833, einige nähere 
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Beſtimmungen und Xbünberungen zu den 66. 1. 4 

* 6. T. unb 11. enthaltenb, UL 887. 

: Verlängerung der bem Unternehmer ertheilten Gons 
ceffion auf 10 Jahre, — Beſchrunkung ber lanbes⸗ 
herrlichen Garantie auf 200 Thlr. für jeben eingels 
nen Gläubiger $. 1. Crpebitionöftunden $. 4, Ber 
zahlung der Binfen $. 6. Lauf ber Zinſen $, 7. 
Rüdzablung ber .eingelegten Capitale $. 11. 

Spielfchulden. m. 690. 839, 

Sporteltage. Einige nähere Beftimmungen und Er—⸗ 
mäßigungen zur Sporteltage betr.; decis, XXV. 
Bd. I. 416, 

Sprigenmeiftergehalt. 1.228, ſ. Brandkaffenorbnung. 

Staatsangehdrigfeit. Vertrag zwiſchen den Herzog⸗ 
lichen Sanbeöregierungen zu Bernburg unb Göüthen 
unb ber Herzoglichen Rentcammer zu Defau u. ſ. w. 
11. 369. 

1 — II. Staatsangehörigkeit, 

IV. Emigrationsſchein. 

V. Berheirathung von Ausländern, 

vı — vul. Domitil. (ſ. Domicil.) 

1X. Verpflihtung zur Aufnahme Auögemwiefener, in Bes 
siehung auf bie Verhältniffe bes Ausgewiefenen als 
Unterthan ober den Geburtsort deffelben. 

x. Einigung mit ber fremben Regierung, wenn ein 
im Sande Geborner ober Domicilürter außerhalb Ans 
balt Unterthanenrehte erworben hat. 

xI — XV. Wirkliche Zransportirungen von Ausges 
wiefenen, f. Auslieferung. Vagabunden. 

Belanntmahung ber mit ben Königl, Preußiſchen und 
Königl, Säichfiihen Regierungen abgefchloffenen Vers 
träge u, f. w. II. 891. 

Ausweifung eines Vagabunden oder Verbrechers 8. 1. 
Staatsangehörigkeit $. 2. Landſtreicher, Heimath⸗ 
loſe, Vagabunden oder auszuweiſende Verbrecher 
8. 3. 4. (ſ. Landſtreicher, Vagabunden.) Verhei— 
rathete Frauen, geſchiedene oder von ihren Eher 
miännern verlaffene Eheweiber 5. 5. Kinder einer 
beimathlofen Kamilie unter 14 Fahren $. 6. Verluſt 
des BVürgerrehts $. 7. Hanblungsbiener u. f. w. 
5.8. (f. Domici.) Ausweifungen und Abfendungen 
der Bagabunden $. 9 — 14. (f. Bagabunden.) 
Einfluß ber Veränderungen in ber Staatsangehörige 
keit ſelbſtſtandiger Perfonen auf bie Staatsangehör 
rigkeit ber unſelbſtſtänbigen, aus ber väterlichen Ger 
walt noch nicht entlaffenen Kinder, — Beſchaffen⸗ 
beit des zehnjährigen Aufenthalts, — Begriff der 
BWirtpfhaftsführung $. 2. 15. 
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Stadtgemeinde, Stäbteordnung. I. 539,, 


Stadtbezirk unb Stabtgemeinde,. — Amtsgemeinde und 
Rathögemeinde, — Andere ftäbtiihe Gemeinden. 
(Borftand ber flädtifchen Gemeinden.) 540. 

I. Mitglieder ber Gemeinde (Bürger unb — 
wandte.) 

11. Rechte und Pflichten ber Stadtgemeinde. 

1. Rechte. Kämmerei:, Bürgervermögen, 
2. Berpflihtung 

A. ber Stabt ſelbſt; 

B, ber einzelnen Ginmohner. 

a. Regel. (Stadtſchulbden.) 

b. Abweichende Beftimmungen, — Be: 
ſchränkung ber Verpflichtung. — Ber 
mwohner ber Feldmark. — Dinglide 
Befreiungen. — Neue Befreiungen. 
— Grunbbefiger. — Stellvertreter für 
rauen und Abwefende, 545 — 547. 

Stadtmeifter. 1. 81. 

Stadtrath. u. 539. ($. 4. 10, 14. 104.) f. Stadt: 
gemeinbe, 

Stadtverordnete. Bon ber Wahl and dem Wedel 
berfelben. 1. 548— 552, 

Bon ben Rechten und Verhältniffen berfelben. 553 — 555, 

Bon dem Gefhäftsoerhättniffe der Stabtobeigkeit und 
ber Stabtveropbneten, — Berfammlung. 560 — 576. 
Gefhäftsorbnung für dieſelben. 571 — 576. 

— für das Herzogthum Anhalt : Deßau. 
11, 53 [2 
1. Bon ben Grunblagen ber ſtädtiſchen Verfaſſung. 
538, ($. 1 —4.) . 
1. Bon ben Städten im Allgemeinen 6, 5 — 11. 
f. Stabtgemeinbe, 
11. Bon ben Bürgern und dem Bürgerrecht, 541 bis 
544. ($, 12 - 26.) ſ. Bürger, 

IV. Bon den Schusverwandten. 545. (5. 27— 48.) 
V. Bon der Stabtgemeinde, 545 — 547. (9.29 — 43.) 

VI. Von ben Stabtoerorbneten, 548 — 555, 

1. Bon ber Wahl und bem Wechſel berfelben 
6.44 — 63, 
2, Von den Rechten und Berhältniffen derſelben 
64-72, 
VII. Bon der flädtifchen Obrigkeit und ben Unterbeam: 
ten berfelben. 555 —560. ($. 73— 87.) 
VIII. Bon dem Gefhäftöverhättniffe der Stabtobrigkeit 
und ber Stabtverorbneten : Werfammlung, 560 bie 
565. (5. 88.— 104.) 
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IX. Bon ber Werpflichtung ber. Bürger wir Annahme 
von Stellen. 666 —567. ($. 105— 108.) 
x. Bon ber Oberaufficht über bie Stadtverwaltung. 
Bürgereid. 569. 
Eid der Mitglieber der Stabtobrigkeit. 570. 
Geihäftsorbnung für die Stabtverorbneten. 571 — 576. 
(5. 1 — 40.) 
Städtifche Obrigkeit ſteht in doppelter Beziehung: als 
Verwaltungsbehörde in Gemeindbeangelegenheiten und 
als Staatöbehörbe. II. 556, 
Umtsverhältniffe berfelben. 558. 
Statuten ber Sparkaffe, ſ. Sparkaſſe. 
Verordnung wegen Aufhebung der Statuten ber Stadt 
Berbft, 1. 359. 
Statuten, ſtäbtiſche. Stadteordnung. 11. 538. ($. 1. 
2. 4. 19. 21. 28. 32. 44. 48, 50. 54, 74. 75. 85.) 
Stellvertreter, f. Militirauspebungsgefes. 
Städteorbnung. I. 537. (5. 25. 43. 44 - 47. 51. 
53.61. 62. 66. 68, 


Stempelgefeg. ıu. 783. | 
1. Aufhebung ber alten Stempelgefege und Befreiumgen, 
IL. Stempelfreiheit. 
111, Beftimmung des Werthſtempels. 784, 
IV. Allgemeine Borfhriften beim Gebrauche bes Stem: 
pelpapiers. 785. 
V. Stempelftsafe. 786. 787. 
Vi. Verwaltung des Stempelwefens.. 788 — 790. 
Stempelpapier; f. Koften, Requifitionen, Sporteln. 
Bei Verträgen zu einer Bertragsfumme von 30 Thlr,, 
Nahträgen, Geffionen und bergl,; decis. AXV. 
Bb. Ul. 416, 
Steuercoutraventionen. Zoll⸗ und Steuerordnung. 
i. 312. ($. 62. f.) 
Zabadöfteuer betr, II. 645. ($. 11.) 
‚ Branntweinfteuer betr, IL. 737. ($. 18. f.) 
Bierftener betr, $. 16: f. 
Maple, Schlaht: und Wictualienfteuer betr. I. 776. 
(8. 15. f.) 
Stenerdirection. m. 313. ($. 67.) 645. ($. 11.) ım. 
743. (5. 47. 50. 59.) 758. ($. 39.) 771. ($. 26.) 
- 777. ($. 19.) 788. ($. 27.) 811. (5. 15.) f. Sammer. 
Steuererhebungsrolle zur Bicrualienfteuer, IL. 778, f. 
Steuerliche Eontrole, f. Controle. 
Steuern; f. Abgaben, Bier:, Branntwein:, Mahl, 
Schlacht⸗, Bictualien:, Stempel: und Zabadsfeuer. 
Strafarbeit, ſ. Zwangsarbeit, 
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Steafgelder bei Schufoerfäutnniffen, IL 584, TIR. 665. 
Aufhebung ber Strafbeftimmung bee wöchentlichen Schul: 
verſaummiſſe. — Erhebung ber Strafgelder in den 
Dorfgemeinben, UL. 674. 

Bei Schulverfiumniffen in der Stabt Dean. IH. 83T. 

Deögt. in Berbfl. IE, 899, 

Strafen und Wege. Gefeg, die Erhaltung der öffent: 
tihen Straßen und Wege betr. 1. 15. 

Verpflichtung der Anfpann habenben Unterthanen, welche 
damit ein Gewerbe treiben, und ber herrſchaftlichen 
Güter zur Erhaltung ber Landftraßen und Wege, — 
Erhaltung anderer Wege burd bie Felbnachbaren 
(Art, 1—3,) Iebeömalige Beftimmungen ber ‚Der: 
zoglihen Gammer wegen ber öffentlihen Strafen 
und Wege (4, 5.) Bezahlung ber Banbbienfte (6.) 
Theilnahme ber Pferde herrſchaftlicher Gliter und 
ber herrſchaftlichen Pferde an ben Arbeiten ( 7.) 

Gefeg, bie Anlegung neuer unb bie Gerablegung alter 
Straßen und Wege betr, II. 383, 

Oberaufſicht ber Hergoglichen Sammer (1—4.) Gerade 
Richtung und Breite (5— 8.) Breite bei [don vor: 
handenen Strafen und Wegen (9.)- Bepflanzung 
berfelben (10, 11.) Abtretung des Landes und des 
erforberlihen Straßenmateriald (12 — 19.) Entſchä⸗ 
digung für die Abtretung (20—26.) Abfdägung 
(27.) Zuziehung der Juſtizbehörde (28,) 

Stüctmeifter. 1. 87. 107. f. Schaumeifter. 

Subhaſtation. Bom Hülfsverfahren. Die Vorlabung 
der Real: Prütenbenten in ben Beilbietungsanfchlägen 
zur Anmeldung ihrer Anſprüche betr,; decis. XXX. 
zu Kapitel XII. bes Anhangs zu ben Erläuterungen 
der Proceßorbnung, IL 420. 


T. 


Tabacksbau. Geſetz, die Beſteuerung bes inlänbifchen 
Tabacksbaues betr. IL 643, 

Befteuerung nach der Größe der Grundflähe 3.1—6. 
Steuerbefraubation 5.7.8. Steuererhebung $. 9, 10. 
Verfahren in Gontraventiondfällen $. 11. 

Berorbnung wegen ber Tabadlöfteuer, III. 649, 

Steuerfreier Verkehr mit Tabad, UI. 731. ($. 10.) 

Tanzmuſik, öffentliche. Verordnung Herzoglicher Sam: 
mer, bas Halten üffentliher Zanzmufif betr, Ul. 819. 

Erforderniß einer befondbern Gonceffion Herzoglicher 
Sammer (1.) Erlaubte Zeit zum öffentlichen Mufik: 
machen, Reihenfolge ber Schenken in einem Dorfe 
(2 — 4) Polizeiliche Erlaubniß und Vorſchriften. 
Gelbſtrafen (5—9.) 
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Bekanntmachung Herzoglicher Sammer wegen deſtſtel⸗ 
lung einer Strafe für die Theilnehmer an nächtlichen 
Zanzs, Spiels ober Trinfgelagen,, ald Nachtrag zu 
der unterm „i November 1836 sub No. CXXVIII. 
der Gefepfammlung erlaffenen Berorbnung. Ill. 879. 

‚Zaufs, Trau⸗, Zodtene und Auswanderungsſcheine. 
Verorbnung Herzogliher Landesregierung, wegen 
ftempel: und Eoftenfreier Ausfertigung ber von Kais 
ſerlich Konigl. Oeſterreichiſchen Behörden im biplos 
matifchen Wege verlangten Tauf⸗, Trau⸗, Todten⸗ 
und Auswanderungsſcheine. IM. 707. 

Zanfe. Verordnung, die Beitbeflimmung ber Zaufen 
neugeborner Kinder betr, U. 375. ' 

Taufzeugniß zum Xufbingen und zu anbern ber Mill 
täraushebung unfhäblihen Zwecken. I. 276. ($. 20.) 

Taxatoren, ſ. Gebühren. 

Taxze, ſ. Abſchätzung. 

Termin; decis. XXV. zu No. 1. C. Bd. 1. 417, 

Protocollgebühren betr,, f. Sporteln, 

Kobdtenliften,. 11. 460. ($. 11.) 465. 472. ($. 5. 7.) 
11. 659, 

Zorfftecherei, Geſetz, die auf Privatgrundftüden an: 
äulegenden und bereits angelegten Torfſtechereien betr. 
11. 329, 

Verbot ber eigenmächtigen und willkührlichen Anlegung 
auf eigenen Privatgrundſtücken ohne vorgängige Ge: 
nehmigung der Sammer und Grmittelungen buch 
biefetbe in Hinfiht der Erbjind : Qualität ober ber 
Hutung und eines etwaigen, ben angränzenben Grunds 
ftüden bevorſtehenden Nachtheils (1—6,) 

Tranerzeit. I. 151. ($. 14.) ſ. Aufgebot, 

Zraunng. 1. 151. ſ. Aufgebot. 


Erforderniffe zum Aufgebote und zur Trauung $. 15. 16. 


Erlaubte Zeit der Trauung $. 2%, Trauung nad) 

dem erften ober zweiten Aufgebote $. 23,° Ohne 

Aufgebot — Dispenfation $. 24, Im Falle eines 

Einſpruchs $. 25. 26. Bedigkeitsichein $. 27. Ort 

ver Trauung $. 30 —34 

Bei Karholiten. I. 885. ſ. Kirchenliſten. 

Triftgerechtigkeit. Geſetz, die Beſtimmung ber un: 

beſtimmten Triftgerechtigkeiten betr. J. 63. 

Der Beſitzer des zu einer Triftgerechtigkeit über frem⸗ 
den Grund und Boden berechtigten Grundſtückes 
muß fi bie Anweiſung eines beſtimmten Zriftiweges 
ober mehrerer folher Zriftungen flatt ber unbeftimm: 
ten Zrift durd die Obrigkeit gefallen laffen (1. 2.) 
Richtung und Breite berfelben (3, 4.) Berhägung (5.) 
Antrag bes Befigerö des dienenden Grundſtücks ift 
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Erforbernif (6.) Koften (7.) Domänen und Cam— 
mergüter (8,) But: und Triftgerechtigkeit (9, Fuß: 
und Fahrwegsgerechtigkeit ( 10.) 


U. 


Uneheliche Kinder, ehebrecheriſch von einem verheira⸗ 
theten Manne erzeugte. ſ. Alimentation. 

Das Domicil unehelicher Kinder betr. I. 372. (VI) 

Ungehorſams-Beſchuldigungen. Das Verfahren 
über biefelben betr; decis. IIL Bb.l. 158, f. ges 
ringfügige Saden, 

Ungehorfamsfachen. Die Ermäßigung ber Sporteln 
in Contumacialſachen betr,; decis. XXV. zu No, I. 
c. 7. Bd. U. 417. ſ. Sporteln, 

Univerfitäten« IBefen. Der proviforifhe Beſchluß 
ber hohen beutjchen Bunbesverfammlung über bie in 
Anſehung ber Univerfitäten zu ergreifenden Maaf: 
regeln. I. 486, (5.) 

Verordnung, in Bezug auf ben in ber 39ften vorjäh: 
rigen Bunbedtags:Sisung, das Univerfitäten: Wefen 
betreffend, gefaßten Beſchluß, für die betheiligten 
Anhalt: Defauifhen Unterthanen erlaffen, u. 679, 

Immatriculation der Stubirenden 5, 1—5, Berbin: 
bungen ber Stubirenden 9.6. Strafbarkeit der Theil: 
nahme an verbotenen Verbindungen &. 7. Strafe ber 
Mitglieder einer burſchenſchaftlichen ober politifchen 
„unerlaubten Werbindung 5, 8. Vorbehalt crimineller 
Beftvafung bei allen mit academiſchen Strafen zu 
belegenden Gefewibrigkeiten $. 9. Strafe ber Wer: 
rufserflärungen $. 10. Univerfitätszengnig $, 11, 

Untergerichte. Baufkreitigkeiten betr, I. 38, 

Don den Behörben in Innungsfachen, I. 96, 

Gerihtöftend in Saden wider Dienftboten in frift: 
fäjfigen Häuſern u, ſ. w. betr. 3 decis. I. Bb. I. 157. 

Die Brandkaffe betr. I. 215. ($. 6. 9. 12. 13. 17. 43.) 

Das Verfahren bei der Militäraushebung betr, 1.280, 

Dos Verfahren in Steuer : Sontraventionsfachen betr, 
1. 312. 

Nachtrag und Erläuterungen zur Boll: und Steuer: 
ordnung. Il. 327, 

Vom Verfahren bei Jagdfreveln und MWilbbiebftählen, 
11. 337. 

Die Erbfhaftöftempetfteuer betr, IT. 459. ($. 5. 9. 10, 
11. 13, 15.) 472. ($. 6, 8. 13. 14—17, 19, 20.) 

Unterfuhung und Erkenntniß in Sachen wegen Beleie 
digung ber herrfhaftlichen Diener u. fı w. betreffend. 
11. 616. ($. 26.) 

Grhfchaftöftempetfteuer betr, III. 659° 
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Die Veralitung ber Berichte in Exrbfhaftäftempelfteuers 
Saden, III. 667. 

Gerichtlihe Unterfuchungen wegen Steuercontraventios 
nen. au. 743. 771. 777, 

Befolgung des Stempelgefeges zur. 789. ($. 33, f.) 

Die Einlegung der Berufung in Griminalfadhen betr. 
III. 828. ($. 1.) 

Beim Strafverfahren wegen Bollvergeben, I. 869, 

Bollftrafgefeg im Anhange 9. 33, 

Nnterfuchung wider Bankerottirer und Vucherer. 
I. 7. (5. 1 -28.) 

Deffentliche Zwangsarbeit. I. 29. (5. 6.) 

uebertretungen des Geſetzes wegen verbotenen Verkaufs 
von Brennholz u. ſ. w. J. 69. (6.) 

Vom Verfahren bei Jagbfreveln und Wilddiebſtählen. 
u. 337. ($. 22.) 

Wegen begangener Frevel an Gegenftänben bes öffent 
lichen oder Privateigenthbums im Freien. II. 367. 

Megen Beleidigung öffentlicher Beamten und Diener im 
Amte u. ſ. w. I. 616. 

Wegen Boflcontraventionen. II. 651. (3.) 

Wegen verbotenen Botteriefpield, AI. 689, 

Wegen Sontraventionen, bie inbirecten Steuern bett, 
1. 743. 770. 777, 

Wegen Hazardſpielens. M. 839, 

Wegen Zollvergehen. IU. 869, Bollftrafgefeh im An: 
bange $. 33. f. Auslieferung. Berufung, Gerichts: 
ftand, Koften, WVertheibigung. 

. Mutertban. I. 369. f. Ausländer, Auswanderungs⸗ 
fein. Domicil, Militäraushebungsgefeg. Staatsans 
gehörigkeit. Vagabunden. 

Die unterthanenſchaft iſt nad der einzelnen innen 
Geſetzgebung bes betreffenden (Rüniglih Preußifhen, 
reſp. Sächſiſchen) Staats zu beurtheilen. Verträge 
mit ben Königlid; Preußifhen und Sächfifchen Regie: 
zungen u. f. w. IE 891. ($. 15.) 

Urkunden. Beweis duch felbiges f. — non 
numerätae pecimniac. 


B. 


Vagabunden, Vertrag zwiſchen ben Herzoglihen Lan⸗ 
desregierungen zu Bernburg und Göthen und ber 
Herzoglichen Rentcammer zu Defau, tiber gegenfeie 
tige Zuweiſung und Annahme abwefenb gewefener 
und in ihr Vaterland zurückkehrender Perfonen unb 
Bagabunden. II. 369, 

1 — 11. Bodingung zur Xudweifung aus einem 
Herzogthume in das andere unb Werpflihtungss 
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grund zur Wiederaufnahme, — GStaatsangehörig: 
keit, 
IV. Auswanberungsfdein, |. Staatsangehörigkeit, 
V — vo. ſ. Domici, 
MX. f. Staatsangehörigkeit, 
3X. Art und Weifeber wirktihen Zransportirungen von 
Auögewiefenen, wohin aud Wagabunben gehören, 
AI. Xbtieferungss und Berpflegungskoften, 
XII, Durchgang und Zransport eines, einem anderfi 
Anhaltifchen Herzogthume angehörigen Wagabunden, 
XIV. Schievörihterlicher Ausſpruch im Falle eines Streits, 
XV. Gültigkeit der frühern Gonventionen, 
Bekanntmahung der mit ben Königlich Preußiſchen und 
Königlich Sächſiſchen Regierungen abgefchloffenen Wer: 
träge, wegen gegenfeifiger Uebernahme der Waga⸗ 
bunden und Ausgewieſenen. II. 891, 
Bedingung zur Ausweiſung eines Vagabunden ober 
Verbrechers in das Gebiet bes andern ber beiden 
eontrabirenden Theile 6. 1, Staatsangehörige, der 
ten Uebernahme nicht verweigert werben kann, 6.2 
Verpflihtung zur Aufnahme eines Landftreichers 
ober Heimathlofen $. 3. 9, Vorläufige Beibehale 
tung eines Bagabunden ober ausjumeifenben Wer: 
brechers 9. 4. 11. Zuweiſung verheiratheter Weiber, 
von Wittwen, gefchiebenen ober von ihren Ehemäns 
nern verlaffenen Weibern, Kindern unter 14 Jahren 
einer heimathlofen Fanıilie, Handlungsbienern u, ſ. w. 
.5—8. (f. Domicit.) Zuweiſung eines Landftreis 
chers ober aus irgend einem andern Grunde Ausge— 
wieſenen, welde Fein Heimweſen im benadhbarten 
Staate haben, $. 9. Abſendung der Vagabunden 
und wirklicher Zransport $. 10 — 12, Art und 
Weiſe ber Ueberweifung $. 13, Zransport= unb 
BVerpflegungsfoften $. 14, Befondere Beftimmungen 
über die Staatsangehörigkeit 5. 15, ſ. Staatsan— 
gehörigkeit. 
Veräuſterungen der Grundſtücke. Verordnung, bad 
Verfahren hierbei betr, IM. 923, 
Die unterthänigfte Berichtserſtattung und Anfrage bei 
Berenissimo ift erforderlich bei Veräußerumgen 
4, von Lehn⸗, Erbzins⸗ oder Laß: Grunbftüden, 
wenn ſolche nicht in ber Kamilie bes legten Er: 
werbers bleiben, und 
2, von andern Grundftüden, 
a. an welchen dem Landesherrn ein vertrages 
mäßiges Vorbaufsrecht zufteht, 
b. bei Ermwerbung von Bauergütern durch 
Rittergutöbefiger, und 
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6. bei Weräußerungen von Geunbflüden an 
Auslänbet, 

Verbindung, verbotene, II. 615, f. Univerfität, 

Bergleiche in Armenſachen 3 decis. xl. Bo, L 253, 
($. 7.) 

Die Abfindung ber von einem Ehemanne wihrend 
feiner beftehenden Ehe außerehelich Geſchwängerten, 
und bie Erziehung des Kindes betr, ‚decis. XVul- 
Bd. U. 408. ($. 6, 7.) 

Verſendung der Acten an ein auswärtiged Spruch 
Gollegium ift verboten in Diöciplinar  Unterfuhungen 5 
decis, VI. Bb, L 164, (8.) 

In Armenfahen, wenn nicht ber Gegentheil darauf 
angetragen hat; decis. XIII. Bb, I. 253, (5.) 

Desgleichen in Unterfuhungen wegen Steuercontravens 
tionen, I. 313. ($. 68.) 

In Unterfuchungen wegen Gonfraventionen ber indirecs 
ten Steuern U. 645, UI. 743. 770. (6. 26.) 777, 
($. 19.) 

Der Antrag bes Angefhulbigten auf Verſchickung zum 
auswärtigen Rechtsſpruche in Griminalfahen findet 
nit Statt. II. 827, f. Zuchthaus. 

Die Actenverſchickung an ein auswärtiged Spruchcolle: 
sium findet nicht Statt in Unterfuchungen wegen 
Bolfvergehen. III. 869, 

Bollftrafgefeg im Anhange 9.33, ſ. Erkenntnif, Koften, 

Bertheidigung des Denunciaten in Disciplinarunters 

ſuchungen ; decis. VI. Bb. I 163, (5. 7.) 

Die Einbringung ber Vertheibigungsfchriften für bie 
Inquiſiten betr,; decis. XV. Bd, L 255. 

Beſtimmung ber Frift zur Einbringung- der Verthei⸗ 
digungsſchrift (1.)_ Friſt⸗Erſtreckung (3. 4.) Ber: 
fäumniß: Strafe (5.) 

Siehe Rechtsmittel, 

Dertrag. Bertragägebühren betreffend; decis. XXV. 
zu No. I. B. ®b, IL 416, 

Ein Vertrag über bie Wittwen« und Waifenpenfion, 
woburd ber Genuß berfelben behindert oder beſchränkt 

werben fol; ift unwirffam, II. 637. ($. 29.) 

MWictunlien. Gefes wegen Erhebung der Victualien⸗ 
fleuer in ben Städten. IH. 775. 

Eingangsabgaben von den Bictualien (1 —3,) Wiebers 
ausführung (4,) Erhebungsrolle der — — 

7768 - 781. 

Vieh. Den Verbrauch bes erkrankten Viched betreffend. 
ſ. Scharfrichter. 

Vormundſchaft. Bon Vormundſchaften; decis. XXI, 
Bd. IL 410, (5. 1-5.) ſ. Frauen. 
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Wann iſt Kindern unter vaterlicher Gewalt ein Vor: 
mund zu beftellen, $. 6—8, 

Hflihten ber Wormünder in Beziehung auf die Anz 
melbung ber Anſprüche ihrer verwaiften Mimnbel bei 
der Wittwen« und Waifenverforgungss Anftalt, II 
636. ($. 27.) 

W. 


Waiſen. Das Aufdingen und Losſprechen inländiſcher 
Waiſenknaben betr. J. 89. ($. 42.) 

Die biefigen Stadtwaiſenkinder und das hiefige Waiſen⸗ 
haus betr, 11. 427. (3. 5.) 

Die Erhaltung ber Defauer Waifen auf herrſchaftliche 
Rechnung und ben befonbers geftifteten Armenfonds 
betr, 11. 437, (18,) 

Die Anfprüce der Waiſen bes verftorbenen herrſchaft⸗ 
lichen Dieners auf die aus der Wittwenkaſſe zu 
zahlende Penfion betr. II. 635. 

Wandern ber Maurer: und Zimmergeſellen. I. 40. 
($. 4.) 

Der Gefellen anderer Innungen in die Fremde. I. 86. 

Das Wandern und Reifen ift jedem nod nicht einges 
ftellten Mititärpflictigen, unter gewiffen Verbind⸗ 
lichkeiten, erlaubt, I. 278. 

Erlaß der Wanberzeit betr, II. 648, 

Verordnung Berzoglicher Sammer wegen bes Wanderns 
ber Maurer: und Bimmergefelfen. III. 807. 

Wechſel. Die Verzinfung von Kapitalien, welde auf 
Wechſel und bloße Handfchriften ausgeliehen worben 
find, zu fehs Procent betr. I. 11. ($. 31.) 

Wechſel⸗Proceßt. Die Geringfügigkeit des Gegen: 
ftandes fchließt den Wechfels Proceß nicht aus; deeis. 
VIII. Bdb. L 167. 

Widerſetzlichkeit. Strafe ber Widerfeglichkeit gegen 
Steuerbeamte, I. 311, 

Miberfeglichkeit, thätlihe, des bei einer Wilbdieberei 
ober einem Jagbfrevel Ertappten, II. 332. 

Geſetz, die Beleidigung öffentlicher Beamten und bie 
Verlegung ber öffentlichen Orbnung betr, II. 612, 

Bekanntmachung unb Verordnung, ben Beitritt zum 
Bollcartell betr. III. 651. (8.) 

Strafe der Widerfeglihfeit gegen bie zur Wahrneh⸗ 
mung bes Intereffes bei ben inbirecten Steuern vere 
pflihteten Beamten bei Ausübung ihres Amtes betr, 
Ill. 742. 770. ($. 26.) 777. ($. 19.) 

Desgleihen gegen die zur Wahrnehmung bed Bolline 
teveffe verpflichteten Beamten, IL. 869, Zollſtrafge⸗ 

. feg im Anhange $, 26. 
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Wilddiebſtahl, f. Jagb. 
Windmühle. Deren Verſicherung bei ber Brandkaſſe 
betr. 1.224, - 


Winkeladvokaten. Verorbnung wegen derſelben. IK 
603, 


Wittwenhaus in DOranienbaum. IL. 630. (5. 18.) 


f. Wittwenkaſſe. 

Nachtrag zu den erneuerten Statuten ber Herzoglichen 
Diener: Wittwenkaffe, Abtheilung 4, $. 18, bie Zus 
taffung der Wittwen Ster Klaffe in das Wittwen: 
haus zu Dranienbaum betr. It. 669, 


Wittwenkaſſe. Ermeuerte Statuten der Herzoglichen 


Diener⸗Wittwenkaſſe. I. 619, Nebft Ueberfiht ber 

Einnahme und Ausgabe ber Wittwenkaffe, ald Beilage, 

1. Bon bem Wefen und bem Zwecke der Anftalt. 619, 
Wefen berfelben $. 1. Verhältniß der Dienerſchaft 
zu berfeiben $. 2, Verwaltung im Allgemeinen $, 3, 
Beiträge und Klaffification ber Dienerfhaft im 
Allgemeinen $, 4, 

11. Von ber Verwaltung der Wittwen: und Waifen: 
DVerforgungsanftalt, 621. Guratorium ber Witte 
wenkaffe : beffen Stellung $.5, beffen Geſchäfte 8.6, 
Rendant ber Wittwenkaffe 5. 7, Rechnung $. 8, 
Mitwirkung ber übrigen Behörben $, 9 

IH. Bon der Aufnahme in bie Wittwen: und Waifens 

Verforgungsanftalt und bem Ausfcheiden aus ber: 

feiben. 623. Theilhaber z Ausnahmen $. 10. Ein: 

theilung in Klaffen $, 11. Klaffen $. 12%, Anfang 

ber Theilnahme 6. 13. Ende berfolben $, 14, 

Beſchränkung wegen einiger Ehen $. 15. 

Bon ben — ber Wittwenkaſſe. 629, Herr⸗ 

ſchaftliche Beiträge $. 16. Einkommen aus ber 

ehemaligen Prebigerwittwenkaffe $. 17. Wittwen⸗ 

haus in Dranienbaum $. 18. Kapitalien $. 19. 

Beiträge der Dienerfhaft 5. 20, Ausnahme von 

der Regel des $. 20, ($. 21.) Einzahlung ber 

- Beiträge $. 22. Untrittögelb $. 23. 

V. Bon ben aus ber Wittwenkaffe zu zahlenden Pens 
fionen, 635. Betrag $. 24, Wer zu deren Em: 
pfang berechtigt fein fol, 5.25. Ausnahmen $. 26. 
Anfang ber Penfiongzahlung 9. 27. Auszahlung 
ber Denfion $. 28. Deren Unveräußerlichkeit 5.29, 
Ende der Penfionszahlung $. 30, 


Winterſchulen. Ir. 585, (2. 19.) II. 673. 


Wochenblatt. Verordnung, die Bekanntmachung des 
Inhalts ber Wohenblätter in ben Dorfgemeinden 
unb bie pünttlihe Abholung derfelben betr, U. 513. 
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Wucher. Verordnung wegen Bankerottirer und Wu⸗ 
derer, I. 11. (9. 31. 32.) 


3. 
Zeugen. Die Vernehmung auswärtiger Zeugen betr.5 


decis, XVI. zum X. Zitelber Proceßordnung. I. 256, 
Der Antrag ber Partei und bie Requifition an ben 


fremden Richter. ift bloß auf Vernehmung ber Zeugen, , 


nicht auf Anberaumung eines befondern Probuctiond: 
termins zu richten. ſ. Beweisartikel. Einreden. Frage 
ſtücke. Gerichtsſtand. 
Zimmerleute. Maurer und Zimmerleute. ſ. Maurer, 
Binfen. Vorſchriften über den Wucher und Zinſen zu 
6 Procent betr. 1. 11, ($. 31, 32.) 

Bon Berzinfung auögelichener Gelber, inöbefonbere ben 
Pfandwucher beir.; decis. XX. Bb. IL. 409, ſ, Eon: 
curs. Iſraeliten. Pfandwucher. 

Zoll⸗ und Steuern, Die Bolls und Steuerordnung betr, 
1. 297. 

L Allgemeine Beftimmungen, $reier Verkehr mit Preu⸗ 
fen und den bem Preußiſchen Bollverbande beigetre⸗ 
tenen Bändern $. 1. Ausnahmen davon $. 2, Eins 
führung fremder Waaren $. 3: m. auf dem Land: 
wege, b. auf bem Eibwege 9. 4—8, co. buch) bie 
Doft $. 9. Ausfuhr fremder und inländifher Maas 
ren nad dem nicht SPreußifchen Auslande 6, 10, 
Freier Verkehr im Innern des kandes und mit bem 
Herzogthume Anhalt:Göthen 5. 11. Aufhebung der 
ftädtifchen Accifen $. 12, 

11. Befondere Beſtimmungen wegen ber Verfleuerung 
ber zu Lande ankommenden Waaren an ber äußern 
Dreußifhen Grenze 5. 13. 14, — wegen ber Ber: 
fteuerung ber Waaren beim Ausgange an ber äußern 
Preußiſchen Grenze $, 15, — wegen ber Einführung 
bereitd verſteuerter Waaren, welde zu ben 6. 4, 
genannten gehören, $. 16. 17, — wegen ber Ausführ 
zung ber $.4, genannten Waaren $. 18.19, — wegen 
der ohne Anmeldung und Beiheinigung ein= unb 
auszuführenden Waaren $. 20. — wegen ber feuer: 
frei zur Poſt eingehenden Waaren $. 21 bis 24, — 
wegen ber Durchfuhr der rohen Tabacksblätter durch 
bie Preußifhen Staaten $. 26. 

1u. Steuerverbreden, Strafen berfelben $. 26, Schär: 
fung berfelben 5. 27 — 295 aus erfhwerenden Um: 
ftänden 5.30. Theilnehmung an Berbredien $. 31. 32. 
Strafe für--unterlaffene Declaration ber Waaren 
$. 33, 34 Fälle, wann beim Waarentransporte 
die Gontravention als vollführt anzunehmen, $. 355 
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mann bafür bloß eine Orbnungsftrafe eintritt, $. 36. 
Strafen bei Gontraventionen ber vorgefchriebenen 
Controlen $. 37— 39. Beltimmungen wegen Eon: 
fiscation ber Waaren 5, 40 — 48. Vertretungs⸗ 


verbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafe 5.49, Concur⸗ 


venz mehrerer Verbrecher $. 50 — 53. Strafe der 
Beftehung ber Steuerbeamten 5.54. Strafen ber Wir 
derfeglichteit gegen Steuerbeamte $. 55 — 59, Anle⸗ 

“gung des Beſchlags wegen Gontraventionen $. 60. 61. 

IV. Verfahren in Steuer » Gontraventionsfahen, 

1. Gerichtsſtand $. 62 — 65. 

2. unterſuchungsverfahren $. 66 — 68. 

3. Rechtsmittel $. 69 — 72. 

4. Summarifhe Unterfuchung ber Steuerbisection 
8.73— 75. f 

5, Strafen bed Ungehorfams $. 76. 77. 

6. Vollſtreckung ber Erkeuntniffe 8. 78. 

7. Unterfuchungätoften $ 79. 

8. Rechtshülfe $. 80. 

V. Aufſichtsbehörden an den Grenzen $. Bl. 82. 

VE. Anwendbarkeit biefer Zoll: und Steuerordnung-$. 83 
bis 84. 

Beilage A. Erhebungsrolle für die Jahre 1828, 1829, 
1830, 

Beilage B. Regfement für das in Roslau etablirte ge: 

. meinfgaftlihe Anhalt: Defauifhe und Cöothenſche 
Steueramt und den damit verbundenen Packhof. 

” Befchäftd: Inftruction für Anmeldung und Abfertigung 
beim Pachofe zu Roslau. 

Schema I. Schema U. 

Beilage C; (Zransportzettel,) 

Nachtrag und Erkäuterungen zu ber unterm 20, Sep 
tember 1828 publicirten Zoll: unb Steuerorbnung. 
u. 327. 

Reue Steuer-Erhebungsrolle für die Jahre 1832, 1833. 
1834. Bd. I. 453. j 

Beränderungen ber Erbebungsrolle vom 16. Januar 
41832, welhe vom 1, Sanuar 1834 on eintreten, 
11. 641, 

Landes herrliche PER RO und Verordnung, den 
Beitritt zu dem von den Bollvereinsftaaten abgefchlofs 
fenen Bollcartel betr, Im. 651. 

Unterdrüdung bes Schleichhandels (Art. 1.2) Wegen: 
feitiger Beiftand und unaufgeforberte Anwendung 
ber gefeglihen Mittel zur Verhütung, Entdeckung 
ober Beſtrafung ber Bollcontraventionen (3. 4.) Vers 
folgung der Spuren begangener Zollcontraventionen 
in bad Gebiet des augrenzenden mitcontrahisenden 


* 
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Staats (5.) Befugniß, den Gontravenienten auf 
bem Gebiete ber mitcontrahivenden Staaten anzu: 
halten, (6.) Auslieferung (7.) Verpflichtung ber 
tontrahivenden Staaten zur Unterfuhung und Be: 
ffrafung der eigenen Unterthanen und ber in ihrem 
Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, wegen im. frem: 
ben Gebiete. begangener Gontraventionen (8.) Fuh— 
zung ber Unterfuhung, Gelbbußen, Confiscirte Gegen⸗ 
ftände (9. 10.) Befugniß der ſämmtlichen contra— 
hirenden Staaten zur Unterſuchung und Beſtrafung 
der auswärtigen Unterthanen (11.) “ 

Ländesherrlihe Bekanntmachung und Werorbnung, ‚den 
Beitritt des Großherzogthums Baden zu dem Zells 
vereine und bie Anwendung ber Berorbnung vom 
18. März 1834 auf baffelbe betr. III. 699. 

Belanntmahung, den Beitritt bed Herzogthums Naffau 
und ber freien Stabt Frankfurt am Main zum 3oll: 
vereine betr, IM. 705, 

Die Boll: Erhebungsrolle für die Jahre 1837, 1838 
und 1839 betr, III. 821. 

Belanntmadyung, den Beitritt bes Königreichs Hanno⸗ 
ver und bes Herzogthums Brarnfhmweig hinſichtlich 
der in der Bekanntmachung genannten Gebfetötheife 
zum allgemeinen beutjchen Zollvereine betr, IM. 857, 

Lanbesherrlihe Bekanntmachung und Verordnung, das 
zwiſchen den zollvereinten beutfchen Staaten verein: 
barte Zollgeſetz, bie bemfelben entfprechende Zollord⸗ 
nung und das Zollftrafgefeg betr, I. 869, 

Zollgefetz. 

A. Allgemeine Beftimmungen S. 1—10. 

B. Befondere Beftimmungen $. 11— 45. 

1. Erhebung bes Bolles 9. H—3. . 
Ul. Einrichtungen zur Beauffihtigung und Erbe: 
bung bes Bolles 9. 24 — 44, 
III. Vollzugs-Vorſchriften 9. 45. 
3ollorbnung. 

Erfter Abſchnitt. 

Bon ber Erhebung ber Zölle und ber, Waarenabfertigung, 

fo weit folhe an der Grenze ftattfinden, $. 1— 39. 
1, Beim MWaareneingange, j 
A. Allgemeine Beftimmungen $. 1— 16. 

B. Weitere Behandlung, wenn die Maaren gleich 
an ber Grenze in ben freiem Verkehr überge: 

ben, 8 17 —24. 
C. Weitere Behandfung, wenn die Waaren beidem 
Eingangsamte niebergelegt werben ſollen, 8.25. 
D. Weitere Behandlung, wenn bie Waaren nach 
einem Orte veſtimmt find, wo ſich eine cf: 

9 
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fentlihe Niederlage für unverzollte Waaren 
befindet, $. 26 — 27. 

E. Weitere Behandlung, wenn bie Maaren zur 
Verzollung bei einem Amte ohne Nieberlage 
declarirt werben, 9. 28. 

F. Weitere Behandlung, wenn bie Waaren zur 
unmittelbaren Durchfuhr beftimmt find, $. 29 
bis 32, 

11. Beim Waarenansgange, 

A. Waaren, die einem Xusgangszolle unterworfen 
find, $. 33 — 35. 

B. Waaren, deren Ausfuhr erwiefen werben muß, 
9. 36. 

C. Waaren, bie einem Ausgangszolle nicht unter: 
worfen find, $. 37. 

11. Befondere Vorſchriften für bie Behandlung bes 
Verkehrs mit ben Staatöpoften $. 38. 39. 

weiter Abſchnitt. 

Bon verfhiebenen Einridytungen und Anftalten zur Cr: 

hebung und Sicherung ber Bölle F. 40 — 75. 

1. Bon ber Begleitſchein-Controle $. 40 — 54, 

IT, Von dem Waarenverſchluſſe F. 55 — 58. 

IH. Von ben Niederlagen underzollter Waaren 9. 59 
bis 75. e 

Dritter Abſchnitt. 
Bon Verkehrs - Einrihtungen, Befreiungen und Aus: 
nahmen 9, 76—82. 

1. Verfendung aus bem Inlande buch bas Ausland 

nad) bem Inlande $. 76, 

11. Meß: und Marktverkehr $. 77— 81. 

111, Sonftige Erleichterungen und Xusnahme:Begenftände, 
welche zur Berarbeitung ober Bervolllommnung 
eins ober ausgehen, $. 82. 

Bierter Abſchnitt. 
Bon ben zum Schutze ber Bollabgaben bienenden Ein: 
eihtungen und Vorfchriften $. 83 — 100. 

1. Bon den Gontrolen im Grenzbezirke 9. 83 — 91. 
11. Bon der Gontrole im Binnenlande 9. 92 — 9. 
111. Allgemeine Gontrole : Borfchriften $. 99, 100. 

Bünfter Abſchnitt. 
Bon den Dienftftellen umb Beamten, ihren amtlichen 
Befugniffen und Pflihten gegen bas Publikum 
9 101 — 113. 
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1. Bon ben Dienftftellen und Beamten unb deren 
amtlichen Befugniffen $. 101 — 110, 

IL. Gefhäftöftunden $. 111. 112. 

111. Allgemeines Verhalten ber Bollbeamten unb ber 
Bollpflichtigen gegen einander 6. 113, 

Inhalte: Verzeihni der Zollordnung. 

Zollſtrafgeſetz 6. 1—33. 

A. Von ben Strafen ber Bollvergehen 9, 1— 27. 
B. Bon bem Strafverfahren 6. 28—33, 

Bekanntmachung, bie Zoll: und Verkehrs :Berhältniffe 
zum Hannoveriſch⸗Oldenburg⸗ Braunſchweigiſchen Zoll⸗ 
verbande und dem demſelben beigetretenen Fürften: 
thume Schaumburg⸗-Lippe betr, III. 875. 

I. Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs, insbeſon⸗ 
dere Meß: und Marktverkehrs. (Meß⸗Erlaubnißſchein.) 

U. Unterdrüdung des Schleihhanbels. 876. 

Die Zoll: Erbebungsrolle für die Jahre 1840. 1841 
und 1842 betr, UII. 905, f. Abgaben, Begleitſchein. 
GSonfiscation. Controle. Declaration, Denunciant. 
Gewerbebetrieb, Niederlage, 

Zuchthaus ſtrafe. Verſchickung ber Acten fällt weg, und 
es ift zuvor ein Erkenntniß bei ber angeorbneten Mittel: 
Inftanz zu fällen, bevor in letzter Inſtanz entfchies 
den wird, im Falle auf Lebens» ober zehnjährige 
Zuchthausſtrafe erkannt worden ift, III. 828. ($. 3.4.) 

Zunftzwang. 1 76. ($. 12. 25.) 

Zwangsarbeit. Edict, die Einführung öffentlicher 
Zwangsarbeiten ald Griminalftrafe betr, I. 29, 

Einführung ber öffentlichen Strofarbeit (1.) Zuerken— 
nung dieſer Strafart Jlebentlängliche Strafarbeit 
an der Kette] (2.) Zuläſſigkeit derſelben (3,) Un: 
zuläſſigkeit derſelben (4) Verhältniß biefer Strafe 
zur Zuchthausſtrafe in Binficht ber Quantität (5 — 7.) 
Vorſchrift bei Berfendung ber Unterfuhungsatten (8.) 
Pflichten ber Vorfteher ber Zuchthäuſer allhier und 
in’Serbfl, Transport der Sträflinge (9.) Deren 
Beſchäftigung. Detention und Bewachung (10, 11.) 
Ertrag der Arbeit (1% 13.) Steenger Xrreft (14) 


Zwangs : Arbeitshaus : Beiträge. Berorbnung, 
wegen Erlaß berfelben auf 3 Jahre für bie Ritter 
güter zu Zerbſt und die Bewohner bes platten Landes 
und ber nicht mahlfteuerpflihtigen Flecken. 111. 954. 








Geſetzſammlung 
"für 


das Herzogthbum Anhalt: Defau. 





No. XCVL 
Verordnung wegen der Zabadöfteuer. 


(Deffentlid bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wocenblatte No. 13. 
am 29. März 1834.) 


Mi Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. :C, 
verordnen hierdurch, daß die durdy dad Gefeb vom 30. November v. 3: 
eingeführte Steuer vom Tabacksbau, um bdiefelbe mit den, im Königveiche 
Sachſen und in den dem Bollvereine beigetretenen übrigen Ländern angenom- 
menen, Sägen gleichzuftellen und Unferen Unterthanen dadurch den freien Ver— 
kehr mit inländiſchem Zabad zu fihern, nad) folgenden Sägen erhoben werden 
fol: 


Für 6 DRuthen Ader der erftien Klaffe 4 Gr, 9 Pf. 
⸗⸗ ⸗ = =: win «€ A: — = 
⸗ ⸗ = » Dritten — 3: 3 = 
.. : = =: verten- = 2 = 4 = 
und befehlen den Steuerbehörden, indem Wir dad Gefeb vom 30. November 
v. I. in diefem Punkte abändern, bei Erhebung der Steuer hiernach zu ver: 
fahren. 
Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigedructem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deßau, am 16. Mürz 1834. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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5 Geſetzſammlung 
für ” 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





| No. XCVil. 
Landesherrlihe Befanntmahung und Verordnung, den Beitritt 
zu dem, von ben Zollvereind: Staaten abgefhloffenen 
Boll» Gartel betreffend. RR 


(Deffentlid bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 14. 
am 5. April 1834.) | : 


Mi Leopold Friedrich „ von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerhft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ic, - 


fügen hiermit zu wiffen: 


Da nah dem Bertrage vom 17. Juli 1828, durch welchen Wir Uns 
an das Königl. Preußifche indirecte Steuerfyftem angefchloffen, Unferen getreuen 
Unterthanen die Wortheile des Handelsverkehrs aus der zwifchen den König: 
reihen Preußen, Sachſen, Baiern und Würtemberg, dem Kurfürftentyume 
und Großherzogthume Heſſen, den Großherzoglih und Herzoglich Süchfifchen 
und den Fürftlih Schwarzburgifhen und Reußiſchen Ländern abgefchloffenen 
‘ Bollvereinigung gefichert find und zu Statten fommen, fo haben Wir für die , 
Dauer jened Vertrags, auf desfallſige Einladung der Königl. Preuß. Regie: 
rung, auch nicht Anftand genommen, dem von fämmtlichen gedachten Staaten 
angenommenen Zoll» Gartel Unferer Seits gleichfalls beizutreten, und bringen 
. baher die nachfolgenden Beftimmungen beffelben zur allgemeinen Kenntniß. 


Art, i 1. 


Die ſämmtlichen contrahirenden Staaten verpflichten ſich, gegenſeitig auf 
die Verhinderung und Unterdrückung des Schleichhandels, ohne Unterſchied, 
ob derſelbe zum Nachtheile der contrahirenden Staaten in ihrer Geſammtheit, 
oder einzelner unter ihnen unternommen ſwird, durch alle, ihrer Verfaffung 
angemefjene, Maaßregeln gemeinfhaftlich hinzuwirken. 


At 2% 
Es follen auf ihrem Gebiete Rottirungen, ingleichen ſolche Waaren⸗ 
Niederlagen, oder fonftige Anftalten, nicht geduldet werden, welche den Ver: 
dacht begründen, daß fie zum Zwecke haben, Waaren, welche in den anderen 


contrahirenden Staaten verboten, oder beim Eingange in diefelben mit einer 
Abgabe belegt find, dorthin einzufchwärzen. 


Art 3 


Die Behörden, Beamten oder Bebienfteten aller contrahivenden Staaten 
follen ſich gegenfeitig thätig und ohne Verzug den verlangten Beiftand in allen 
gefeglihen Maafregeln leiften, welche zur Verhütung, Entdeckung oder Ber 
ftrafung der Zoll: Gontraventionen bienlid find, die gegen irgend einen der 
contrahirenden Staaten unternommen worden oder begangen find, 


Unter Zoll» Contraventionen werden bier und in allen folgenden Artikeln 
diefes Vertrages auch die Verlegung der von den einzelnen Regierungen erlaf- 
fenen Einfuhr oder Ausfuhrverbote, insbefondere auch der Verbote folcher 
Gegenftände, deren ausfchließlihen Debit diefe Regierungen fich vorbehalten 
haben, fo wie ferner auch diejenigen Gontraventionen begriffen, durch welche 
die Abgaben beeinträchtigt werden, welche, nad) ber befonderen Berfaffung 
einzelner Staaten, für den Uebergang von Waaren aus einem Staate in 
. einen anderen vertragsmäßig angeordnet find, 


Art 4 


Auch ohme befondere Aufforderung find die Behörden, Beamten oder 
Bedienfteten der contrahirenden Staaten verbunden, alle gefegliche Mittel anzu: 
wenden, welche zur Verhütung, Entdedung oder Beftrafung der gegen irgend 
einen der gedachten Staaten beabfichtigten oder auögeführten Zoll - Gonfravens 
tionen dienen können, und jedenfalls. die betreffenden Behörden diefes Staates 
von demjenigen in Kenntniß zu fegen, was fie in diefer Beziehung in Erfah— 
rung bringen. 


Ark 5 ä 


Den Zollbeamten und anderen, zur Wahrnehmung des Zoll-Intereſſe 
- verpflichteten, Bedienſteten fümmtlicher contrahirenden Staaten wirb hierdurch 
geftattet, die Spuren begangener Zoll-Gontraventionen aud in das Gebiet 
der angrenzenden mitcontrahirenden Staaten, ohne Beſchränkung auf eine 
gewiffe Strede, zu verfolgen, und es follen, je nach der beftehenden Berfaffung, 


- 
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die Ortöobrigkeiten, Polizeis oder Gerichtöbehörden in ſolchen Fällen auf münd- 
lichen oder fhriftlichen Antrag biefer Beamten oder Bedienfteten, und unter 
deren Zuziehung, duch Haudfuhungen, Beſchlagnahme oder andere gefegliche 
Maafregeln des Thatbeftandes ſich gehörig verfichern. 


Auch fol auf den Antrag ber requirirenden Beamten oder Bedienfteten 
bei dergleichen Bifitationen, Beſchlagnahmen, oder fonftigen Vorkehrungen ein 
Bolle Steuer- oder Gefällsbeamter oder Bedienſteter desjenigen Staates, in 
deffen Gebiete Maafregeln diefer Art zur Ausführung kommen, zugejogen 
werden, fall ein folcher im Orte anmefend ift, 


Bei Hausfuhungen und Beſchlagnahmen foll ein, den ganzen Hergang 
vollftändig darftellendes, Protocol aufgenommen, und ein Gremplar deffelben 
den requirirenden Beamten oder Bedienfteten eingehändigt, ein zweites Exemplar 
aber zu den Arten ber Behörde genommen werden, welche die Hausſuchung 
angeftellt hat. 


Art. 6. 


Sn den Fällen, mo wegen Zoll» Eontraventionen die Verhaftung geſetzlich 
zuläfjig ift, wird die Befugniß, den oder die Contravenienten anzuhalten, den 
verfolgenden Beamten oder Bedienfteten auch auf dem Gebiete der anderen 
mitcontrahirenden Staaten, jedoch unter der Bedingung eingeräumt, daß der 
UAngehaltene an bie nächfte Ortöbehörde deöjenigen Staated überliefert werde, 
auf deffen Gebiete die Anhaltung Statt gefunden hat. 


Wenn die Perfon des Gontravenienten den verfolgenden Beamten oder 
Bedienfteten bekannt, und die Beweisführung hinlänglich gefichert ift, fo 
findet eine Anhaltung auf fremdem Gebiete nicht Statt. 


AtE: 7 


Gine Auslieferung ber Zoll: Gontravenienten tritt in dem Falle nicht ein, 
wenn fie Unterthanen desjenigen Staates find, in deffen Gebiete fie angehalten 
worden find, 


Sm .anderen Falle find die Gontravenienten demjenigen Staate, auf deffen 
Gebiete die Eontravention verübt worden ift, auf deffen Requifition audzuliefern. 


Nur dann, wenn dergleichen flüchtige Individuen Unterthanen eines dritten 
der contrahirenden Staaten find, ift der leßtere vorzugsweiſe berechtigt, die 
Auslieferung zu verlangen, und daher zunächſt von dem requirirten Staate 
zur Erklärung über die Ausübung dieſes Rechtes zu veranlaffen. 
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Art. 8. 


Sämmtliche contrahirende Staaten verpflichten fi, ihre Unterthanen 
und die in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, leßtere, wenn deren Aus— 
lieferung nicht nah Art. 7. verlangt wird, wegen der auf dem Gebiete eines 
anderen ber contrahivenden Staaten begangenen Zoll» Gontraventionen oder 
ihrer Theilnahme an felbigen, auf die von diefem Staate ergehende Requifition 
eben fo zur Unterfuhung und Strafe zu ziehen, ald ob bie Gontravention 
auf eigenem Gebiete und gegen Die eigene Gefeßgebung begangen wäre, » 


Diefe Verpflihtung erſtreckt fi im gleicher Art auch auf die mit den 
Gontraventionen concurrirenden gemeinen Verbrechen oder Vergehen, beifpield- 
weife der Fülfhung, der Widerfeglichkeit gegen die Beamten oder Bedienfteten, 
der körperlichen Verlegung u. |. w. 


| Was ſolche Contraventionen betrifft, welche gegen die beſonderen Geſetze 
eines oder mehrerer Staaten begangen werben, wonach die Einfuhr gewiſſet 
Gegenftände auch aus anderen der contrahirenden Staaten entweder gar nicht, 
oder dod) nur gegen Erlegung einer verfragsmäßig beftimmten Abgabe Statt 
finden darf, oder bie Ausfuhr gewilfer Gegenftände verboten iſt: fo werben 
diejenigen Staaten, in welchen für die entfprechende Beftrafung ſolcher Gon- 
traventionen etwa noch nicht vorgefehen fein follte, veranlaffen, daß 


1) die Eontraventionen gegen die in anderen contrahirenden Staaten 
beftehenden Ein⸗ ober Ausfuhrverbote wenigftend mit einer dem zwei⸗ 
fachen Werthe des verbotöwidrig eins oder ausgeführten en 
gleichlommenden Geldbuße, 


2) die Defraudationen der vertragsmäßig beſtimmten Abgaben Bali 
mit einer dem vierfachen Betrage der verkürzten Steuer gleichkom⸗ 
menden Geldbuße 

beſtraft werden. 


Art. 9. 


In den nach Art. 8. einzuleitenden Unterſuchungen ſoll in Bezug auf 
die Feftftellung des Thatbeſtandes den amtlichen Angaben der Behörden, 
Beamten oder Bedienfteten desjenigen Staates, auf deſſen Gebiete die Zoll: 
Gontravenfion begangen worden, diefelbe Beweiskraft beigemeffen werben, welche: 
den amtlihen Angaden der inländifchen Behörden, Beamten oder Bedienfteten 
für Fälle gleicher Art in den Landesgeſetzen beigelegt it. 


Art. 10. | | 


- Die feftgefegten Geldbußen und der Erlös aus den, in Folge der Unter: 
fuhung und VBerurtheilung in Beſchlag genommenen und confiscirten Gegen- 
ftänden verbleiben demjenigen Staate, in welchem die Verurtheilung erfolgt ift, 
jedoch nach Abzug des dem Denuncianten (Aufbringer, Angeber) geſetzlich 
zuftehenden Antheild, der auch in dem Falle an legteren verabfolgt werden 
fol, wenn diefer ein Beamter oder Bebdienfteter eined anderen der contra: 
hirenden Staaten iſt. | ' 


Die von dem Uebertreter verkürzten Gefälle find dagegen, fo weit fie 
von ihm beigetrieben werden können, jedesmal an die betreffende Behörde ded- 
jenigen Staates zu überfenden, auf deffen Gebiete die Eontravention begangen 
worden ift. 


Art. 11. 


Den fümmtlichen contrahirenden Staaten verbleibt die Befugniß, megen 
der in ihrem Gebiete verübten Zolls Gontraventionen, audy wenn die Ueber: 
treter Unterthanen eines anderen derfelben find, felbft die Unterfuchung einzu- 
leiten, Strafen feitzufegen und ſolche beizutreiben, wenn der Angefchuldigte in 
ihrem Gebiete verhaftet ift. Sedenfalld follen dem beeintrüchtigten Staate, 
wenn er von diefer Befugniß Feinen Gebrauch macht, die etwa in Beſchlag 
genommenen Effecten ded Angeſchuldigten fo lange verbleiben, bis von dem 
anderen Staate, an welchen der Uebertreter audgeliefert worden, rechtöfräftige 
Entſcheidung erfolgt fein wird. Die Auslieferung folder Effecten ann felbft 
"dann nur in fo weit 'geforbert werden, als nicht auf deren Gonfiscation 
erkannt, oder ber Erlös aus denfelben nicht zur Berichtigung der verkürzten 
Abgaben und daneben entftandenen Koften erforderlich ift. 


Ganz dafjelbe tritt auch dann ein, wenn ohne Verhaftung des Ange: 
fhuldigten Effecten beflelben von dem Staate, in welchem er die Webertretung 
begangen hat, in Beſchlag genommen worden find, 
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Bir befehlen jämmtlichen Behörden Unferes Landes, ſich in vorfommenden 
Fällen nad) diefen Beftimmungen genau zu achten. g 


Urkundli unter Unſerer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrucktem 
Herzöglichen Infiegel. 
Gegeben Desau, am 18. März 1834. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. XCVIII. 


Nachtrag zu der unter Nr. IX. der Geſetzſammlung bekannt 
gemachten Bau-Ordnung vom 13. März 1819. 


(Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 17. 
am 26. April 1834.) 


Mir Leopold Friedrich, von Gotted Gnaden regierender Herzog ı 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien,- Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ıc. ꝛc. ꝛc. 
verordnen hiermit, in Erwägung, daß die Bau-Drdnung vom 13. März 1819 
die den Meiftern der Maurer» und Zimmer-Gewerke bei den Bauten obliegenden 
Mühmaltungen umd die dafür zu bewilligenden Entfhädigungen nicht genugfam 
berüdfichtigt , Folgendes: 

1) Bei nicht accordirten Bauten auf dem Lande fol ber Meifter, infofern 
die Wichtigkeit des Baues in polizeilicher Hinficht feine Aufſicht nöthig 
macht, oder der Bauherr fie verlangt, berechtigt fein, für feinen Weg 
eine Heine Entfhädigung zu fordern, über deren Betrag er ſich jedoch 
zuvörberft mit dem Bauherrn zu einigen hat, 


Hat ein Meifter bei einem Baue mwenigftens zwei ober mehr Gefellen 
in Tagelohn angeftelt und arbeitet er, entweder wegen ſchwieriger 
Anlegung des Verbandes, oder weil der Bauherr feine Gegenwart zu 
ganzen ober halben Zagen verlangt hat, bei biefem felbft mit, fo hat 
er Anfprud auf dad gewöhnliche Lohn eines Auffichtögefellen , jedoch) 
füllt alddann bei Bauten auf dem Lande die Entfhädigung für den 
Weg hinweg. vr 

3) Iſt zu einem gewöhnlichen Neubau oder Reparafur ein großes Gerüfte 
nothwendig und liefert ber Maurermeifter diefes nebft den übrigen Maurer» 
geräthſchaften zur Bauftelle und wieder zurüd, fo darf er fih vom 
Bauheren gleichfalls eine Vergütung ausbedingen, diefe fol indeffen 
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— 
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bei einem wirklichen Baue |5 vom Hundert des Arbeitslohns und 
bei Heinen Reparaturen 1 Gr. 6 Pf. vom a. in der Regel nicht 
überfteigen. 


Ebenſo foll den Zimmermeiftern bei größern Bauten geſtattet fein, für 
Hergebung der Zimmergeräthe, als: Seile, Kloben, Winden, Schrauben 
und dergleichen, ohne Rückſicht auf Neubau oder Reparatur, mit Ein- 
ſchluß des Transports zur Bauftelle und wieder zurüd, vom Bauherrn 
fi) eine verhältnigmäßige Entfhädigung, jedoch höchſtens nur bis zum 
Betrage von 13 pro Cent des Arbeitslohn, auszubedingen. 
5) Da der Erwerb der Meifter nicht felten durch das Arbeiten ber Gefellen 
nach dem Feierabende gefchmälert wird, fo follen diefe gehalten fein, 
für jede Stunde folder, ihnen vom Bauherren befonderd bezahlten, _ 
Arbeit einen Pfennig an den Meifter zu entrichten, fobald bie 
Arbeit zw denen. gehört, bei melden biefer die Aufſicht führen ober 
feine Arbeitögeräthe hergeben muß. 


Wir haben bdiefe Beſtimmungen öffentlich bekannt zu machen befohlen, 
und 28. ift Unfer Wille, daß diefelben eben fo beachtet werben, ald wenn fie 
bereits in der Bau: Ordnung wom 13. März 1819 wörtlic enthalten wären. 

Urkundlih unter Unferer eigenhändigen ie und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel gegeben zu 


Deßau, am 10. April 1834 


‚4 


— 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. XCIX. 


Nachtrag zur Dienftweifung wegen Vollziehüng ded Erbſchafts— 
ftemipel-Steuer-Gefeges vom 24, März 1832. 


(Oeffentlich Bekannt gemaht und ausgegeben mit dem Wocenblatte No. 19. 
am 10. Mai 1834.) 








— 


Da im 8. 7. ber Dienftweifung vom au a 1832 wegen Bollziehung des 
Erbſchaftsſtempel⸗ Steuer: Gefeges vom 24. März 1832 vorgefchriebene Ein- 
trag aller Zodesfälle ohne Ausnahme in die Erbfchaftöftenpel Tabellen hat 
fi) in der Ausführung nicht nur als lüftig und zeitraubend für die Gerichte, 
fondern auch bei der Revifion ald nicht eben nothwendig erwiefen; weshalb 
Se. Hochfürſtliche Durchlaucht, der regierende Herzog, auf Unfern unterthäs 
nigften Bericht, die Abänderung diefes $. in der Art gnädigft zu genehmigen 
und zu befehlen geruhet haben, daß die betreffenden Geridyte Fünftig ihre 
Bemerkungen über die Stempelfreiheit oder Stempelpflichtigkeit vorfchriftsmäßig 
gleih den ihnen von den Predigern übergebenen Sterbeliften in einer befon: 
dern Golonne beifügen, in die Erbfchaftöftempel: Tabellen aber nur die wirklid) 
ſtempelpflichtigen Sterbefälle eintragen follen, 


Zur Erleichterung und der Gleichförmigkeit halber haben Wir die Sche— 
mata zu ben Sterbeliften lithographiren laffen, und Eönnen folche bei Unferer - 
Ganzlei abgeholt werben, 


Auf Sr. Hochfürſtl. Durdlaucht höchſten Befehl wied dieſer Nachtrag 
hierdurch öffentlich zur gebührenden Beachtung bekannt gemacht. * 


Deßau, 18. März 1834. 


Herzoglich Anhaltiſche Landesregierung allhier. 


“ 
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— 
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Geſetzſammlung ‚w) 
für | 


das Herzogtum Anhalt⸗Deßau. | 





No. ©. 
Berordnuung, 


das ÜÄhrenlefen und fogenannte Kartoffelftoppeln auf dem 
Ä Belde betreffend. 


CDeffentlid bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 23, . 
. - am 7. Juni 1834.) 2 


Mir Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ıc. ꝛc. ꝛc., 
fügen hiermit zu wiffen: daß Wir, — um ben feit mehreren Jahren ſowohl 
beim Ührenlefen auf dem Felde, ald aud bei dem Nachſuchen der 
Kartoffel Felder, dem fogenannten Kartoffelftoppeln, ſich eingefchli- 
denen groben Mißbräuchen und den dabei Statt gefundenen fürmlichen Zeld- 
diebereien zu feuern und die darüber von Seiten der Acderbefiger geführten 
gegründeten Beſchwerden abzuftellen, — die Erneuerung und zeitgemäße Ab: 
änderung bed von Unferm hochfeligen und allverehrten Herrn Großvater, in 
Betreff des Ührenlefend, unter'm 16. Junius 1804 erlaffenen Edikts für 
nothmwendig erachtet und in diefer Rückſicht nachftehende gefeglihe Worfchriften 
vefp. zu erneuern und feftzufegen Und bewogen gefunden haben; 


1. 


Bum ÜÄhrenlefen und Kartoffelftoppeln auf dem Felde follen 
überhaupt nur alte und gebrechliche, zu andern Arbeiten unfähige 
Perfonen, wenn fie dazu von dem Armen» Borftande ihres Wohn- 
ortd oder Diftrikts fhriftliche Erlaubnißfcheine erhalten haben, zugelaffen, 
Kinder aber davon ganz audgefchloffen werben, 


». 

Die BVertheilnng diefer Crlaubnißfcheine von Seiten ber obrigkeitlichen 
Behörden füllt daher für bie Folge weg, und gefchieht allein durch die oben 
beftimmten Armen BVorftände unentgeldlich, mit ftrenger und gewiffenhafter 
Auswahl der wirklich Bedürftigen; dieſe Scheine find ftets nur auf ein Jahr 
und nur für die Perfon gültig, welcher fie ertheilt werden. Zur Erleichterung 
der Auöfertigung diefer Erlaubnißſcheine und damit ſolche immer vorfchrifts- 
mäßig gefchehe, follen von ber Herzoglichen Cammer dazu gedruckte Formulare 
bejorgt werben, 


3 


Durch diefe Erlaubnißfcheine wird den Inhabern berfelben indeſſen Beines- 
wegs dad Recht ertheilt, wider Willen der Grund-Eigenthümer oder 
deren Pächter auf deren Ackerſtücken Ähren zu lefen oder Kartoffeln zu ftoppeln. 

Zum Kartoffelftoppeln ift vielmehr außerdem noch eine ausdrückliche 
ſchriftliche Erlaubniß des Befigerd oder Püchters des Ackerſtücks erforderlich, 
welches der Inhaber des Sceind zu. betreten wünſcht, die übrigens durch 
Mitunterfchrift des Scheins ertheilt werden kann. 

Beim Ührenlefen wird die Zuftimmung bed Beſitzers oder Pächters 
des Ackerſtücks zu der. ertheilten polizeilichen Erlaubniß zwar ſtillſchweigend 
vorauögefeßt, wenn aber derfelbe das Ährenleſen auf dem von ihm beernteten 
Grundftüce nicht leiden will, fo ift er befugt, die Ährenlefer von feinem Felde 
wegzumeifen oder durch die Feldhüter und reitenden oder Fußjäger wegweifen 
zu laſſen. 


Ä 4. er 

Zedem Ackerbeſitzer oder Pächter fteht hiernach das Recht zu, das Ähren- 
lefen nur auf gewiffe Aderftüce zu befchränfen, oder daffelbe auch ganz zu 
verweigern; hinſichtlich des Kartoffelftoppelns ift aber derfelbe befugt und 
verpflichtet, folches auf feinen Grundftüden nur denjenigen Perfonen zu ges 
ftatten, die von ihm felbft einen Erlaubnißfchein erhalten haben. 


j 5 ’ 

Das Ührentefen darf von den dazu durch Erlaubnißfcheine Befugten 
nur erft nach wirklicher Abfahrung ‚der, Haufen, dad Kartoffelftoppeln 
aber nur, wie $. 3, bereitö bemerkt ift, nach eingeholter fchriftlicher Erlaub- 
niß der Aderbefiger oder Pächter, und ſodann auch nur erſt nach gefchehener 
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Cinfammlung der Kartoffeln Statt finden, und find dazu 
- die Stunden von früh 6 Uhr bis Mittags 11 Uhr, und von 2 Uhr 

"Nachmittags bis 5'Uhr Abends 
erlaubt; nah 6 Uhr Abends dürfen weder gefammelte Ähren, noch Stoppel: 
Tartoffeln in bie Stadt-Thore oder nad den Dörfern eingebracht werden. 
Früher oder fpäter, wie auch während des Mittags, ift ſowohl das Ähren⸗ 
lefen, als auch dad Kartoffelftoppeln verboten, und wird, wenn ed dennoch 
gefchehen follte, als Felddiebſtahl betradptet und geahndet, 


6. 


Den Aderbefigern jedes Orts ift ed unbenommen, dem betreffenden Armen: 
Vorſtande Perfonen, welche ſich nah. $; 1. dazu eignen, zur Berüdfichtigung 
vorzufchlagen, diefelben bürfen aber auch den, mit Erlaubnißfcheinen verfehenen, 
Perfonen dad Lefen unter den Haufen und beim Harken und Binden, ober 
das Stoppeln der Kartoffeln, wenn fie zu dem lebten ihre fchriftliche Erlaub⸗ 
niß gegeben haben, während des Ginfammelns derfelben nicht geftatten, fons 
dern dieſes nur erft dann zulaffen, wenn bad Getreide wirklich abgefahren 
wird und bie Kartoffeln eingefammelt find, auch den Leſenden und Stoppeln- 
den fo wenig, als Andern, ein Gefchen? von Raturalien auf dem Felde felbft 
machen. 

ff 


Die Aderbefiger und die mit den erforderlichen Erlaubnißfcheinen zum 
Ührenlefen und Kartoffelftoppeln verfehenen Perfonen find verbunden, alle 
ihnen bekannt werdende Übertretungen dieſer Vorſchrift fofort ihrer. Orts- 
Obrigkeit zur weitern Unterfuchung anzuzeigen, und follen Aderbefiger ober 
Pächter, wenn fie gegen die am Ende des $. 6. gegebene Vorſchrift fehlen, 
mit einem Thaler Strafe belegt, Übertretungen diefer Verordnung von 
. Seiten der Ührenlefenden und Kartoffelftoppelnden aber mit Abnehmung der 
Erlaubnißfcheine und nah Maafgabe des Gefeges vom 14. Juli 1830 mit 
—— oder, dem Befinden nach, auch mit Zuchthausſtrafe geahndet 
wer en. = 


Bir befehlen Unſerer Herzoglichen Cammer, ald Ober: Landes: Polizei- 
Behörde, fo wie allen obrigkeitlihen und Polizei: Behörden Unferer Herzoglichen 
Lande dies- und jenfeits der Elbe, auf die genaue Befolgung biefer, zur 
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Erhaltung der felbpoligeilichen Ordnung fo nothwendigen Worfchriften ftrenge 
zu halten, auch darüber durch die reitenden und Fußjäger, Thorſchreiber und 
reſp. Dorfrichter gehörig wachen zu laffen, Übertretungen aber fofort zur 
Unterfuhung und, dem Befinden nach, zur Beftrafung zu ziehen. 


Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrucktem 
Herzoglihen Infiegel gegeben „zu i 


Defau, am 2. Junius 1834. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Gefetzſammlung 


für 


das Bene Anhalt: Deßau. 





No. CI. 


Nachtrag zu der neuen Schul» Ordnung vom 10. Ritz 1833, 
No. LXXXUI, Band 2, Seite 583 ff., die Modification und Er: 
fäuterung des $. 6. wegen Führung der Schulverfäumniß- 

Liften betreffend. | 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 37. 
am 13, September 1834.) 


Mi Bezug auf die neue Schulorbnung vom 10, März‘ 1833. machen Wir 
hierdurch befannt: = 
daß der $. 6. dieſes Gefeged dahin modificirt und erläutert worben ift: 

a. daß die Schulfehrer in den monatlich einzureichenden Tabellen die 
ihnen befannt gewordenen Abhaltungs = Urſachen mit verzeichnen, 
wenn fie darüber aber zweifelhaft fein follten, mit den Ortögerichten 

. darüber Rückſprache nehmen und ihre und derfelben Meinung dars 
über kürzlich in dem Berichte an den Pfarrer mit anführen, und 
diefer alödann, wenn er die angeführte Urfache nicht für hinlänglicy 
hält, darüber nady Befinden erft nähere Erfundigung einziehen oder 
fogleich entfcheiden fol. 

Ferner: 

b. daß die Dispenſationen in einzelnen Fällen von den Schullehrern 
an ſolchen Drten, wo ein Pfarrer wohnt, den Umftänden nach 
auch unmittelbar ſelbſt ertheilt werden können, jedoch den Pfarrern 

in den monatlichen Berichten mit angezeigt werden müſſen. 


Vonach ſich die Pfarrer, Schullehrer und Ortsgerichte zu achten haben. 
Deßau, am 1. September 1834. 


Herzoglich Anhaltiſches Conſiſtorium allhier. 
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Geſetzfammlung 
für 


dn$ Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CHI. 
Nachtrag zu dem Erbſchaftsſtempel-Steuergeſetz vom 24. März 
| 1832. No. LXIV. & 10, 


Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Veqhenblau⸗ No. 39. 
am 27. September 1834.) x 


©. Hodhfürftliche Durchlaucht, der regierende Herzog, haben auf Unſern 
unterthänigften Vortrag gnädigft zu befehlen geruhet, baß bie $. 10. des 
Erbftempel- Steuergefeged den Gerichten, für die ihnen bush biefes Gefeg 
auferlegten vielfachen und zeitraubenden Bemühungen, bemwilligte Remuneration 
von dem laufenden Rechnungd- Fahre an von zwei auf vier Procent erhöhet 
und von dem baaren Einfommen der fraglichen Steuer abgezogen werben foll. 

Wir machen dieſes auf höchſten Befehl hierdurch bekannt, damit ſich bie 
betreffenden Behörden hiernach richten mögen, 

Deßau, am 20. September 1834. 


| Herzogl. Anhalt. Landesregierung allier. 
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Geſetzſammlung 7) 7 133 


für > 





das Herzogthbum Anhalt: Defau 


No. CIIL 
Nahtrag zu den erneuerten Statuten der Herzogl. Diener: 
Wittwenkaſſe, Abtheilung 4, $. 18, die Zulaffung der Wittwen 
5ter Klaffe in das Wittwenhaud zu Dranienbaum 
betreffend. 
(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 3. 
am 17. Januar 1835.) 


Mir Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sacfen, Engern und Weftphalen, Graf 


zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ac. ic. 16, 
urfunden und fügen hiermit zu wiffen: 


daß Wir auf unterthänigften Vortrag Unferer Landesregierung gnädigft 
geftatten wollen, daß der $. 18. der erneuerten Statuten der ‚Herzog: 
lihen Diener: Wittwenkaffe vom 1. October 1833, nad) welchem nur 
Wittwen der Aten Glaffe eine Verforgung in bem Wittwenhaufe zu 
Dranienbaum erhalten können, von nun an au auf Wittwen der Sten 
Glaffe dergeftalt auögebehnt werde, daß, wenn fich feine Wittwe ber 
Aten Glafje dazu angemeldet hat, aud Wittwen der Sten Glaffe die 
Aufnahme in das Wittwenhaus zu Oranienbaum, mit dem Genuffe ber 
vollen Präbende, bei entftehenden Vacanzen ohne Eintrittögeld geftattet 
s fein foll. 4 
Urkundlich haben Wir dieſen Nachtrag eigenhändig vollzogen und Unſer 
Herzogl. Inſiegel beidrucken laſſen. 


Deßau, am 27. December 1834. 


* FR 
Leopold Friedrich, | 
Herzog zu Anbalt, 
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Gefetzſammlung 
Dr 


das Herzogthum Anhalt: Depon 





No. CIV. 
VBerordnung, | 
die Borfohriften wegen Gontrolirung der Mahlfteuer in Raguhn 
und Jeßnitz betreffend. | 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 8. 
am 21. — 1835.) 


HD: bisher für die Städte Raguhn und Jeßnitz beftehende Mühlorbnung 
ift vevidirt und durch nähere Vorfchriften über das Verfahren bei Entridhtung 
der Mahlfteuer und Löfung der Mahlzettel, beim Einbringen des Getreides 
nad) der Mühle, beim Wermahlen deffelben. und bei Abholung des Mehls, er 
hufs einer genauern ſteuerlichen Controle, vervollftändigt worden. 

Dieſe Vorſchriften treten vom 1. März d. J. an in Kraft und ſind zu 
jedermanns Einſicht in den Herzogl. Steuerämtern und in den Mühlen aus— 
gehängt, auch den Bäckerinnungen noch beſonders zugefertigt worden. Es wird 
daher jeder Mahlſteuerpflichtige, welcher Getreide nach den Mühlen in Jeßnitz 
und Raguhn bringen will, angewieſen, ſich mit jenen Vorſchriften, zur Ver— 
meidung der darin zugleich angedroheten Contraventionsſtrafen, gehörig bekannt 
zu machen und dieſelben genau zu befolgen, indem die Entſchuldigung der Un— 
bekanntſchaft mit denfelben nicht weiter angenommen werben kann. 

Für auswärtige Mahlgäfte wird hierdurch nody bekannt gemacht, daß 
das zum Vermahlen nah Raguhn einzuführende Getreide im Thore ange: 
meldet werben muß, woſelbſt dann Mahlzettel unentgeldlich auögeftellt werden 
und daß das Mehl im Thore unter Rüdgabe ded Mahlzettels gleichfalls zur 
Revifion zu ſtellen ift, indem die Nichtbeobadhtung diefer Vorſchrift den Wer: 
dacht einer Steuerdefraudation begründet und, auch wenn derfelbe entfräftet wer- 
den Bann, mit einer Orbnungöftrafe von einem bis fünf Thaler geahndet 
wird, 

Depau, am 14. Februar 1835. 


Herzoglihe Anhaltiſche Cammer. 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CV. 


Fernerer Nachtrag zu der neuen Shul-Ördnung vom 10ten 
März 1833, No. LXXXIUL Band 2. ©. 583 ff, einige nähere 
Erläuterungen, Beflimmungen und Abänderung’n zu den 
88.2. 3. 5. 6. und 11. enthaltend, 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 8, 
am 21. Februar 1835.) 


Mir Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerbft, Bernburg und. Gröbjig, ıc. ꝛc. ꝛc. 
urfunden und fügen hiermit zu mwiffen, dag Wir, auf den unterthänigften 
Vortrag Unferes Gonfiftorii, folgende Erläuterungen, Beflimmungen und Abe 
änderungen, binfihtlid der neuen Schul: Ordnung vom 10. März 1833, 
genehmigt und öffentlich zur Nachachtung bekannt zu machen befchloffen haben, 


Wir thun auch ſolches und verorbnen hiermit : 


Zu $. 2. Hinfihtlih der Winterfchule wird es bei ber frühern Zeitbe- 
flimmung vom 1. November jedes laufenden, bis zum legten Mürz 
des folgenden Jahres, belaffen; fo wie ed denn aud bei den auf 
6 Wochen beftimmten Ernteferien fein Verbleiben hat; jedoch wird 
den Pfarrern geftattet, mit Zuziehung der Dorfgerichte ihrer Parochieen, 
eine angemeffene Bertheilung diefer Ferien nach den örtlihen Bes 
bürfniffen zu beflimmen und in den betreffenden Gemeinden bekannt 
zu machen. 


Zu F. 3. Daß an denjenigen Orten, wo bie Oberklaſſe wöchentlih nur 
2 Zage in die Schule gehet, der Montag und Donnerstag be 
flimmt und foldyes den betreffenden Gemeinden von den Kanzeln be: 
kannt gemacht werde, mit dem Zufage, daß jede muthwillige Ver: 


. 
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Zu Z. 5 


zug 





ſaumniß dieſer Schüler mit ein em Groſchen für jeden Tag unerläßlich 
beſtraft werden ſoll. 

fibrigend wird den Schul-Infpectoren geſtattet, nach ihrem Gut 
befinden im Monate October den Anfang ded Unterrichts Morgens 
von 6 oder 7 Uhr an zu beftimmen, 

In denjenigen Schulen, welche weniger ald 20 Schulfinder — 
findet eine Abtheilung derſelben in Klaſſen nicht Statt. 


Die Strafbeſtimmung der wöchentlichen Schulverſäumniſſe wird 
hiermit aufgehoben, und ſollen die Schulverfäumniffe künftig nur nad) 
Zagen gerechnet und jeder verfäumte Schultag mit 6 Pfennigen be: 
ftraft werden, 


6. Was die Erhebung ber Strafgelder in ben Dorfgemein« 


den betrifft, fo muß folche möglichft vereinfacht und in das Intereffe 
der Gemeinden gezogen werden, 


Zu dem Ende follen 


2 diefe Strafgelder wöchentlich erhoben und deshalb von ben Säut 
lehrern die Verſäumniſſe einer jeden Woche am Schluffe derfelben, 
nach eingeholter Befcheinigung von Seiten des Pfarrerd, dem Dorf: 
vichter zur ungefäumten Erhebung der Strafgelder fhriftlih ange: 
zeigt werden, worauf dann die Gemeinden, und beziehungsmeife 
die Dorfgerichte, zwar eigenmächtig nichts erlaffen, wohl aber Straf: 
fülle, welche bei genauerer Unterfuhung dev Gemeindevorfteher eine 
Milderung verdienen, durch eine befcheidene Borftellung bei dem 
Pfarrer vermitteln können. 


b) Die Strafgelder follen nicht in die Schul-Inſpections-Kaſſen, 
fondern in die befonderd einzurichtenden Orts: Schul: Kaffen 
fließen, um daraus SchulsUtenfilien anzufhaffen, und alfo mittel- 
bar wieder zum Beſten der Schuljugend verwendet werben. 


c) Über die Einnahmen und Ausgaben diefer Kaffen follen die Schul: 
lehrer die Rechnungen führen, die Pfarrer und die Schul- Infpec- 
toren alle und jede Ausgaben anmeifen und verfügen, und bie 
Rechnungen alljährlich den Pfarrern, Schul-Infpectoren und Dorf: 
richtern im Schulhaufe vorgelegt, von denfelben geprüft und, wenn 
dabei nichts zu erinnern gefunden worden ift, deren Richtigkeit be- 
zeugt und unterfchrieben werden. 
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-d) Bon biefer — und über das Gerechte ar Bortheilhafte 
derfelben find die Gemeinden zuvor von den Kanzeln Mar und 
deutlich zu belehren. 

e) Nur in Fällen, wo Gemeinbeglieder dem Audfpruche der Gemeinde 
oder diefe dem Ausſpruche des Pfarrerd oder des Schul» Infpectors 
widerfprechen ober fich widerlegen, wird die Sache dem Herzoglichen 
Zuftizamte zur Entfcheidung vorgetragen, welches dann, nach vor= ' 
heriger fummarifcher Unterfuhhung, darin zu erkennen hat. 

f) Es muß endlich überhaupt darauf gefehen werden, daß die Straf: 
gelder pünktlich beigetrieben werben, nicht allein um muthwillige 
Schulverfäumniffe zu — ſondern auch den angezeigten Nutzen 
daraus zu ziehen. 


3u $ 11. Die Schulpflihtigkeit der Kinder fängt von dem vollendeten 
fehöten Lebensjahre an. : 


Erft mit dem Zage der Confirmation hört die Verbindlichkeit zur 
Entrichtung des Schulgeldes auf. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen unterſchrift und Unſerm 
Herzoglichen Infiegel gegeben zu 


— am 10. Februar 1835. 


Leopold Friedrich), 
Herzog zu Anhalt, 
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Gefegfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CVI. 
Privilegium für den Königl. Großbritanniſchen Schiffs-Capitan 
John Roß in London, zum ausſchließlichen Debit der von ihm 
und ſeinen Verlegern herauszugebenden deutſchen überſetzung 
feiner Reife nah dem Nordpol, in dem Herzogthume 
Anhalt:Degau 


(Dffentlich bekannt gemacht und audgegeben mit dem Wochenblatte No. 11. 
am 14. März 1835.) 


Wi Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ıc. ꝛc. ꝛc. 
urkunden und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir Und, auf den unterthänigften 
"Vortrag Unferer Landes-Regierung, bewogen gefunden haben, dem Königl. 
Großbritannifhen Schiffs» Eapitan John Roß zu London, für ſich und feine 
Verleger, ein Privilegium auf den auöfchließlichen Debit der von ihm zu ver- 
anftaltenden deutfchen Überfegung feiner Reife nach dem Nordpol, 
in Unferm Herzogthume zu ertheilen, 


Wir thun auch folches und privilegiren genannten John Roß, für feine 
Erben und Erbnehmen, daß biefe von ihm felbft unternommene deutſche 
Überfegung feiner Reife nah dem Nordpol niemand in Unferm 
Herzogthume, bei Strafe der Confiscation der fümmtlihen Exemplare, nach⸗ 
drucken, aud eben fo wenig dergleichen Nachdrücke, bei gleicher Strafe, in 
Unferm Hetzogthume verkaufen, fondern der rechtmäßige Verlag und Verkauf 
einzig und allein dem Schiffs: Eapitan John Roß, deffen Erben und Erb» 

„nehmen, ober den von ihm ausdrüdlic dazu befugten Verlegern in Unſerm 
Lande geftattet fein, deshalb auch biefen, glei ihm, der gefeglihe Schuß 
gegen jede Übertretung von Unferer Landes: Regierung, Unfern Beamten, den 
Magiftraten und allen andern Givil- und Polizei- Behörden, welchen allen 
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Wir hierdurch die pünktliche Handhabung dieſer Verordnung zur Pflicht machen, 
jederzeit gewährt und geleiſtet werden ſoll. 
Urkundlich haben Wir dieſes Privilegium eigenhändig unterſchrieben und 
mit Unſerm Herzoglichen Inſiegel bedrucken, auch ſoiches durch die Geſetz⸗ 
fammlung üffentlid befannt machen laffen, 
&o geſchehen zu Deßau, am 20. Februar 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt: Dekan 





No. CVIL 
Berorbnung, in Bezug auf den in ber 39ften vorjährigen 
Bundestags» Sigung, dad Univerfitäten-Wefen betreffend, 
gefaßten Befhluß, für die betheiligten Herzogl. Anhalt: 
Deßauiſchen Unterthanen erlaffen. 


Effentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 16. 
am 18. April 1835.) 





Wi Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ıc. x. 
verorbnen hierburh auf den Grund eines in der 39ften Sigung der deutfchen 
Bundesverfammlung vom 13. November 1834. gefaßten Befchluffes und Be 
hufs deffen gefeßlicher Anwendung in Unferm Herzogthume wie folgt : 


8. 1, 

Alle Stubirende find verbunden, fich inmerhalb zwei Tagen nad ihrer 
Ankunft auf der Univerfität Behufs ihrer Immatriculation bei der hierzu 
eigends niedergefeßten Gommiffion anzumelden. Act Zage nah dem vor 
ſchriftsmäßigen Beginnen der Borlefungen wird, ohne Genehmigung ber von 
der Regierung hierzu beftimmten Behörde, Feine ISmmatriculation mehr Statt 
finden. Diefe Genehmigung wird insbefondere alddann erfolgen, wenn ein 
Stubirender die Verzögerung feiner Anmeldung durch Nachweiſung gültiger 
BVerhinderungsgründe zu entfchuldigen vermag. Auch die auf einer Univerfität 
bereitd immatriculirten Studirenden müffen fi beim Anfange eines jeden 
Semefterd in den zur Sınmatriculation angefegten Stunden bei der Com— 
miffion melden, und fich über den inzwifchen gemachten Aufenthalt ausmweifen. 


$ 2 
Ein Stubivender, welcher um die Immatriculation nachfuht, muß ber 
Gommiffion vorlegen : 


4) menn er dad — Studium beginnt — das Zeugniß, welches 
et über feine wiſſenſchaftliche Vorbereitung und über fein fi ittliched 
Betragen nad) beftandenem Abiturienteneramen erhalten hat; 


2) wenn ber Stubirende fih von einer Univerfitüt auf eine andere be 
‚geben hat, auch von jeder früher befuchten — ein Zeugniß des 
Fleißes und fittlihen Betragend; 

3) wenn er die academifchen Studien eine Zeitlang unterbrochen hat — 
ein Zeugniß über fein Betragen von ber Obrigkeit des Ortes, wo 
er fich im legtern Jahre längere Zeit aufgehalten hat, in ae 
zugleich zu bemerken ift, daß von ihm eine öffentliche Lehranftalt nicht 
befucht fei. 

Häffe und Privatzeugniffe genügen nicht, doch wird bei folchen, 
welche aus Orten außer Deutfchland fommen, hierin einige Nachſicht 
Statt finden ; 


4) jedenfalls. bei ſolchen Studirenden, bie einer väterlichen ober vormunb: 
fchaftlihen Gewalt noch unterworfen find — ein obrigkeitlich beglau- 
bigtes Zeugniß der Eltern ober berer, welche ihre Stelle vertreten, 
daß der Studirende von ihmen auf die Univerfität, wo er aufge 
nommen zu werben verlangt, geſandt fei. 


Diefe Zeugniffe werden von der Immatriculatiogs- Commiffion nebft dem 
Paſſe des Studirenden bis zu feinem Abgange aufbewahrt werden. 

Sit Alles gehörig beobachtet, fo erhält der Studirende die gewöhnliche 
Matritel; biefelbe wird aber in feinem Bundesſtaate flatt eines Paſſes 
angenommen werben. 

8. 3, 


- In den Zeugniffen über dad Betragen werben bie etwa erfannten Etrafen 
nebft der Urfache derfelben angeführt werden, und zwar in allen Fällen, 
wo irgend eine Strafe wegen verbotener Verbindung erkannt if. Die An« 
führung der Beftrafung wegen anderer nicht erheblichen Gontraventionen wird 
‚ nah dem Ermeffen der Behörde entweder ganz unterbleiben, oder nur im - 
Allgemeinen angedeutet werden. In allen Zeugniffen wird (mo möglich mit 
Angabe der Gründe) bemerkt werden, ob der Inhaber der Zheilnahme an 
verbotenen Verbindungen verdächtig geworben fei oder nicht. 

Jeder Stubirende ift verpflichtet, um biefe Zeugniffe fo zeitig nachzu— 
fuchen, daß er fie bei der Immatriculation vorzeigen Fann, und die Behörden 
werden ſolche ohne Aufenthalt audfertigen, falls nicht Gründe der Verweige⸗ 
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zung. vorliegen, welche auf Werlangen des Stubirenden beftheinigt werben 
müffen. Gegen biefe Verweigerung kann ber Stubirende den Recurs an bie 
Oberbehörde nehmen. 

Kann ein Stubirender bei dem Gefuhe um Immatriculation die erfor 
derlichen Zeugniſſe nicht vorlegen, verſpricht er jedoch deren Nachlieferung, ſo 
kann er nach dem Ermeſſen der Immatriculations-Commiſſion auf die acade— 
miſchen Geſetze verpflichtet und zum Beſuche der Collegien zugelaſſen werden. 
Von Seiten der Univerſität wird aber ſofort an die Behörde, welche die 
Zeugniſſe auszuſtellen oder zu beglaubigen hat, um Nachricht geſchrieben 
werden, welche von derſelben ohne Aufenthalt ertheilt werden wird. 


© 4. FEAR ARE: 
Die Immatriculation wird verweigert werben : 


4) wenn ein Studirender fich zu fpüt dazu meldet, und fi dethelb nicht 
genügend entſchuldigen kann ($. 1.); 


2) wenn er bie erforberiihen Zeugniffe nicht vorlegen kann. 


Erfolgt auf die Erkundigung von Seiten der Univerfität läng- 
ftend binnen vier Wochen, vom Abgangdtage des Schreibens an ge- 
zechnet, keine Antwort, ‚oder wird bie Ertheilung eines Beugniffes, 
aud weldhem Grunde ed auch fei, verweigert (88. 2. und 3.), fo 
muß der Angelommene in der Regel fofort die Univerfität verlaffen, 
wenn ſich die Regierung nicht aus befonders rückſichtswürdigen Gründen 
bewogen findet, ihm dem Befuch der Gollegien, unter den im vors 
ftehenden $. enthaltenen Beſchränkungen, noch auf eine beftimmte Zeit 
zu geftatten. Auch bleibt dem Studbirenden unbenommen, ‚wenn er 
fpäter mit den erforderlichen Zeugniffen verfehen ift, fi ich wieder zu 
melden; 


3) wenn ber Ankommende von einer Univerfität mittelſt des consiki 
abeundi weggewieſen ift. 

Ein folder kann von einer Univerfität nur dann wieder aufge: 
nommen werben, wenn bie Regierung bdiefer Univerfität, nad) vor 
gängiger, nothmwenbiger , mittelft des Regierungsbevollmächtigten zu 
pflegender Rüdfprache mit der Regierung der Univerfität, welche die 
Wegweifung verfügt hat, es geftattet. Zu der Aufnahme eines Rele- 
girten ift nebftdem bie Zuſtimmung Unſerer Regierung, welche hierüber 
zuvor an Uns Bericht erflatten wird, erforderlich; 
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4) wenn ſich gegen ben Ankommenden ein dringender Verdacht erglebt, 


daß er einer verbotenen Verbindung angehört, und er fi von dem⸗ 
felben auf eine befriedigende Weife nicht zu reinigen vermag. 


Die Regierungscommifläre ber Univerfitäten werden darüber wachen, daß 
diefe jede Wegmweifung eines Stubirenden von der Univerſität, nebft der 
genau zu bezeichnenden Urfadhe und einem Signalement bed Weggewiefenen, 
fich gegenfeitig mittheilen, zugleich aber auc die Eltern des Weggerwiefenen 
oder deren Stellvertreter davon benachrichtigen. 


6. & 

Sedem Studirenden werben vor ber Immatriculation die Vorſchriften 
ber 6$. 3. und A. des Bundesbefchluffes vom 20. September 1819. über die 
in Anfehung der Univerfitäten zu ergreifenden Maaßregeln „ fo wie die Bes 
flimmungen ber hier folgenden Paragraphen, in einem wörtlichen Abdrucke 
eingehändigt werden, welcher fid) mit folgendem Reverfe fließt : 


„Ich Endesunterzeichneter verfprehe mittelft meiner Namendunterfchrift 
auf Ehre und Gemiffen : 

1) daß ich an Feiner verbotenen oder unerlaubten Verbindung der Stu: 
birenden,, insbefondere an Feiner burfchenfchaftlichen Verbindung, welchen 
Namen diefelbe auch führen mag, Theil nehmen, mid) an dergleichen 
Verbindungen in Feiner Beziehung näher oder entfernter anfchließen, 
noch ſolche auf irgend eine Art befördern werde; 
daß ich weder zu dem Zwecke gemeinfhaftlicher Berathungen über 
die beftehenden Gefeße und Einrichtungen des Landes, noch zw jenem 
der wirflihen Auflehnung gegen obrigfeitliche Maaßregeln mit Andern 
mich vereinigen werde. Insbeſondere erkläre ich mich verpflichtet, den 
Forderungen, welche die diefem Reverſe vorgebruckten Beftimmungen 
enthalten, ſtets nachzukommen, widrigenfalld aber mich allen gegen 
beren Webertretung bdafelbft ausgefprochenen Strafen und — 
Folgen unweigerlich zu unterwerfen.“ 


Erſt nachdem dieſer Revers unterſchrieben worden, wird bie Immatti« 
culation Statt finden. Wer dieſe Unterſchrift verweigert, ſoll ſofort und ohne 
alle Nachſicht von der Univerfität weggewieſen werden, 


g. 6. 
Vereinigungen ber. Stubirenden zu wiffenfchaftlichen oder gefelligen Zwecken 
— mit Erlaubniß der betreffenden Regierung, unter den von dieſer feſt⸗ 
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— Bedingungen, Statt . Ale andere Verbindungen der Stu- 
direnden, ſowohl unter fi ald mit fonfligen geheimen Gefelfchaften, find 


verboten, 


& 7. 


Die Theilnahme 0 an verbotenen Berbinbungen wird nad) u. Abs 
flufungen beftraft werden : 


9 


Die Stifter einer verbotenen Verbindung und alle diejenigen, —* 
andere zum Beitritt verleitet oder zu verleiten geſucht haben, werden 
niemals mit bloßer Carcerſtrafe, ſondern jedenfalls mit dem consilio 
abeundi, oder nach Befinden mit der Relegation, die den Umſtänden 
nach geſchärft werden wird, belegt werden. 


2) Die übrigen Mitglieder ſolcher Verbindungen werden mit ſtrenger 


3) 


4 


— 


Garcerſtrafe bei wiederholter oder fortgeſetzter Theilnahme aber, wenn 
ſchon eine Strafe wegen verbotener Verbindungen vorangegangen iſt 
ober andere Verſchärfungögründe vorliegen, mit ber Unterſchrift des 
consilii abeundi, oder dem consilio abeundi felbft, oder bei bes 
fonderd erfchiwerenden Umftänden mit der Relegation, bie dem Da 
finden nad zu fchärfen ift, belegt werden. 


Sufofern. aber eine Verbindung mit Studirenden anderer Univerfitäten, 

zur Beförderung verbotener Verbindungen, Briefe mwechfelt, oder durch 

Deputirte communigirt, fo follen alle diejenigen Mitglieder, welche an 

diefer Correſpondenz einen thätigen — genommen haben, mit der 
Relegation beſtraft werden. 


Auch diejenigen, welche, ohne Mitglieder der Geſellſchaft zu ſein, 
dennoch für die Verbindung thätig geweſen find, werden nach Ber 
finden der Umſtände nad) obigen Strafabftufungen beftraft werben. 


5) Wer wegen verbotener Verbindungen beftraft wird, verliert nach Um⸗ 


ftünden zugleih die ihm zuertheilten acabemifchen Benefizien, Stis 


-  pendien und fonflige Unterflüßungen aus öffentlichen Sonde. Deögleichen 


6) 


verliert er die feither etwa genoffene Befreiung bei Bezahlung ber 
Honorarien für Vorlefungen, _ 


Wer wegen verbotener Verbindungen mit dem consilio abeundi bes 
legt ift, dem kann die zur Wiederaufnahme auf eine Univerfität er- 
forderliche Erlaubniß (F. 4, Num. 3.) vor Ablauf von ſechs Monaten, 





und bem, ber mit ber Relegation beftraft worden ift, vor, Ablauf 
von einem Jahre nicht, ertheilt „werden. Sollte Die eine oder bie 
andere Strafe, theild wegen verbotener Verbindungen, theild wegen 
anderer Vergehen, erkannt werben, und das in Betreff verbotener 
Verbindungen zur Laft fallende Verſchulden nicht fo groß gewefen - 
fein, daß deshalb allein auf Wegmeifung erkannt worden fein würde, 
fo werden die oben bezeichneten Zeiträume auf die Hälfte befchränkt 
werben. 


7) Es wird bei allen, in ben acabemifchen Sefegen des betreffenden 
Stäated erwähnten, Wergehungen ber Studirenden bei dem Defein 
von Indicien nachgeforfht werden, ob dazu eine verbotene Verbin . 

- bung nähern oder entferntern Anlaß gegeben habe, Wenn ſolches der 
Ball ift, fo wird es als erfchmerender Umſtand angefehen werben, 


8) Dem Geſuche um Aufhebung der Strafe der Wegmweifung von 'einer 
Univerfität in den Fällen und nad) Ablauf der feftgefeßten Zeit, wo 
Begnadigung Statt finden kann (Num. 6. oben), wird niemald ge 
willfahrt werben, wenn ber Nachfuchende nidyt glaubhaft darthut, 
daß er die Zeit der Verweifung von der Univerfität nüßlich verwendet, 
ſich eines untadelhaften Lebenswandeld  befliffen habe, und Feine glaub- 
haften Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil genommen, 
vorliegen. 


g. 8. 


Die Mitglieder einer burſchenſchaftlichen oder einer auf politiſche Zwecke, 
unter irgend einem Namen, gerichteten unerlaubten Verbindung trifft (vorbe⸗ 
häftlich der etwa zu verhängenden Griminalftrafen) gefchärfte Relegation. Die 
Fünftig aus folhem Grunde mit gefchärfter Relegation Beftraften werden eben 
fo wenig zum Givildienfte, ald zu einem kirchlichen oder Schulamte, zu einer 
academifchen Würde, zur Advocatur, zur ärztlichen ober chirurgiſchen Praris, 

Innerhalb der Staaten des deutfchen Bundes zugelaffen werden. 


Würden Wir Uns durch befonderd erhebliche Gründe bewogen finden, 
eine gegen einen Unferer Unterthanen wegen Verbindungen ber bezeichneten 
Art erkannte Strafe im Wege ber Gnade zu mildern oder nachzulaſſen, fo 
wird doch ſolches nie ohme forgfältige Erwägung aller Umftände, ohne Ueber: 
zeugung von dem Außtritte des Verirrten aus jeder gefegwidrigen — 
und ohne Anordnung der erforderlichen Aufficht gefchehen. 


§. 9 


Bei allen mit acabemifchen Strafen zu belegenden Gefeßwidrigkeiten bleibt. 
bie criminelle Beftrafung, nad) Befchaffenheit der verübten. gefegmwidrigen 
That, und indbefondere audy dann vorbehalten, wenn die Zwede einer Ver: 
bindung der Studirenden, ober die in Folge derfelben begangenen Handlungen, 
die Anwendung härterer Strafgefege nothwendig machen. | 


5. 10. 


Wer gegen eine Univerfität, ein Inftitut, eine Behörde oder einen acar 
demifchen Lehrer eine fogenannte Verrufderflärung direct oder. indirect unter 
nimmt, fol von allen deutfchen Univerfitäten ausgefchloffen fein, und es wird 
diefe Ausſchließung öffentlid bekannt gemacht werden. Diejenigen, welche die 
Ausführung folchee Werrufserflärung vorfäglic befördern, werben nad) den 
Umftünden mit dem consilio abeundi oder mit der Relegation beftraft werden, 
und es wird in Anfehung ihrer Aufnahme auf einer andern Univerfität das— 
jenige Statt finden, was oben $. 7. Num. 6. beflimmt iſt. 


Gleihe Strafe, wie Beförderer vorgedachter Verrufserklärungen, wird 
diejenigen Stubirenden treffen, welche fich Verrufserflärungen gegen Private 
perfonen erlauben oder daran Theil nehmen, 


Abgefehen von diefen Strafbeftimmungen, werden die Verrufserklärungen 
außerdem ald Injurien behandelt werben. 


5: 1. 


Zeder, der auf einer Univerfität fludirt hat, und. um Zulaffung zu dem 
vorgefchriebenen Eramen, Behufs künftiger Anftelung, nachſucht, muß biefem 
Gefuche ein Zeugniß über die Vorlefungen, die er befucht bat, über feinen 
Fleiß und feine Aufführung beifügen. Diefe Beugniffe werben fi) vorzüglid) 
auch auf die Frage der Theilnahme an verbotenen Verbindungen erftreden. 
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Wir befehlen allen Unfern Unterthanen, indbefondere aber den Studie 
renden auf den-LUniverfitäten und allen, welche künftig dahin abgehen werben, 
fo wie deren Eltern, Vormündern und fonftigen Vorgefegten, ſich nach diefen 
Anordnungen und Beflimmungen genau zu achten, und haben Unſere Be- 
börben über deren pünktlihe Befolgung mit Sorgfalt: zu machen. 


Defau, den 12. April 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 
für 


das Serzogthum Anhalt: Dekan. 





| No. CVIII. | 
Geſetz, die Befhränkung des Lotteriefpield betreffend, 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 17. 
| am 25. April 1835.)- 


——— — —— —— — — 


We Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
verordnen hierdurch zur Beſchränkung des Lotterieſpiels: 


1. 


Nicht allein das Colligiren für audmärtige Lotterien, fondern auch das 
Spielen in denfelben und die Zheilnahme an nicht genehmigten Auöfpielungen 
beweglicher und unbewegliher Sachen ift im Allgemeinen verboten, 


2. ®. 


Nur das Spielen ber von beftätigten inländifchen Gollecteurd ausgegebenen 
Looſe der für jeßt ausſchließlich privilegirten Königl. Sächſiſchen 
Landes-Lotterie in Leipzig, melde mit der Unterſchrift des hier 
conceſſi onirten Hauptcollecteurs oder eines Subcollecteurs verſehen ſind, wird 
von jetzt an nachgelaſſen. 

3. 

Der Cammer wird die Anſtellung eines Hauptcollecteurs für das hieſige 
Land, die Beſtätigung der demſelben zu geſtattenden zehn Untercollecteurs 
und die Oberaufficht über ihren Gefchäftsbetrieb überlaffen, Die Namen der: 
felben werben öffentlich bekannt gemacht werden, | 


4. 


Die conceffionirten Collecteurs find nicht allein berechtigt, fondern auch 
verpflichtet, darüber zu wachen, daß die u. dieſes Gefeges von 
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Andern nicht übertreten werben. Sie müffen daher jede ihnen bekannt wer- 
dende Gontravention unverzüglich zur Anzeige bringen und felbft diejenigen 
Perfonen, welche ihnen ald heimliche Collecteurs verbächtig fcheinen, der Polizei⸗ 
behörde namhaft machen, damit auf deren Zreiben vigilirt und weitere Unter: 
fuhung gegen biefelben angeordnet werden könne. 

Wird ein Collecteur überführt, um Webertretungen bed Gefeges gemußt 
und biefelben nicht angezeigt zu haben, fo ift er ſchon deshalb ſtraffällig. 

“ 8 

Die conceffionirten Collecteurs müffen ſich alles Haufirend mit Lotteries 
looſen und des Anbietend und Aufdringens derfelben und dadurch der Ver 
führung zum Spiele gänzlidy enthalten. Der Gollecteur, der diefem Werbote 
zuwider handelt, verliert feine Gonceffion und wird außerdem mit 10 bis 
100 Rthlr. beftraft. Auch beim bloßen Verdacht einer Umgehung Tann die 
Entziehung der Conceffion ohne Weiteres von der Cammer verfügt werben, 

6. | 

Im Uebrigen find die Rechte und Pflichten der Gollecteurd und ber 
Spielenden nach dem jebesmaligen Lotterieplane, welcher von der Direction 
der Königl, Sächſiſchen Landes: Lotterie ausgegeben wird, zu beurtheilen, 

1» 

Wer überführt wird, nach der Bekanntmachung des gegenwärtigen Gas 
ſetzes ein anderes, als ein von hiefigem Hauptcolleckeur oder von einem bier 
conceffionirten Subeollecteur unserzeichnetes Loos der Königl. Sächſiſchen Landes: 
Lotterie ganz ober zum Theil gefpielt oder an einer nicht genehmigten Aus: 
fpielung Theil genommen zu haben, hat, gleich viel ob das Loos ihm mit 
oder ohne eigene Beranlaffung zugefommen und ob der Einfaß bezahlt worden 
ift oder nicht, AO Thlr. für jedes ganze, 20 Zhle. für das halbe md 
10 Zhlr. für das viertel Loos, und außerdem den darauf etwa fallenden 
Gewinn, ald Strafe zu entrichten, ober, im Gall des Unvermögend, ver- 
hältnigmäßige Gefüngnißftrafe zu gewärtigen. | 

8. € 

Ber die ihm auf irgend eine Weiſe zugefommenen Lotterie: und Aus— 
fpielungd »Loofe, deren Spielen nach Vorſtehendem unterfagt ift, nicht binnen 
acht Zagen nah deren Empfange der Polizeibehörbe feines Wohnorts zur 
Caſſation überreicht, hat die Vermuthung, daß er bdiefelben habe fpielen 


wollen, gegen fih und wird ohne Weiteres in die oben beftimmte Strafe 
genommen, 


689 





9. 

Lotterie⸗ und Ausfpielungs=Loofe, welche Inländer im Audlande an fich 
gebracht haben, dürfen nur fo lange, al& der Aufenthalt im Auslande dauert, 
gefpielt werden. Das Fortfpielen derfelben nach der Rückkehr aus dem Aus— 
lande wird mit den $. 7. beflimmten Strafen geahndet, 


* 
10. 
Auch durch Andere darf Niemand bei gleicher Strafe für feine alleinige 
Rechnung oder als Mittheilhaber im Auslande fpielen laffen. 


11. 

Wer Lotterieloofe, deren Spielen nad Vorſtehendem verboten ift, oder 
Loofe von nicht genehmigten Auöfpielungen entweder. felbft an Andere abſetzt, 
oder den Abjag ald Mittelöperfon befördert, oder auch ſich mit dem Eolligiren 
von Lotterieloofen, deren Spielen erlaubt ift, ohne Gonceffion dazu zu haben, 
abgiebt, fol ohne Stüdfiht auf den dabei beabfihtigten Gewinn in eine Geld- 
fteafe von einhundert Thalern für jedes dur ihm felbft oder durch 
feine Mitwirkung abgefebte Loos oder, im Fall bed Unvermögens, in eine 
verhältnigmäßige Gefängnißftrafe, welche, wenn fie über ſechs Wochen betragen 
würde, in Zwangsarbeitshausſtrafe verwandelt werden kann, verfallen. 


12. 

Bon allen Geldftrafen, mit Ausſchluß des confiscirten Gewinnes, erhält 
der Angeber, fofern er bei der Uebertretung nicht felbft mitgewirkt hat, die 
Hälfte, die andere Hälfte ber Geldftrafe und der etwa confiscirte Gewinn, 
nad) Abzug eines Drittel davon für das Zwangsarbeitshaus in Zerbft, fällt 
der ArmensCaffe derjenigen inländifchen Gemeinde, zu welcher der Angeber 
und der Angefchuldigte gehören, refp. zu gleichen Theilen zu, 

13, 

Jede Uebertretung der in diefem Gefege enthaltenen Borfchriften ift ent: 
weber unmittelbar der Gammer, oder den Untergerichten und Polizeibehörden, 
welche hiernächft der Cammer unverzüglich Bericht zu erftatten haben, anzuzeigen. 

Ordnungsſtrafen und Verluſt der Goncefjion gegen die conceffionirten 
Gollecteurd erkennt die Cammer, ohne daß irgend ein Rechtöverfahren deshalb 
erforderlich und zuläflig if. 

Auch in andern Fällen fteht e8 ber Gammer frei, wenn das Vergehen 
fo ar vorliegt, daß nad) ihrem Ermeffen eine fürmliche Unterfuchung nicht 
nothwendig ift, nach fummarifcher Ermittelung darüber ein Reſolut zu er 
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theilen und darnach die zur Sicherung ber Strafe nöthigen proviforifchen 
Verfügungen zu erlaffen. 

Will der Angefchuldigte fich bei dem Reſolute der Cammer nicht be= 
ruhigen, fo muß er binnen zehntägiger Nothfrift auf gerichtliche Unterſuchung 
‚anfragen, zu beren Betreibung jedoch die Cammer, dafern ſie es für nöthig 
hält, einen Fiscal ernennen kann. 

Das erfte Erfenntniß wirb fobann von ben " Untergerichten felbft ertheilt, 
von welchem allein binnen zehntägiger Nothfriſt die Appellation an die Re- 
gierung geftattet if. Wenn deren Ausſpruch das erfte. Erkenntniß . beftätigt, 
fo ift dagegen ein weiteres Rechtsmittel nicht zuläſſig. Weicht derfelbe aber 
in der Hauptfache ab, fo findet, jedoch gleihfalld nur binnen zehntägiger 
Nothfrift und ohme alles weitere Verfahren, bloß die Berufung an dad Ober- 
Appellationd- Gericht in Zerbft Statt, deffen Erfenntniß fofort rechtskräftig wird. 

Der Antrag auf Actenverfendung ift in allen Inftanzen unzuläſſig. 

14. 

Forderungen nicht conceſſionirter Collecteurs für verkaufte Lotterielooſe 
werden den Spielſchulden gleich geachtet und begründen daher, gleich viel ob 
die Looſe beſtellt und angenommen wurden oder nicht, keine Klage. 

Gewinne aus unerlaubtem Lotterieſpiele können nur von ben Armen- 
Anſtalten, welchen ſie geſetzlich als Strafe zufallen, — werden. 


— — — — — — — — 


Wir hoffen, daß jeder unſerer getreuen Unterthanen ſich den Vorſchriften 
des Geſetzes um ſo williger unterwerfen werde, da der für die alleinige Con— 
ceſſionirung der Königl. Sächſiſchen Landes-Lotterie gewährte Vortheil lediglich 
zum Beſten der Armen-Anſtalten verwendet werben ſoll, und befehlen fümmt: 
lichen Behörden Unferes Landes, auf die Befolgung beffelben ftreng zu halten 
und jebe Uebertrefung mit den darauf gefegten Strafen unnachſichtlich zu ahnden. 

Urkundlid unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglihen Infiogel. 

Co gefhehen Deßau, am 21. April 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 








Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CIX. 


Höhfte Bekanntmahung wegen der neuen Verwaltung der 

Armen » Gaffe der Herzogl. Refidenzftadt Deßau durch die 

ftädtifhen Behörden und Aufhebung der betreffenden, in dem 
Gefege vom 18. Dezember 1831 erlaffenen Beftimmungen.- 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 30. 
am 25. Juni 1835.) 


In Uebereinſtimmung mit neueren Einrichtungen iſt die Verwaltung der hie— 
figen Armen-Caſſe der hieſigen Communal-Behörde unter Oberaufſicht der 
Cammer übertragen worden; es wird demzufolge das, was in dem Geſetze 
vom 18. Dezember 1831, die neue Einrichtung des öffentlichen Armenweſens 
in der Reſidenzſtadt Deßau betreffend, auf die frühere Verwaltung dieſer Caſſe 
durch eine andere Behörde Bezug hat, hierdurch aufgehoben. 


urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
So geſchehen Deßau, am 23. Juli 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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. Gefetzfammlung 


für 


da$ Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CX. 
Entfheidung zu den Erläuterungen ber Prozeß: Ordnung. 


(Dffentlic bekannt gemacht und ausgegeben mit dem MWochenblatte No. 34. 
am 22. Auguft 1835.) ' 


— — — 


XxxII. 
Zu Kapitel XII. des Anhangs zu den Erläuterungen 
der Prozeh-Drdnung, 


- Erfiredung des Berfahrend von Amts wegen bei der Hülfs- 
vollſtreckung auf mehrere Fälle und Abkürzung deffelben. 


& 1. 


Das $. 7. angeorbnete Hülfsverfahren von Amtd wegen tritt, außer bei 
öffentlichen Abgaben, Gerichts: und Advofaten- Gebühren, für welche es bereits 
geſetzlich vorgeſchrieben iſt, künftig auch noch bei rückſtändigem Erbzins— 
and Erbpachts-⸗Canon, rückſtändigen Abgaben an die Gutsherr— 
fhaften, die Gemeinden, milde Stiftungen, die Geiftlihen und 
Schullehrer, in fo fern über die Verpflichtung zur Bezahlung derfelben und 
die Größe ihres Betrages Fein rechtlicher Zweifel obwaltet, ferner bei der Ein- 
ziehung von verwirkten Geldfirafen, und zwar ohne Rüdficht auf die 
Größe der beizutreibenden Summen, und bei allen privatrechtlichen 
Streitigkeiten, deren Gegenftand die Summe von 30 Zhlr, 
nicht rund ein. 
$. 2. 


Da j jedoch dad für die vorerwähnten Sachen — bieherige 
Hülfsverfahren dem beabſichtigten Zweck einer molichſt ſchnellen Hüulfsvoll⸗ 


firedung nicht gehörig entfpricht und beziehungsweiſe mit unverhältnißmäßig 
bedeutenden Koſten verknüpft iſt, mithin eine Abkürzung deſſelben nöthig er— 
ſcheint, ſo ſoll zu dieſem Behufe, vom Tage der Bekanntmachung dieſer 
Entſcheidung an, folgendes abgekürzte Hülfsverfahren für diejenigen Sachen, 
bei welchen nach den frühern und in $. 1. enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen 
ein Hülfsverfahren von Amts wegen Statt findet, in Anwendung kommen. 


1. Der Erecutiond = Antrag Tann ſowohl ſchriftlich als mündlich angebracht 
werden; handelt es ſich jedoch lediglich um die Einziehung rückſtändiger 
Abgaben, Schul- und Strafgelder, fo genügt es, wenn der zur Erhe— 
bung folder Gelder Berechtigte oder Verpflichtete bei dem competenten 
Geriht ded Säumigen ein die Namen der Reftanten und den Betrag 
der Rückſtände enthaltended Werzeichniß einreicht, indem dies KReftver- 
zeihniß die Stelle eines fürmlidhen Erecutiond » Antrags vertritt. 


2. Gleih auf, den erſten Gerichtötag, welcher nad) Eingang des Executions. 

‚Antrags oder des Reftverzeichniffes folgt, laßt das Gericht den Saͤumigen 
durch den Gerichtöboten mündlich vorladen. Dem Impetraten fteht es 
frei, den fehuldigen Rücftand gegen Bezahlung von 2 Gr. Boten: Ger 
bühren und, wenn er nicht an dem Orte wohnt, wo das Gericht feinen 
Sitz hat, auch der Meilen: Gebühren von: 3 Gr. für die. Meile, welche 
legtere übrigens, Bald mehrere auswärtige Impetraten zu citiren, von 
dem Gerichte zu vertheilen find, an den Gerichtöboten zu berichtigen, 
welcher fodann das Bezahlte bem Impetranten gegen Quittung abzuliefern, 
dieſe Quittung dem Impetraten, wenn derſelbe mit dem Impetranten 
an einem Orte wohnt, vorzuzeigen und demnächft ei dem. Gerichte zu 
den Acten einzureichen hat. 

Macht jedoch der Impetrat hiervon Feinen Gebrauch, fo muß er 
zur beflimmten Zeit vor Gericht erfcheinen. Der Erſchienene wird fodann 
über die gegen ihn angezeigten Rückſtände mündlid ganz ſummariſch ver- 
nommen und hiernächft demfelben, wenn er die Schuld einräumt oder 
dagegen Feine nad) $. 9. Kap. XI. des Anhangs zu den Erläuterungen 
der Prozeß Ordnung beim Hülfsverfahren noch zuläffigen fofort liquiden 
Einwendungen vorzubringen vermag, durch ein protofollarifches Dekret bie 
Bezahlung ded Rüdftandes oder der liquidirten Forderung, und zwar. bei 
Bermeidung fofortiger Hülfsvollftredung, binnen einer nad) dem Ermeffen 
des Richters zu beflimmenden Frift, die jedoch, vorzüglich bei Kleinen 
Summen, 8 bis 14 Tage in der Regel nicht überfleigen darf, aufge 
geben. tl 
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3. Läßt nun det Impetrat diefe Friſt, ohne das Schuldige zu bezahlen, 
verftreichen, fo fchreitet fobann das Gericht, ohme weitere Anträge des 
SImpetranten abzuwarten, fofort von Amtö wegen zur wirklichen 
Hülfsvollftredung, und zwar zuvörderft in dad bewegliche Vermögen des 
Impetraten durch Auspfändung, welche durch den Gerichtödiener gefchehen 
kann, und nur dann erft in beffen unbewegliche Güter, wenn bad be: 
weglihe Vermögen zur Dedung der Forderung nicht ausreicht. 


4. Bei gänzlihem Unvermögen des Impetraten iſt die auögefprochene Geld: 
ſſtrafe, insbefondere die Schulverfäumniß« Strafe, in. eine verhältnißmäßige 
Gefängnipftrafe zu verwandeln 


8. 3. 

Dies abgekürzte Hülfsverfahren foll auch wegen rückftänbiger Padıtgelder, 
welche der Cammer zu zahlen find und nicht über 30 Zhlr. betragen, und 
zwar, wie bei Abgaben:Reften, fofort ohne vorherige Klage und ertheilten 
richterlihen Beſcheid, alddann Statt finden, wenn der betreffende Pachtbrief 
die Klaufel enthält: daß der Pächter, Falld er mit dem Pachte im Rückſtande 
verbleibt, fih der Hülfsvollftredung ohne vorgängiges Redytöverfahren und 
Rechtserkenntniß unterwerfen und zu dem Behufe allen Einreden, außer der 
der Zahlung, entfagen wolle; welche Einrede ihm jedody auch nur in fo fern 
vorbehalten bleibt, ald er fie fofort durch fein Quittungsbuch liquid machen 
fann. 


oo. §. 4. 

Wenn untere Verwaltungs-Behörden im Auftrage der Sammer handeln, 
fo haben die betreffenden Gerichte audy auf deren Requifition die Hülfsvoll- 
firefung wegen fchuldiger Abgaben und defretirter Strafen zu verfügen, ohne 
daß ed dabei jedes Mal eines befondern Auftrags der Cammer bedarf. 


%. 5. 

Da das in dem Kapitel XI. des Anhangs angeordnete Hülföverfahren 
und in den baffelbe erläuternden Entfcheidungen zunächſt nur für privatrecht- 
liche Angelegenheiten beſtimmt ift, fo hängt e& von den Verwaltungs-Behörden 
des Landes ab, ob fie zur Vollftredung der ihren Gefchäftsfreis betreffenden 
Gefege und Anordnungen ſich der richterlihen Hülfe nad) den Formen des 
für Privatrechtös Angelegenheiten angeordneten Hülfsverfahrens bedienen oder 
ihre Verfügungen felbft und auf andere Weife vollſtrecken wollen. 
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Publications⸗Patent. 


Mir Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerdft, Bernburg und Groͤbzig, ıc. ıc. ıc. 
fügen hiermit Unfern fämmtlichen richterlihen Behörden, Bafallen, 
Magifträten und übrigen Interthanen zu wiſſen, daß, nachdem Uns 
Unfere Landesregierung eine Entfcheidung zu Kapitel XII. des 
Anhangs zu den Erläuterungen der Prozeß: Ordnung, die Erſtreckung 
des Verfahrens von Amts wegen bei der Huͤlfsvollſtreckung auf 
mehrere Faͤlle und Abkuͤrzung deſſelben, zu Unſerer landesherrlichen 
Prüfung und Beſtaͤtigung vorgelegt hat, Wir Und von der Zweck⸗ 
mäßigfeit und, dem Nutzen diefer Entfcheidung überzeugt und felbige 
zu beftätigen Befchloflen Haben. Wir thun auch folches und geneh: 
migen und beftätigen die gedachte Entfcheidung nad) ihrem ganzen 
Inhalte Hierdurch und kraft dieſes dergeftalt, daß derfelben von jeßt 
an volle Gefegesfraft beigelegt fein, folche öffentlich befannt gemacht, 
in die Gefegfammlung aufgenommen und. in vorkommenden Fällen 
jederzeit befolgt werben foll. 

Gegeben unter Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und beige— 
drucktem Herzoglichen Inſiegel zu 


Deßau, am 18, Auguft 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





+“ 





- 
. 
+ 
e * 
‘ 
-»+ 
D 
J 
- 
4. . 
J 
. 
‚ 
.t 
F J 
e⸗ ’ 
..4 
Ir 
. 
1 





* 


Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau—. 





No. CXI. 
Nachtrag zum Jagdgeſetze vom 10. März 1830. 


(Offentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 37. 
am 12. September 1835.) 


| Mir Leopold Friedrich, von Gottes. Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ıc. ıc. ꝛc. 
urkunden und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir, auf gefchehenen Bortrag . 
Unferer Landeöregierung, Und veranlaßt gefunden haben, Folgendes. nach⸗ 
trägli) zum Jagdgefege vom 10. März 1830. zu verordnen: 
Die im Jagdgeſetz enthaltenen Beftimmungen wegen unerlaubter Führung ' 
von Schießgewehren am ungehörigen Drte follen auch auf alle andere 
zum Tödten des Wildes geeignete Waffen und Gewehre, fo mie auf 
Perfonen, welche ſich außer den gewöhnlichen Landftraßen und fogenannten 
Communicationd- Fahrwegen und Fußfteigen in den Jagdrevieren mit zum 
Bangen ded Wildes geeigneten Schlingen, Schleifen, Neben, Bangeifen, 
Hunden ꝛc., ohne zu deren Führung befugt zu fein, betreten laffen, Ans 
wendung finden. 
Wir haben diefes öffentlich befannt zu machen befohlen und wollen, daß von 
der Bekanntmachung an darüber eben fo gehalten werben fol, als wäre es 
dem Jagdgefege vom 10. März 1830 wörtlid) einverleibt. 
uUrkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Unferm beige: 
drudten Herzogl. Infiegel gegeben zu 
Depau, am 8. September 1835. 


Leopold Zriedrih, Ma) 
Herzog zu Anpalt, | LS. ) 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXII. | 
Landesherrlihe Betfanntmahung und Verordnung, den Beitritt 
bed Großherzogthbumd Baden zu dem Zollverein und bie Ans 
wendung ber Verordnung vom 18. März 1834, auf 
baffelbe betreffend, 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 44. 
am 31. October 1835.) 


Mir Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Gröbjig, ıc. ıc. ic. 
fügen hiermit zu wiffen: 

Nachdem das Großherzogthum Baden dem zwiſchen den Küönigreichen 
Preußen, Baiern, Sachſen und Würtemberg, dem Kurfürftenthume und Groß: 
berzogthume Heffen und den zu dem Thüringſchen Zolle und Handelsvereine 
verbundenen Staaten Behufs eines gemeinfamen Zoll- und Handelsſyſtems 
errichteten Gefammtzollvereine am 12. Mai d. I. beigetreten ift, und auch 
auf diefen Staat der unter den Vereind: Staaten abgefchloffene und am 18ten 
März 1834. in Unferem Herzogthume zur allgemeinen Kenntniß gebrachte 
Zoll» Gartel Anwendung findet, fo wird dies Unferen Behörden und getreuen 
Unterthanen hierdurch befannt gemacht, mit dem Befehle fich hiernach zu achten, 


uUrkundlich unter Unferer eigenen Unterſchrift und beigedrudtem Herzog⸗ 
lichen Infiegel. 
So gefhehen Depau, den 28. Detober 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





”. 











s 
* ; - 
.” J 
- 0’. 
» “- — - 
* — ⁊* 
” 1* + er a * J 
| De 4 8 » Pe re RI: A: 4 
- 
4 r. + i 
„_. . R 
’ “ - 
“ [3 
* # . 
4 . » “ “ . “ . . 
— 91 21 as . i 
* « . “- 
e r .. . r t x 
* 
— —— “ 2 > Cab ‘ 
+ 
ur 1 — 
FE Br A. * 
t7 —* 
FE FORTE —— 7 \ PP Fi 5 
" ’ r wu... XR „.-.. * 
u z = 
. . 44 ° ’. “ 
5 . . ·7 1,3 r 
!- i j . 
* + . . i . J 
= = * 
as A "dur. 
* 
u 2——— .. . R . J 
Pr 
' - ' i . * 
‘ .. r 
* .ir. . 5 
» 
3 * 
— * 
* u h . 
8 .r v = F ä r a 
22 * » » . . nn = 
3* * PR t AL 8 
. da E } - : * 
22 2 "10. * 54 * — = P 
PP} . a 
. 
. * 4 
u » . . . E 
4 2 J 4 7 ’ 
ig - 
[3 - 
J 0* 
# * : ‘ 
5 2 Ei J - « r 
. — 
D . . 
e ’ * 
u g = - r 
. . .g® 2 
. — a. + ‚F * 
; ee = . 
A ' rl R % u E ne 8 u ⸗ ” D 
7 
& u ...*. — 22* 
Pe ri J Be . 
ar . LI * 
- 
r » - 5 ’- - 1’ „,’* F 
- 
— —— 
J 2 
— J 
Fi J 
* 
” .. . ri * 
* 
.. * 
8. 
* I — Late * 
* — — H a . 
’ 8 J 
* 2* 2 + Pu * a \ 
f “. J 
— *— 
——— 
K — 
5 
—2 


Digitized by Google 


Gefegfammlung 
oe RE | 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXIIL. 
Privilegium*für die Erben des verftochenen Profefford Doctor 
Schleiermaher auf die von ihnen zw veranftaltende neue Aus: 
gabe der beveitö erfhienenen und auf die Herausgabe der nod) 
ungebrudten Schriften ihres Erblaſſers. 
(Dffentlich belannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 47. 
am 21. Novembre 1835.) 





Von Gottes Gnaden Wir Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


für Uns, Unfere Zürftlihen Erben und Nachkommen, urkunden und fügen 
hiermit zu wiffen: 


daß Wir, auf gefchehene Verwendung, ber nachgelaffenen Wittwe und den 

Kindern des verflorbenen Profefford Doctor Schleiermacher in Berlin ein 

Privilegium auf die von ihnen zu veranftaltende neue Audgabe ber bereits 

erfchienenen und auf die Herausgabe der noch ungebrudten Schriften 

ihred Erblaſſers ſowohl gegen deren Nachdruck, ald auch gegen den Ber- 

kauf fremder Nahdrüde in Unferen Herzoglihen Landen zu ertheilen 
beſchloſſen haben, 


Wir thun auch ſolches und ertheilen demnach den gedachten Erben 
ded verftorbenen Profefford Doctor Schleiermacher ein ſolches Privilegium _ 
in der Art, daß nicht allein die zu veranftaltende Ausgabe der Schleier 
macher ſchen Werke in Unferen Landen nicht nachgebrudt, oder darin 
irgend ein fremder Nachdrud davon verkauft werden, fondern auch Nie— 
mand berechtigt fein folle, nachgefchriebene Worlefungen und Predigten 
des Profefford Doctor Schleiermadher , ohne Einwilligung der Erben, 
durch den Drud öffentlih bekannt zu machen oder etwa anderwärtd 


702 ö— — — 
— gemachte Abdrücke zu verkaufen, _ bei Vermeidung der Gonfiscation und 
einer Geldftrafe von 100 Thlr. für jedes Cremplar. 


Wir befehlen zugleich Unferen Landes⸗ und übrigen Behörden, über. 
diefes Privilegium nahdrüdlih zu halten und Feine Uebertretung des⸗ 
ſelben zu geſtatten. 


Urkundlich haben Wir dieſes Privilegium eigenhändig unterſchrieben und mit 
Unſerm Herzoglichen Inſiegel bedrucken, auch Mae in der hiefigen er. 
fammlung öffentlich befannt machen laffen. 


So geſchehen zu Deßau, den 14. November 1835. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXIV. 
Verordnung wegen Erſtreckung der Controlen im Innern 
auf den Poſtverkehr. 


* (Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte Ne 50. 
am 12. December 1835.) 


— — — — — — — — 


Ts den beftehenden Vorſchriften müſſen baummollene Stuhlwaaren und 
Beuge von Baumwolle und Seide oder Wolle gemiſcht, Branntmweine aller Art, 
Kaffee, Tabacksfabrikate, Wein und Zucder, wenn die Menge der genannten 
Stuhlwaaren oder des Zuders einen halben Gentner und der andern Waaren 
einen Gentner überfteigt, auch bi Werfendungen im Binnenlande bed Zoll- 
vereindgebieted mit einem von der Steuerbehörbe des Abfendungsorted abge: 
ftempelten Zransportzettel oder Frachtbriefe verfehen werben. 

Damit diefe Gontrole im Innern jebod ihrem Zwecke vollftändiger entfpreche, 
ift es nothwendig, daß diefelbe auch auf den Poftverkehr ausgedehnt werde. 

Auf höchſten Befehl wird daher hierburd bekannt gemacht, daß die 
Borfchriften, welche binfichtlid der Controlen im Innern in dem Gefege 
vom 18. September 1833 enthalten find, Fünftig au auf Verſendungen ber 
gedachten Waaren dur die Poft Anwendung finden follen. 

Jeder, wer die vorfchriftsmäßige Bezettelung und Anmeldung control: 
. pflichtiger auch mit der Poft verfandten Waaren unterläßt, hat es ſich felbft 
zuzufchreiben, wenn er nad $. 6. des angeführten Geſetzes wegen Verdachts 
der Steuerbefraudation zur Unterfuchung und refp. zur Beftrafung gezogen wird, 

Den fümmtlichen Steuerbehörben aber wirb hiermit wiederholt die ſtrengſte 
Handhabung diefer Gontrolen und die größte Vigilanz zur Entdedlung etwaiger 
Gontraventionen zus Pflicht gemacht. 


Deßau, am 24. November, 1835. 
Herzoglide Steuer :Direction, 


+. 


* 
# 
* 
* 


Geſetzſammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. OXV. 
Bekanntmachung, 
den Beitritt des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt am Main zum Zoll-Vereine betreffend. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 12. 
am 19. Mär; 1836.) . 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Meftphalen, . Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, 2. ꝛc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen: 

Daß in Folge des BVeitrittd des Herzogthumd Naffau und der frein 
Stadt Frankfurt afM. zum allgemeinen Zolls Vereine nunmehr auch bie 
Zoll» und Verkehrs -BVerhältniffe zwifhen Unferm Herzogthume und den Zolls 
Vereins: Staaten und die Bedingungen ded unter dem 18, Mürz 1834 be 
kannt gemachten Zoll» Gartelld auf jene Staaten Anwendung finden. 

Unfere Behörden und getreuen Unterthanen haben fi daher hiernach 
zu richten. 

Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 

So geſchehen Deßau, am 10. März 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXVL 


Verordnung, 
wegen — und koſtenfreier Ausfertigung ber von Kaiſerl. 
Königl. Defterreihifhen Behörden im diplomatifhen Wege vers 
langten Zauf: Erau: Zodten: und Auswanderungs-Scheine 
(Öffentlich befannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 13. 
am 26. Mär; 1836.) 


— — — — nn — — —— — — — 4 


Auf Sr., des regierenden Herzogs, Unſeres gnädigſten Herrn, Hochfürft- 
lichen Durchlaucht höchſten Befehl wird hierdurch verordnet: 
daß alle von Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Behörden im diploma⸗ 
tiſchen Wege verlangten Tauf- Trau-⸗Todten- und Auswanderungs- 
Scheine, da die Beobachtung der Reciprocität von Seiten der Kaiferl. 
König. Defterreihifhen Regierung zugefichert worden ift, ftempel- und 
Eoftenfrei audgefertigt werben follen, 
Die fämmtlihen Gerichts-Behörden und Geiftlihen des Landes haben 
ſich nach diefer Verordnung gebührend und unterthänigft zu achten. 


Deßau, 15. März 1836, 


Herzoglihe Anhaltiſche Landesregierung. 
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Gefetzſammlung 
für 


das er zogthum Anhalt— Deßau. 





“No. CXVII. 


Bekanntmachung, 
die ſteuerlichen Controlen betreffend. 


(Dffentlic bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Mochenblatte No. 16. 
am 16. April 1836.) 


. Naq dem mit der Königl. Preußiſchen Regierung unter dem 26. Januar 
d. J. abgeſchloſſenen Vertrage fallen künftig die Controlen weg, welche nach 
88. 16. bis 20. der Steuerordnung vom 16. September 1828. für Waaren 
von den Z. 4. daſelbſt benannten Gattungen beim Uebergange über die Anhalt« 
Eöthenfhen und Anhalt» Deßauifchen Landesgrenzen angeordnet worden find, 


Die Verpflihtung, dergleichen Waaren mit Zransportzetteln zu verfehen 
und bei den Anfage- und Revifiondftellen anzumelden, wird daher auf höchſten 
Befehl hierdurch aufgehoben. 

Dagegen werden die Controlen im Innern, welche im ganzen Ge 
biete des Zollvereind gleichfalls beftehen und nach $. 2. und- folg. des Gefehes 
vom 18. September 1833. und nach der Berorbnung vom 24. November 
1835. vorgefchrieben find, beibehalten und audy auf Zuder, Kaffee, Wein, 
Zabadöfabrikate und Branntıwein allgemein auögebehnt. 


Um Mifverftändniffen vorzubeugen, werden diefe Vorfchriften, fo weit fie 
künftig gültig find, bier nochmald auf höchſten Befehl zufammen zur m. 
lichen Kenntniß gebracht. 
& 1. 


Wer folgende Waarenurtitel, als: 
1) baummollene Stuhlwaaren und baummollene, mit Seide oder Wolle 
gemifchte Zeuge, 
2) Zuder aller Art, 


3) Kaffee, 
. 4) Tabacksfabrikate, 
5) Wein und 2 
6) Branntwein aller Art 
verfendet, muß folche, wenn die Menge der genannten Stuhlwaaren und Zeuge, 
fo wie des Zuders, einen halben Gentner und die der andern Waaren einen 
Gentner überfteigt, mit einem Frachtbriefe verfehen, 


\ Derſelbe muß enthalten: 

a) Vor- und Zunamen des Waarenführers und Waarenempfängers, 

b) die Menge der Waaren (von den unter 1. his 4. genannten nach 
Gentnern und Pfunden, vom Wein und Branntwein nad) Orhof- 
ten und Eimern) in Buchftaben, 

ce) die Gattung der Waaren, 

d) die Anzahl der Golli und deren Zeichen und Nummern, 

e) den Beftimmungsort und den Ablieferungstermin, den letztern in 
Buchſtaben, und 

f) den Vor» und Zunamen des Werfenders, ben Verſendungsort, 
den Zag und das Jahr der Abſendung. ’ 


Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waaren der Steuerftelle des 
Abfendungsorts ober bed Bezirks zum Vifiren und Abftempeln vorgelegt werden. 
Nur Frachtbriefe über Branntwein aus inländifchen Brennereien bedürfen ‚der 
fteuerlichen Abftempelung nicht, find jedoch von der Ortöbehörde zu beglaubigen, 


$. 2. 

Der ‚Empfänger folder Waaren ift verpflichtet, den Frachtbrief gleich 
nad) der Ankunft der Waaren der betreffenden Steuerftelle vorzulegen, welche 
denfelben abgeftempelt zurüdgiebt. . Eine Ausnahme hiervon machen Baum: 
wollen-Kabrifanten, welche Gewebe zur weitern Weredelung, ingleihen Privat: 
perfonen, welche Wein zum eigenen Gebrauch, nicht über einen Oxhoft, und 
diejenigen, welche Branntwein aus inländifchen Brennereien erhalten. Jedoch 
müffen die Empfänger der Waaren die — ein Jahr lang kan ie 
und auf Verlangen vorlegen. 

$. 3. 


Waarenführer, welche für verfchiedene Empfänger geladen haben, müffen 
in der Regel für jeden einzelnen Waarenempfänger einen - befondern Fracht⸗ 
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— brief bei fidh führen. Mindeftens muß aber ein für verfchiedene Orte beffimm: 


ter Transport mit einer befondern Bezettelung für jeden Ort verfehen fein. 


Erhält die Ladung während des Transports eine andere Beſtimmung, 
fo find die Transportzettel der nächſten Steuerftelle zue Bemerkung des neuen 
Beftimmungsortes vorzulegen. 


Waarenführer, welche vor Erreihimg des bezeichneten Beftimmungsortes 
der Waaren einen Theil davon abfegen, müffen folches gleichfall3 von der 
nächſten Steuerftelle in der Bezettelung bemerken laffen, 


Ueberhaupt muß der Frachtbrief mit der Ladung ſtets vollfommen über: 


einftimmen. Wo dieſe Uebereinftimmung mangelt, wird der Frachtbrief als 
nicht vorhanden angefehen, 

$. 4 

Ueber den Handel mit folchen, nad $. 1. controfpflichtigen Waaren muß 

jeder Kaufmann ordnungsmäßig Buch in deutfcher Sprache führen. In diefem 
Handlungsbuche ift auch von allen unmittelbar über die äußere Grenze des 
Bollvereinögebieted bezogenen Waaren Tag und Drt, an welchem die Ber: 
fteuerung geleiftet worden, beim Empfange der Waaren anzumerken. 

$ 5 — 
Worſtehende Vorſchriften finden bei Verſendung controlpflichtiger Waaren 
durch die Poſt gleichfalls Anwendung. 


g. 6. 


/ 


Derfonen, welchen bad Recht zum Haufirhandel zufteht, müffen hinſicht⸗ 


lid) der bei fid) habenden Waaren auch innerhalb Landes mit Legitimationen, 
welche von den Steuerbehörben ihres Wohnorts abzuftempeln find, verfehen fein, 


| 8§. 7. 

Auch die zu den Jahrmärkten gehenden Waaren von den $. 1. angeges 
benen Gattungen müffen durch ein von ber Steuerbehörde des Abfendungsortes 
abgeftempeltes Verzeihniß legitimirt fein. Dieſes Verzeichniß ift der Steuer: 
behörde des Marftortes gleihfald zum Viſiren vorzulegen und dient für den 
Weg zum Markte und von dort zurüd als Zransportbefcheinigung. 





112 j 
Erfolgt am Marktorte eine Zuladung, fo muß darüber ein befonderes ” 
Berzeichniß angefertigt und daffelbe von der Steuerbehörde des Marktortes 
abgeftempelt werben. _ | | 
" S. 8. 


® 
Gontrolpflihtige Waaren, über welche durch Vorlegung orbnungsmäßiger 
. Bezettelung Auskunft zur Stelle nicht gegeben werben will oder kann, melde 
vor der Abfendung oder Niederlegung nicht gehörigen Ortes angemeldet oder 
von Gewerbtreibenden in das Handlungsbud nicht eingetragen find, haben 
die Vermuthung wider fih, daß fie mit Umgehung ber Steuer erworben 
. worden. ‚ 
Kann biefe Wermuthung aber auch auf andere Weife vollftändig ents 
fräftet werben, fo tritt doch wegen Nichtbeobachtung der Vorfhrift eine Ord— 
nungöftrafe von 1 bis 10 Thlr. oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe ein. 








— — 





— — 


Den Steuer- und Aufſichtsbehörden iſt zur Pflicht gemacht worden, dieſe 
ferner beſtehenden Controlen im Innern mit Strenge zu handhaben. Es hat 
daher ein Jeder, welcher die erteilten Vorſchriften nicht beobachtet, es ſich 
felbft zuzumeffen, wenn er daburd) "in Unannehmlichkeiten und Strafe verfült. 


Deßau, am 1. April 1836. 


Herzoglihe Steuer: Direction. 


Prublications⸗Patent. 





I, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden 


vegierender Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern 
und Wejtphalen, Graf zu Aöfanien, Herr zu Zerbit, 
Bernburg und Gröbzig ꝛc. 2, ꝛc. urkunden hiermit, thun Fund 
und fügen zu willen: | 


Ob Wir Uns. gleich, durch SOjährige erfreuliche Erfahrungen 
und Beobachtungen, von den hinlänglich erprodten mohlthätigen 
Wirkungen der von Unſers in. Gott ruhenden Herrn Großvaterd 
Gnaden und Liebden durch die öffentlichen Bekanntmachungen vom 
8. Januar 1806 und 26. December 1816, fo wie durch Linfere 
Verordnung vom 31. Mai 1826 in den Anhalt:Deßauifchen Landen 
angeordneten und mit bedeutenden jährlichen Koften veranftalteten un: 
entgeldlihen Schugpsrfen- Impfung überzeugt und aus den jähr: 
lich bei Ling eingereichten Berichten Unſerer Medicinal-Commiffion zwar 
ftets mit Wohlgefallen erfehen haben, daß die Schutzpocken-Impfung 
von den befonder8 damit befchäftigt gemwefenen Medicinalperfonen 
jederzeit mit Umſicht und Iobenswürdigem Eifer betrieben worden 
fei, daß auch im Allgemeinen- Unſere gefreuen Lnterthanen, zur 
Beförderung Unſerer mohlthätigen Abficht, die Menfchenporden 
in Unſern Landen, wo möglich, gänzlich zu vertilgen, eine lobens— 
werthe Bereitwilligkeit gezeigt haben: fo Haben Wir dennoch mit 
Bedauern und Mißfallen wahrnehmen müflen, daß nicht nur die 
von Uns veranftaltete Öffentliche Betreibung des Impfungsgefchafts . 
bier und da noc bisweilen einige Schwierigkeiten findet, fondern 
daß fogar an manchen Orten Unſeres Landes einzelne ungeimpft 
gebliebene Kinder und Erwachfene an den Folgen der Menfchen: 
pocken theils geftorben, theils durch diefelben verunftaltet worden find, 


Wenn nun, nach dem Gutachten Unferer Cammer, die früher 
in Hinſicht der Schugporfen » Impfung erlaffenen Verordnungen 


— 
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nicht ganz Kinreichen, um auf dem Wege ber Empfehlung Unſere 
getreuen Unterthanen vor der verheerendften aller Seuchen, vor den 
Menfhenpocden, zu. fhügen und das Impfungsgeſchaͤft durch 
polizeiliche Mitwirkung fo zu ordnen, daß man fich überzeugt. Halten 
fünne, daß fammtliche Pockenfähige auf eine zuverläffige Weife im 
gehörigen Alter geimpft worden: fo haben Wir Uns zur Erreichung 
dieſes Zwecks und um zugleich den Eltern die Erfüllung der ihnen 
in diefer Hinficht obliegenden Pflichten auch ferner fo viel als 
möglich zu erleichtern, bewogen gefunden, dasjenige, was bie ſpaͤtern 
Beobachtungen und Erfahrungen in Hinficht diefer Angelegenheit 
bis jetzt als zweckmäßig dargethan Haben, in der nachfolgenden 
Verordnung zufammenftellen zu laſſen, der Wir hiermit ausdrücklich 
volle Gefeßeskraft beilegen und deren pünftliche Befolgung Wir 
nicht nur von Unſerer Cammer, ald Oberpolizeibehörde des Landes, 
fondern auch von allen denjenigen Behörden, welche bei dem fo, 
wichtigen Gefchäft der Schußpocen- Impfung mehr oder weniger 
mitzumirfen haben, und von-Unferen getreuen Unterthanen über: 
haupt, erwarten, 


Urfundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterfchrift und Unſerem 
beigedruckten Herzoglichen Inſiegel gegeben zu 


Deßau, am 12. April 1836. 





Leopold Friedrich, 
‚Herzog zu Anhalt, 





Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau.“ 
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No. CXVIIL a 


Berordnung, 


die allgemeine Einführung der Shugpoden» Impfung 
betreffend. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 18. 
am 30. April 1836.) . 


* 
— — 


F. 1. 


Fur regelmäßigen Betreibung des Schutzpocken⸗Impfungsgeſchäfts fol das 
Land in 13 Impfungs- Diftricte eingekheilt, und jeder. Diftrict einem oder 
zweien Impfungsärzten zur Beſorgung der unten näher angegebenen öffent 
lihen ober Gefammt Impfungen übertragen - werden. Die diefer Verordnung 
unter O beigefügte Beilage enthält die Eintheilung diefer Diftricte und die 
Namen der für jeden Diftrict für jetzt beftimmten Impfärzte. 


4. 2. 


Alle, welche in öffentliche oder Privat-Verſorgungs⸗, Erziehungs-⸗, Schul-, 
Fabrik- und Arbeits: Anftalten, in Werkftätten und Privatdienfte aller Art 
aufgenommen und in Zukunft angeftellt werben mollen, müffen durch ein Im: 
pfungs=Atteft nachweifen, daß ihnen, wofern fie die Menfchenpoden nicht ge 
habt haben, die Schugpoden eingeimpft worden find, weil fie fonft, bis zu 
deffen Beibringung, zurüdgewiefen werden, Eben fo find diejenigen Perfonen, 
welche Unterftügungen aus Staats-, oder Gemeinde- und Armen -Gaffen, Pen- 
fionen, Anftelungen u. f. vo. nachſuchen, für den Fall, daß fie felbft oder 
ihre Kinder Oder Pflegebefohlene noch nicht geimpft fein follten, fo lange zurlick⸗ 
zumeifen, bis die Impfung nachträglich geſchehen und durch — 
nachgewieſen iſt. 
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‘ Damit diefe Anordnung um fo eher befolgt werde, fo wird allen öffent: 
lihen Behörden, Beamten und Privatperfonen, bei Vermeidung einer anges 
meffenen Strafe, hiermit unterfagt, foldye Individuen zu Anftelungen, Dienft: 
keiftungen, in Schulen und anderen üffentlihen oder Privat Anftalten zus 
zulaffen, welche ſich nicht fofort durch Vorlegung eines ie legitimiren 
können. 


& 3. 


Um den Eltern und Pflege: Eltern pocenfühiger Kinder die Erfüllung 
der ihnen in Hinfiht der Schugpoden= Impfung obliegenden Verpflichtungen 
zu erleichtern, follen jährlid in allen Smpfungs = Diftricten des Landes an 
mehreren, zu Sammelplägen dienenden Orten öffentlihe, unentgeldliche Ge— 
fammt- Impfungen flattfinden, zu weldyen ſich die podenfühigen Kinder und 
Erwachſenen, welche unentgeldlih geimpft fein wollen, zur feftgefeßten Zeit 
und an dem, zur Impfung beftimmten, Orte einfinden müffen. Dagegen hat 
derjenige, welcher von dieſer Vergünftigung keinen Gebraudy) macht, auf uns 
entgeldlihe Impfung keinen Anſpruch. 


§. 4. 


Dieſe Geſammt-⸗FJImpfungen ſollen für jetzt mit dem 1. Juni beginnen, 
und müſſen am 1. October beendigt fein, 


Die Beftimmung derjenigen Örter im Impfungs » Diftricte, wo die 
Gejammt- Impfungen vorgenommen werden und die Smpflinge ſich mit ihren 
Angehörigen fammeln follen, bleibt ber Anordnung des für den Diftrict be 
flimmten Impfarztes überlaffen, 


85. 


Zu diefem Zwecke find befondere Impfungs-Zermine von 8 zu 8 Tagen 
regelmäßig. anzufegen, von welchen die betreffenden Gemeinden durch die Orts: 
vorftände, nach genommener Rückſprache mit den Diftrictd- Impfärzten, wenig- 
fiend 8 Zage vorher in Kenntniß gefeßt werben follen. 


In den Stäbtn Deßau und Zerbft finden zwar Feine Gefammt- 
Impfungen Statt, da die hier mit der Impfung beauftragten Diftrictö- Ärzte 
ſtets für den erforderlichen Vorrath an frifcher Lymphe forgen follen und deö- 
halb immer nur einige Kinder an den, durch die öffentlichen Blätter demnächſt 
befannt zu machenden, Impfungs-Tagen geimpft werden können; beflenungeadhtet 


follen diejenigen, welche fich zur beftimmten ‚Zeit bei ben betreffenden Impf: 
ärzten unaufgefordert zur Impfung einftellen, ebenfalls — geimpft 
werden. 


$. 6. 


Die Geſammt · Impfungen geſchehen auf den von den Diſtriets⸗ Impf⸗ 
ärzten beſtimmten Sammelplätzen in der Schulſtube, Sonntags nach beendigtem 
Gottesdienfte, wohin die Impflinge aus den zunächſt gelegenen Dorfſchaften, 
wenn die Anzahl der podenfähigen Kinder in biefen Ortfchaften nicht mehr 
ald 10 beträgt, wofern der Zranöport biefer Kinder der Witterung wegen _ 
überhaupt zuläffig ift, zu bringen find, in Gegenwart ber betreffenden Orts⸗ 
vorftände, welche über die Localverhältniffe Auskunft zu geben haben. Das 
Impflocal muß, wo möglid), fo beſchaffen * daß der Impfarzt, der Orts⸗ 
vorſtand und der Schullehrer in einem beſondern Zimmer ſich befinden, in 
welches die zu ni oder au unterfuchenden Kinder einzeln vorgerufen 
werben Fünnen, 


: $. 7. 


Die von den Impfärzten auögewählten Kinder, von denen ber Impfftoff 
zu einer anderweiten öffentlichen Impfung entnommen werden foll und für 
deren Herbeifhaffung der Ortsvorftand nah Rückſprache mit dem Diftrict- 
Impfarzte zu forgen hat, find auf Verlangen der Eltern oder beren Vertreter 
durch Gemeinde: Fuhren zu ber öffentlihen Impfung herbeizuholen, auch foll 
für jedes Kind, weldes zur Fortfegung der Impfung ausgewählt worden ift, 
wofern diefed mit dem Wunſche der Eitern übereinftimmt, aud der Gemeinde— 
Gaffe der Ortſchaften, deren Kinder geimpft werben, ein Gefchhen? von Einem 
Thaler verabreicht werden. Sind hierbei mehrere Ortſchaften betheiligt, fo 
werben die einer jeben baburd zur Laft fallenden Koften durch die Zahl der 
Impflinge beflimmt, j 


$. 8. 


Am 8. Tage nach ber Impfung müffen fimmtlihe geimpfte Kinder 
wieberum zur beftimmten Zeit fi an dem Orte einfinden, wo die Impfung 
geſchehen ift, damit die durch die Impfung bewirkten Impfpufteln von dem 
betreffenden Impfärzten gehörig unterfuht und die Achtheit derfelben audge- 
mittelt werden könne. . 


Für Kinder, welche nicht zu dieſer Unterfuhung gebracht werben, kann 


1 N 
kein Impfungs · Atteſt audgeftellt werden, und der Erfolg ihrer Impfung bent 
daher zweifelhaft. 


Auch bei dieſer Unterſuchung haben ſich die Ortsvorſtände jederzeit regel⸗ 
mäßig einzufinden. 





§. 9. 

Von — Eltern, deren Kinder ohne hinlängliche Gründe bei ber 
öffentlichen Impfung ‚auöbleiben, ift der Impfarzt befugt, für die nachträglich 
verrichtete Impfung, je nad der Entfernung des Orts, 8 bis 10 Gr. zu 
fordern, welche im Falle des befcheinigten Unvermögens aus ber Orts-Armen⸗ 
Gaffe zu bezahlen find. Die etwaigen Hinderungsgründe find von dem betreffenden 
Ortövorftand zu befceinigen. Die auf folhe Weife geimpften Kinder werden 
in der Lifte über die Gefammt- Impfung nachträglich bemerkt, 


| $. 10. 
Zede Privat Impfung, welche von den zur Impfung befugten Ärzten 


und Wundärzten befonderd verlangt wird, ift, mit Einſchluß ber Reviſion, 
mit 8 Gr. zu remuneriren. 


$. 11. 


Sollten Eltern ober deren Vertreter ihre nody podenfähigen Kinder ohne 
gegründete Urfache der Schugpoden=. Impfung entziehen wollen, fo ift der be: 
treffende Ortövorftand verpflichtet, die vorgefegte Gerichts- oder Polizeibehörde, 
nöthigen Falls die Cammer, davon in Kenntniß zu fegen und deren deöfalljige 
weitere Verfügung zu ermar:en, 


$. 12. 


— zur Schutzpocken · Impfung befugten, Ärzten und Wund- 
ärzten überhaupt, fo wie den für jetzt anzuſetzenden Impfärzten insbeſondere, 
wird die erforderliche Inftruction in Hinſicht der ihnen bei der Betreibung des 
Smpfungsgefhäfts obliegenden Pflichten fofort ertheilt werben, 


$. 13. 


Da der vorfchriftsmäßige Gang des ganzen Impfungdgefchäfts, — 
aber die Sicherheit des Publikums, hauptſächlich auf Zuverläſſigkeit der aus: 
geſtellten Impfungsſcheine beruht, ſo wird jede Ausſtellung dieſer wichtigen 
Atteſte von dazu nicht befugten Perfonen nach der Strenge der Geſetze geahn: 
bet werben, 





19 
$. 1& | 


Die Prediger haben jährlich eine fpetielle Nachweifung der in ihrem Kirchfpiele 
vom 1. Mai des laufenden bi zum 1. Mai ded folgenden Jahres lebend 
geborenen, fo wie fümmtlicher in diefem Zeitraume wiederum geftorbenen Kinder, 
für das gegenwärtige Jahr aber vom 1. Januar 1835. dis zum 1. Mai 1836., 
durch die betreffenden Schullehrer nach dem beigefügten Schema anfertigen und 
die dazu gedruckten Formulare von Herzöglicer Medicinal-Commiffion abfordern 
zu laffen, dieſe fpecielle Nachweifung aber jederzeit vor bem 15. Mai dem 
Smpfarzte ihres Impfungs-Bezirks unfehlbar zu überfenden und den Inhalt 
des Verzeichniffes durch ihre Unterfchrift zu beglaubigen, auch durch zweckmäßige 
Borftellung in ihren refpectiven Gemeinden zur Beförderung der Schußpoden- 
Smpfung mitzuwirten. Aus biefem Grunde dürfte ed fehr zweckdienlich fein, 
wenn die Prediger in ber legten Predigt vor dem 1. Juni eines jeden Jahres, 
wo die öffentlichen Impfungen ihren Anfang nehmen, der Wohlthat diefer 
Entdedung erwähnen und ihre Zuhörer auf Benußgung derfelben aufmerkffam 
machen. 


& 15. 


Die Schullehrer haben fowohl bei ber Impfung felbft, als auch bei der 
Revifion der geimpften Kinder, die Impfungdliften vorfhriftsmäßig zu führen 
und die offen gebliebenen Columnen auszufüllen, während der Arzt mit der 

Impfung bef&päftigt iſt. 


$. 16. 


Sobald fih die Menfchenpoden einem Orte nähern, oder vielleicht bereits 
in einem Orte ſich zeigen, in welchem die beflimmte Gefammt» Impfung nod) 
nicht Statt gefunden, oder vieleicht ſchon feit einiger Zeit beendigt worden, 
fo foll die Ortsbehörde bie betreffende Gerichts- refp. Polizei Behörde fogleich 
davon in Kenntniß feßen, welche nicht nur fofort zur Anordnung der polizeis 
lihen Maafregeln zur Verhütung der weitern Verbreitung der Menfchenpoden 
ſchreiten, fondern auch gleichzeitig den Impfarzt des Diftrictd davon benady- 

‚richtigen wird, damit den nody nicht geimpften Individuen die Schugpoden 
fchleunigft eingeimpft werden. In diefem Falle ift jedoch die Impfung nicht 
in einem gemeinfchaftlichen Locale zu veranftalten, fondern der Impfarzt des 
_ muß fi) zu diefem Zweck in die einzelnen Wohnungen der Impflinge 
begeben. 


PP 


$. 17. 


Die mit den Gefammt« Impfungen verbundenen Koften, wozu auch die 
Anfhaffung ber gedruckten Formulare zu den Impfungöliften und Impfungs« 
fheinen, die Apparate zur Aufbewahrung der Schugpodens£ymphe gehören, 
follen aus der Herzoglihen Gammer  Gaffe bezahlt werben, 


Defau, am 12, April 1836. 


Herzoglihe Anhaltiihe Sammer. 





Beilage ©. 


Eintheilung 
der Impfungs⸗ Diſtriete und der vorlaͤufig, mit Vorbehalt einer etwa 
noͤthigen Abaͤnderung, für jetzt beſtimmten Diſtricts-Impfaͤrzte. 
Erſter Diſtriet. | 
Die — Deßau. 
Diſtriets— Impfarzt: 
Der Medicinal⸗Aſſeſſor Prietſch. 


Zweiter Diftrict. 
Die Dörfer Jonitz, Naundorf, Scholitz, Dellnau, Pötnitz, Seit, Zörten, 
Alten, Kochſtedt, Klein - Kühnen,; Groß: Kühnau, Moſigkau und Ziebigt, fo 
wie die in dieſem Bezirke einzeln gelegenen Häuſer: Guftav Adolph, der 
ſchwarze Stamm, die Brachmeierei, die rothe Bille u. ſ. w. 
Diſtriets-JImpfarzt: 
Der Hofchirurgus Prietſch. 


Dritter Diftrict. 
Die Stadt Wörlig. Die Dörfer Rieſigk, Griefen, Schönig, Rehſen und 
Gohrau; die Vorwerke Münſterberg, dad rothe Haus und der grüne Hof, 
fo wie bie einzeln gelegenen Bufchhäufer, 
Diftrictö-Impfarzt: 
Der Amtschirurgus Binner, 


Bierter Diftrict. 
Die Stadt Dranienbaum. Die Dörfer Kakau, U z und Wolerode, fo 
wie die Brandhorft und Kapenmühle, 
Diftricts: Impfarzt: 
Suͤr jegt der Amtschirurgus Dinner. 


122. 





Fünfter Diſtriet. 
Die Stadt Raguhn. Die Dörfer Klekewitz, Klein-Möhlau, Retzau und 


Sollnig. 
: Diftrictd« Smpfarzt: 
‚Bürgermeifter Dr. Lutber. 


Sechſter Diftrict. 


Die Stadt Jeßnitz. Die Dörfer Roßdorf, Siebenhaufen, Niefau, Bobben, 
Zhurland, Zornau, Klein : Leipzig, Marke, Lingenau, Libehne und bie Ber 
zu Steinfurth. 

Diftricts- Impfärzte: 


Der Phyſikus Dr. Neuhoff und der Amtscirurgus —— 


Siebenter Diftrict. 

BUN: Die Dörfer Zehmig, Zehbig, Lennewitz, Wehlau und en 
Diftrictd-Impfarzt: 

Der Amtschirurgus Schade. 


Achter Diftrict. 
Die Dörfer Qualendorf, Diesborf, Scheuder, Elsnigk, Rofefeld, Reppichau, 
Libbesdorf, Laufige, Naundorf, Reupzig, Storkau, Friedrichsdorf, Meilen: 
dorf, Körnitz, Brapdorf, Hinsborf, Hoiersdorf, EIN und dad Gut 
re | 
Diſtriets⸗ Impfarzt: 
Der Amtschirurgus Hartmann. 


Neunter Diftrict. 


Die Stadt Gröbzig, Die Dörfer Werdershauſen, Cattau, Pfaffendorf, 
Dohnbarf, Grmwigk, Sudorf/ Wiendorf, Ilbersdorf, Pfitzdorf, Berwitz und 
erlebock 


Diſtricts— Impfärzte: 


Der phyſikus Dr. Kahleyß und der Amtechirurgus 
BSpielmeyer. 
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Behnter Diftrick. 
Die Stadt Sanderöleben. Die Dörfer Unterwieberftedt, Freckleben, Drohndorf, 
Mehringen, Klein» Schierftedt, Schadenthal, Schadftebt und Rode. 
Diftrictö-Impfärzte: 
Der Phyſikus Dr. Buchrucder und der Amtschirurgus, 
Dr. Maylaͤnder. 


Elfter Diftrict, 
Groß: Alsleben, Klein-Alsleben und Alidendorf. 
Diftricts-Impfarzt: 
Der Kreisphyſikus Dr. Müller, 


3mwölfter Diftrict. 
Die Stadt Zerbft. - 
Ä Diftrictö-Impfarzt: 


Der Landphyſikat⸗Subſtitut Dr. Blohß. 


Dreizehnter Diftrick.' 


Niederlepte, Hohenlepte, Eichholz, ps, Bias, Riegmed, Steug, Stedby, 
Luſow, Bohne, Kermen, Gödnig, Pafendorf, Reuden, Neblig, Badeb, Po: 
lenzkow, Dobrig, Nutha, Hagendorf, Zütrihau, Grimme, Golmenglien, fo 
wie die in diefem Bezirke gelegenen Mühlen und einzelnen Häuſer. 
Diſtriets-Impfärzte: 
Der Hofmedikus und Landphyſikus Dr. Chemnitz und der Land⸗ 
phyſikat⸗Subſtitut Dr. Blohß. 
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Shema. 





Smpfungs-Diftrict 
N 


Specielle Nachweiſung 


der im Kirchſpiele zu N: | 
vom1. 4183 . bis zum 1. 183 + - 
lebend geborenen, noch nicht, ohne oder mit zweifelhaften 
Erfolge geimpften, von den Menfchenpoden befallenen, zu: 

-gezogenen, weggezogenen und gejtorbenen Kinder, 


Eingereicht von 





Name, Stand u, Gewerbe | Bor» und Zunamen Geburtötag 















der des des Impflings, 
Eltern oder Pflegeeltern. Impflinge. 
Wohnort. 










it zweifel⸗ Bugegogen, | Weggesogen, 

— Menfchenpoden 

befommen und 
waitn? 


ftem Erfolge| wann und wo⸗ wann und mo: 







geimpft, der? bin? 


.. 


.. 
- 
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Geſetzſammlung 
| für . 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXIX. 
Geſest, 


die innern indirecten Abgaben betreffend, 
mit den dazu gehoͤrigen beſondern Geſetzen 
1) wegen Beſteuerung des Branntweins, 
2) wegen Beſteuerung des Biers, 
3) wegen Erhebung der Mahl-Schlacht- und 
Victualienſteuer in den Städten und 
4) wegen Erhebung der Stempelfteuer. 
(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 25. 
am 18. Juni 1836.) 


— — 





— — 


Von Gottes Gnaden Wir Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Meftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 1 ꝛc. 
haben befchloffen, über die Erhebung und Berwaltung der innern indirec⸗ 
ten Abgaben neue gefepliche Beftimmungen zu erlaffen, theils um diejenigen 
innern Verbrauchsſteuern, welche vertragsmäßig, des freien Verkehrs wegen, 
gleihförmig wie in andern Zollvereins » Staaten zu erheben find, nad) den darüber 
- getroffenen Vereinbarungen feftzuftellen, theils aber auch um fümmtliche indirecten 
Abgaben allgemein gleihzuftellen und verhältnißmäßiger zu reguliven, und ver- 
ordnen daher wie folgt: s 
1 


Als innere indirecte Abgaben follen wie bisher beftehen: 
1) eine allgemeine Steuer vom Branntwein, 
2) eine allgemeine Steuer vom Bier, 
3) eine allgemeine Steuer vom inländifhen Tabacksbau, 
4) eine Mahl: und Schlachtſteuer in den Städten, 


u 


5) eine ſtädtiſche Cingangsabgabe von Bictualien und 

6) die Stempelfteuer, 
£® . $.2. RE as — 
Die Einhebung dieſer Steuern, refp, ber Verkauf des Stempelpapiers, erfolgt 


durch die damit beauftragten Steuerbehörben unter Oberaufficht der Sammer, refp. 
der Steuerbirection. | 


$. 3, 

Alle frühern, die innern inbirecten Steuern betreffenden, Berorbnungen, mit 
Ausnahme der unter bem 30. November 1833. und 16. März 1834, bekannt. ges 
machten Gefege wegen Befteuerung des Tabacksbaues, welche hiernach audy ferner 
erfolgt, find aufgehoben, fo weit diefelben nicht befonders beftütigt werben, 


| ei u 
Die Erhebung und Verwaltung ber Branntweinftener erfolgt nach Maßgabe 
des unter A. beigefügten befondern Geſetzes und der damit verbundenen Steuer: 


ordnung. Die Silbergtofhen, nad) welchen der Steuerfab beſtimmt worden, 
gelten, wie bei Erhebung der Zölle, nur ald Rechnungsmünze. 


F. 5. 


Die Steuer von Bier und gebrauetem Eſſig wird allgemein und nicht bloß in 
den Städten erhoben. Die nähern Beftimmungen darüber find in dem befondern 
Geſetze unter B. enthalten, | 

Der Bierzwang wird, wo er noch befteht, gänzlich aufgehoben. 


$. 6. " 


Die Mahl: und Schlachtfteuer, fo wie die Cingangsabgabe von Victualien, 
worüber in der Beilage C. die nähern Vorfhriften enthalten find, wird nur in ben 
Städten entrichtet. Die Bewohner der Vorſtädte oder zum Stadtbezirke gehöriger 
Vorwerke und Anlagen find von diefer Steuer nicht auögenommen. Nur we bier 
und in offenen Städten nach der Örtlichkeit mit ben Controlen befondere Schwierige 
keiten verbunden find, ift die Sammer ermächtigt, diefe Abgabe zu firiren. 


$, 7. 
Die Erhebung der Stempelſteuer findet nach Maßgabe der in dem Stempels 
gefege unter D. darüber eitheilten Vorſchriften Statt, und zwar allgemein und 
ohne allen Unterſchied. 


8 | | 
Eine Befreiung von den $. 1. genannten Abgaben oder eine Schabloshaltung 
wegen bisheriger Eremtionen findet nicht Statt, | 


8.9. 

Die Gefebe wegen Befteuerung bed Branntweind und wegen Erhebung der 
Mahl: und Schlachtfteuer und der Eingangsabgabe von Victualien treten mit dem 
1. Zuli diefes Jahres, die gefeglichen Beftimmungen wegen der Bierfteuer und das 
Stempelgefeß aber erft mit dem 1. October diefed Jahres in Kraft. 


g. 10. 


Vom 1. Zuli dieſes Jahres an findet ein ganz freier Verkehr mit Branntwein 
und Bier (fo wie bisher ſchon mit Taback) zwiſchen Unfern Unterthanen und den 
Unterthanen bed Königreich& Preußen, des Königreichs Sachſen, der Herzogthümer 
Anhalt: Göthen und Anhalt: Bernburg, der zum Thüringiſchen Zollverbande gehör 
enden und der vom Preußifchen Staate eingefchloffenen Länder Statt, 





Wir befehlen unfern Unterthanen, fich genau nach biefen gefeglichen Vorſchrif— 
ten zu richten, und unfern Behörden, über deren Beobachtung zu halten. 


Urfundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Herzog- 
lichen Infiegel. ET 
= &o gefhehen Deßau, am 10, Juni 1836. 


Leopold Friedrich), 
Herzog zu Anhalt. 





k 


— — 


— 


A. 


— ñ rt 


Geſentz 


wegen Beſteuerung des Branntweins. 


§. 1. 


Die Steuer vom Branntwein ſoll für jedes Preußiſche Quart Branntwein zu J. Allgemeine Beftim: 
50 Prozent Alkohol nad dem Alkoholometer von Tralles, einen Silber- mungen, 
grofhen und Sch drei Viertel Pfennige (einen guten Grofchen drei 1) Gohe der Steuer. 
Dfennige) betragen. 
. 2% 
Diefe Steuer wird erhoben: | ‚ 
&) bei ber Beteitung des Branntweins aus Getreide, Kartoffeln, Mehl D Auf weichem Wege 
und andern mehlichten Stoffen nah dem Raum-Inhalte der zur Gin, Tetbe erhoben wire. 
meiſchung und Gährung dienenden Gefäße (Meifchbottig: Steuer); 
- b)-bei der Bereitung des Branntweind aus nicht mehlichten Stoffen nad) der 
Menge der dazu zu verwendenden Materialien (Branntivein« Materialfteuer). 


5,3, 
.. Die Meifhbottig:Steuer (H. 2°) wird vorerft auf Einen Si Ibergro= 3) Erhebungsfäge. 
fhen und Sechs Pfennige für jede 20 Preufifhe Quart des Raum: * Meifhbottig-Stewsr. 
Inhalts der Meifhbottige und für jede Einmeifchung feſtgeſetzt. 
Don landwirtbfchaftlihen Brennereien, welde nur in den ſechs Winter: 
Monaten vom Ijten November bis Iegten April im Gange find, in dem vor- 
hergegangenen Sommerhalbjahre ganz geruht haben, aus. felbft gewonnenen. 
Erzeugniffen brennen und an feinem Betriebötage über 900 Preußiſche Quart a 
Bottigraum bemeifchen, fol jedvoh nur Ein Silbergrofhen und Bier 
Pfennige für 20 Preußifhe Quart Meifchraum erhoben werden, > 
g 4 wg 
An Branntroeins Materialfteuer (8. 2%) fol für jeßt entrichtet werben: b. Branntweinmateriake 
a) für jeden Eimer zu 60 Preußifche Quart eingeftampfter Weintreber, Kern,  Gruer. 
obft, oder auch Treber von Kernobft und Beerenfrüchten aller Art, Vier 
Silbergroſchen; 
1 ä 


4) Unputfigkeitvon Ge: 
emtionen. 


5) er rn de Steuer 
en ßen nach dem Auslande abfegen, Bann eine Steuervergütung nach ben darüber . 


land 


DI. Borfchriften über die 
Erhebung u. Kontros 
irung ber 
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b) für jeden Eimer Trauben oder Obfhvein, Weinhefen und Steinobft, Acht 
Silbergrofdhen. 
Für andere nicht mehlichte Stoffe, welche zur Branntwein- Erzeugung 


verwendet werben möchten, wird der Steuerfaß von der Staats: Verwaltung 
befonderd beflimmt werden. | 





5 


Sollte die Erfahrung zeigen, daß die den Erhebungsſätzen 6$. 3. und 4. 
zu Grunde liegenden Verhältniffe im Allgemeinen hinter der Wirklichkeit zurück 
bleiben, fo bleibt der Staats: Verwaltung vorbehalten, durch anderweite Felt 
feßungen jene GErhebungsfäge dem allgemeinen Steuerfage ($. 1.) näher zu 
bringen, 

$. 6. 


Eine Befreiung von den angeorbneten Abgaben, ober eine Schadloshal⸗ 
tung wegen bisheriger Eremtionen, findet nicht Statt, 

. + 8. 7: 

Brennereibefigern, welche den von ihnen gefertigten Branntwein im Gro- 


von der Steuerbivection befonderd zu ertheilenden Beftimmungen zugeftanden 
werden, 
$ 8 


Wer eine Brennerei einrichten oder einen Deftilir Apparat anfchaffen will, 
ift gehalten, folches vorher dem Steueramte anzuzeigen und bemfelben min 


Lrung ber Steuer. deſtens acht Tage vor Anfang ded Betriebd eine Nachweiſung nach einem bes 


. 3) Anmelbung ber @e: 
zäthe. 


fonders vorzufchreibenden Mufter einzureichen, worin die Rüume zur Aufftel: 
lung der Geräthe und zum Betriebe der Brennerei, die Brenn« und Meifch 
Gefäße, als: Blafen, Helme, Meifhwärmer, Kühl: Apparate, Meifchbottige, 
Bormeifchbottige, Kartoffeldämpfer und andere Dampfgefäße," Kühle, Hefen« 
und Schlempegefäße, Meifhs, Lutter- und andere Refervoird u. f. w., ims 
gleichen der in Preußifchen Quarten auögedrüdte gefammte Raum-Inhalt je— 
des einzelnen dieſer Geräthe genau und vollftändig angegeben fein müffen. 
Diefer Nachweiſung muß ein einfacher Grundriß desjenigen Raumes, in 


welchem ſich die Vrennereigeräthe befinden und ihrer Stellung in bemfelben, 


nach einem von der Steuerbehörde vorzufchreibenden Mufter ‚beigefügt und bie 
darin bezeichnete Stellung der Geräthe während jeder Betriebözeit fo lange un« 
verändert beibehalten werden, als Abänderungen nicht durch Einreichung eines 
anderweiten Grundriffes angezeigt worden find. 
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Eben ſo liegt dem Beſitzer einer Brennerei oder eines Deflilie- Apparats 


ob, wenn Seäth angefchafft wird, oder wenn das bereitd angemeldete ganz ' 


oder zum Theil abgeändert worden if, drei Tage vor der Empfangnahme des 


Geräths davon Anzeige zu machen. 

Zu gleicher Anzeige binnen drei Tagen ift derfelbe verpflichtet, wenn das 
bereitö angemeldete Geräth ganz ober zum Theil in ein anderes Lokal gebracht 
wird. 

Diejenigen, welche zur Zeit der Publikation diefed Gefehes- eine Bren- 
nevei oder einen Deftilliv- Apparat bereitd befigen, find verpflichtet, dem Steuer⸗ 
amte die vorgefchriebene Nachweiſung der Betriebsräume -und Geräthe, info» 
fern ein Betrieb ftattfinden fol, mindeftend acht Tage vor Anfang deffelben, 
fonft aber jedenfalls im Laufe deöjenigen Monats, welcher der Publikation 
diefed Geſetzes folgen wird, einzureichen. 

Beſi itzer von Brennereien dürfen —— Brennereigeräthe (J. 8.) und andere 
Perſonen Feine Deftillivgeräthe, nämlich Blafen, Helme und Kühler, weder ganz 
noch theilweife aus ihren Hünden geben, bevor fie ed dem Steueramte ihres 
Bezirks angezeigt und von diefem eine Befcheinigung darüber erhalten haben. 

8. 10, | 

Die in den Brennereien vorhandenen, die Fünftig hinzukommenden und 
die abgeänderten Brennereigeräthe und Gefäße werden nach der Beftimmung 
der Steuerbehörbe numerirf, auch von derfelben nachgemeffen und, ſoweit es 
thunlich ift, mit einem Stempel verfehen. Den ermittelten Quart: Inhalt und 
die Nummer muß der Brennereibefißer an den Geräthen deutlich bezeichnen und 
diefe Bezeichnung gehörig erhalten laffen; wie folhe zu bewirken und wo fie 
anzubringen fei, wird für jebes Geräth von der Steuerbehörde beftimmt, 

-  &o fange die Meifchgefäße nicht amtlidy nachgemeffen find, "wird die 
Meifhbottigfteuer nad) dem angemeldeten Raums» Inhalte der Gefäße berechnet 
* erhoben. Wird demnächſt bei der Nachmeſſung ein größerer als der an 
gemeldete Raum- Inhalt ermittelt und beträgt ein folcher Mehrbefund nicht über 
5 Prozent der angemeldeten Quartzahl, fo bleibt berfelbe für die Vergangen⸗ 
beit außer Betracht, wogegen ein größerer Mehrbefund, außer der Werpflich 
tung zur Nachzahlung der verkürzten Steuer, auch die Strafe der Defrauda- 
tion (88. 18—20.) und die Strafe der unrichtigen Anzeige der Geräthe ($. 28,) 
neben einander zur Folge hat. in bei der Nachnieffung fich ergebender Min- 
derbefund gegen die Anmeldung giebt Beinen Anfprud auf Erftattung der. etwa 
zu viel entrichteten Steuer. 


2) Ubmeldung ber Ge 
räthe, " 


3 Bermeffung und Be: 
zeichnung b, Geräthe, 
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$, 11. 
4) Auſſicht der Steuer: Die vorhandenen Brennereigeräthe und die Räume, in welchen Brennerei 
RM: betrieben wird, ſtehen unter ber Aufficht der Steuerbehörde. Won berfelben 
werden bie Meiſch- und Deftillirgeräthe für bie Zeit, während welcher ein 
Betrieb nicht angemeldet und geflattet worden, auf angemeffene Weife außer 
Gebrauch geſetzt. s 
— 


5) Borſchriften für bie Wer eine Brennerei in Betrieb fegen will, ift verpflichtet, vor dem Be 
— — ginn deſſelben feinen Betriebsplan nach den nähern Beſtimmungen der Steuer: 
Drdnung und den dafelbft vorgefchriebenen Muftern dem Steueranite anzumels _ 
den, diefen Betrieböplan in der Brennerei auszuhängen, ſolchen reinlicy aufzus 

bewahren, und demfelben bei dem Betriebe genau nachzukommen. 


$. 13. 

Mer Branntwein aus den im 8. 4. genannten Stoffen bereiten will, hat 
zuvor dem Steueramte nach näherer Vorfchrift der Steuer- Ordnung ein Ber: 
zeichniß feiner fümmtlichen Materialvorräthe, welches zugleich den Ort ihrer 
Aufbewahrung angeben muß, einzureichen, auch jeden fernern Zugang, zur 
Nachtragung in das Verzeichniß, fogleih anzumelden. Der zur Berarbeitung 
beftimmte Theil des Material wird auf den Grund des Betrieböplans , - wel 
cher den Aufbewahrungsort während der Betriebözeit angeben muß, in dem 
Borrathöverzeichniffe abgeſchrieben. 

Während des Zeitraum, auf welchen ber Betrieböplan lautet, und fo 
fange die Brennerei nicht unter Siegel gelegt worden ift, darf in ber Brennerei 
kein anderer ald der in dem Betrieböplan angegebene Vorrath von ben im $. 4, 
bezeichneten Stoffen vorhanden fein. 


g. 14. 


6) Verpflichtung zur Be⸗ Die vorftehend zur Kontrolirung der Steuer ertheilten Vorſchriften ($$. 8. 
folgung ber Kontrol: his 13.) und die zu deren Vervollftändigung in der Steuer: Ordnung getrof: 


ee fenen Beftimmungen ift nicht nur derjenige, welcher die Brennerei betreibt, 
oder für feine Rechnung betreiben läßt, fondern auch ein jeder, welcher bei der 
Brennerei befhäftigt ift, zu beobachten fchuldig. 
$. 15. 
7) Bann bie Steuer zu Die Branntweinfteuer muß fpäteftend am letzten Tage des Monats, in 


entrichten iſtt. ¶welchem -ein Brennereibetrieb ftattgefunden hat, entrichtet werden. Wer diefen 
Bahlungdtermin Einmal verfüumt, muß die Steuer bei jeder fernern Anmel⸗ 
dung vorausbezahlen, 
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. $. 16. 
Ein Erlaß der Steuer Tann nur dann erfolgen, wenn durch einen außer- 8) Cxla ber Brannt: 
ordentlichen Zufall weinftener 
a) eine unvermeidlich® Unterbrechung des Betriebes entfteht, oder 
b) die Meiſche eined verfleuerten unangebrochenen Bottigs gänzlich unbrauch- 
bar geworden iſt. 
In beiden Fällen bleibt es der Entſcheidung der Steuerbehörde vorbehal- 
ten: ob. ein Erlaß an der Steuer zu gewähren fei. 


17% 

Die Beamten müffen bei der ihnen anverfrauten Steuer» Erhebung ſich genau 9) Richtige Berechnung 
nad) den vorgefchriebenen Süßen richten, und find dafür verantwortlich. Zu viel ra 
‚erhobene Gefälle werden zurüdgezahlt, wenn binnen Jahresfriſt, vom Tage der * 
Verſteuerung angerechnet, der Anſpruch auf Erſatz angemeldet und beſcheinigt 
wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle können gleichfalls innerhalb 
Jahresfriſt von den Steuerſchuldigen nachträglich eingezogen werden. Nach Ablauf 
des Jahres iſt jeder Anſpruch auf Zurückerſtattung oder Nachzahlung der Gefälle 
beziehungsweiſe gegen den Staat und den Steuerſchuldigen erloſchen; dem Staate 
bleiben jedod feine Rechte auf Schadenerfag gegen die Beamten, durch deren 
Schuld die Gefälle unrichtig erhoben worden, in fofern legtere von dem Steuer: 
fhuldigen nicht zu erlangen find, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten 
befugt find, den Steuerfhuldigen wegen Nachzahlung der Gefülle in Anſpruch 
zu nehmen. | 


SE $. 18. 

Ber eine Gewerböhandlung, von deren Ausübung die Entrichtung der IH. Von den Strafen. . 
Branntweinfteuer abhängig ift, vornimmt, welche entweder in einem vom Steuer: dem Strafuerfahrn. 
amte vollzogenen Betrieböplane gar nicht angegeben ift, oder von der hierin A zus Bunt 
angegebenen dergeftalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung der Steuer folgt, — — 
hat eine Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen 1) —— der Defrau⸗ 
Steuer gleichkommt. Die Steuer iſt, von der Strafe unabhängig, zu entrichten. a. ge Falle; 

z $. 19. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener rechtöfräftiger Werur: b. im erſten Rücfalte; 
theilung tritt eine dem achtfachen Betrage der Steuer gleichtommende Strafe 
und die Unterſagung des Brennereibetriebs, ſo wie der Hülfsleiſtung dabei für 
einen Zeitraum von drei Monaten ein, 

$. 20, - 

Bei fernerer Wicberholung des Vergehens und nad} vorhergegangener rechts-⸗ = bei fernern Rüfät- 

träftiger Berurtheilung in die Strafe des $. 19, ift der ſechsgehnfache Betrag 1® 
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der nicht erlegten Steuer als Strafe und der Verluſt ber Befugniß zum Brennerei⸗ 
betriebe, fo wie zur Hülfsleiftung dabei für immer verwirkt. 
5.2, En 
2) Anwendung ber De: Iſt durch heimliche Einmeifchungen in unangemeldeten Gefäßen eine Steuer« 
— — verfürzung verübt worden, fo fol Die Berechnung der Steuer und der Defraudations⸗ 
— — ſtrafe in der Art geſchehen, daß, vom Tage der Entdeckung ab, auf jeden dritten 
—E unser Tag der zuletzt vorhergegangenen ſechs Monate eine Benutzung der gemißbrauchten 
fugter Weiſe denutt Gefäße zur Meiſchbereitung angenommen wird, inſofern nicht entweder eine 
werden. größere Steuerverkürzung ermittelt wird, oder die Unmöglichkeit der voranges 
“ nommenen Benugung vollftändig bewiefen werden kann. 
8. 22. 
Wenn Meifchgefäße, welche von der Steuerbehörde außer Gebrauch gefeßt worden, 
unbefugter Weiſe zum Einmeifchen benugt worden find, fo foll die Berechnung der 
Steuer und der Defraubationöftrafe in der Art gefchehen, daß auf jeden dritten Tag 
von der Stunde ab, wo die Meifchgefüße zuleßt amtlich unter Verſchluß gefunden 
worden find, bis zur Zeit der Entdedung eine Einmeiſchung angenommen wird, 
$. 23. 

Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten Stoffen bes 
reitet wird, unangemeldete Deftillirgeräthe in Betrieb gefegt worden, fo wer 
den die verkürzte Steuer und ber Betrag der Defraudationdftrafe nach derjenigen | 
Materialmenge zum höchſten Steuerfage berechnet, welche während ber letzten 
ſechs Monate vor dem Zage der Entdedung auf dem unbefugter Weife gebrauchten 
Geräth hat zu Branntwein verarbeitet werben können, infofern nicht entweder 
eine größere Steuerverkürzung ermittelt wird, ober die Unmöglichkeit des voranz 
genommenen Betriebs vollftändig bewiefen werden kann. 

b 24 . 

Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten Stoffen be- 
reitet wird, Deftillivgeräthe, melde von ber Steuerbehörde außer Gebrauch) 
gefeßt worden, unbefugter Weife wieder in Betrieb gebracht, fo werben bie 
verkürzte Steuer und der Betrag der Defraudationöftrafe nad) derjenigen Mas 
terialmenge zum höchſten Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo 
das unbefugter Weiſe gebrauchte Deftillirgeräth zulegt amtlih unter Verſchluß 
gefunden worden ift, bis zur Zeit der Entdedung auf diefem Geräth hat zu 


Branntwein verarbeitet werden Fünnen. 
3) Anwendung der De⸗ $. 25. 


ats e Beoile Wird den in Firationd-Beroilligungen feftgefehen Bedingungen zur Wer 
gungen, Fürzung ber Steuer entgegengehandelt, fo tritt die Strafe ber Defraubation ein, 
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$, 2 6. 


Iſt an andern Tagen, in andern Räumen, ober in andern Gefäßen als B. Befondere&traf 


den in dem amtlich beftätigten Betrieböplane dazu angemeldeten eingemeifcht, 
oder Meifche zubereitet oder aufbewahrt, fo tritt, es mag einer oder der an« 
dere biefer Fälle, oder fie mögen vereinigt flattgefunden haben, in jedem 
Entdeckungsfalle die Konfisfation der gebrauchten Geräthe und eine dem Ents 
decker ganz zu Theil werdende Geldbuße von 100 Zhalern ein. Diefelbe 
Strafe findet Statt, wenn der Raum: Inhalt der zur Einmeifhung, Zu— 
bereitung oder Aufbewahrung von Meiſche angemeldeten Gefäße durch bewegr 
liche oder unbewegliche Vorrichtungen eigenmächtig vergrößert, ober Meifche, 
wenn aud nur auf Eurze Zeit, aus folhen Gefäßen in andere dazu nicht an- 
gemeldete abgefchöpft, übergegoffen oder aufgefangen wird. Auch fol, wenn 
Meifhe in nicht dazu angemeldeten Gefäßen, oder in angemeldeten Gefäßen 
außer der angemeldeten Zeit ihrer Benugung dorgefunden wird, auf den Ein« 


wand: baß folche zu nicht fleuerpflichtigen Zwecken beftimmt fei, Feine Rüd: - 


fiht genommen werben. Ss 
Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Verkürzung der Steuer 

begangen worden, fo tritt außerdem noch bie. gefeglihe Defraudationäftrafe 
hinzu. 
27, 
Wenn, der Vorſchriſt des $. 13. entgegen, fteuerpflihtige Materialien 
entweder gar nicht angezeigt, oder in größerer Menge, oder an andern Orten, 
ald dad Vorrathöverzeihniß und der Betrieböplan ergeben, vorgefunden were 
den, fo findet eine Geldbuße von 100 Thalern Statt, welde dem Ent— 
deder ganz zu Theil wird. 

IR bei Zumwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Steuerverfürzung be- 

gangen worden, fo tritt außerdem noch die Defraudationsftrafe hinzu. 


$. 28, 

Wenn die Brennereigeräthe, ober die damit vorzunehmenden oder vor⸗ 
genommenen Veränderungen nit, wie im $. 8. vorgefchrieben ift, angezeigt 
worden, fo tritt die Konfisfation der verfchwiegenen, veränderten oder anderß 
wohin gebrachten Stüde und eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern ein. 

Die nämlihe Strafe findet Anwendung, wenn der Raum=Inhalt der 
Brennereigeräthe, der WVorfchrift des $. 8, zuwider, zu gering angezeigt wors 
den iſt. Iſt diefe umrichtige Anzeige dem Betrieböplane zum Grunde gelegt 
-worben, fo tritt, infofern dadurch eine Verkürzung der Steuer ftattgefunden 
bat, die Strafe der Defraudation hinzu. 


beffimmungen. 

1) Strafeber heimlichen 
ober anmeldungs wi⸗ 
drigen Zubereitung u. 
Aufbewahrung ‚von 
Meifche. 


2) Strafe ser unterlaffe: 
nen ober unrichtigen 
Anmelbung ftenere 
pflihtiger Stoffe. 


3) Strafe der unterlaffe: 
nem oder unricdhtigen 
Anzeige der Geräte, 
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& 29. 


» Strafe berunterfafe: Ber, der Vorſchrift im $. 9, zuwider, Brennerei⸗ ober Deſtillirgerüthe 
— —— ohne Anzeige beim Steueramte und darüber erhaltene — —— 
in andere Hand. Andern übergiebt, verfällt in eine Strafe von 6 bis 20 Thalern, welche bei 


Wiederholungen auf 20 bis 50 Thaler erhöhet wird. 


$. 30. 
le he Berden die im $. 10. vorgefchricbenen Bezeichnungen der Geräthe unter- 
nung. laſſen, fo kommen die Strafbeftimmungen des $. 24. zur Anwendung, 
8. 31. 
6) Strafe d. Abweihung. _ Abweichungen von den Zageözeiten, in welchen eingemeifcht werben fol, 


von ber Meifch =: und 


Brenneit. fo wie Abweichungen von den deflarirten Tagen des Blufenbetriebs, oder von 


der an diefen Zagen geſtatteten Brennfrift, werden mit 2 Thalern, und bei 
Wiederholungen mit 5 bis 20 Thalern beftraft. 


$. 32. 


7) Strafe bes orbnunge: Eigenmächtige Vernderungen in dem vom Cteueramte vollzogenen Ber 
ea dl trieböplane ($. 12.) werden, infofern dadurch nicht eine härtere Strafe ver⸗ 
Fa era wirkt ift, mit 2 bi8 50 Thalern beſtraft. Im erften Wiederholungsfalle 

i tritt Verdoppelung der Strafe, und im zweiten Wiederholungsfalle überdieß 

der Verluſt der Befugniß zur Betreibung ber Brennerei ein. Auch derjenige, 
welcher feinen Betrieböplan abhanden kommen läßt, folchen nicht reinlicy 
aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen Orte zu Iedermanns Einficht offen 
erhält, wird fchon deshalb um 1 bis 5 Thaler beftraft, wenn auch nicht‘ er- 
weislich ift, daß derfelbe, um eine Konfravention zu verbergen, weggefchafft 
oder beichädigt morden. 

Mas vorftehend in Betreff der Betrieböpläne angeordnet worden, gilt 
auch für die Materialvorrathd » Verzeichniffe. ($. 13.) 


. j 8. 33. 
8) a id Iſt mit einer Defraudation zugleih eine Verlegung befonderer Vorſchrif⸗ 
gehen. ten dieſes Gefeges oder der dazu gehörigen Steuer Ordnung verbinden, fo 
tritt die darauf gefeßte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation‘ 
hinzu, : 
f S. 34. =» v‚ 
9) Beftrafung fonftiger Die Uebertretung anderer in diefem Geſetze und in der Steuer: Ordnung 


2⸗ b # * 
Prag — enthaltenen Vorſchriften und der in Gemäßheit derſelben erlaſſenen und 
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gehörig befannt gemachten Bermwaltungsvorfchriften, auf welche Peine befondere 


Strafe gefebt worden, fol mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Zhalern ge: 
ahndet werben. \ 
$. 35. 

Hinſichts aller vorftehend $$: 18. bis einfchließlih 34. beftimmten Geld: C. Bertretungsver- 
fivafen muß derjenige, für deffen Rechnung die Brennerei betrieben wird, für numeit für 
fein Gefinde, feine Gewerbögehülfen und Hausgenoſſen mit feinem Vermögen ftrafen. i 
haften, wenn ſolche von dem eigentlichen Schuldigen nicht beigetrieben werden 
können. 

. 36. 

Wer, der rechtbkräftig ausgeſprochenen Unterſagung (88. 19. und 20.) D. Strafe des under 
zuwider, fortfährt, das Brennereigeiwerbe zu betreiben oder Hülfsleiſtungen J ebe⸗ 
dabei zu verrichten, hat eine Geldſtrafe von 25 bis 100 Thalern verwirkt, j 
welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 


9. 37. E. Goncurren; der 

Ireten der Eteuer- Kontravention gemeine Verbrechen hinzu, fo kommen — —— 

bei dieſen die allgemeinen Stafgeſetze in Anwendung. 1) Allgemeiner Grund: 
ap. 


BR S. 38, ; 
Ber, um bem Staate die Steuer zu entziehen, ben amtlichen Verſchluß, 2) Strafe Fonturriven: 
durch welchen Meiſch⸗, Deftillir- und andere Geräthe außer Gebrauch gefegt er Folſchungen. 
worden, abnimmt, verlegt oder ſonſt unbrauchbar macht, die vorgefchriebenen 
Bezeichnungen der Geräthe (8. 10.) zerftört, verändert oder nachmacht, wird, 
außer der durch die Verkürzung der Steuer verwirkten Strafe, mit der Strafe 
der Fälfhung öffentlicher Urkunden belegt. 
Iſt eine Steuerverfürzung nicht beabfichtigt, fo tritt bei einer Weränderung 
oder Zerſtörung der worgefchriebenen Bezeichnungen die im $. 28. beftimmte- 
Strafe, und bei. Verlegung des amtlichen Berfchluffes ‚der Meifch: oder Des 
ftilirgeräthe eine Geldbuße von 2 bis 20 Thalern ein, falls nicht glaub: 
mürbig dargethan wird, daß die Zerſtörung der Bezeichnung oder die Ver: 
letzung des Verſchluſſes durch einen vom Steuerpflichtigen nicht verfchuldeten 
Zufall entftanden, und davon gleih, nachdem ſolche wahrgenommen morden, 
Anzeige geſchehen if. 
. In Bezug auf dieſe letztern Strafen kommen die Beftimmungen des 
$. 35. zur Anwendung. 
$. 39. Ä B | 
Wer einem zur Wahrnehmung des Steuer - Intereffes verpflichteten Beamten, 3) Strafe d. Beſtechung 
mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld oder Geldeöwerth zum Gefchent det Beamten. 
2 
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anbietet oder wirklich giebt, ſoll den vier und zwanzigfachen Betrag des an⸗ 
gebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag 





— auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße bis 100 Thaler ein, 


4) Strafe der Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen Beamte. 


F. Bon dem Strafs . 


verfahren, 
1) Berfahren gegen bie 
Kontravenienten, 


2) Unterfuhung im Ber: 
waltungswege. 


$. 40. 

Widerſetzlichkeit gegen die zur Wahrnehmung des Steuer⸗-Intereſſes ver⸗ 
pflichteten Beamten bei Ausübung ihres Amts, ſo wie auch Verſagung der 
in der Steuer-Ordnung ($. 34.) den Gewerbetreibenden zur Pflicht gemachten 
Hülfsleiftung , fol, wenn dadurch nad) den allgemeinen Strafgefegen nicht 
eine härtere Strafe verwirkt ift, mit 10 bis 20 Thalern ober mit verhältniß- 
mäßiger Gefängnißftrafe geahndet werden, 


§. 41. 

Sobald — auf Uebertretungen der ‚Steuergefege betzoffen, oder 
eine ſolche auf andere Weife zuverläffig befannt wird, müflen die Steuerbe— 
amten fi) ohne Zeitverluft der Gegenftände, woran die Zuwiderhandlung 
verübt worden, durch Befchlagnahme verfihern, wenn ed zum Beweife der 
begangenen Kontravention ſowohl an ſich ald in Bezug auf den Betrag. der 
defraudirten Gefälle erforderlich ift, oder auch begründete Beſorgniß entfteht, 
daß fonft wegen der zu erlegenden Gefälle, der vermirkten Strafe und der 
Koften die Staatöfaffe nicht gefichert fei. 

Iſt der Befchuldigte der Flucht verdächtig, fo ift er perfönlic) anzuhalten 
und dem nächſten Gericht zu übergeben. 


$. 42. 

Cine Freilaffung der in. Beſchlag genommenen Seoenftände, iſt zuläffig, 
wenn eine Werdunfelung ded Sadyverhältniffes davon nicht weiter zu beforgen, 
und wenn entweder nad den obmaltenden Umftänden mwahrfcheinlich ift, daß 
der Kontravenient dem Staate auch ohne Sicherheitsleiftung. werde für das 
Vergehen gerecht werden können, oder genügende Sicherheit geleiftet iſt. 

Ob PerfonalsArreft fortzufeßen fei, bleibt der richterlichen ie 
* Beſchaffenheit der Umſtände überlaſſen. 


§. 43. 
Die vorläufige Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei Entdeckung einer Steuer— 
geſetz⸗ Uebertretung erfolgt durch die mit der Wahrnehmung des Steuer: Ins 
treffe beauftragten Beamten. Die Steuergefeß -Webertretungen werden, fo 


- 


- weit fie von Steuerbeamten entdeckt werden, durch Protokolle derfelben Eon: 


ftatirt, 
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§. 44. 


Der Stenerbirektion fteht & frei, entweder fofort ein Reſolut zu ertheilen, 


dafern aus der flattgefundenen fummarifchen Unterfuhung die begangene 


Steuer= Kontravention Har hervorgeht und hierbei nicht andere Werbreden 


konkutriren, oder eine gerichtliche Unterfuchung zu veranlaffen. 
| - F. 45. 

Will ſich der Verurtheilte bei dem von der Steuerdirektion gegebenen 
Reſolute nicht beruhigen, ſo muß er binnen zehntägiger, von deſſen Eröffnung 
anzurechnender, Nothfriſt auf gerichtliche Unterſuchung antragen. Unterläßt 
er ſolches, ſo wird das Reſolut rechtskräftig und vollſtreckt. 

8. 46. 

Die gerichtlichen Unterſuchungen werden von den ordentlichen. Kriminal⸗ 

behörden geführt, Ä | 


— 


8. 47. 
Der Steuerdirektion ſteht es zu, dieſelben anzuordnen oder durch einen zu 
beſtellenden Fiskal beantragen zu laſſen. 

In beiden Faͤllen ſind von den Gerichten alle Verfügungen, welche zur 


Ermittelung des Vergehens nothwendig und zweckmäßig fein dürften, von 


Amts wegen zu erlaſſen. 
§. 49. 

Dem Fiskale, welcher ſowohl vor, als auch erſt im Laufe ber Unter: 
fuchung beftellt werben kann, um biefelbe im Intereſſe der Verwaltung zu be- 
treiben, ift die Einficht der Akten und die Gegenwart bei den gerichtlichen 
Berhandlungen zu geftatten. . > 

$. 50, | | 

Auch Requifitionen der inländifchen Steuerbehörben oder auswärtiger Be- 
hörden wegen Ginleitung von Unterfuchungen find die Gerichtöbehörden zu für 
gen verbunden. Der Steuerdireftion ift jedoch hiervon fofort Anzeige zu machen, 


$. 51. | 
Nach beendigter Unterſuchung ertheilt der Unterfuhungsrichter felbft das 
erfte Erkenntniß, indem Aktenverſchickungen weder in der erften Inſtanz, noch 
in der folgenden ftattfinden follen, und publizirt daſſelbe in einem deshalb 
anzuberaumenden Zermine, von welchem er dem Fiskale Nachricht zu geben hat, 


3) Gerihtlihe Unterſu⸗ 
dungen, 


4) Rechtsmittel. 
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$. 52. 

Sowohl dem Fiskale als dem WBerurtheilten fleht biergegen nur das 
Rechtsmittel der Appellation an die Landesregierung binnen zehntügiger Moth- 
frift zu. Daffelbe ift binmen einer vierzehntägigen Friſt bei dem Oberrichter 
einzuführen, von beffen Ermeffen ed abhängt, ob darüber noch weitere Deduf: 
tionen —— ſollen oder nicht. 

5. 53. 

Beſtätigt das hierauf zu publizirende —— den Beſched 
des Unterrichters, fo findet dagegen weiter Fein Rechtsmittel Statt, ſondern 
es behält lediglich dabei fein Bewenden. 

$. 54, 


Weicht das Appellationserkenneniß aber in der Hauptfache von dem erften 
Erkenntniffe ab, fo findet bad Rechtsmittel der Oberappellation Statt, welches 


- binnen einer zehntägigen Nothfrift einzumenden if. Ohne ein neued Verfahren 


5) Strafen bes Ungehor: 
ſams. 


6) Unterfuhungstoften, 





zu geftatten, werden bie Akten fofort an das Ober Appellationsgeriht in Zerbft 
eingefandt, welches das Erfenntniß zur Publikation der Landesregierung remittir 


8§. 55. 
Diefes Erkenntniß ded Ober: Appellationögerichts ift fofort entfcheidend, 
wenn ed auch von den frühern Entfcheidungen ganz abweichend fein follte, Es 
findet daher dagegen fein weiteres Rechtsmittel Statt. 


$. 56. 

Bleibt der wegen einer Stener- Kontravention Angeflagte auf deshalb er- 
haltene fchriftliche Vorladung zur Vernehmung ungehorfam aus, fo wird er 
in contumaciam der ihm Schuld gegebenen Kontravention für überführt geach— 
tet und danach beftraft, fofern er nicht triftige Verhinderungögründe beſchei⸗ 
nigen Eann, oder ihm fonft Gründe zur Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
zur. Seite ftehen, 

$. 57. 


Daffelbe findet Statt, wenn der Aufenthaltöort eines Steuer: Kontra- 
venienten unbefannt ift und derjelbe auf erlaffene Edictal- Citation durch drei 
öffentliche Blätter fid) aut Unterfuhung nicht geftellt 2” 

$. 58. | 
Die Unterſuchungs⸗ und ſonſtige Gerichtskoſten werden nach der hieſigen 


Sporteltaxe liquidirt und fallen, ſo wie die Gebühren des Fiskals, dem Ver— 
urtheilten zur Laſt. 
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$. 59. 

OR werben nach vorgängiger fummarifcher Ermittelung nad 
Befinden von den Steuerbehörben oder der -Steuerbireftion verfügt, ohne daf 
dieferhalb gerichtliche Unterfuchung zuläffig iſt. Won ben Refoluten der erflern 
findet nur der Recurs an die Steuerbireftion und von den Entfcheidungen der 
legtern eine Befchwerde bei Uns Selbft Statt, infofern der Befchwerdeführer 
behauptet und barthut, daß die Entjcheidung auf unrichtigen oder unerwieſenen 
Thatſachen beruhe. 

$. 60. 

Die Vollſtreckung der rechtskräftigen Erkenntniſſe geſchieht von den Ge— 

richten, die der Reſolute aber von den Steuerbehörden. Können Reſolute nicht 
anders als durch Anwendung von Zwangsmitteln in Vollzug geſetzt werden, ſo 
gebührt ihre Vollſtreckung ebenfalls den Gerichten, welche verpflichtet ſind, den 
diesfälligen Anträgen der Steuerbehörde zu genügen, ohne in eine weitere Be— 
urtheilung der Sache felbft einzugehen. Die Steuerbehörde Fann nach Um— 
ftänden der Vollftredung Einhalt thun, und die Gerichte haben ihren deöfall- 
figen Anträgen Folge zu geben. 
&. 61. 

Kann die feitgefeßte Geldbuße auch von demjenigen, für deſſen Rechnung 

die Brennerei betrieben wird ($. 35.), oder, in ſolchen Fällen, wo diefer zur 
Geldbuße nicht verbunden ift, von dem Schuldigen felbft nicht beigetrieben 
werden, fo tritt an deren Stelle eine gegen den lebtern zu vollftreddende 
Gefüngnißftrafe im Verhältniß von 5 bis 10 Thalern Geloftrafe zu acht 
Tagen Gefüngnif. 
Wenn bei der Vollſtreckung eines Refoluts ber Berwaltungsbehörden die 
Zahlungs= Unfähigkeit des Berurtheilten fi ergiebt, fo haben die Gerichte auf 
den Antrag der Steuerbehörde durch ein Refolut, gegen welches fin Rechts⸗ 
mittel zuläſſig iſt, die Verwandelung der Geloſtrafe in Gefängnißſtrafe auszu— 
ſprechen, ohne ſich auf eine Beurtheilung der Sache ſelbſt einzulaſſen. 

Diejenige Gerichtsbehörde, welche in ſolchen Fällen die Strafverwandelung 


verfügt, iſt verpflichtet, für die Vollſtreckung der Gefängnißſtrafe zu ſorgen und 


der Steuerbehörde von der getroffenen Verfügung Kenntniß zu geben, 
$. 62.” 


7) Drönungeftrafen. 


8) — der 


9) Verwandlung b. Getd⸗ 
in Gefangrißſtrafe. 


Die nähern Beſtimmungen über die Erhebung und Kontrolirung der Brannt⸗ IV. Echluß. 


weinſteuer und über die Verpflichtungen derer, welche dieſelbe zu entrichten und 
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dabei etwas zu beobachten haben, find in ber befondern Steuer-Drdnung enthalten, ° 
weldye dem gegenwärtigen Gefege beigefügt wird, unb welche, ohne das leßtere 
in irgend einem Punkte aufzuheben oder abzuändern, als zu deffen Auslegung, 
Ergänzung und Bervollftändigung dienend, zu betrachten und anzuwenden ift, 


Gegeben Deßau, am 10. Juni 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 








Zu A. 


| Ordnung 
zu dem Gefege wegen Befteuerung bed Branntweins. 





Ueber die Erhebungsweiſe bei der durch das * vom heutigen Tage ange⸗ | 
ordneten Befteuerung des Branntweind fehen Wir delgendes feſt: 


$. 4. | 

Die Einreihung des nad) $, 8. des Gefehed dem Steueramt? zu übers I Allgemeine Beſtim- 
gebenden Grundriſſes der Brennereiräume und Geräthe muß in doppelter Aude yndenung u Beeuf— 
fertigung gefchehen und ein Eremplar vom Steueramte beſcheinigt, in derfelben fihtigung der Brenz 
Art, wie weiter unten im $. 10. wegen des Betrieböpland beftimmt werben —— der Ger 
wird, in der Brennerei aufgehängt werden, u äthe, u 


5. 2.. 
Bei Vermeſſung der Blaſen und der Meiſchbottige iſt, in ihrer wagerechten b- Vermeſſung ber Ge: 
Stellung, derjenige innere Raum, welchen fie vom Boden zum äußerften Rande Lthe. 
bis zum Ueberlaufen haben, durch die Steuerbeamten ohnt allen Abzug auszumitteln. 


$. 3. | \ 

Das Steueramt ift verpflichtet, über bie Ynmelßung, die VBermeffung und e. Amtliche Beſcheini- 
ihre Ergebniß und die Art der Bezeichnung eine Befcheinigung zu ertheilen, in ee’ 
weldyer die Befchaffenheit der Brennereigeräthe genau befchrieben fein muß, j 

Nur durch diefe Beſcheinigung, welche nebft den Vermeſſungs-Verhand⸗ 
lungen in der Brennerei aufbewahrt werden muß, fann der Nachweis geführt 
werden, daß bie Geräthe vorfhriftsmäßig angemeldet worden, 

s §. 4 

Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müffen in ben Betiicböräumen. 2) Auffiht auf die Ge: 
zufammen aufbewahrt werden. Dahin nicht gehörige Gefäße Dürfen in den— rathe. 
ſelben nicht vorhanden ſein. 

Deſtillirgeräthe und Meiſchgefaße ſtehen ſo lange, als fie nicht zum Ge 
mwerböbetriebe angemeldet werben, dergeftalt unter befonderer Aufficht der Steuer” 
behörbe, daß ihre Benutzung zu einem außerordentlichen Zwecke, ohne Seever⸗ 


‘ 
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entrichtung nur auf vorgängige Anmeldung und unter den von der Steuerbehörde 
—* anzuordnenden Sicherheitsmaaßregeln erfolgen darf. 
Bei Perſonen, welche mit dergleichen Geräthſchaften bloß handeln, oder 
ſie zum Handel verfertigen, ſind ſolche dieſer Aufſicht nicht unterworfen. 


§. 6. 

Wer Deſtillirgeräthe beſitzt, welche nicht im Gebrauch ſind, iſt dennoch 
verbunden, ſie dem Steuerbeamten auf Erfordern vorzuzeigen, damit er ſich 
überzeugen könne, daß fie noch in dem Zuſtande befindlich find, in welchen fie 
zur Verhütung ihres Gebrauchs gefegt worden, 

Diejenigen, weldye Deftillirgeräthe bloß verfertigen, oder bamit handeln, 
find hierunter nicht begriffen. . 

$. 6. 

Deftillirgeräthe, welche ausfchließlich zu anderm Gebrauche, ald zur Brannt- 
weinbereitung gehalten werden, ftehen zwar nicht unter der für Branntwein⸗ 
brennereien angeordneten Kontrole ($. 4.), bleiben aber, zur Verhütung von 
Mißbräuchen, der allgemeinen Aufjiht der Steuerbehörde unterworfen, 


&. 7. 
3) Verfahren, um Ge— Um für tie Zeit, wo bie Meiſch- und Deftillivgeräthe nicht in Betrieb 
en * Gebrauch fein dürfen, ihre unbefugte Benutzung für letztern zu verhindern, werden entweder 

a) die Geräthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbeamten unter Vers 
Schluß gefegt, in welchem Falle der Brennerei- Inhaber die Materialien 
zur WVerfiegelung otsr zum Verſchluſſe, und zwar in guter brauchbarer 
Beſchaffenheit zu liefern hat, oder 

b) es muß ein Theil des Deſtillirgeräths gleich nad) Ablauf der Betriebs: 
frift an das Steueramt abgeliefert werden. Befindet ſich letzteres nicht 
am Orte, fo wird für den Transport des Geräths auf jede halbe Meile 
Entfernung eine Stunde gut gerechnet. 

c) Kommt ed darauf an, in Brennereien, zwelche zum Betriebe angemeldet 
find, das Deftilirgeräth während einzelner betriebölofer Tage und Stunden 
außer Gebraud zu feßen, und ift dad Steueramt über eine Biertelmeile 

5 entfernt, fo kann auch geftattet werden, daß ein von der Steuerbehörde 
zu beftimmendes Stüd des Deftillirgeräths entweder bei einer zuverläffigen 
j Perfon im Orte oder, in Ermangelung einer folchen; in einem von dem 
Brennereilofal möglichft entfernten Raume im Gehöft des Bremerei-In- 

habers niedergelegt werde. - 
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‚Eine zur Aufbewahrung des Deftillivgeräths geeignete und willfährige 
Perſon zu ermitteln, ift Sache des Brennerei- Inhabers, fie für den Zweck 
anzuerkennen ober nicht, hängt-von der Steuerbehörde ab. 
d) Findet in Meifchbrennereien zwiſchen mehreren Einmeifchungen ein Zwiſchen⸗ 
taum in der Art Statt, daß in Meifchgefäßen an demfelben Zage, wo 
fie leer geworden, nicht wieder eingemeifcht wird, fo kann die Steuerbehörde 
verlangen, daß jene Meifchgefüße für den Zag oder die Tage bed Nichte 
gebrauchs fhief geftellt werden. 
Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in ber Regel Verfchluß der Geräthe 
an Ort und Stelle ein, über deffen Anlegung von dem Steuerbeamten eine Berhand« _ 
lung aufgenommen wird, welche bis zur Wiederabnahme des Verfchluffes in der 
Brennerei aufbewahrt werden muß. Db innerhalb der Betriebözeit einzelne 
Geräthe, und welche außer Gebraud) zu feßen, und welches der oben unter a. bis d. 
angegebenen Mittel dazu in Anwendung kommen fol, ift nach den Umftänden 
von ber Steuerbehörde zu beftimmen, 
8. 8 
Wenn in den im $. 16, des Geſetzes erwähnten Fällen der Brennerei: 4) Berfahren bei zufäti- 
betrieb unterbrochen wird, fo ift dies fogleich der Steuerbehörde anzuzeigen, Kir ammırehungen 
welche die Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle unterfuchen und die Geräthe 
‚ vorfchriftsmäßig außer Gebrauch ſetzen läßt. J 
Befindet ſich kein Steuerbeamter im Orte und will der Gewerbetreibende 
ſich gleichwohl den Antrag auf Steuererlaß vorbehalten, fo muß er durch 
zwei, weder ihm verwandte, nod) in feinen Dienften ftehende glaubwürdige 
Perſonen von der Unterbrehung des Betrieb und den diefelbe veranlaffenden 
Umftänden Kenntniß nehmen laffen, und deren Befcheinigung über den Befund 
und die Zeit ihrer Beſichtigung unverzüglih an das Steueramt fenden, 
Kann die Urfache der Unterbrechung nicht aldbald gehoben werden, fo tritt 
der Betrieböplan (88. 9, und 21.) außer Kraft, und ed muß für den Wieder: 
anfang bes Betriebs in dem nämlichen Monat ein neuer Betrieböplan eingereicht 
werben. Die Steuer wird hiernächſt nur nach Maaßgabe des wirklich flatt- 
gehabten Betriebs berechnet und erhoben. | | 
8. 9. | 
Der im $. 12. des Geſetzes vorgefchriebene Betriebsplan muß nach dem 11: Dorfhriften für die 
unter A. beiliegenden Mufter für einen vollen Kalendermonat Dee — der nn 
Betrieb erft im Laufe eines Monats beginnen foll, für den noch übrigen Theil A. melfakrenn: 
des Kalendermonats eingereicht werden, und die Einreichung mindeftens drei Zage „teien- 
vor der erften Einmeiſchung erfolgen. — ea, 1) —— bei Be: 


— 
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Außer den im $. 16. * Geſetzes erwähnten Füllen tann eine Abänderung 
ded angemeldeten Betriebs Einmal im Monate dann geftattet werben, menn 


dad Bedürfniß gehörig — und der Betrieb dadurch verſtärkt wird. 


$. 10. 

2) Anfertigung und Er⸗ Der Betrieböplan, zu beffen Anfertigung nur allein das von dem Steuer: 
————— EL amte gegen Erſtattung der Druckkoſten zu liefernde Formular benutzt werden 
fapren mit denſelben. darf, muß deutlich gefchrieben und ohne daß darin etwas abgeändert ober auds 

gelöfcht iſt, zwiefach dem Steueramte übergeben werden. 

Mangelhaft gefertigte Betrieböpläne giebt bad Steueramt fofort zur Bes 
rihtigung zurüd und es wird in foldhen Zällen die Einreichung ald nicht ges 
ſchehen betrachtet. 

Bindet fi) bei der von dem Steueramte vorzunehmenden Prüfung bes 
Betrieböpland nichts zu erinnern, ' fo werben beide Exemplare von bemfelben 
genehmigt und vollzogen; dad eine bleibt dem Steueramte, dad andere wird 
dem Brennerei» Inhaber zurüdigegeben, welcher gehalten ift, noch vor Anfang 
der erften Einmeiſchung baffelbe an einem hellen Orte in ber Brennerei, welchen 
die Steuerbehörde dazu auswählt, anzuheften, und dort in einem Behältniſſe, 
über deſſen Beſchaffenheit die Steuerbehörde nähere Anleitung geben wird, wäh⸗ 

rend der ganzen Dauer des angemeldeten Betriebs, unbeſchädigt zu erhalten, 
damit die Aufſichtsbeamten, und jeder, der in die Brennerei eintritt, alsbald 
ſolches einſehen können. 

Wenn die Betriebszeit abgelaufen iſt, muß dieſes Exemplar von dem 
Brennerei: Befiger binnen drei Tagen an das Steueramt zurückgeliefert und kann 
alsdann gegen das erfiere ausgetauſcht werben. 


$. 11. 


9 Allgemeine Hegein für Bormeifchbottige und Kühlgefäße bürfen nur feifhe, noch nicht gährende 
" — der Reiſche, auch nur in dem Verhältniſſe, wie die entſprechenden Meifhbottige 
Vieiſche. leer oder weniger gefüllt find, Meiſchwärmer und Meiſchreſervoirs aber nie an 
dere, als reife Meifche, auch nur während der Zeit, wo bie Meifchblafen in 
Betrieb find, enthalten. 
' & 12. 
b. Beſchrantung der * Kür jeden zur Einmeifhung beitimmten Zag darf nicht unter 600 Quart 
Bang au Kam Meifchraum angemeldet werden, auc find Kleinere Meifchbottige, ald von 300 
Quart Inhalt nicht zuläffig. F 
Die Einmeiſchungen dürfen nur geſchehen: 
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in den Monaten Detober bis einſchließlich März, von Morgens 6 bis Abends 


10 Uhr, 
in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr, 


& 13. 
Dem Brennerei:Inhaber bleibt zwar freigeftellt, wie oft und wann er 
. während des Monats, für welchen er den Betrieb angemeldet hat, bie anges 
meldeten Meifchbottige benugen will, die Benutzung bderfelben muß jedoch in 
einer regelmäßigen Reihefolge dergeftalt gefhehen, daß in dem zuleßt geleerten 
Meifchbottige auch mit der Einmeifhung zuerft wieder begonnen wird. 


$. 14 
Wenn die Bereitung und Aufbewahrung der Meifche bis zum Abbrennen 
derfelben nicht in den verfteuerten Meifchbottigen allein gefhehen fol, fondern 


dazu, ober zu einer mit ber Branntweinfabritafion zu verbindenden Defenbe - 


reitung aus Meifche, die fteuerfreie Benugung noch anderer Gefüße oder Ge- 
räthe gewünſcht wird, fo muß dazu bie befondere Erlaubniß der Steuerbehörde 
nachgefucht werden, welche Diefelbe nad) Umſtänden zu verfagen oder unter den 
von ihr feftzufegenden Kontrolbedingungen zu ertheilen- befugt ifl. "Außerdem 
finden die allgemeinen Vorfchriften wegen ber Anz und Abmeldung, Bezeich- 
nung, Vermeffung, Beauffihtigung und Benugung der Hauptgeräthe au auf 
die Nebengefäße Anwendung. 
Eigenmädhtige Abmweihungen von den allgemeinen Borfchriften oder von 
den befonderd feftgefegten Bedingungen für den fleuerfreien Gebrauch von Neben- 
gefäßen ziehen, neben den fonft etwa gefeglich zur Anwendung kommenden 
Strafen, die Verfagung der fernern Erlaubniß dergleichen Gefäße halten und 
fteuerfrei benugen zu dürfen, nad) ſich. , 


, 15° 

"Dem Brennereis Snhaber ift geftattet, die Meifche entweder am ten oder 
am Aten Zage nad) der Einmeifhung, den Tag berfelben mitgerechnet, abzu- 
brennen und danach den Betrieböplan einzurichten. Die an Einem Tage be: 
teitete Meifhe muß auch an Einem Brenntage vollftändig abgeluttert werden. 

Ein früheres oder fpäteres Abbrennen der Meifche ift in der Regel nicht 
geftattet. Wird in außerorbentlihen Fällen eine Ausnahme nöthig, fo muß 
zuvor dem Steueramte davon Anzeige gemacht, und beffen fchriftliche Geneh- 
migung, welche jedoch bei Anträgen auf fpäteres Abbrennen nicht über den 
vierten Zag hinaus gegeben wird, muß dem Betrieböplane beigeheftet werben, 


c. Regelmäßigkeit im 
Sehraud d. Meifch: 
bottige, 


d. Benugung ſteuer⸗ 
freier Nebengefäße. 


e. Beichränkung bes Ab: 
brennend der Mei: 


| i S. 16 F 

bb. Stunden. An den Tagen, wo Branntweinblaſen zum Betrieb angemeldet find, darf 
in ber Regel von 7 Uhr Abends dis 5 Uhr Morgens nicht gebrannt werden, 
Iſt wegen der Stärke des Betriebs oder in befondern Fällen eine Ausnahme 
nöthig, fo ift darauf bei der Steuerbehörde befonders anzufragen, welche nach 
Umftänden darüber beftimmen wird. 


Ri >. 

Freimachung der Ges Benn unter amtlihen Verſchluß geſetzte Meiſch- und Deftillirgeräthe in 
Füge Betrieb kommen follen, fo beftimmt das Steueramt, wann fih ein Beamter 

zur Abnahme des Verſchluſſes in der Brennerei einfinden fol. 

Der Brenner ift nicht gehalten, auf den Beamten länger ald eine Stunde 

über die beftimmte Zeit zu warten, und fann nach deren Ablauf, wenn ein 

bekannter und glaubwürbiger Mann gegenwärtig if, und dieſer den Verſchluß 

als unverſehrt anerkannt hat, denſelben abnehmen, 


| j 8 18 , 
5) Zutaffung landwirth⸗ Ber im Winter nad) dem für landwirthſchaftliche Meifchbrennereien ($. 3. 
en des Geſetzes) geftatteten niedern Steuerfage gebrannt hat und den Betrieb 
age. der Brennerei über den Monat April hinaus fortfegt, bleibt zwar wegen ber 
Nahzahlung des Unterfchiedes zwifchen dem geringern und dem höhern Steuer: 
fage für die verfloffene Zeit außer Anſpruch, muß aber den höhern Steuerfaß 
vom 1. Mai ab und ferner fo lange entrichten, bis die Brennerei wieder ſechs 

volle Sommermonate (Mai bis October einſchließlich) ganz geruht hat. 


6. 19, 
6) Borfcriften für ben Bei dem gleichzeitigen Betriebe ber Brauerei und Brennerei darf für die 
aa b letztere, Falls nicht die von der Brauerei zu entrichtende Steuer fixitt iſt, 
Brennerei, a) reines Malzfchrot nicht verwendet, auch in der Regel 


b) bie fleuerfreie Benugung von Nebengefäßen zur Bereitung künſtlicher 
Gährungsmittel nicht geflattet werden. 


Dad zur Brennerei beſtimmte Malz muß vor dem Schroten -auf der - 
Mühle wenigftend zum vierten Theile mit ungemalztem Rokken vermifcht werben. 
Bird neben der Brauerei Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, fo ift zu letz⸗ 
term Behufe der Gebrauch von reinem Malzichrot zwar geftattet, daſſelbe muß 
jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werben und fteht unter der Aufe 
fiht und Kontrole der Steuerbehörde, | 
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$. 20. 


Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Voraus angemeldet B. ————— jur 


werden, ed mag ben ganzen Monat hindurch ununterbrochen oder nur in einem 
Theil deſſelben gebrannt werben, 

Der Betrieböplan darf für die Periode, auf welche er lautet, in der Re 
gel nur auf Stoffe von einem und bemfelben Steuerfage gerichtet fein; wer 
für die ganze angemeldete Betriebszeit den höhern Steuerſatz (Geſetz $. 4. 
Litt. b.) entrichtet, ift in der Wahl der nicht mehlichten Stoffe und deren 
Abwechfelung Feiner Beſchränkung unterworfen, 

- , Ber in einem Jahre nicht mehr ald 15 Eimer Stoffe der erften (Geſetz 
8.4. Litt. a.) oder 7 Eimer der zweiten Art (Geſetz $. 4. Litt. b.) zu Brannt- 
wein verwenden kann oder will, muß dieſen Vorrath innerhalb eines Kalender« 
monatd abbrennen, auch barf überhaupt nicht weniger ald resp. 15 und 7 
Eimer für einen Monet angemeldet werden, 


21. 


5. 22 
In Anfehung der Brennzeit wird ed zwar im Allgemeinen eben fo gehal- 
ten, wie nah $$. 12. und 16. Wenn jedoch die Anzahl der angemeldeten 


ereitung von 
Branntwein aus 
nicht meblidten 
Stoffen, 


1) Anmeldung dei Be: 
triebg, 


3) Beſtimmung d. Brenn: 
zeit. 


Blaſenfüllungen, welche nicht. unter zwei an einem Tage fein darf, der Pros 


buftionsfähigkeit der Blaſe innerhalb der vierzehnftündigen Brennzeit nicht ent= 
fpricht, fo muß bie Dauer der Brennzeit auf das wirkliche Bedürfniß vermin- 
dert und dad Ende derfelben in der Anmeldung angegeben werden. 


Zur Beurtheilung der Produktionsfühigkeit der Blaſen werden folgende | 


erfahrungsmäßige Grundfüge angenommen: 
a) daß jede Füllung der Blaſe für einen Abtrieb mindeftens 
4) an geftampften Weintrebern oder an geftampften Kernobft und ger 
flampften Zrebern von Kernobft zwei Drittheile, 
2) an gepreßter Weinhefe ein Drittheil, 
3) an flüffiger Weinhefe die Hälfte und 
4) an Steinobft oder Beeren oder Wein drei DViertheile des vollen 
Raum: Inhalts der Blaſe erfordert; : 
b) daß zu einer Deftillation 
3) auf Weinhefen 6 Stunden, 


2) auf die übrigen $. 4. des Gefehes genannten Stoffe 4 Stunden, 
3) auf Lutter 6 Stunden höchſtens bei ganz fchlechter Einrichtung der 
Deftillirgeräthe nöthig find, und daß 
ce) ſechs Deftillationen auf geftampfte Weintrebern oder Kernobft ober Ab 
fälle von Kernobft, fo wie 
d) fünf Deftillationen auf jeden andern ber 8. A. des Gefeged genannten Stoffe 
wenigftens fo viel Lutter liefern, ald erforderlich ift zu einer Füllung der: 
felben Blafe. 
Cine ftärfere Blafenfüllung, weniger Zeit für jeden Abtrieb und mehr Abs 
triebe zum. Gewinn eines Lutter-Aufguffes find zuläffig; entgegengefegte Aus: 
nahmen jedoch nur mit Bewilligung ber Steuerdireftion, 


8. 23. 
4) Material-Kontrole: Die im $. 13. des Geſetzes vorgefchriebenen Materialvorrathö » Werzeichniffe 
— müffen in doppelter Ausfertigung übergeben werden und die Art und Menge 
niffen. * in jedem Gefäße befindlichen Materials, fo wie den Aufbewahrungsort ent⸗ 
en. 
Auf diefes Verzeichniß findet dasjenige ebenfalld Anwendung, was im $. 10, 
wegen ber Betrieböpläne vorgefchrieben ift. 


$. 24. 
h, Mevifion der Mate: Bei Revifion der Vorräthe an Material werben alle dergleichen Vorräthe 
. mal: Worräthe. enthaltende Gefäße für voll angenommen; bei eingeftampften Weintreftern, Kern: 
obft und Zreftern von demfelben, jebod für die obere unbrauchbare Schicht 
10 Procent von dem Inhalte ded Gefäßes in Abzug gebracht. 


6. 25. 

Der Reviſion wird dad nach $. 23. abzugebende Verzeichniß zum Grunde 
gelegt, und unter demfelben ber Befund von dem revidirenden Beamten befcheinigt. 
Ergiebt ficy hierbei nach dem im vorigen $. gedachten Abzuge gegen den ans 
gezeigten Geſammt⸗-Vorrath ein Mehrbetrag und beläuft ſich diefer nicht auf 
ein Sehntheil, fo tritt wie bei einem Minderbefund nur eine Berichtigung des 
BVerzeichniffes ein; wegen eines größern Mehrbetrages muß jeberzeit das Strafs 
verfahren eingeleitet: werden. Das eine Eremplar des mit der Reviſionsbeſchei⸗ 
nigung. verfehenen Verzeichniſſes wird bei dem Steueramte zurüdbehalten, das 
andere Eremplar aber dem Brennerei Inhaber zurücdgegeben, der ſolches auf: 
bewahrt und bei Aufftellung der Betrieböpläne benugt. 





755 


Eu $ 26. Be: Ä 
Werden neue Worräthe angefchafft,. fo müffen folhe dem Steueramte an- 
gemeldet und unter gehöriger Revifion in dem Verzeichniſſe ($. 23.) in Zugang 
gebracht werben. Eben fo muß jede Verwendung des in dieſen Berzeichniffen 
enthaltenen Materiald zu andern Zwecken, ald unter gehöriger Anmeldung zum 
Branntweinbrennen, dem Steueramte angezeigt und nachgewiefen werben, es 
müßte denn auf fernern Brennereibetrieb biß zum nächften Septembermonat ganz 


verzichtet werden, in welchem Falle die Materialkontrole, von der Verzichtung 


ab, bis dahin aufhört. 
| % 37. 

Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorrathöverzeichniffe zu diefem 
Zwecke abgefchriebene Theil ber Materialien wird auf den Grund des Betriebs- 
plans befonders revidirt und unter demfelben der Befund von dem Steuerbeamten 
beſcheinigt. Bei Abweichungen des Befundes von dem angemeldeten Betrage 
findet die dieſerhalb in dem $. 25. gegebene Worfchrift Anwendung. 

Die Steuerzeichen an den Gefäßen müfen, bis deren Inhalt ganz abge⸗ 
brannt iſt, unverletzt erhalten werden. 


. W. 

Material, welches bei der Reviſion verdotben und untauglich zur Ver⸗ 
wendung auf Branntwein gefunden werden möchte, iſt von dem revidirenden 
Steuerbeamten, wenn ed mehr als bie oben nad) F. 24. zu vergütende Schicht 
begreift, entweder, mit Zuftimmung des Brennerei- Inhabers, aus dem Auf: 
bewahrungögefäße ſogleich auszufondern und von bem BVorrathöverzeichniffe oder 
dem Betrieböplane abzufegen, ober aber, wenn der Brennerei Inhaber dieſes 
nicht will oder nicht zugegen iſt, das ganze Gefäß, worin ſich diefes verdorbene 
Material befindet, aus ber Vorrathserklärung auszuſcheiden. 

Außerdem kann auf angebliches Verdorbenſein von Material Feine Rück 
ficht genommen werben, v 

$. 29, 

Bür Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigftens fieben Zage fortgehen 
fl, kann auch, und zwar auf diefe oder längere Zeit, innerhalb jeden Kalender: 
monats Firation der Steuer eintreten. Diefe wird dann berechnet nad) Maaß⸗ 
gabe der zu verwendenden Materialgattung und derjenigen Menge diefes Materials, 
welche während ber erflürten Betriebszeit ‚ohne Unterbrehung mit den’ zum 
Gebrauch beftimmten Deftillicgeräthen nad) ihrer Betrieböfähigkeit ($. 22.) im 
Branntwein umgewandelt werden kann. 


5) Verfahren, wenn Ma⸗ 
terial verbothen ft, 


6) Firation der Brenn: 


r 


reien. 
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Die Steuerkontrole befchräntt Pr alsdann allein barauf, die Geräthe nur 
während der Betriebözeit außer Verſchluß zu laffen, und dahin zu fehen, daß 
feine höher befteuerten Materialgattungen zur Verwendung auf Branntwein kommen. 

Drie oben vorgefchriebene Materialtontrole ruht für fo firirte Brennereien, 
und fie find nicht gehalten, befondere Betrieböpläne abzugeben; oder ihre Material: 
beftände nachzuweiſen. ine foldhe Steuerfiration hängt übrigens von dem 
freien Uebereinfommen ber Berwaltung mit dem Steuerpflihtigen ab, und es 
find zu dem Ende die Bedingungen in der Firationd- Bewilligung beftimmt 
auszudrücken. 

Die Steuerbehörde kann zu jeder Zeit die Firationd-Bervilligung zurück 
nehmen, wenn bie Geräthe verändert und. die feftgefegten Bedingungen nicht 
erfüllt werden. 


30. 
7) Bleichzeitiger Betrieb ———— welche außer den’ $. 4. ded Geſetzes genannten Stoffen auch 
Kerle 0b, Karton. Getreide, Kartoffeln ꝛc. auf Branntwein verarbeiten, find in diefer Hinficht 
ganz nad) den für die Branntweinbereitung aus ſolchen Materialien beftehenden 
Vorfchriften zu behandeln. | 
8. 31, 
Ul. Rechte u. Pflichten Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, wohin auch die 
der Steuerbeamten bei Räume, in welchen die Gefüße zum Einmeifchen, Abkühlen, Kochen und Dümpfen 
a bes Dien des Materiald aufgeftelt find, fo wie bie Gefäße, in welchen nicht mehlichte 
> Revifionsbefugniß der Stoffe, und die Räume, in denen außer Gebrauch gefeßte Theile des Deftilfir- 
Steuerbeamten. geräthd aufbewahrt werben, gehören, Fann, fobald die Brennerei zum Betriebe 
a. —— * Gewerbs angemeldet iſt, zu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr, 
von den Steuerbeamten, Behufs der Revifion, befucht, und muß ihnen zu dem 
Behufe ſezen geöffnet werden. 
So lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß der Zugang zu derſelben 
ſtets —— ſein. 
‘& 32. 
In derſelben erſtreckt ſich ihre Reviſionsbefugniß darauf, nachzuſehen, daß 
a) überhaupt bie Brennereigeräthe unverändert fo, mie fie angegeben und 
bezeichnet worden, auch eine unangemeldete Geräthe vorhanden find und 
außer Gebrauch gefegte Geräthe fi) nod) in biefem Zuftande befinden; 
b) der abgegebene Betrieböplan in allen Theilen pünktlich befolgt werde, auch, 
infofern aus nicht mehlichten Stoffen gebrannt wird, Feine unangemelbete 
Gefäße mit dergleihen Stoffen vorhanden find. 
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& 33. 

Sit gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um dem Stäat 
die fehuldigen Gefälle zu verkürzen, begangem worden, und beöhalb eine fürme 
liche Hausfuchung erforberlih, es fei bei Perfonen, welche Brennerei betreis 
ben, oder bei andern, fo muß dazu von einem Oberbeamten oder einer höhern, 
dem Steueramte vorgefeßten Behörde ein fchriftlicher Auftrag ertheilt werden, 
und fie * nur unter Zuziehung eines Gemeindebeamten ſtattfinden. 


8. 34. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbögehülfen, find 
verbunden, fich ruhig und befcheiden zu verhalten, und den revidirenden Beam- 
ten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, welche ‚erforderlich find, um die ihnen 
obliegenden Gefchäfte, ed mögen ſolche in Revifion bed Betriebs, Nachmeffung 
der Geräthe, Anlegung des Verfchluffes oder Feftftellung des Thatbeſtandes bei 
vorgefundenen Unrichtigkeiten beftehen, in den vorgefchriebenen Grenzen zu voll- 

ziehen. 
. $. 35. 


Die Dienftftunden, in welchen die Erhebungsbeamten zur Abfertigung ber 
Steuerpflichtigen bereit fein müffen, beftimmt bie Verwaltung. Als. Regel wird 
feftgefegt, daß, wo die Steuerämter mit zwei ober mehrern Beamten befegt 
find, die Dienftftunden folgende fein follen: 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. An 
andern Orten find die Dienftftunden Auf die Vormittagszeit von 9 bis 12 Uhr 
eingefchräntt, Wenn es nöthig if, muß aud außer diefer Zeit die Abfer- 
tigung der Steuerpflihtigen möglichft bewirkt werben, 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den Orten, wo 
dergleichen ftattfinden, —— bekannt gemacht werden. 


$. 36. 
Es iſt Pflicht eines jeden Steuerbeamten, die Steuerpflichtigen anftändig 
zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen beſcheiden zu verfahren, und feine 
Nachforſchungen und Revifionen nicht über den Zweck der Sache auszudehnen. 


1 


b. Hausſuchungen. 


©. Berbalten berjenigen, 
bei welchen revidirt 
wird, 


2) Dienftftunden und be: 
reite Abfertigung. 


3) Anftündiges Verhalten 
gegen die Steuer: 
pflihtigen. 


Bon den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß fie ihrerfeits zu 


feinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen die Steuerbeamten Anlaß geben 
werden, 
| §. 37. 


Insbeſondere dürfen bie Steuerbeamten unter keinen Umftänden für irgend Arne ine 
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ein Dienftgefchäft ein Entgeld oder Geſchenk, es fei an Gelb, Sachen oder 
‚ Dienftleiftung, ed habe Namen wie es wolle, verlangen oder annehmen, 


. 38. 
9) ee” Außer den beftimmten Steuerfügen wird nichts erhoben; Quittungen und 
Beſcheinigungen der Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 
$. 39. 


IV. ng nr Er: Die Erhebung der Branntweinfteuer und die Beauffichtigung der Bren- 
hebung und Aufſicht. nereien gefchieht durch die Steuerämter und die angeftellten Kontroleurd unter 
Oberaufſicht der Steuerdireftion. 
* $. 40. s 
a — * Die Vorſchriften dieſer Ordnung ſollen in dem Maaße zur Vollziehung 
kommen, wie das Geſetz vom heutigen Tage ſelbſt zur Ausführung gelangt. 


Wir befehlen Unfern Unterthanen und Behörden, ſich nad) den hierin er— 
theilten Beftimmungen genau zu achten. 


Gegeben Defau, am 10. Juni 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 
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A. 
Bezirk der Steuer: Hebeftelle zu 
Nummer des Invenfariumd. Rummer bed Heberegifters, 
u — ——— ——— 
Monat 18 


Betrieb3:- Plan 


für 
die Brennerei bes zu 
in der | Straße unter der Haus - Nummer 
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Betriebs⸗ Erklärung des Steuernden, 


— - | Die Einmeiſchung Das Ertlärung, 
Nummer wird beginnt Abbrennen. job und an welchen Tagen im 
f Gebrauch find: 
der a) Vormeiſchbotti : mit Angabe 
Meifch- b) Meifchkühlg ihrer 
c) Hefengefüße Nummern. 
Bottige, d) Andere Biaſen, mit Angabe ihrer 


Nummern und des Bwedö ihrer 
Benusung. 


Aus vorigem Monate find — Die Blaſe Nr. 2, am 2. Mai zur 
u . ar | Aare 0 * ven Deftillation des Lutters. 





Für jede 2 Bottige [Sonntag 
Montag 3. Maila) Der Wormeifchbottig No. 7. ift 
Kartoffeln |8 Scheffel.| Dienftag an jeden Meifchtage: in Be: 
Gerftenmalz |1 Zentner.| Mittwoch trieb, 
Donnerftag b) Das Kühlſchiff No. 10. ift eben- 
Freitag fallg an jedem Meifchtage in Be⸗ 
Sonnabend trieb, 
Fonntag c) Die Hefengefüße No. 8. u. 9. 
Montag kommen täglich bergeflalt in 
Dienftag Gebrauch, daß an den Meifch- 
Mittwoch) tagen bis zur erfolgten Auſtel⸗ 
Donnerftag lung der Meiſche beide gefüllt 
Sreitag find, nachher aber, fo wie an 
Sonnabend den übrigen Tagen, das eine 
——— Gefäß gefüllt und das andere 
Montag Irer if, 
inch - jd) Der resp. an 2 und 3 Tagen 
Donnerfta gewonnene Lutter wird an einem 
g 
F Freit Zage auf der Blafe No. 2, 
» R ag 19. : 3% deftilliet 
5. 6 Sonnabend |20. = 22 [ Pie ; 
Sonntag — — Dieſe Blaſe wird dahet in 
— Montag 22.⸗ 2 ‚ Betrieb fein: 
3. 4 Dienſtag |23. = 25. 5 am 5. Mai 
5. 6 Mitwoh 124. = 126. ⸗ ⸗8. ⸗ 
Donnerſtag — — : 12%. = 
. % Freitag 26 = 28. ⸗ . is * 
3. 4 Sonnabend |27. + 29. ⸗ ..I%, ® 
Sonntag — — Bi 
5.6 Montag 29.⸗ 31.⸗ 26. ⸗ 
> % Dienftag 130. « | 1. Iuni :. 29 ® 
3 4, Mittwoch 31. x 2. * * 2. Juni 























Revifiond:- Befund 
Von den Meiſchbottigen Bon ben Blafen ; 
Laufende Name fanden ſich fanden ſich Betriebs » Zuftend 
No. F anderer 
— und in | ob ’ in Betrieb  Meifch > Gefäße 
viſious · | Dienfteigenfchaft | Stunde | frikb | nn. | mebe| in Bezug auf ihre 
Be · des Füllung und 
ſqheini⸗ ſonſtige 
gungen. Beamten, Bemerkungen, 
No, | No, | Ne. 
EN 
Steuer = Auffcher. |/HB.M.7 Jr... 11. 2..... 5 Kin Fir 2a, 2. | Vormeiſchbottig 
No. 7. gefüllt. 
Hefengefüße 
No. 8. u, 9. desgl. 
Kühlſchiff 
No. 10. leer. 
N. N. 
Ober⸗ Kontroleur, |2/5.N.M.3.] 3. 4. |..... . read ET ia Vormeiſchbottig 
No. 7, und 
Kühlſchiff 
No. 10. leer. 
Hefengefäß 


No. 8. gefült. 
No. 9, Teer, 
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Inventarium und Abfertigung. 


Bon den in der Brennerei vorhandenen 
Meiſch⸗ und Deflillir » Geräthen find zum 
Betriebe angemeldet. 














Bezeichnung Bemerkungen. 


der 


Geräthe. 
— — 
Meiſchbottig 1. 
desgl. 2. 
desgl. 3. 
desgl. 4. 
desgl. 5. 
debol. 6. 
Bormeifhbottig | 7- 
Hefengefüße 8. 
desgl. m‘ 
Kühlſchiff 10. 
Blaſe 1. 
Meifhwärmer 1, ° 
Blaſe 2. 





Ganz * Gebrauch 
bleiben: 






Bemerkungen. 













11 
3 


| —— 


Biafe s ni find unter Siegel gelegt, 





Vorftehender, am ten eingereichter Betrieböpları für den Monat 
ift geprüft, feftgeflellt und unter No. in das Anmelbungd-Regifter eingetragen. Die Sıeuer u von dem 
oben zu Quart berechneten Meifchraum beträgt zu dem Sage von für 20 Quat Thlr. Gr. 
ben ten 


Die Steuer : Hebeftelle. 


Nummer 
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.B. 
Bezitk der Steuer-Hebeſtelle zu 
| ded Inventariums. Nummer des Heberegiſters. 
— —— 


Betriebs-Plan 


in der 


Monat | 0148 
; | | 


——— —— rm 


für 
die Brennerei des zu 
Straße unter der DHaud- Nummer 


— me 





Betriebs Erklärung des Steuernden. 


Material -» VBorrath. 







Das Abbrennen des Materiald geſchieht 















Erflärun 
Gattung Da - an jedem Zage| No. 8 
des Borrath6 » Gefäg in. des Bor | An welchen —*. = 
— — > mit woelcher Blaſe 
— folgenden) folgenden Blaſen. 
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Inventarium und Abfertigung. 


Bon den in ber Brennerei vorhanderien Ge» 
räthen find zum Betriebe angemelbet. 


Bezeichnung Inhalt Bemerkungen. 
der No. nach 


Gerätbe Quarten. 


Ganz außer Gebrauch bleiben: 





——— — — 
Vorſtehender, am: ten eingereichter Betrieböplan fir den Monat 
ift geprüft und unter No, in dad Anmeldungd»Regifter eingetragen. Nach dem Revifiond« Befunde 
find zu Branntwein verwendet Eimer  Duart ) wovon bie Steuer zu . 
für jeden Eimer Thlr. Gr. beträgt, 


den ten 


Die Steuer » Hebeftelle. 


B. 


— ⸗ 


Sefeg — 


wegen Beſteuerung des Biers. 


F. 1. 
I, Bier aus Getreide verfertigt, hat von jebem Gentner Braumalz, wel- 1. Allgemeine Beftim: 
cher zum Bierbrauen verwendet wird, 14 Grofchen 6 Pfennige ald Steuer "3 und Steuerſab. 
zu entrichten. 
§. 2. 

Die bisher üblich gewefenen Brauabgaben, fo meit ſolche nicht ald Ge- 2. Wegfall der frühe: 
werbefteuer oder als Abgabe für Gebrauch öffentlicher Brauhäufer oder Geräthe ken Prauabgaben, 
angefehen werben müffen, fallen Dagegen weg und werden refp. von den herr- 

Thaftlihen Gaffen übernommen, 


$. 3. 
Quantitäten Malz unter einem Achtel Gentner werden nicht berückfichtigt, 3. Berechnung der 
Duantitäten über einem Achtel Gentner und unter einem Viertel Gentner aber für Lreuer. 
einen vollen Viertel-Centner verfteuert, : 


$. 4 
Iſt mit der BVierbrauerei zugleich eine Gffigbereitung verbunden, oder par. er vom Gffige 


wird Eſſig aus Malz. in eigend dazu beflimmten Anlagen bereitet, fo muß 
auch von dem Malzſchrot zu Eſſig diefelbe Steuer wie vom Braumalz ent: 
richtet werben, $ 

5 


Jeder, ı welcher Bier und Eſſig brauet, ift verpflichtet, dem betreffen: zu, unfitung ber 
ben Steueramte eine Nachweiſung einzureihen, in melcder die Räume zur 
Brauerei und bie Braugeräthe genau und vollftändig angegeben find, 
Spätere Veränderungen find gleichfalls anzuzeigen. 


$. 6. 


Jede Brauerei muß mit einer zum Verwiegen bed Braumalzes” geeigneten 
Wage und den erforderlichen Gewichten verfehen fein.- Bis ſolche angefchafft 
worden, kann der Betrieb der Brauerei verfagt werben, 

5 


8. 7. 
Die Verfteuerung des Braumalzes muß vor ber Einmeifhung gefchehen. 
F. 8, 


Wer eine Brauerei betreibt, ift daher verpflichtet, dem Steueramte 
fchriftlich anzuzeigen, wie viel Malz er zu jedem Gebräude nehmen, an welchem 
Zage und zu welcher Stunde er einmeifhen wird und die Steuer von ber 
angemeldeten Beſchickung gleichzeitig zu entrichten, 


8. 9. 


Diefe Anzeige Tann der Steuerpflichtige für jedes einzelne Brauen ober 
für einen ganzen Monat im Boraud machen. Im legten Falle Tann er die 
Steuer für den ganzen Monat oder für jede Meifchung befonberd vor deren 
_ Eintritt zahlen. 

$. 10. 


Die Anmeldung muß, wenn Wormittagd gemeifcht werden fol, fpäteftens 
bis 3 Uhr Nachmittags bed vorhergehenden Tages und wenn Nachmittags 
gemeifht werden fol, fpäteftend Vormittags vorher’ bis 141 Uhr gemacht 
werden, 

$. 11. 


Zugleih mit der Anmeldung muß der Steuerpflichtige fein Verſteuerungs⸗ 
buch der Steuerbehörde übergeben. 

Diefelbe bemerkt darin die geleiftete Zahlung und giebt dad Buch dem 
Steuerpflichtigen zurück, welcher daffelbe im Brauhaufe felbft an einem paffen- 
den Orte aufzubewahren hat. 


$. 12. 
Die Einmeiſchung felbft darf in den Monaten October bis einfchließlich 
März nur von Morgens ſechs bis Abends zehn Uhr und in den übrigen 
Monaten von Morgens vier bis Abends zehn Uhr gefchehen. 


6 13, 

Deia Brauer iſt verpflichtet, die Ankunft des Steuerbeamten zur ange- 
zeigten Stunde des Einmeiſchens abzuwarten. Findet ſich derfelbe ein, fo 
muß alddann das Malz ſogleich in feiner Gez.nwart, refp. nach vorgängiger 
Verwiegung, eingemeifcht werden, 
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$. 14. 


Erſt nachdem eine Stunde nad ber angezeigten Zeit gewartet worden, 
darf der Brauer die Einmeiſchung ohne Beiſein des Steuerbeamten bewirken. 


$. 15. 


Dad Braumalz darf in Feinen andern als den dazu declarirten Räu⸗ 
men, welche, ſo wie das Brauhaus ſelbſt, unter ſteuerlicher Aufſicht ſtehen, 
aufbewahrt werden. 
So 16. 

Wer eine Gewerbshandlung, von deren Ausübung bie Earichtung der ——— —— 
Bierſteuer abhängig iſt, vornimmt, welche entweder gar nicht angemeldet iſt derſeden. 
oder von der angemeldeten dergeſtalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung 
der Steuer folgt, hat eine Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen Be— 
trage der vorenthaltenen Steuer gleichkommt. 


8§. 17. 
Im Falle der Wiederholung wird die Strafe verdoppelt. 


8. 18. 


Bei ferneren Übertretungen kann zugleich von der Gammer ber Brauerei 
betrieb auf 3 Monate bis zu einem Jahre unterfagt werden, 


$. 10. 


Wer, ohne dazu befugt zu fein, Brauerei betreibt und ſich dabei zu: 
gleich einer Handlung ſchuldig macht, die ald Defraudation zu beftrafen iſt, 
hat qußer der Defraudationd- Strafe die Confiscation der Brauereigeräthe zu 
gemwärtigen. 


$. 20. 


Wenn die Braupfannen und Bottiche oder die damit vorgenommenen 
Veränderungen nit, wie $. 5. vorgefchrieben ift, angezeigt werden, jo ift 
eine Geloftrafe von 25 bis 100 Thalern verwirkt. 

‚Sind unangezeigte Braupfannen und Bottiche auch zum Brauen benugt 
worden, fo wird die danach begangene Defraudation nach $. 16. noch befonders 
beftraft. 


\ 
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g. 21. 


Wird Braumalz in anbern als den dazu declarirlen Räumen vorgefunden, 
ſo wird eine damit beabſichtigte Steuer⸗-Defraudation angenommen und nad) 
$ 16, beftraft. — 

8. 22. 

Hat ein Brauer ohne vorherige Anmeldung und Verſteuerung eingemeiſcht, 
ſo wird die Steuer und die Strafe nach der Beſchickung, die zu einem ganzen 
Gebräude genommen zu werden pflegt, voll berechnet. 

Hat er bloß eine Nachmeiſchung unbefugter Weife vorgenommen, jo wird 
er in eine Strafe von fünf Ehalern und auferdem, wenn eine Verfürzung 
der Gefälle Statt gefunden, in die Strafe der Defraudation ($. 16.) genommen, 


g. 23. 


Hat ein Brauer zu einer andern Zeit, als vorgeſchrieben und von ihm 
angezeigt worden, oder vor Ablauf der Stunde, welche auf den Steuerbe— 
amten gewartet werden muß, in Abweſenheit des Steuerbeamten eingemeiſcht, 
fo verfällt er in eine Strafe von zwei Thalern, welche bei Wiederholun: 
gen auf fünf bis zwanzig Thaler erhöhet wird, Außerdem muß, wenn 
nicht die Beſchickung für ein volles Gebräude angemeldet fein folte, die Steuer 
und die Strafe für fo viel Malz erlegt werben, ald zu einem vollen Gebräude 
mehr genommen zu werben pflegt, wie im vorliegenden Falle angemeldet worden. 


$. 24, 
Brauerei-Inhaber, Kupferfchmiede und andere Befiger von Braupfannen, 
dürfen diefelben bei 20 bis 50 Thalern Strafe einem andern nicht übergeben, 
ohne darüber vorher bei der Steuerbehörde Anzeige gemacht zu haben, 


F. 25. 
Die Übertretung aller andern, in dieſem Geſetze ertheilten Vorſchriften, 
worauf keine beſondere Strafe geſetzt worden, wird mit einer Geldbuße von 
1 bis 10 Thaler beſtraft. 


j $. 26. 
Die Beftimmungen des Gefehed wegen Befteuerung bed Branntweind 
über die WBertretungdverbindlichfeit für verwirkte Geldftrafen ($. 35.), die 
Eoncursenz der Steuervergehen mit andern Werbrechen ($. 37. u. 38.), Wider⸗ 


feglichkeit und Beftechung der Beamten ($. 39. u. 40.) und das Strafven 
fahren ($. 41. bis 61. einfchießl.) treten auch hinſichtlich der Bierſteuer über 
al in Kraft, 


8. 27. 
Die für die Städte Defau und Zerbft ertheilte Brauordnung bleibt 


gültig, fo weit die Beſtimmungen derfelben nicht in gegenwärtigem Gefeße 
aufgehoben morden. s 
. 28. 


Die Cammer wird ermächtigt, die zur Sicherung der Bierſteuer etwa 
noch erforderlichen Controlen durch befondere Regulative vorzufchreiben. 


So geſchehen Deßau, am 10. Juni 1836. 


Leopold Friedrich, 


Herzog zu Anhalt, 
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O. 
Geſenrtz 
wegen Erhebung der Mahl⸗, Schlacht: und Victualien⸗Steuer 
in den Starten. 





J 
Di Mahifteuer wird von allem Getreide erhoben, welches zu Mehl und! Mohiſeuer 
Schrot durch eine Mühle bereitet. wird. 1. Allgemeine Beftim: 


Nur das Malz; und Getreide, welches erweislich zur- Fabrifation des mungen. 
Branntweind und Biers verwendet wird, iſt diefer Steuer nicht unterworfen. 


5. 2% 
An Mahlfteuer wird in den Städten erhoben: 2. Steuerſatz. 
4 Zhle. — Gr, von 1 Wiſpel Weizen zum Scharnbaden und zur Stärke. 
3 z —: :Al =: = zum Hausbacken. 
3 = — : von’1 Wifpel Rokken oder Gerfte zum Scharnbaden. 
— :ı 16: .:1 «- . >: = = ‚zum Kausbaden. 


E. 
- Ber Weizen mit anberm Getreide vermifcht mahlen läßt, muß für die 
ganze — die ae — 


. $&4& 
Die Mahlfteuer muß erlegt werben, bevor dad Getreide zur Mühle je 3, der 
kommt und leßtered daher mit einem von der Steuerbehörde ausgeftellten Mahl: 
zettel verfehen fein. Auch jeder Sad muß mit bem Ran des er 
tigen bezeicheh ein: ERBE: 77) VL BESTE N 
v7 2107 db Men : Did) Bor 
— 
en oder arten auds 
ländifchen Ben iR. den — geſtattet. 
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$. 6. 
Handmühlen bürfen an Orten, wo Mahlfteuer erhoben wird, nicht ge- 
halten werden, ' Ä 
ö $. 7. 2 
U. Schlachtſteuer. Die Schlachtſteuer wird nach folgenden Sätzen erhoben: 
1. Steuerſat. zum Scharnſchlachten: zum Hausſchlachten: 
3 Thlr. — Gr. 1 Thlr. 8 Gr, für einen. Ochſen oder Stier, 
2 z— füuür eine Kuh oder Fährfe, 


s — 3 1 
— : 18 : — : 6 = für ein Schwein über 1 Gentner, 
— . 16 : — : 6 =» für ein Schwein unter 1 Gentner, 
— ⸗6⸗ — : 3 = füreinKalb, Schaaf oder einen Hammel, 
— 3:3 2 =» —  : 14 = für ein Spanferfel oder ein Lamm, 
$.. 8. 
2. Verpflichtung zur Diefe Steuer muß, bevor dad Thier getöbtet worden, erlegt und bar: 
Saplung. über bei der Steuerbehörde vorher ein Schlachtzettel gelöft werden. 
$. 9. 


3. Befondere Beſtim⸗ Es ſteht jedoch den Schlächtern frei, dad zum Scharnſchlachten beftimmte 
ne Kanfeilach Rindvieh nach dem Gewichte und zwar zu 18 Grofchen für den Gentner 
zu verfleuern. In diefem alle muß ſolches aber ſchon vor erfolgter 
Tödtung deffelben bei der Steuerbehörde angemeldet werden und die Ver: 
wiegung in Gegenwart eines Steuerbeamten gefchehen. Ä 
Das zu verfteuernde Gewicht wird dadurch ermittelt, daß bad ganze auß- 
gefchlachtete Stück unzerfchnitten mit dem Fleifhe, den Knochen und. dem Fett 
gewogen wird. — Füße, Eingeweide und Darmfett werden nicht mitgewogen. 


$. 10. „ 


Controle:Vorfchriften Die Schlähter, fo wie auch die Müller und Bäder, find verpflichtet, 
regen der Mahl: und dasjenige genau zu beobachten, was ihnen von der Sammer wegen zu führen: 
Schlachtſteuer. der Schlacht: und Mahibuͤcher, wegen des Verfahrens- mit den Schlacht- und 

Mahlzetteln und überhaupt zur Controle der Steuer entweder. allgemein ‚ober 
mit Berückſichtigung ‚örtlicher Werhältniffe befonderd vorgefehrieben wird, 


Die unter dem 24. Juni 1834 ertheilten Vorſchriften megen Hand 
habung der Gontrole der Schlachtſteuer in der Stadt Deßau und das Mahl: 
fteuer-Regulativ für die Städte Raguhn und Jeßnitz vom 14. Februar 
1835 bleiben, fo weit dieſes Gefeg nicht entgegenfteht, in Kraft. 


Die zu ihren Gewerben oder zue Aufbewahrung ihrer Vorräthe beftimm- . 


ten Locale der Müller, Bäder, Zleifcher und Spedfchlächter find den Steuer- 
behörden nachzumeifen und deren Aufficht unterworfen. 

Inöbefondere aber darf bei 5 bis 10 Thalern Strafe kein Müller Ge- 
treide für Steuerpflichtige ohne Vorzeigung eines Mahljetteld mahlen und auch 
Fein Schlächter in Städten, ohne daß ihm ein Schlachtzettel vorgelegt worden, 
das Vieh eines Andern ſchlachten. e 


$. 11. 


Bon den in der Erhebungsrolle unter a. aufgeführten Wictualien wird, MI. Eingangsabgaben 
wenn diefelben in eine Stadt eingeführt werden, eine Cingangsabgabe nad; vor Victualien. 


den dabei bemerften Sätzen erhoben. 

Nur diejenigen Artikel diefer Waaren, welche über die äußere Grenze ded 
Bollvereinögebietes eingeführt worden find und deren Verſteuerung dafelbft durch 
gehörige, nicht länger ald acht Zage alte Quittungen glaubhaft nachgewieſen 
wird, find diefer ſtädtiſchen Eingangsabgabe nicht unterworfen. 


$. 12, 


Alle diefer Abgabe unterliegenden Waaren müffen an den Thoren ange- 
meldet und mit den darüber auögeftellten Thorzetteln ohne Aufenthalt bei der 
DOrtö-Steuerbehörde zur Verſteuerung angemeldet werden. E 

In offenen Städten ift diefe Anmeldung und zwar gleihfalld ohne Auf- 
enthalt fogleich nady der Ankunft bei der Steuerbehörde zu bewirken. 


V 8. 18. 


Sind dergleichen Waaren nur zum Durchgange beftimmt, fo muß ſolches 
- in ben Thoren und beziehungöweife bei den Steuerbehörben angemeldet und 
von unbekannten Waarenführern bis dahin, daß der Wiederauögang beſcheinigt 
ift, eine angemeffene Caution erlegt werben. eins. r 


1, Zarif. 


2. Befreiungen. 


3. Anmeldung 
a) zur Berfteuerung. 


b) zum Durchgange. 
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Per 


4, Wiederausführung. Wenn Waaren, für welche die ſtädtiſche Eingangsabgabe erlegt worden, 
wieder auf dad Land oder nah andern Städten verführt werden, fo findet 
dedhalb eine Steuervergütigung eben fo wenig, ald für Mehl und Fleifh Statt. 


$. 15. 


IV. Defraubationg- Mer ed unternimmt, ſich der gefeglichen Mahl: und Schlachtfleuer oder 
Strafen der Mahlz, per ſtädtiſchen Eingangsabgabe von Victualien zu entziehen, wird als Defrau- 
Schlacht⸗ und Bictuns dant beſtraft 
lien⸗Steuer. F 


Die Strafe der Defraudation beſteht in einer Geldbuße, welche dem 
vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Gefälle gleichkommt und im Wieder: 
bholungsfalle verdoppelt wird oder, im Falle des Unvermögens, in verhältniß- 
mäßiger Gefängnißftrafe, wobei die Abgaben noch unabhängig von der Strafe 
zu entrichten find. 

$. 17. 
Die Defraudation iſt für volbracht zu achten: 


1) bei der Mahlfteuer, wenn Getreide, ohne daß darüber ein Mahlzettel 
gelöft wurde, vermahlen, 

2) bei der Schlachtfteuer, wenn dad Vieh, ohne daß darüber ein Schlacht: 
zettel ertheilt wurde, geſchlachtet worden ift, 

3) bei der ſtädtiſchen Eingangsabgabe von Victualien, wenn ſolche abgaben: 
pflihtige Waaren, gleihviel ob zum Handel oder zur eigenen Gonfumtion, 
in den Thoren fogleih — oder in offenen Städten eine halbe Stunde 
nad der Ankunft — zur Verſteuerung gar nicht oder unrichtig angemeldet 

werden. 


$. 18. 


Verlegung eines amtlichen Verſchluſſes, fo wie jede Ülbertretung ber 
zur Sicherung der Gefälle nothmwendigen, durch dieſes Geſetz oder die bereits 
beftehenden oder zu erlaffenden Berorbnungen,, wird, wenn. nicht für einzelne 
Fälle härtere, Strafen angedrohet find, auch in Ermangelung aller Verdachts⸗ 
gründe einer beabſichtigten in mit einer — von 1 bis 
20 Thaler geahndet. — 
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$. 19. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes wegen Beſteuerung des Branntweins 
tiber die Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen (J. 35.), die Con⸗ 
currenz ber Steuervergehen mit andern Verbrechen ($. 37. und 38), Wider 
feglikeit und Beſtechung der Beamten ($. 39. und 40.) und Strafverfahren 
($. 41. bis 61. einſchließlich) treten auch hinfichtlich der Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer überall in Kraft. 


So geſchehen Deßau, am 10. Juni 1836. 


Leopold Friedrich, 


Herzog zu Anhalt. 
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a) Erhebungsrolfe der Viftnalien: Steuer. 


Bier ift frei. 
(©. $. 10. des Ser 
Bohnen. . .» ——— 
Branntwein iſt frei. 
(S. $. 10. des Geſetzes.) 
Brodt (von einer Metze). 







Butter 


Anmerkung. Butter, — ua an ge 
äufern Zollvereing « Grenze nachgewieſen wird, ift 


frei. 
6.| Eier, a) Hühnereier .. . 
b) Zruthühner-, Sinfe u und — 
c) Kiebitzeier .. » . 
7. Erbſen W eo 6 2 8 0. fe oo 
8.1 Effig aus Früchten ae a ae ee 
(Weineffig ift I. 
9.1 $adennudeln ; . 
10.1 Fett, zum Speifen . 
11.Fiſche, Lachs, infänbifcher, roh oder geräuchert 


b) Neunaugen, inländifche, roh oder ma- 
rinirt . 

c) Karpfen, Hechte, Welt, Seweiſh und 
andere gute Fifche 


d) andere Fiſche und — 


Fleiſch, friſch, gepökelt und BR en 
Schinken, Wuf . 

Gartengewädfe und Gemüfe zum BVatinf 
a) ein vierſpänniges. . 
b) ein zweifpännige . - 
c) ein einfpänniged . » 
x — — und Gemuſe zum Werfauf 


3 [2 £ #, . 


12. 


13. 















b) junge Gänfe. . 
ec) alte, Hühner . 


e) Kapaunen . 
f) Welfche Hahnen 
8) Welſche Hühner 
h) Enden...» 
i) Tauben ... 
Getreide iſt frei, 
Graupen, a) grobe . 
b) mittlere 
c) feine 
Gries R 


Grüße und Hafergrüge . 


Disfe:: Ss 3 2.2 5% 
Honig 


Käfe, a) feinere . 2 2». 
b) gößere . 


23.1 Kartoffeln find frei, 

24H Kohl... ;,;. 

25.6 Kraftmepl und Karte 

25.1 Krebſe u a8 ffeimep! 
27.4 Kümmel Ba EN 
BaHrinben .. 
29] Liquent iſt frei. | 


(S. $: 10. de8 Gefeßes.) 


Geflügel, a) alte Sänfe . . « 


d) junge. Hühner . . 


Hefen ya re 


Anmerkung. Auständifchee Käfe, — an he 
Außen Grenze des Zollvereind verfteuert ift, iſt frei. 


Mehl, ohne nn —“““ 
Milch 2 4 * ® * * . ® 
Mohn . — * * * % 


1 Stüd 
1Stüd 
1 Stüd 
1 Stüd 
1 Stüd 

































1 Stüd 


411 Gentne 
1 Gentner 
1 Gentner 

«11 Scheffel 


1 Stüd | 











4 Rum, fabricirter . - 


J Sahne -* — . * 


Mohnöl. . » .. 
Mordheln, a) friſche 5* 

b) getrodnete . 
Ru. 2 20000.“ 


* .- * * 


Obſt, friſches, 
Apfel und Birnen, beſſere Sorten .. 
« gewöhnliche ns 
| ) Kirfehen, beffere Sntn . . 

d) = — Sal und —7 
e) Pflaumen... 
f) Miepeld . . . re 
g) Aprifofen 2 2 2. ei 
h) Pfirfihen © 22 0» — * 
59) N aan a ee 
k) Melonen » — 


I) Stachel⸗ und Johannisbeeren 

m) Erdbeeren und Himbeeren . 

n) Rüfe, Sf . 0... 

Velihe . . . » 
Spiße: 

0) Weintrauben . —F 
Obſt, gedörrtee 
Preißelsbeeren. .. 
Rindszunge.. 
Pküben, 2) weiße und 5 Mohrrüben” 

b) Kohlrüben . . 
c) Kleine (märkiſche) Rüben. 
Rübenſaft - x 00. 


* 
* ” * . » 


* . '* 


Sag», fabricirter . j 
Schwadte .. . j i 
Spargel . 


+ + . 


* . - » * * 


‚1 Sped und Söinten, fihe gti. 
as] Spiritus Er ei, 
- 0, 


(5, 8.10. deb Gefeßes) 


— ee ee" 


ae er ee 


* * * - 
“ 


” - > — 


Izır.\or.\pr. 


1 Gentner —i18 4 


1 Scheffel 
1 Ccheffel 
1 Pfund 


1 Scheffe 
1 Scheffel 


1 Scheffel 
1 Schod 
1 Schod 
4 Schod 

1 Stüd 
1 Scheffe 
1 Maaf 











No 


49. | Zalg, ausgefhmolen . 2 2020. 
nicht ausgefehmolzen er 
50.| Wildprett, a) ein Shih » -ı . . 
b) ein Schwein — — 
c) ein Friſchling.... 
d) ein Damhirſch. 
e) ein Reh wer 
H ein Se . 2... 
g) ein SRninden . . » 
h) ein $afan — . » 
i) ein Rebhuhn . . 
k) ein Auerhahn, ein Bithafn. und 
ein Zrappe » >». 
1) ein Birthuhn . . 2»... 
m) eine wilde Gans . . » 
n) eine wilde Eute . . » 
0) eine Schnepfe . . . » 
p) Zerlegtes Wildprett *. 
g) Krammetövögel, derchen u. dergl. 
51.| Wurſt, ſiehe Fleiſch. 
52. Zwiebeln — — 
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Allgemeine Beflimmungen. 


1. Bon den nah dem Gewicht zu verfteuernden Waaren werden für Fäſſer 
und Kiften 18 Pfund und für Side 3 Pfund vom Gentner ald Thara 
abgerechnet. 

2. Gartengewähfe und Obft, welde die Städtebewohner auf eigenen ober 
erpachteten Grundſtücken vor den Thoten erndten, können, jedoch bloß fo 

weit fie zur eigenen Gonfumtion beſtimmt ſind, ſteuerfrei in die Stadt 
eingeführt werden. 


Berichtigung zu No. 42. 
Rum, fabricirter, iſt frei, 


"Digitized by Google 


Stempel-Gefes. 


ee, + A 


g. 1. 


Aue biöher wegen ber Stempelfteuer noch gültig gemwefenen Geſete, mit alleini⸗ I: Aufhebung der alten 
ger Ausnahme des Gefeged wegen bes Grbfchaftd- Stempels vom 24. März Stempelgefege und Be: 
1832, weiches nebft den darauf Bezug habenden Verordnungen Gültigkeit ber freiungen, 

yuit,, fo wıle alle Demi gegemeäktigeb -Gefep nide aniirueih beftäfigte Be 

freiungen von- diefer- Abgabe find aufgehoben, 


2 
De fit nd von jetzt an überall ohne untetſchied diejenigen Stempel⸗ 
Abgaben zu erheben, welche der unter A. Vehgefünde- arif. enthält, 


S. 3. 

Alle Verhandlungen, welche im Tarife als ſtempelpflichtig bezeichnet ſind, 
bedürfen, auch wenn fie nicht vor Gericht Statt finden und nur zum Ge 
brauche vor öffentlichen — beſtimmt ſind, immer bed vorgef — 
Stempels. 


d 


F. 4 
Von der Entrichtung des tarifmäßigen Stempels findet nur Befreiung IL Stempelfteiheit. 


tatt: 

a) für alle Verhandlungen öffentlicher Behörden, die ſich bloß auf die 
Verwaltung des Staats oder das öffentliche Wohl beziehen, wohin 
namentlich auch alle Verhandlungen, welche nn 
gelegenheiten, die Branbkaffe, die Wittwenkaffe betreffen, ‘oder wegen 
Beſtimmung ded Betrags öffentlicher Abgaben und Einziehung berfelben, 
wegen Eintrittd in den Militairdienft und überhaupt wegen Leiftungen 

an ben Staat beigebracht werben müffen, gerechnet werden follen; 

7 


III. Beftimmung bes 
MWerthftempeis. 


* 
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b) für alle Verhandlungen ber Stadtverordneten, welche bloß auf das 
ftädtifche Gemeinwohl Bezug haben; 

ce) in allen Angelegenheiten, in welchen Armuthöhalber oder aus anderen 
gefeglich gebilligten Gründen auch Sportelfreiheit bewilligt wird ; 

d) für Verhandlungen und Gefuche über Gegenftände, deren Werth nad) 
— geſchätzt werden kann, wenn dieſer Werth 50 Rthlr. nicht 
überſteigt; 

€) für Verhandlungen in Vormundſchafts- Sachen, wenn der Stempel dem 
Bevormundeten zur Laft fallen würde und zugleich bie jährlichen Ein 
Fünfte deffelben nach Abzug der Werpflegungs » und Erziehungs : Koften 
feinen Weberfhuß gewähren ; 

f) in Unterfuhungs « Sachen der Criminals, Polizeis und Werwaltungs- 


tben; 8 
g) für alle Verhandlungen vor dem gemeinſchaftlichen Ober⸗Appellations⸗- 
gericht in Zerbft und der gemeinfchaftlichen Iurmediat« Steuer - Directjon ; 
h) für Verhandlungen wegen Ablöfung von Dienften und anderen Leiftungen 
und wegen Gemeinheitö » Eheilungen, wenn babei ber Fiscus nder bad 

lanbeöherrliche Privat: Eigenthum intereffirt ift; 
i) u  Berfchreibungen der Kaufleute zur Erlangung eines Steuer: 

; J 


k) für Quittungen über Beſoldungen / Wartegelder und Penfionen und über 
Binfen von Gammer : Obligationen; 
I) für Entlaffungs« Scheine der Dienftboten; 
m) für Bittfchriften an den Landesherrn mb  _ — 
2) vorläufig bis auf weitere Beſtimmung für alle außergerichtliche Geſchäfte, 
mit Einfhluß derjenigen gerichtlich, beglaubigten Gefchäfte, welche in dem 
hiefigen Lande Feiner Beftätigung bedürfen, jedoch mit Vorbehalt des 
zur Recognition erforderlichen Stempels. 
$. 5. 
Für Verhandlungen, bei welchen die Höhe des Stempel von dem Werthe 
des Gegenftandes abhängig ift, ift ein ganzer. Werthftempel zu zwei vom 
Zaufend ‚oder. ein halber. Werthftempel zu eins vom Tauſend feftgefeht. 
Derfelbe wird jedoch, da-die genaue Berechnung bei Summen unter 1000 Rthir. 
die Sorten der Stempel zu fehr vervielfältigen würde, nad) der unter B. ange- 
ängten Zabelle berechnet und erhoben. Welche Verhandlungen dem ganzen oder 
m halben Werthftempel unterworfen find und in welder Art ber Werth eines 
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Gegenſtandes in Bezug auf die Stempeljtener auszumitteln ift, ift im Tarife 
des Nühern enthalten. 





%. 6. 
Stempelpflichtige Verhandlungen müffen in ber Regel auf das erforderliche IV. Algemeine Bor- 
Stempelpapier felbft gefchrieben werben. ſchriften beim Gebrauch 
des Stempelpapiers. 
g. 7. 


Wo dies nicht hat geſchehen konnen, darf zwar das erforderliche Stempel: 
papier noch nachgebracht, jedoch nur in ganzen, unangefchnittenen Bogen um: 
gefchlagen und caffirt, das ift: durch Bezeichnung feiner Beftimmung zu anderm 
Gebrauche untüchtig gemacht werden. _ 


$. 8 


Wenn Verträge, welche der gerichtlichen Beſtätigung bedürfen und über 
welche eine — gerichtliche Ausfertigung erfolgt, außergerichtlich aufgenom⸗ 
men und binnen 14 Tagen der betreffenden Gerichtäbehörbe zur Beftätigung 
übergeben werben, fo bedarf es fobann hierzu feines Stempels, da derfelbe Ge- 
richtöwegen zur Audfertigung felbft verwendet werben muß. Werden dergleichen 
Verträge aber vor anderen Gerichten, welchen die Beftätigung nicht zukommt, 
oder vor einem Notar recognodcirt, ober foll die gerichtliche Beftätigung erft 
. fpäter, ald 14 Tage nad) deren Aufnahme nachgefücht werben, fo ift der erfor 
derliche Stempel fofort zu caffiren. Zur Ausfertigung darüber ift jedoch dann 
nur ein Stempel wie zu Duplifaten. zu verwenden, 


g. 9. 

Formulare zu Auöfertigungen öffentlicher Behörden können vor beten Aus⸗ 
füllung, ſo wie auch unbeſchriebenes Pergament, auf Verlangen geſtempelt 
ER 

g. 10. | gie Ä .n — in 

Werden von einer Werhandlung verfchiedene Exemplare — ſo 
BEN der tarifmäßige Stempel nur zu einem derfelben und zwar in der Hegel zu 
dem Haupt-Eremplare, angewandt, zu den übrigen Exemplaren aber bloß das 
bei beglaubigten Abfchriften erforderliche Stempelpapier genommen. 


V. Stempelſtrafen. 
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. 11. 
Auf allen beglaubigten Abfchriften, Duplifaten und Ausfertigungen ſtempel⸗ 
pflichtiger Verhandlungen muß ausdrücklich der Betrag des Stempels bemerkt 


werden, welcher zu der Urſchrift oder der ausgefertigten Verhandlung — 
oder derſelben caſſirt beigefügt worden iſt. 


12. 


g. 
Wenn ſtempelpflichtige Verhandlungen ſtärker, als ein Bogen ſind, ſo 
wird doch nur zum erſten Bogen der vorgeſchriebene Stempel erfordert. 


g. 13. 


Iſt das tarifmäßige Stempelpapier nach den Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes nicht gebraucht oder beigebracht worden, fo ift daffelbe nicht allein fofort 
nachzubringen, ſondern es tritt auch außerdem die ordentliche Stempelſtrafe 
wet ern in Entrihtung bed — Betrags des — Stem⸗ 
pe t. 


g. 14. 


Iſt ein geringerer als der tarifmäßige Stempel —— oder beigebracht, 
ſo iſt der fehlende Stempelbetrag zu ergänzen und auch nur von dieſem die Strafe 


des Vierfachen zu entrichten. 


g. 13. 


Beträgt das Vierfache des nachzubringenden Stempels weniger als einen 


Thaler, ſo wird die ordentliche Stempelſtrafe — zu einem Thaler feſtgeſetzt 
und erhoben. 


$. 16. 


.. Nur wenn flempelpflichtige Geſuche auf dem tarifmäßigen Stempelbogen 
von 2 Gr, nicht gefchwieben find, wird Die Nahbringung beffelben nicht verlangt, 
auch die ordentliche Stempelftrafe deöhalb nicht eingezogen, fondern bad Berfehen 
nur dadurch geahndet, daß bie Befcheidung auf einem Stempelbogen von 8 Gr. 
gefchrieben und wenn fonft ſchon zur Beſcheidung ein Stempelbogen von A Gr. 
erforderlich fein würde, biefer außerdem zum Concepte verwendet wird, 
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$ 17 
Die Nahbringung des Stempeld und Entrichtung der ordentlichen Stempel- 
ſtrafe kann gegen jeden Inhaber oder Vorzeiger einer Verhandlung oder Urkunde 
‚ verfolgt werden, welche mit dem gefeglich dazu erforderlichen Stempel nicht ver- 
fehen iſt. Es behält berfelbe jedoch feinen Regreß deshalb an den eigentlichen 
Eontravenienten. | 


I % j 7 $. 18. : 

Kann der Inhaber oder Vorzeiger nachweiſen, daß er in den Befig der 
Verhandlung oder Urkunde erft nach dem Zode des eigentlichen Gontravenienten 
gefommen, fo kann die Stempelftrafe von ihm nicht eingezogen werben. 

| 5. 10, 

Der eigentliche Gontravenient ift bei einfeitigen Verträgen, Verpflichtungen 
und Erklärungen ber Ausſteller. Bei mehrfeitigen Verträgen find es alle Theil: 
nehmer, und find biefelben für die Strafe folidarifch verhaftet. 

| 8. 20. 

Iſt der geſetzliche Stempel zu einer gerichtlich aufgenommenen Verhandlung 
ober der Ausfertigung darüber nicht gebraucht, fo trifft die ordentliche Stempel 
ftrafe denjenigen Richter, unter deſſen Unterfchrift die Verhandlung aufgenommen 
oder auögefertigt wurde. ! 

| $. 21 

Auch derjenige Beamte, der eine ihm eingereichte, mit dem gehörigen 
Stempel nicht verfehenen, Verhandlung ohne Rüge anderweit amtlich vorlegt, 
kann ald Inhaber ober Vorzeiger beſtraft werben. © 

$. 22, 

Iſt entgegen der Vorſchrift in 8.14. auf beglaubigten Abfchriften, Dupli- 
eaten und YAußfertigungen der Betrag des Ctempelß nicht bemerkt, der zu ber 
urſchrift ober ber ausgefertigten Verhandlung gebraucht worben, fo ift diefe 
Unterlaffung mit einer Ordnungsſtrafe von 12 Grofchen zu ahnden. 

$. 23. 


Diefelbe Strafe, wie die Behörben, trifft auch bie Notarien, wenn fie 
zu den von ihnen aufgenommenen Verhandlungen den gefeglichen Stempel nicht . 


VI Verwaltung bed 
Stempelweſens. 


gebraucht, ober bie nach $. 11. vorgeſchtiebene Vermerkung zu machen unter⸗ 
laſſen haben. 
$. 24. 

Spielfarten dürfen, wenn fie nicht mit dem biefigen Stempel verfehen 
find, weder zum Spielen gebrau ht, noch veriußert, ober auch nur ungebraucht 
aufbewahrt werden. Aus dem Anslande fünnen ungeftempelte Karten nur durch 
die Poft. unter Begleitfchein: Gontrole nad) den Steuerämtern in Defau und 
Berbft bezogen werden. Die Verordnung der Cammer vom 13. Februar 1835 
bleibt daher in Gültigkeit. | 

8. 25. | | 

Per ungeftempelte Karten auf anderm, als bem bezeichneten Wege vom 
Auslande einführt, befigt, im Inlande an Andere tiberläßt, oder von Anderen 
übernimmt, hat eine Strafe von zehn Thalern für jebes Spiel verwirft: Die 
Karten werben außerdem confiscirt. 

Wer an Spielen mit ungeftempelten Karten an öffentlichen Orten Theil 
nimmt, oder geftempelte Karten befchneibet, fällt in eine Strafe von einem Thaler. 


$. 26. 
Die Hälfte der Strafen erhält der Denunciant. 
$. 27. | 


- Die Verwaltung bed Stempelweſens fleht unter Leitung der Sammer resp. 
der Steuer-Direction. 

Diefelbe ift befonderd auch befugt, alle zur Sicherung der Stempelfteuer 
für nothwendig erachtete Verfügungen zu erlaffen und Reviſionen bei Unterbe- 
hörben zu veranlaffen. —— ne. 


Der Verkauf des Stempelpapierd an Behörden und Privat-Perfonen findet 
bloß bei den Steuerämtern Statt. 

Diefelben beziehen den Bedarf von der Rechnungs: Cammer, welche mit 
der Verfertigung des Stempelpapierd beauftragt ift, und erhalten von derfelben 
auf Anweiſung der Cammer einen angemeffenen eifernen Beſtand unentgeldlich. 


&. 29. 
Mit der Stempelung der Karten find die Steuerbehörden zu Deßau und 
Zerbft unmittelbar beauftragt, 


$. 30. 
Die — * von Pergament und Formularen — hingegen bloß bei 
der. Recdynungs» Cammer und zwar nur gegen Einfendung von | Stempelpapier 
defielben Betrages gefchehen. 


“ 


. 31. 
"Stempel. Motetlalien A vor dem Berbrauche un Zufall ober Ver⸗ 
fehen —— worden — können bei ber Rechnungs: Gammer gegen neue 
vertauf 


. & 32. 
Bereits geleiſtete Zahlung für verbrauchtes Stempelpapier kann nur zurück 
erſtattet werden in wo die Zahlung entweder ohne alle Verpflichtung 


bloß aus einem Mediichen Verſehen geſchehen iſt, ‚oder wo dieſelbe wegen 
— der Zah Zahlungspflichtigen erlaffen werben muß, 
$. 33. 
Alle Gerichts⸗, Polizei und Berwaltungd:Behörben haben bie befondere 


re; auf Befolgung ber Stempelgefege zu halten und die ihnen be 
annt werdenden Uebertretungen derfelben von Amtörwegen zu rügen ober — 
$. 34. 

Diejenigen Behörden, benen richterliche Junctionen zuftehen, find berechtigt 
und verpflichtet, bei allen in ihrer Amtöverwaltung zu ihrer Kenntniß fommens 
den Stempel - Gontraventionen felbft die Straf-Refolute zu ertheilen und bie 
Stempelftrafen einzuziehen und beim Schluffe jedes Jahres umter Beifügung 
einer befondern Rechnung an die Gammer einzufenden. 

Andere Behörden haben bie ihnen befannt werdenden Eontraventionen bei 
der Steuer- Direction anzuzeigen, welche hierauf dad Refolut ertheilt. 

Bei Uebertretungen, die den Kartenftempel betreffen, gehört bie Lnter- 
fuchung und Abfaffung der Strafdecrete immer vor die Steuer-Direction, melcher 
daher dieferhalb Anzeige zu machen ifl. 

$. 35. 


Gegen Straf: Refolute in Stempel: Eontraventiond- Sachen fteht, jedoch 
nur binnen 10 tägiger Nothfrift, die Berufung auf gerichtliche Unterfuhung und 
Entſcheidung, wie ſolches in anderen Steuer: Gontraventionen nachgelaffen ift 


7%0 j — 

oder, wenn fie von Unterbehörden ertheilt ſind, ber Recurs an bie Cammer 
frei. Iſt der letztere Weg gewählt worden, fo iſt gegen die Entſcheidung der 
Gammer Fein weiteres Rechtömittel zuläffig. 

Bir befehlen fümmtlichen Behörden Unferes Landes, über bie Befolgung 
diefed StempelsGefeges fireng zu halten, und Unferen Unterthanen, ſich danach 
achten. 

urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. — 
Deßau, am 10. Juni 183z6. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. ni 





A. | 
Stempel-Tarif. 


Allgemeine Beftimmungen beim Gebrauch deſſelben. 


ee Di Berechnung des Werths eines Gegenftandes gefchieht in Preu⸗ 
ßiſchem Courant; 10 Thir. Gold werden für 11 Thlr. Courant und andere 
Währung nach dem Eourfe angenommen. 


2.. Bon immerwährenden Nußungen wird das Bwanzigfache ihres ein, 
jährigen Bedarfs ald Gapitalwerth angenommen, von einer Leibrente oder 
einem Nießbrauchsrechte auf Lebeng- oder andere unbeftimmte Zeit dagegen nur 
das Zwölf und ein halbfache der einjährigen Nutzung. 


3. Der Betrag der übrigen unbeweglichen ober beweglichen Gegenſtände 
Hft in der Regel, wenn er aus der ftempelpflichtigen Verhandiung felbft nicht 
hervorgeht, mac) dem gegemvärtigen Werthe anzunehmen, ’ 

4.. Enthält eine ſchriftliche Verhandlung’ verfchiedene ftempelpflichtige Ge 
genftände und Geſchäfte, fo ift ber Betrag des Stempels für jeden biefer 
Segenftände und jedes dieſer Geſchäfte nad) den darauf anwenbbareh Bor; 
ſchriften befonderö zu berechnen, infofern ber nachſtehende Zarif nicht Befteiun- 
gen für befondere Fälle diefer Art enthält. 

8 


Abfchriften, beglaubigte und von Erfenntniffen und Befcheiden 
Adjudicationd:Befheide, ganzer Werthftempel von dem Meift- 
gebote (vergl. Kauf: — 
Adoptiond-Berträge. . . 
Alimenten: Berträge, ftempeffrei. 
Appellationen, Anmeldung und Einführung derfelben . . 
Affecuranz: -Polizen in auswärtigen Berficherungs- -Anftalten frei, 
Affignationen, Faufmännifche, wie gezogene Wechſel. 
Sind fie am Orte der Ausſtellung und entweder am 
Zage der Außftellung felbft oder am daranf folgen⸗ 
ben Zage zahlbar, fo bedürfen fie Feines Stempels. 
Attefte, gerichtliche, Firchliche und der Notarin. . - 
Auctiond=Protocolle unterliegen dem halben Berthftem: 
pel, welcher nach beendigter Auction nach dem rei- 
nen Ertrage der Löfung zu beflimmen und zu ers 
gänzen ift. 
Audfertigungen, amtliche , fofern nicht ein höherer Satz fir 
einzelne Fälle im Zarife beftimmt if, . - » 
Berichte find ftempelfrei. 
Befhwerdefhriften, wie Geſuche. 
Beſcheide, f.-Erkenntniffe: 
Beftallungen 
1) befoldeter Beamten :. 
wenn der jährliche Gehalt über 500 Thlr. beträgt 


..b) bei einem jährlichen Gehalte von 300 bis 500 Zhlr. 


c) von einem jährlichen Gehalte von 200 bis 300 Thlr. 
d) von einem jährlichen Gehalte unter 200 Thlr. frei. 
— 2) der Aerzte, Chirurgen, Advokaten und Notarien .. 
Beftellzettel, frei. 
Beweis: und Gegenbemweis - Befhenigunge+ u und b. Gegenbefhein 
. . gungd= Artikel. . . 9— P 
Bittfchriften, ftempelftei." u — 
Bürgfhaften. . 
Erfolgen fi e teichzetig in einer " andern ftempel- 
pflichtigen Verhandlung, fo ift fein befonberer Stem- 
pel nöthig. 


DAB 
a 






Burgerfheiue - 0 0 0 0 8 2 0% — 
BRIAN SInftrumente . . 
‚Zu Gautionen, bei welchen ein ð es Intereſſe 
bbeſteht, bedarf es keines Sm. — 
Geffionen, halber Werthftempel.. 
Gitationen, . wie — — 
Bobicillen — SE ae are 
Gompromiffe.. - a 
Eonceffionen, f. Privilegien. 
Conſenſe, f. Schuld» und Hypothek⸗ Beſrchuncen 
Contracte, ſ. Verträge. 
Euratorien... Be a N ER ana: A 8 
Decrete, f. Xusfertigumgen. PER, 
Depofiten-Scheine .. . —— 
Dispofitionen von Zodesmegen, wie Teſtamente — — 
Dispenſationen, mie Privilegien. | 
Duplicate von ftempelpflichtigen Berhandlungen , wie — 
bigte Abfchriften .. on 
Edictal-Eitationen, jedeß angefchlagene Eremplat ea 
Cheftiftungen, halber Werthftempel, weldyer nach dem höchften 
Betrage der Mitgift oder des Gegen-Bermächtniffes 
. „berechnet ‚wird. . 
Ein gab en in. Prozeß: "Verfahren, f. Prezeſſchriten. 
Emancipations-Urkunden . . . nero 
Erb⸗Vergleiche, ganzer Werthſtempel. 
Erbzinsbriefe 
1) für einzelne Aecker, Wieſen und Gättn. . - » 
2) für ein ftädtifches Haus mit oder ohne ‚Garten unter 
500 Rthir. 
3) m ein ftäbtifches Haus mit ober ohne Garten über 
Rthlr. 


4) * ein ſadtiſches Haus, wenn damit. ein Real: ‚Privi- 

Vegiam verbunden, welches nicht befonderd auögefertigt 
wird, 0 

5) für Häufer auf dem "Bande bloß mit Gärten F 

6) für Koſſathen⸗ Guter... 
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Thlr. Gr, 





7) für Viertel- und Halbſpänner⸗Güter .. 
8) für ganze Bauergüter .. 
Erfenntniffe, Befcheide und Urthel und Ariesat 
Crecutions- Anträge. 2 2 2 02 20% 
Erecutionds-Befehble. -. -. » „ie 0... 
Sriftgefude. . . — 
Geſinde— Ent iaffungs Scheine, ſtempelfrei F 
Geſuche, Anträge, Eingaben, Beſchwerdeſchriften, Erklãrungen, 
welche ein Privat: Intereffe zum Gegenſtand haben 
und bei gerichtlihen Behörden eingereicht oder bei 
benfelben en werden FE Ge — 
Huifsbeſcheide —— . — 
Hppothetverfhreibungen. f Schuldverfehreibimgen. 173 
Inhibitionen . . Be are 
Innungöbriefe, wie Prilgin. 
Interrogatorien . . En nr 
Inventarien * . [ * * « * . * + * * . - * — 
Raul: Eontracte . . 
a) über inlindifhe Grundſtucke und Geumbgerehtig- 
keiten, ganzer Werthflempel, 

b) über außerhalb Landes belegene Grundſtücke und 
Grundgerechtigkeiten . . + — 8 
c) über alle andere Gegenſtände ohne Unterfchied, fos 
fern über den Kauf derfelben ein. befonberer fchrift- 
licher Vertrag abgefchloffen wird, halber 
Werthſtempel. 

Werden mit Grumdſtücken ober Grundgerechtigkeiten 
Gegenſtände anderer Art ohne Angabe ihres Werths 
zuſammen in einer Summe veräußert, ſo wird 
von ber ganzen Summe ber ganze Werth—⸗ 
ftempel erhoben. . 

der Werth vorbehaltener Nuhtungen und ausbe⸗ 
dungener Leiſtungen wird der Kaufſumme nach 
Nr. 2. der allgemeinen Beſtimmungen zur Aus- 
mittelung des Stempel: Berrags hinzugerechnet, 
Real:Laften aber fommen nicht in Anrechnung. 
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Klagen und BWiderflagen im ordinaiven und ſummariſchen Prozeſſe 
Legalifationen von Urkunden, ſofern fie nicht auf einer bereits 

mit hieſigem Stempel verfehenen Urkunde Statt finden 
Lehnbriefe, wie Erbzinöbriefe, 


Lehnfheine und Rvafe . . 2... k ee ee Dez 
BEBEBBEIE en a een 
Leuterngen 5 wenn re are ca 
Litid- Denunciationen Be El ee ee 


LeibrentensBerträge, halber empel von dem nad) N.-7. 
ber allgemeinen Beftimmungen zu berechnenden 

- + @apitalmerthe der Leibrente, 
eignidatidnen, im BEN 


Majoritäts-Erklärung . 2. 2 2 2 2. a re 


Mieths-Verträge, ſ. Pachte Verträge. 
Monitoria, wie Auöfertigungen. — Br 
a Et 


Moratoria ,, een. & — 
Muthſcheine. . . N 


Notificationen in Progeffen,  werm fie durch Abſchrift des 
Dekrets ertheilt werben, find flempelfrei, fonft 
wie Ausfertigungen Kar ee 
* höhern Fear nad) dem Zarife unter: 
| a ee een 
Ob ligati onen, T Schuldverfchreibungen, 
Pacht-Contracte und Mieths-EContracte 
—2* Werthſtempel von dem während ber Dauer bed 
Vertrags zu zahlenden Pacht- oder Miethögelde 
vuunter Anrechnungen fonffiger Leiftungen. 
Schriftliche, oder ſtillfchweigend durch unterlaffene 
Kündigung vertragsmäßig erfolgende Prolongatio- 
nen find, gleich neuen Verträgen, fempelpflichtig, 
und Padıt: und Miethö-Berträge, welche bloß auf 


Kündigung oder auf unbeftimmte Zeit geſchloſſen 


werden, bei Berechriung des Stempel fo anzu 


Thlr. Gr 
— 4 
— 8 
— 8 
— 8 
— 8 
— 8 
— 4 
r — 
2 — 
— 8 
1 
— 8 
— 4 
— 8 


Thle. Br. 


fehen, als ob fie für ländliche Grundſtücke auf 3 
Zahre und für andere Gegenftände auf ein Jahr 
geſchloſſen wären, 
Nur das -in Händen des Pächters oder Mies 
thertz bleibende Gremplar des Vertrags ift mit dem 
0, Werthftempel zu verfehen, das andere GEremplar 
bedarf nur eines Stempelö von . x . . + 
Häffe, ftempelfrei. | 
Prolongationen von Pacht: und Mieths - Vertrügen wie neue 
VWVerträge. 
Privilegien und EConceſſionen, nad der Wichtigkeit . - 
bis 


Prozeß-Schriften oder mündliche Eingaben der Parteien ohne 
Ausnahme, wo nicht ein höherer Stempel beſonders 
vorgeſchrieben iſtt.... 

Proteſte..... * 

Peovocationen 2 2 nenne * 

Protocolle der. Gerihtöbehörden find, wenn fie in Parteiſachen 

über Anträge, Erklärungen zc., zu welchen ein 
Stempel vorgefehrieben ift, beögleichen über Quit⸗ 
tungen, Verträge und Vergleiche, welche nicht bee 
ſonders mit Stempel auögefertigt werden, fogleich 

auf das erforderliche Stempelpapier zu. fehreiben. : 

Punctationen bedürfen, wie Verträge über denfelben Gegen: 
ftand, wenn fie deren Stelle vertreten, des erfor- 

dberlichen Stempeld. 

Anittungen, gerichtliche und gerichtlich recognoschte - » » 
Wird in einer Werhandlung, melde andermärtig 
einem gleichen oder höhern Stempel vom Betrage 
des Gegenftandes unterliegt, zugleich über den 
Empfang diefed dieſes Betrages oder eined Theils 
deffelben quittirt, fo bedarf es keines befondern 
Quittungd- Stempelö. 

Rechnungen der Aerzte, Advokaten und Gewerbeteibende . . - 

Wird umter der Rechnung felbft quittirt, fo bedarf 
es keines beſondern Quittungs⸗Stempels. 
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Refolute,f. Erienntuiffe. 

Skheibdbebriefe der Rabbiner ... . 

Shulbverfhreibungen, hypothekariſche, Diandbriefe mb 
| perfönliche jeder Art, auch Nachträge zu denfelben 
“ halber Werthitempel des Capital-Betrags, auf wel 

chen die Verfchreibung lautet. 

Schutzbriefe dee Juden. 00. 


Zhlr. Gr. 

j 
Ricodnitiäne: BERBER NE 46 ‘8 
Requifitionen are A ee 4 
Refcripte * * . . . * * * ® * * J 4 
8 


Spielkarten | 
1) franzoſiſche und Tarockkarten, jedes ER: TF 
2) deutfhe .. FE —5 


3) dergleichen ganz grobe 3 
Subhaftationd-Patente, jedes anzufchlagende Sremplar 
Subftitutiond-Bollmadten . .. . 

Betreffen diefelben .nur bie. Abwartung eines ie 
mins, fo find fie ftempelfrei. 
Taufſcheine, Zrauſchein⸗ und Zodtenfcheine . . 
Tauſch-Contracte unterliegen dem Werthitempel, wi⸗ Sau, 
Contracte, von dem Betrage desjenigen der vertaufch- 
ten Gegenftände, wofür der höchfte Werth zu er- 
mitteln ift. 


02 00 ma I 


’ * * * — 


—2 


Teſtamente 
Außerdem zu dem Sefuche um gerichtliche” Aufnahme 


oder Aufbewahrung eines Teſtaments . » 4 
und zum Depofitenfchein darüber . - - 8 
Wird auf den Grund des Teſtaments ein Acqui⸗ 
ſitionsſchein über Grundſtücke ertheilt, ſo iſt hierzu 
der ganze Werthſtempel zu berechnen. 
Todes⸗- Erklarungen — 8 
Tutoria . — 8 
Ungehorſams— Befchuidizungen' u. — 2 
Urthelöfragen . . ee er 4 


Verfügungen, wie Ausfertigungen. 
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Vergleiche, ſchriftliche, ‚gerichtliche und —— über 
rteechtsanhängige Sahen. . - 
Verträge, fofern für einzelne Gattungen berfelben nicht ein Durch 
biefen rg befonderd beflimmter Stempel zu ent: 
WERDE DE ee ee ee 
Vocationen ber Geiftlihen und Schullehrer, wie Beftallungen. 
Bollmadten. 
St die Vollmacht bereits mit biefigem Stempel 
verfehen, fo bedarf es deſſen zum Recognitions- 
Attefte nicht, fonft iſt der Stempel, ohne Unterſchied, 
ob die Vollmacht im Auslande ausgeſtellt oder da= 
felbft gebraucht wird, — a — 
Borladungen, ſ. Kitationen, 
Borftellungen, f. Gefuche.. 
Wechſel, trockene und gezogene und kaufmänniſche Aſſignationen, 
halber Bertpftempel, 
Widerflagen Ba ER 
Zeugniffe, f. Attefte. i 
Beagenratni.. oc ee en * 





Thlr. Gr. 
B. 
J. Ganzer Werthſtempel. 
2 Rthlr. vom Tauſend für Kauf- und Tauſch-Contracte über Im— 
mobilien und Erbvergleihe bis. 50 Rthlr. frei 
über 50 Rtble, = 10 =: ,.1-—|4 
5 100 - = : 200 =: ., — 8 
200⸗ 500 =:.,. 11 — 
= 500 * * 1000 ⸗ 2 — 
: 1000 = : 2000 ⸗ Ai— 
= 2000 = = 3000 6 — 
e 3000 ⸗ - 4000 . 8 — 
= 4000 = : 5000 = 10 1 — 
u. f. w 
I. Halber Werthſtempel. 
1 Rthlr. vom Tauſend für Kauf- und Zaufch-Contracte über Mo- 
bilien, Cheftiftungen, Schuld- und Hypothek-Verſchrei⸗ 
bungen, Wechſel, Eeffionen, Mieths- und Pacht-Gontracte 
bis 50 Rthlr. frei 
“ über SORHE =: 20 -» ..1—!14 
⸗ 200 ⸗ ⸗ 500 ⸗ — 18 
: 500 = : 1000 = 11— 
: 100 = = 2000 = 31 
= 2000 = : 4000 =: B Al 
: 4000 ⸗ ⸗ 6000 ⸗ 64— 
: 6000 = = 8000 - 8s|— 
= 8000 =: :» 10000 ⸗ 10 | — 


J 


Gefegfammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßan. 





No. CXX. 
Berordnung wegen Sicherftellung der inlündifhen Scharf- 
 richterei= Privilegien in Hinfiht der Tödtung und Ver— 
brauchung erfranften Viehes. 


(Öffentlich bekanut gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 26. 
am 25. Juni 1836.) 


——— — — — — — 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerdft, Bernburg und Gröbzig, 2. 16. 2. 
verordnen hierdurch, daß, nachdem häufig darüber Beſchwerde geführt worden, 
wie die Privilegien der -inländifchen Scharfrichtereien in Hinſicht der Benuz⸗ 
zung des gefallenen Viehes beeinträchtigt werben, für bie Zukunft die durch 
Unfere Cammer in Beziehung auf die hiefige Scharfrichterei am 15. Septbr. 
1820 bekannt gemachten Vorſchriften, nad welchen 

1) jedem WViehbefiger im Allgemeinen unterfagt wird, ein erfranftes Stück 
Vieh in der Abficht zu tödten, um. baffelbe felbft abzudecken und zu 
nugen; 

2) als Ausnahme die Zödtung derjenigen Stüde Vieh geftattet wird, von 
welchen dad Fleifh auf dem Lande durch die deshalb zu befragenden 
Dorfrichter und in den Städten durch bie Polizeir Behörden für efbar 
erklärt und zu dem Ende in der Gemeinde verkauft ober verfchenkt wird; 

3) wenn ein Stüd Vieh am Milzbrande oder an der Rungenfeude 
erkrankt und ber Charakter der Krankheit durch thierärztliches Zeugniß 
feſtgeſtellt iſt, dem Eigenthümer geftattet ift, ein ſolches Stück Vieh, 
es mag vorher getödtet oder wirklich gefallen ſein, mit gehöriger Vor⸗ 
ſicht ſo zu nutzen, wie es der Zuſtand der Krankheit zuläßt, worüber 
die Sammer, als Ober» PolizeisBehörbe, zu entſcheiden hat; 

4) es in Hinfiht des an ber eigentlichen Löferbürre gefallenen Viehes 
bei den deshalb ergangenen gefeglichen Worfchriften verbleibt; 
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5) jeder Webertretungdfall mit einer Strafe von fünf Thalern geahndet, 
oder dieſe Geldftrafe, nad) Befinden der Umftände, im eine angemeffene 
Gefängnißftrafe verwandelt werden foll;. 


bei allen inländifchen Scharfrichtereien Anwendung finden und die-etwa zur 
Kenntniß der obrigkeitlihen Behörden kommenden Webertretungsfälle in Unter: 
fuchung gezogen und beftraft werben follen. 


Urkundlid haben Wir diefe Werorbnung eigenhändig unterfchrieben und 
ſolche mit Unferm Herzoglichen Juſiegel bevruden laffen, auch befohlen, fie 
dutch die Gefegfammlung öffentlich befannt zu machen. 


So gefhehen Depau, am 16. Juni 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Ä Geſetzſammlung 
für 


das Serzosgthum Anhalt- un 





No. CXXL 


Höchſte Befanntmahung wegen Beflimmung des Denunciantens 
Antheild für entdedte Zoll: und Steuer-Vergehen. 


"fen Weine gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 30. 
am 23. Juli 1836.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Grdbzig, ꝛc. x. ıc. 
verorbnen hierdurch: 

Jedem, welcher ein Zoll und Steuer-Vergehen entdeckt und anzeigt, wird 
ein geroiffer Antheil an den erkannten Geldftrafen ald Belohnung zugefichert, 
und zwar: 

1) bei Umgehung des Eibzolles, der Eingangd-Abgaben von fremden Base 
ober der zur Sicherung derfelben vorgefchriebenen Gontrolen ein Drittel 
von den Geldftrafen und dem Werthe der confiscirten Waaren; 

2) bei Webertretung des Branntwein= und Bierfteuer» Gefehes, fofern nicht 
nad $. 26. und 27. des erftern dem Entdeder die ganze Gelbfirafe 
zugefichert worben, ein Drittel derfelben; 

3) bei Umgehung der Mahl:, Schlacht- und Bictualienfteuer der ganze Gegen: 
ftand, woran oder weshalb die Defraudation verübt worden, indem die 
Eonfiscation beffelben zum Beften des Entdederd, wie Wir hiermit aus- 

drücklich feftfegen, jedesmal noch außer der beftinmten Gebfrafe aus- 

‚gefprochen werben foll, und 
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4) bei Gontraventionen gegen die Stempelfteuer, wie fchon im Geſetze beftimmt 
worden, bie ‚Hälfte der Stempelftrafe. | 
Urkundlic unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel, 
Deßau, am 8. Juli 1836. 


Leopold Friedrich), 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





| No. CXXIL | 
Sandesherrlihe Werorbnung, die Beauffihtigung der Leih— 
bibliotheten, duch Journal: und Lefezirkel in den hiefigen 
Herzogliden Landen betreffend. 


(Offentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 32. 
am 6. Tu 1836.) 


— —— — — mo. — — ——— 


Von Gottes Gnaden Wir Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir, in Betracht, daß Bücher und Druckſchriften 
von fittenverberblicher , irreligiöfer oder ſtaatsgefährlicher Tendenz häufig durch 
Leihbibliothefen, Journal⸗ und Lefezirkel verbreitet werden, eine genauere Bes 
auffichtigung. diefer Unternehmungen zu verorbnen für nöthig erachtet haben, 
Wir verordnen daher hiermit Folgendes: 
Ohne Unfere ausbrüdliche Genehmigung darf niemand eine Leih⸗ 
bibliothek, einen öffentlichen Journals oder Lefezirkel errichten und halten, 
Alle diejenigen, welche bereits eine Leihbibliothet, einen üffent- 
lichen Journal» oder Lefezirkel errichtet haben oder Fünftig errichten 
wollen, haben baher mit ihren hierauf bezüglichen Gefuchen ſich an 
Und zu wenden und die Bedingungen zu erwarten, unter welchen 
mit Berüdfihtigung der Werhältniffe in jedem einzelnen Falle diefe 
Genehmigung ertheilt werden fol. 
Webertretungen dieſes Werbotd find mit nachdrücklicher, jedoch 
nit 50 Thlr. Geld ober verhältnißmäßiges Gef: _. überfteigens 
der Strafe zu ahnden. 
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urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und — 
Herzoglichen Inſiegel. 
So geſchehen zu Deßau, am 18. Juli 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 
| für 


das DERIESIPUN Anhalt: Dekam 





No. CXXILL 


Berordnung wegen des Wandernd der Maurer: und 
Bimmergefellen, 


(Öffentlich bekannt gemacht und audgegeben mit dem Mochenblatte No. 35. 
am 27. Auguft 1836.) 


DD die nach der allgemeinen höchften Innungs⸗Ordnung beftehende Vorſchrift, 
in beren Folge dad Wandern der Handwerksgeſellen allen inländifchen Innungs- 
verwandten zur Pflicht gemacht worden ift, biöher bei den Innungen ber 
Maurer und Zimmerleute nur felten Anwendung gefunden hat, das Beftehen 
der gefeglichen Wanberzeit aber”aud) bei diefen Gewerken in mehrfacher Hinficht 
nothivendig erfcheint; fo wird hierdurch auf höchften Befehl feftgefegt, daß künftig 

1) jeder Gefel der Maurer» und Zimmer: Innung wenigftend ein Jahr nad) 
beendigter Lehrzeit eine dreijährige Wanderfchaft nach dem Aublonde 

anzutreten babe; 

2) jedem inländifchen Meifter jener Innungen, bei Vermeidung einer Strafe 
von drei Thalern für jeden Uebertretungsfall, zur ſtrengen Pflicht 
gemacht wird, nur folche Gefellen in Arbeit zu nehmen, welche eine 
dreijährige Wanderzeit überftanden haben; baß ferner 

3) in ber Regel keinem Gefellen jener Innungen vor beendigter Bandergeit 
die Verheirathung in der Heimath geftattet werden foll; 

4) daß dieſe Verordnung auch auf die unverheiratheten Gefellen Anwendung - 
findet, welche jegt noch nicht ein Jahr die Lehrzeit überftanden haben ; 

5) daß es jeboch nicht als eine Unterbrechung der dreijährigen Wanderzeit 
angefehen werben folle, wenn die wanbernden Gefellen wegen Mangels 
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an Arbeit in den Wintermonaten, vom November bis Februar, ſich in 
ihrer Heimath aufhalten, und 


6) daß die Wanderzeit den Geſellen erlaffen wird, welche durch Einſtellung 
zum Militairdienſt am Wandern verhindert werden. 


Alte obrigkeitlichen und Innungs-Behörden haben über die gehörige Be: 
folgung dieſer WVorfchrift zu wachen. ° — 


Depau, am 19, Auguft 1836. 


Herzogliche Anhaltiihe Kammer. | 


Geſetzfammlung 
| für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXXIV. 


Betanntmahung, 
die Zolle und Verkehrsverhältniffe nah dem neuen Bertrage 
mit der Königl. Preußifchen Regierung vom 26. Januar d. J. 

betreffend. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben — Wochenblatte No. 35. 
am 27. Auguft 1836.) 


— un — — — mn nn ——— — — 


Mir, Leopold Friedrich, von Gotted Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ıc 1. ıc. 
fügen bierdurdy zu wiffen, daß, nachdem duch einen am 26. Januar d. J. 
zwifchen Uns in Gemeinfhaft mit des Herzogs von Anhalt: Göthen Liebden 
und Sr. Majeftät dem Könige von Preußen abgefchloffenen Vertrag die Zol- 
und Verkehröverhältniffe Unferes Landes zum Königl. Preußifhen Staate und 
den übrigen, zum allgemeinen Zollvereine gehörenden Staaten anderweit feft: 
geftellt worden find, hiernach folgende Veränderungen in Bezug auf Einführung, 
Ausführung und Verzollung unverfteuerter Waaren Statt finden: 
- 1. 
Fremde Waaren aller Gattungen, — mit alleiniger Ausnahme der 
Schnittwaaren, — können unter Begleitſchein-Controle ohne vorherige Ent: 
richtung der darauf haftenden Abgaben ſowohl über die äußere Grenze, als aus 
unverſteuerten Niederlagen innerhalb des Zollvereinsgebietes zu Waſſer und 
au Lande nach Unſerm Herzogthume eingeführt werben; | 
5. 2. 
. Der Eingang von dergleichen Waaren über die äußere Grenze muß bei 
den Hauptzollämtern zu Wittenberge, Halberftadt, Norbhaufen und Schandau, 
wofelbft fie unter Begleitfchein: Gontrole geftellt werden, erfolgen. 
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g, 3. 
Außerbem findet der Bezug der Waaren im unverzollten Zuftande nur aus 
den Padhöfen der Haupt⸗ Steuerämter zu Berlin, Magdeburg und Leipzig Statt, 


§. 4 
Die Entrihtung der Sefälte von dergleichen mit Begleitfcheinen eingehen: 
den Waaren erfolgt nad den. in der Erhebungdrolle enthaltenen Sätzen bei 
dem gemeinfhaftlichen Steueramte in Roßlau. Sie kann jedoch aud) für rare 
bei dem Steueramte in Deßau gefchehen. 


5. 


Die Verzollung muß hier fofort bewirkt werden, fobald die Waaren in 
den freien Verkehr übergehen. 
5. 6. 


Bis dahin kann bie Lagerung der Waaren unter ſteuerlicher Aufſicht fo- 
wohl in Roßlau, als auch in Defau Statt finden, 
& 7 

Waaren, welche hiernach aus dem Auslande oder aus unverſteuerten Pad: 
hofslagern unverzollt nach den Steuerämtern Roßlau und Deßau eingeführt 
werden, um die Gefälle hier fofort oder nach gefchehener Lagerung zu entrichten, 
müffen mit einem auf dad Steueramt Roßlau geftellten Begleitihein verfehen fein, 

Ä . 8. 

Der Waarenführer und derjenige, welcher den Begleitfchein verlangt, über- 
nimmt aus dem Begleitſcheine, durch welchen die Waaren während des Transports 
kegitimirt werden, die Verpflichtung, für die Gefälle zu haften und biefelbe 
Waare in dem beflimmten Zeitraume an den angegebenen Drt zur KRevifion 
und weitern Abfertigung unverändert zu ftellen. Diefe Verpflichtung erlifcht 
nur dann, wenn dem Waarenführer durch das beftimmte Amt befcheinigt wird, 
daß er allen jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, worauf fobann die 
Löfhung der geleifteten Bürgfhaft oder Sicherheit erfolgt. 

d. 9. 

Waaren, deren ſpecielle Reviſion nur auf die Ermittelung der Gattung und 
Feſtſtellung der in dieſer Beziehung abgegebenen Declaration gerichtet worden, 
bevor ſie abgelaſſen ſind, werden mit Begleitſcheinen No. J. verſehen und ſind 
bei dem Steueramte zu Roßlau oder zu Deßau wiederholt zu revidiren, um zu er— 
mitteln, ob ber wirkliche Befund der Waaren nah Zahl, Gewicht und Menge 
mit dem Begleitfcheine übereinftimmt, 
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$. 10. 

Es hängt jedoch von dem Abfender oder dem Waarenführer ab, ob er 
nicht nur die Waarengattung, fondern aud deren Nettogewicht fofort bei den 
Grenzzoll» oder Padhofsämtern feftftellen laffen will. In diefem Falle wird 
der Betrag der zu zahlenden Eingangsabgaben hierbei zugleich ermittelt und 
ein Begleitſchein No. II. ausgeſtellt. Ä 


$. 11. 
Werden die Gefälle von Waaren, welche auf Begleitfchein No. IL eins 
gehen, fofort bei ihrer Ankunft bei den inländifchen Steuerämtern erlegt, fo 
braucht die fpecielle Revifion der Waaren bier nur dann zu geſchehen, wenn 
fie die Steuerbehörden aus befonderem Grunde für nothwendig halten, 


. 12. 
Waaren, welche zur Niederlegung declarirt werden, müffen jedoch vorher 
jedesmal fpeciel revidirt werben. 
9 13 
Bei Audwerfung der Gefälle von denjenigen Waaren, welche auf Be: 
gleitfchein No. I. eingehen oder zur Niederlage declarirt werden, wird die ge 
feglihe Ihara nad) der Erhebungsrolle angenommen, dafern nicht die Ver: 
wiegung ber Waare im Netto: Zuftande ausdrüdlid verlangt, und diefes Ver⸗ 
langen im Begleitfchein bemerkt worden ift. 
Für einzelne Colli aus einer ganzen Poft gleichartiger Waaren kann eine 
Ermittelung der wirklichen Thara nur verlangt werden, wenn dergleichen Golli 
oder die darin enthaltenen Waaren ſchadhaft find, 


$. 14 

Eine Wiederausfuhr der Waaren im unverzollten Zuftande nad dem 
Auslande oder nad) andern Padhöfen ift nicht zuläffig. Nur Waaren, melde 
aus dem Padhofe in Magdeburg bezogen werden, fünnen dahin wieder uns 
verzollt unter Begleitfchein- Gontrole abgefertigt werben, wenn die Golli noch 
unangebrochen find. 

5 15. 

Für Schaafwolle, welche aus dem Herzogthume über die äußere Grenze 
des Bollvereind ausgeführt wird, Tann die Ausgangsabgabe bei den Steuer: 
ämtern zu Deßau und Roßlau entrichtet werden, wonächſt biefelbe auf 
ee der Steuerdirection über Königl, Preußifhe Grenzämter ind Ausland 
geht. 


8. 16. 

In Folge der vorftehenden Beftimmungen ded neuen Vertrags vom 26ften 
Januar d. 3. treten daher die Paragraphen 4., 8., 16. bis 20, incl. und 
37. und 38. der Zoll und Steuerordnung vom 16. September 1828 außer 
Kraft. Wegen Verftenerung der mit den Fahrpoſten eingehenden Waaren 
bleibt es dagegen bei der bisherigen Einrichtung, fo wie ed denn aud wegen 
der Bedingungen, unter welchen ein Niederlagsrecht für Waaren in Roßlau 
und Defau in Anfpruch genommen werden kann, wegen des Verfahrens bei 
Anmeldung, Niederlegung, Verzollung und Abfertigung der Waaren und über- 
haupt binfichtlich des Gefchäftöganges der Steuerämter und des Betragd ber 
Kiederlagsgebühren bei den Beftimmungen fein Bewenden behält, melde in 
dem zugleich mit der Steuerordnung vom 16. September 1828. befannt ge⸗ 
machten Reglement und der Gefchäfts- Inftruction enthalten find. 





urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Juſiegel. 


So geſchehen zu Deßau, am 24. Auguſt 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Gefetzfammlung 


für 


das Sersogthum Anhalt: Deßau. 





No. CXXV. 


Belanntmahung bed von der hohen Deutfhen Bunbesver- 

fammlung in der 16ten Sigung am 18, Auguft 1836 gefaßten 

Beſchluſſes, wegen Beftrafung von Bergehen gegen den Deut: 

Then Bund und wegen Auslieferung politifcher Verbreder auf 
dem Deutfhen Bundesgebiete. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 44. 
am 29. October 1836.) 





Jr höchſten Befehl Sr. Hochfürftl. Durchlaucht, ded regierenden Herzogs, 
Unferd gnädigften Herrn, wird ber von ber hohen Deutſchen Bunbeöver: 
fammlung in. der 16ten Sigung am 18. Auguft 1836 gefaßte Beſchluß, 
welcher wörtlich alfo lautet: 


Artikel 1. Da nicht nur der Zweck des Deutfchen Bundes in der Erfüllung‘ 
der Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit der Deutfchen Staaten, fo wie 
in jener der äußern und innern Ruhe und Sicherheit Deutſchlands befteht, 
fondern auch die Verfaffung des Bundes wegen ihres mefentlidhen Zus 
fammenhangs mit den Verfaffungen der einzelnen Bundeöftaaten ald ein 
nothwendiger Beftandtheil der legtern anzufehen ift, mithin ein gegen den 
Bund oder deſſen Verfaſſung gerichteter Angriff zugleich einen Angriff 
gegen jeden einzelnen Bundesftaat in fich begreift; fo ift jedes Unternehmen 
gegen die Eriftenz, die Integrität, die Sicherheit ober die Werfaffung 
des Deutfchen Bundes in den einzelnen Bundesftaaten, nah Maßgabe 
der in den legtern beftehenben oder fünftig in Wirkfamkeit tretenden Ges 
fege, nad) welchen eine gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat begangene 
Handlung als Hochverrath, Landesverrath oder unter einer andern Be— 
nennung zu richten wäre, zu beurtheilen und zu beſtrafen. 


Artikel 2. Die Bundesſtaaten verpflichten ſich gegeneinander, Individuen, 
welche der Anſtiftung eines gegen den Souverain oder gegen die Exiſtenz, 
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Integrität, Verfaffung oder Sicherheit eines andern Bundesſtaates gerich« 
teten Unternehmens, oder einer darauf abzielenden Verbindung, der Theil: - 
nahme daran oder der Begünftigung derfelben beinzichtigt find, bem verlegten 
oder bedroheten Staate auf Verlangen auszuliefern, — voraudgefegt, daf 
ein folched Individuum nicht entweder ein Unterthan ded um bie Aus—⸗ 
lieferung angegangenen Staates felbft, oder in bemfelben fchon wegen anderer 
ihm zur Laft fallenden Verbrechen zu unterfuchen oder zu beftrafen iſt. 
Sollte dad Unternehmen, deffen der Auszuliefernde beinzichtigt ift, gegen 
mehrere einzelne Bundeöftaaten gerichtet fein, fo hat die Audlieferung an 
jenen diefer Staaten zu gefhehen, welcher Darum zuerft das Anſuchen ſtellt. 

hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Defau, am 18. Oktober 1836. 


F Herzogliche Anhaltiſche Landesregierung. 


Geſetzſammlung 
für 
das Herzogtum Anhalt-Deßau. 





No. CXXVL 


Belanntmahung, den gegenfeitigen Gewerbebetrieb in den 
Bollvereind- Staaten betreffend. 


( ffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 44. 
am 29. October 1836.) 





— 


Nao den auch dieſſeits angenommenen Beſtimmungen der Zollvereins— 
Verträge ſollen Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche bloß für das 
von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe machen, oder Reiſende, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben mit ſich führen, um Beſtellungen 
zu ſuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Gewerbebetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Entridhtung der geſetz⸗ 
lihen Abgaben erworben haben, oder im Dienfte folher inländifchen Gewerbes 
treibenden oder Kaufleute ftehen, in den andern Staaten Feine weitern Abgaben 
dafür zu entrichten verpflichtet fein. Auch follen beim Beſuche der Märkte 
und Meffen zur Ausübung ded Handeld und zum Abfage eigener Erzeugniffe 
oder Fabrikate in jedem Vereins: Staute die Unterthanen der übrigen Vereins⸗ 
Staaten eben fo wie die eigenen Unterthanen behandelt werben, 


Indem wir diefe Beftimmungen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
machen wir dabei zugleidy Folgendes befannt: 

1) Die Fabritanten und Gewerbetreibenden der fremden Vereins » Staaten, 
tefp. deren Handlungsreiſende, welche von den gedachten Vergünftigungen 
des Bollvereinigungd » Vertrags Gebrauch machen wollen, haben ihre 
Gemwerbefcheine oder die vorfchriftsmäßigen Zeugniffe darüber, daß fie in 
einem andern Vereinslande die gefeglichen Abgaben für ihren Gewerbe 
betrieb zu entrichten haben, zugleich mit ihren Päffen bei der unterzeichs 
.neten Herzoglichen Gammer einzureichen, worauf fie dann ber Ertheis 
lung eined Gewerbefcheins für das hiefige Land unentgeldlih zu gewär- 
tigen haben, 
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2) Die dieſſeitigen Gewerbetreibenden, welche in — Vereins⸗ Staaten 


3 


— 


von der gedachten Handelsbefugniß Gebrauch machen wollen, haben 
ſich zur Erlangung des vorſchriftsmäßigen Atteſtes darüber, daß ſie für 
ihren Gewerbebetrieb die geſetzlich beſtehende Steuer zu entrichten haben, 
an ihre Gerichtsobrigkeit, in der: Stadt Zerbft aber an die Herzogliche 
Polizei: Direction, zu wenden. und ſich eyentualiter bei derfelben näher 
auszumeifen. Auf den Grund diefes Atteftes find hierauf die fteuer- 
freien Gemwerbefheine bei den betreffenden Behörden ber Vereind-Staaten 
nachzuſuchen. Der Befiß des Attefted allein berechtigt nicht zur Aus⸗ 
übung des Gewerbes, eben fo wenig als ber Gewerbeſchein die — 
zum Hauſithandel in fi) begreift. 


Was den gegenfeitigen Verkehr auf den Meffen und Märkten in den 
Vereins: Staaten betrifft, fo müffen alle Gewerbetreibenden,, welche bie- 
ſelben beſuchen wollen, fich durdy ein Zeugniß, daß fie in ihrem Wohn 
orte bie ihrem Gewerbe entfpredhenden Steuern und Abgaben zu ent« 
richten haben, zu legitimiren im Stande fein, Die dieffeitigen Gewerb: 


treibenden haben ſich zur IE diefer Seugniffe an ihre ——— 
keiten zu wenden. | 


Deßau, am 20. October 1836. 


Herzogliche Anhaltiſche ik: 


„raid 
Ynı 


Geſetzſammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 


. 





No. CXXVIL 
Detanntmahung wegen ber Gontrole der Mahlfteuer in den 
Städten Zerbfl, Sanderöleben, Gröbzig, Dranienbaum und 
Wörlitz. 
Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 46. 
am 12. November 1836.) 


J. Gemäßheit des $. 10. bes Mahlſteuer-Geſetzes vom 10. Juni d. J. (No. 
CXIX. Lit. C. der Gefegfammlung ) find für die Städte Zerbft, Oranienbaum, 
Wörlig, Sanderöleben und Gröbzig befondere Mahlfteuer- Drbnungen ertheilt 
worden. Diefelben werben ben Bäder: Innungen und ben betreffenden Müllern, 
den legtern, um fie in den Mühlen anzuſchlagen, von ben Herzogl. Steuer- 
behörden mitgetheilt und außerdem an den Steuerftellen affigirt werden, fo 
daß fie von jedermann bafelbft eingefehen werben können. Die Mabhifteuer- 
Ordnung für die Stadt Zerbft wird außerdem noch durch die Extrapoſt daſelbſt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 

Die Gewerbetreibenden und Steuerpflichtigen haben ſich daher mit den 
Beflimmungen ber fie betreffenden Mahlfteuer- Ordnung bekannt zu machen und 
diefelben genau zu befolgen, widrigen Falls fie es fich felbft zuzumeffen haben, 
wenn fie wegen Nichtbeobachtung der ertheilten Gontrole-Vorfchriften in Strafe 
genommen werben müffen. 


Defau, am 1, Rovember 1836, 


Herzogliche Anhaltiſche Sammer. 
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Gefegfammlung 
| für 


das Herzogtfum Anhalt: Defam 


’ 





No. CXXVIIL 
Verordnung, das Halten öffentliher Tanzmuſik betreffend. 


(Dffentiich befannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 46. 
am 12. November 1836.) 


N, kürzlich mehrere Umgehungen der binfichtlih bed. Haltens öffentlicher 
Zanzmufik beftehenden Vorfchriften zu unferer Kenntnig gekommen, fo haben 


wir es für nöthig erachtet, biefe Vorſchriften in Nachftehendem zu erneuern 
und zu vervollfländigen: 


Ohne befondere Gonceffion ber — Cammer darf Niemand, außer 
den bisher ſchon dazu berechtigten Gaſt- und Schenkwirthen, ſo wenig in den 
Städten, als auf dem Lande, A Zanzmufi halten, 


Deffenttiche Tanzmuſik darf in ber — nur des Sonntage, jeden zweiten 
Feiertag, den erften Pfingftfeiertag nad) beendigtem Nachmittags» Gotteödienfte 
‚und den Pfingftdienftag, und jenfeitd der Elbe bis auf weitere Verfügung auch 
in den übrigen Zagen der Pfingſtwoche Statt finden. In der Charwoche, am 
erften Oſter- und Weihnacdhtöfeiertage, am Bußtage und in den Dörfern an 
den Sonntagen, an welchen dafelbft das heilige Abendmahl gehalten wird, iſt 
jede Tanzmuſik, wie bisher, verboten. 


3. 
An den gewöhnlichen Sonntagen darf in Dörfern, in welchen ſich mehrere 
Schenken befinden, nur in einer derſelben Muſik ſein. Die Schenkwirthe haben 
ſich hier über die Reihefolge zu vereinigen. Wer an dem ihn hiernach treffenden 
Sonntage keine Muſik halten will, wird übergangen und kann an einem andern 


Eonntage ohne Einwilligung der übrigen Scenkwirthe von feinem Rechte feinen 
Gebrauch machen. 


A. 
Mer berechtigt ift, öffentliche Tanzmuſik zu halten, darf ohne befondere, 
vorher nachzuſuchende, polizeilihe Erlaubniß, außer an den gedachten Tagen, 


Beine Bälle veranftalten oder fonft Zanagelage bei ſich dulden, gleichviel, ob 
der Zutritt hierzu jebem oder nur ‚einer gewiffen oder einer gefchloffenen Gefell: 
fchaft geftattet, der Lanz vom Wirthe ſelbſt oder einem andern angeftelt und 
auf Koften der Gefellfchaft oder eines Unternehmers gehalten wird, 
5. 

Schenfwirthe auf dem Lande, welche regelmäßig Feine öffentliche Yanz- 
muſik haben, dürfen diefeibe eben fo wenig ohne polizeiliche Erlaubniß ausnahms⸗ 
weife für beflimmte Gefellfchaften oder einzelne Perfonen halten. Gaftwirthe 
in Städten, welche feinen öffentlihen Zanzboden haben, müffen, wenn Bälle 
oder fonft Zanzgefellfhaften, zu denen nicht Jedermann der Zutritt freifteht, 
bei ihnen Statt finden, hiervon der Polizeibehörde vorher Nachricht geben, 


6. f 
Deffentliche Rebouten dürfen nur mit befonderer Erlaubnif der Herzoglichen 
Eammer gehalten werden. 


7 | 

Deffentlihe Tanzmuſik, fo wie überhaupt dad Sehen von Gäften in Gaft« 
höfen und Schenken, darf in den Städten Deßau und Zerbft nur bis Abends 
11 Uhr und in den übrigen Städten und auf dem Lande nur bis Abends 
10 Uhr Statt finden. 


2B 
Sowohl bei öffentlicher Tanzmuſik, als bei geſchloſſenen und Privat-Gefell⸗ 
ſchaften dürfen nur privilegirte Mufiter oder foldhe, die von denfelben einen 
Erlaubnißfchein gelöft haben, gebraucht werden, 


9. 

Gaft: und Schenkwirthe, welche vorftehenden Vorfchriften zumider handeln, 
fallen in eine Geldftrafe von 5 bis 20 Thlr. oder verhältnigmäßige Gefängnißftrafe, 
Im Wiederholungdfalle wird diefe Strafe verdoppelt und nöthigen Falls noch 
durch zeitweife oder gänzliche Entziehung des Rechts, Zanzmufif zu halten, geſchärft. 

Alle Gerichtö: und Polizei:Behörden werden angewiefen, auf die Beobachtung 
diefer Vorſchriften genau zu halten, den Auffihts- Beamten und Dorfrichtern die 
öftere Kevifion der Gafthöfe und Schenken in ihren Bezirken ftreng zur Pflicht 
zu machen und angezeigte Webertretungen unnachſichtlich zu frafen, bei noth« 
wendig erfcheinender Schärfung der Strafe aber erft vorher an und zu berichten, 


Defau, am 5. November 1836. 


Herzoglidhe Anhaltiſche Sammer. 


Gefetzſammlung 
| für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau.“ 





NMo. CXXIX. 
Die Zoll» Erhebungdrolle für die Jahre 1837. 1838, und 1839. 
betreffend. ’ 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wodenbtatte No, 1, 
am 7. Januar 1837.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerdft, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen: 

daß dom 1. Januar Fünftigen Jahres an die nach der Zoll und 
Steuerorbnung vom 16, September 1828 von fremden Waaren zu 
entrichtenden Zölle nach dem in der beigefügten Erhebungörolle enthal- 
‚tenen Sägen und nähern Beftimmungen erhoben werben follen. 


Vtkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deßau, am 16. December 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Boll 
Erhebungsrolfe 


für die Jahre 
1837. 1838. 1839. 





Anmerk. Der Preuß. Silbergrofehen ift, fo weit die Erhebung von den eigenen. 
| | Herzoglichen Steuerbehörden gefchieht, nur ald Rechnungsmünze anzu 
fehen. In Zahlung wird derfelde nur angenommen, um Summen; 
welche fih nicht ohne Bruch auf Preuß. Courant reduciven ofen, 


- Damit zu — 


15. 


16, 


Erſte Abtheilung. 
} Gegenftände, weiche gax keiner Abgabe unterworfen find. 


‘ 7 — 
Ganz frei bleiben: 


Baume, zum Verpflanzen, und Reben; 


. Bienenſtöcke mit lebenden Bienen 3 
. Branntweinſpülig; 
. Dünger, thieriſcher; desgleichen andere Dungungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, Kalkaͤſcher, 


Knochenſchaum oder Zuckererde, Düngefalz, a. nur auf — Erlaubnißſcheine und 
unter Controle der Verwendung; 

Eier; 

ẽrden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen ſind, als: Bolus; Bims⸗ 
ftein, Blutftein, Braunftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in 
kryſtalliſirten Stüden), gewöhnlicher Zöpferthon und Pfeifenerde, Zripel, Walkererde u. a; 


. Erzeugniffe des Aderbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchſchnit⸗ 


tenen Landgutes, deffen Wohn: oder Wirthichaftsgebäube innerhalb diefer Grenze belegen find; 


. Fifche, frifhe, und Krebfe; 


Grad, Futterfräuter und Heu; 


. Gartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten,. Kartoffeln und Rüben, eßbare 
' Wurzeln ꝛc., auch frifche Krappmurzeln, ingleichen Feuerfchoamm, voh, wie er von den 


Bäumen kommt; auch ungetrodnete Eichorien; 
Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 
Glaſur- und Hafnererz (Alquiſoux); 


. Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden ſilberhaltigen 


Scheidemünze; 


. Hausgeräthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Wäſche, gebrauchte Fabrikgeräth— 


haften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf 
befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäſche und Effecten, in fofern fie Ausftattungögegenftände 
von Ausländern find, welche fi) aus Veranlaffung ihrer Verheirathung im Lande niederlaffen ; 
Holz: Brennholz beim Landtransport, auch Reifig und Befen daraus, ferner Bau: und Nu: 
holz (einschließlich Flechtweiden), welches zu Lande verfahren wird, und nicht nad) einer Holz: 
ablage zum Verſchiffen beftimmt ift; 

Kleidungsftüde und Wäſche, welche Reifende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebraudhe, 
auch Handwerkszeug, welches veifende Handwerker mit fi) führen, ingleihen Mufterkarten 


— 3 


und Muſter in Abſchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als ſolche geeignet ſind, und 
welche Handelsreiſende mit ſich führen; dann die Wagen der Reiſenden; ferner Wagen und 
Wafferfahrzeuge der Fuhrleute und Schiffer beim Perfonen« und Waarentransport, gebrauchte 
Snventarienftücte der Schiffe, Reifegeräth, aud) Verzehrungegegenſtande zum Reiſeverbrauch; 

17. Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 

18, Mil; 

19, Obſt, friſches; 

20. Papier, beſchriebenes (Acten und Manuſcripte); 

21. Samen von Waldhölzern; 

22. Schachtelhalm, Schilf und Dachrohr; 

23.. Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren), — Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei) 

und. Tuchtrümmer (Abfälle von der Weberei 

24. Steine, alle behauene und unbehauene, Bruce, Kalk, Schiefer, Ziegel: und Mauerfteine 
beim Landtranöport, in fofern fie nicht nad) einer Ablage zum Berfchiffen beſtimmt find; 
Mühl: und grobe Schleif: und Bepfteine in demfelben Balle; 

25. Stroh, Spreu, Häderling; 

‚26. Zhiere, alle lebende, für welche. kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

27. Torf und Braunkohlen; 

28. Treber und Treſter. 

Anmerk. — — Eingangsabgabe ber ad. 5. 8. 10. 11. 18, 19. W. gedachten Gegenftände bleibt 


— 


weite Abtheilung. 


Gegenftände, weiche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe 
r unterworfen find. . 


— 


Funfzehn Silbergroſchen oder ein halber Thaler Preußiſch vom Preußiſchen 
Centner, oder funfzig Kreuzer im 24-0Gulden-Fuß vom Zoll-Centner, Bruttogewicht 
wird in der Regel bei dem Eingange, und weiter keine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch 
auch dann erhoben, wenn Waaren ausgeführt werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenſtänden ein, welche entweder nach dem Vorher⸗ 
gehenden (erſte Abtheilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich 
a) einer geringern oder höhern Eingangsabgabe als ein halber Thaler vom Preuß. Centner, 
oder funfzig Kreuzer vom Zoll-Centner, unterworfen, oder 
b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find dieſes folgende Gegenftände, von welchen bie beigefeßten Gefälle erhoben werden: 





von Glashütten, deögleichen Glaöfcherben und Bruch von der Gold« und Silberbearbeitung 
(Münzgräge); von Seifenfiedereien die Unterlauge; von Gerbereien dad Leimleber; ferner 
Blut von gefchlachtetem Vieh, ſowohl flüffiges ald eingetrocknetes, Thierflechſen, Hörner, 
Hornfpigen, Hornfpäne, Klauen und Knochen, lehtere mögen ganz ober zerkleinert fein 
2] Baumwolle und Baummwollenwoaren: " 
a) Rohe Baumwolle . er Hr a ı 1 TFT TT 
b) Baummollengarn: 
1. ungebleichtes ein= und zweibrähtiges, und Watten... 
2. gezwirntes Garn (Zwirn, Stridgarn), ingleichen alles gebleichte oder gefärbte Garn 
c) Baummollene, deögleihen aus Baummolle und Leinen, ohne Beimifhung von Seide 
und Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, Spigen (Zul), Pofamentier-, 
Knopfmadher-, Stider- und Putzwaaren; aud Gefpinnft- und Treſſenwaaren aus 
Metallfäden (Lahn) und Baumwolle oder Baumwolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leber, Meffing, Stahl und andern Materialien 
3]%8lei: 
a) Rohes, in Blöden, Mulden ꝛc., auh alte 2 nenne ne 


b) Grobe Bleiwaaren, ald: Keffel, Röhren, Schrot, Platten u, ſ. re ,. * 

c) eine Bleiwaaren, als: Spielzeug 2c., ganz oder theilweiſe aus Blei, aud) dergleichen 
ladirte Baarn . » 2 2 00 0» — 

41 Bürftenbinder: und Siebmacherwaaren: 


a) grobe, in Verbindung mit Holz oder Eifen ohne Politur und Lad. . : » s 
b) feine, in Verbindung mit andern Materialien, auch Siebböden aus Pferdehaaren . 


5! Droguerie: und Apotheker⸗-, auh Farbewaaren: 

a) Chemifche Fabricate für den Medicinal- und Gewerbsgebrauch, auch Präparate, Witherifche, 
auch andere Dele, Säuren, Salze, eingedickte Säfte; deögleichen Malerz, Waſch⸗, Paftell- 
farben und Zufche, Farben und Zufchkaften, feine Pinfel, Mundlack (Oblaten), Engliſch⸗ 
Pflaſter, Siegellack u. f. w.; überhaupt bie unter Apotheker⸗, Drogueries und Farbewaaren 
gemeiniglich begriffenen Gegenftände, fofern fie nicht beſonders ausgenommen find 


. [} “ [3 + * * . * * * 


a 


5 


Abgabenfäge nach dem Preuß. oder 21⸗Gulden⸗ | 5 R 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabenfäge nad > = Sufden: Buße: end 
zoſtet und 2aſtel), Maaße und Gewichte, Zoll⸗ Gentner. 


Sir Thara wird vers] Gewicht, 








Für Thata wirb vers 
glitet vom -Eentner 





Süße beim 





Gewicht, Site beim 






Maaß gütet vom Gentner 
oder Eingang. | Ausgang. | Brutto Gewicht: Ausgang. Brutto: Gewicht: 
Anzahl, Pfund. eu | x. Pfund, | 
4 Eentner frei — I — 151 1 Gentnerf frei] — | — | 50 
(12°) J 
1 Gentner] frei — | — | 15 1 Gentner frei! — — | 50 
(12) 
1 Eentnee| 2 | — — | — Ja20m Faſſernu. Kſten. [1 Eentner] 3 1264) — 18% in&äffern u, Riften, 
41 Centner 8 | — J— | — 1 Hin Bellen, t Gentner] 13 1384] — | —— 75 i Ballen, 
ren — ee 1 Gentnerl 85 | — I — ee 
1 Centner — ı 731 — — 1 Eentner — 1 25 | — — 
(6) 
1 Eentner! 2 | — — — J Tingäffenu,Kiften, 1 Gentnert 3 12641 — | — J Gin Foſſern u, Kiften. 
—i1— |. (An Kiſten. 1 DEREN — (2 h K 
4 Gentner] 10 nn aefeen u, Kiften. 14 Gentner| 16 158% J (Briten ſten. 
1Centner 3 1 — 1 — | — 1. Gentner| 5 | 64] — 
4 Gentner] 10 | — | — | — f Ringäffern u. Kiſten. [1 Gentnerf 16 5831 — 20 in Käffern u, Kiſten. 
18 in Faſſern u. Kiften, 165 fiern u, Kiften. 
1 Eentner] 3 | 20] — [ 101m Ricten i 1 Gentner| 6 | 15 1 — — — in 
(16) N 7in Ballen, Gr%5 in Ballen, 


*) Die unter den Sübergrofhen ſtehenden Ziffern bezeichnen Aſtel bes Thaler, 





J 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


Ausnahmen treten F folgende ein, und zahlen weniger: 


b) Aaun * * » * [ * P * * * » [2 * s . [2 ‘ s * * * * + * s 


c) Bleiweiß (Kremferweiß), rein ober verſettt. 


d) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral-Alkali), LU 
gemifchter Kupfer und Eifenvitriol, weißer Vitriol. on 0. ri 


e) Eifenvitriol (grine) ©»... a Er Er Ze EEE 
f) Gelbe, grüne, rothe Farbenerbe,. Braunroth,: Kreide, Dder, Rothſtein, Umbraz fo 
wie alle Abfälle von ber Sabrication ber Salpeterfüure und Salzfäure; auch roher 
Flußſpath in Stücken Per Be Be ee EEE 4 
g) 1. Galläpfel, Kreuzbeeren, Kurkume, Quercitron, Saflor, Sumach, Waid und Wau 
2. Krapp a a a Dee EA 
8. Gerboppern, Rupp 3 a een 
h) arbehötger, in Blöden oder geraspelt - 2 vun een 


i) Korkholz, Pocholz, Cedernholz und Buchsbaumm — 


H Pott: (Waid⸗) Ace, Weinſteii.............. 
]) Mineralwaſſer in Flaſchen oder Krügen ee ar 
m) Salpeter, gereinigter und ungereinigter . DE a ee 
n) Salzfäure und Schwefelfine 2 0 0 en ln nn 

o) Sqhwefel....... | 


Abgabenfüge nad) dem Preuß. oder 21: Gulden- 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
3zofe und 2A), Maaße und Gewichte, 
Bür Thara wird ber Gewicht, 


güitet vom Gentner 
Brutto⸗Gewicht: 


Pfund. 


Gewicht, 
Maaß 
oder 
Anzahl. 
1 Sentner 


11Genfner 


1 Gentner 


4 Gentnerf 


1. Eentner] 


1: Genfner 
1 Gentner 
1 Eentner 
4. Sentner 
1 Gentner 
1 Sentner 
1 Gentner 
1 Eentner 


1 Centner 


1 Gentnert 


Säbe beim 
Eingang. 


Ausgang. 





7 .10in Körhen; 


— 


* 


12in Fäffern, 


7 in Fuſſern. 


25 in Kiſten. 


— — 


7 


Abgabenfüge nach dem 24 Gulden: Fuße und 
Boll» Gentner. 


Mach 


1 Gentner 


1 Eentner 


1.Eentner 
1 Centner 


4 Eentner 
1 Eentner 
1 Gentuer 
1 Sentner 
1 Eentner 
1 Eentner 
1 Gentner 


1 Eöntner 


11.Gentnet 
„FH Gentner 


e 1- Eintner 






Stäbe beim Für Thara wird ner 
8. | zr. | ar. æx. Pfund, 
2 ; 174] — | — 1] 1lin Fäfern, 
312654) I —l 54 inBäffern, ' 
1)401—i— 

1251 — jo 
—.117 1 t— 
— 1174417 
— 171 — — 
—-181— rg 
171-117 
—-1171— 17 
— 25 — — 
— 251— — 
— 1175 — | — 
2 En | 





— | 
. 


— — * 
* u. +) 
= 
* 







Noll: Benennung der Gegenftände, 





p) Xerpentin und Zerpentinöl (Kienöl) . » .. 

Anmerk. Rohe Erzeugniffe des Mineral», Thier⸗ und Pflan enreichs pam Gewerbes umb Mebicinale 
ge brauch, die nicht befonderd höher ober niedriger befleuert find, insbefondere auch anderdwo 
nicht genannte, außereutopäifche Tiſchlerhölzer; ingleichen Blei, Silber» und Goldglätte, 
tragen die allgemeine Eingangsabgabe, 

6lEifen und Stahl: 

a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfhlag . : . » . 
Anmerf, An den BZollgrenzen ber Preußiſchen weſtlichen Provinzen, desgleichen von Bayern, 
Württemberg, Baden und Kurheſſen, iſt Roheiſen auch beim Ausgange frei, 

b) Geſchmiedetes Eiſen in Stäben, desgleichen — auch Roh⸗ und Gement- 

ftahl, Guß- und raffinierter Stahl . » » . » . 

Anmerk. Vom Robftahl, feewärtd von der Muffifchen Grenze "Bis, gu Beidfeimindung einfehlicße 
lich eingehend, wirb nur die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
c) Alles gefhmiebete Eifen, welches unter den Stred= und Schneibwerken zu feinen 

Sorten verarbeitet ift, deögleichen ſchwarzes Eifenbled und Platten .  : » . = 

d) Weißblech, deögleichen Eifendraht, Anker und Ankerketten . 2 2 2 — 
e) Eifenwaaren: 

1. Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Gittern ꝛc. . : 

2, Grobe, die aus gefhmiedetem Eiſen oder Eifenguß, aus Eifen und > Stabi, * Gifen 
bleh, Stahl: und Eifendraht, auch in Verbindung mit Holz gefertigt; ingleichen 
Waaren diefer Art, die verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Aerte, Degen: 
Hingen, Zeilen, Hämmer, Hecheln, Haspen, Holzfchrauben, Kaffeetrommeln und 
Mühlen, Ketten, Mafchinen von Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schaufeln, 
Schlöffer, grobe Schnallen und Ringe (ohne Politur), Schraubftöde, Senfen, 
Siheln, Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher- und Schneiderfcheeren, 
grobe Waagebalten, Zangen u. f. w. . 

Beine, fie mögen ganz aus feinem Eiſenguß, feinem poürten Eiſen oder "Stahl, 
oder aus dieſen Urftoffen in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, lohgarem 
Leder, Kupfer, Meffing, Binn (letzteres polirt) und andern unedlen Metallen 
gefertigt fein, ald: feine Gußwaaren, Meffer, Näh- und Stricknadeln, Scheren, 
Streihen, Schmwertfegerarbeit u. f. w.; ee ladirte ig auch Ge: 
wehre aller At. 0000“ . .. 


3 


ELLE 


Abgabenfäge nach dem Preuß. ober 21-Gulden- 
Münzfuße ‚(mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtel und 24ſtel), Maaße und Gewichte, 





Gewicht, Sätze beim - }Bür Zhara wird ver 
Ma | — —— — | gütet vom Gentner 
ober Eingang. J Ausgang. Brutto⸗ Gewicht: 
Anpable [este — ar) Pfund, 

1 Eentner] — | 10 1 — — 

(8) 

4 
1 Gentner] frei | — 73 
(6) 

1 Gonna) 1 I —I— | — 

1Centner 3 | — | — | — } tin Bäffern u, Kiften, 

7in Körb 

1 Centner 4 | — I — — 

1 Centner 1 I — — — 

. 11 in Fäffern u, Kiften, 

1 Centner 6 | — — — 7in Körben, 

4 in Ballen, 
14 in Fäffern u. Kiften. 

4 Gentner] 10 | 1 — |! in kon. * 

i 4in Ballen, 


9 


Abgabenfige nach dem 24: Gulden: Fuße und 











Boll: Eentner. 
Gewicht, Saätze beim Für Thara wird ver⸗ 
Maaß — — — [| gütet. vom Gentner 
Eingang. | Ausgang, Brutto : Gericht: 
3. | &r. Pfund. 
1 Centner/ — rt 
1 Gentner] frei | — — 206 
1 Eentnerf 1 40 i} 
1 Gentner] 5 | 63) — | — } I0in Häfen u. Kiften, 
1 Gentner] 6 464 — 7 se Ban 
1 Gentnerl 1 40 —— 
| 
10 R 
1 Gentner! 10 1124| — 43 — — 
————— 
125 in Faſſern u, Kiften 
t Gentner] 16 583 — \ Gap Kitten. * 


5 in Ballen, 


Benennung der Gegenflände 





Erze, nämlih: Eifen- und Stahlftein, Stufen, Wafferblei (Reifblei), Galmei, Kobalt - : 
Anmerk. An den Bayerifhen, Sächſiſchen, Württembergifchen uud Babiihen Grenzen, Eifenerz 
Flache, Werg, Hanf, Herde . ... . a —— 


Getreide, Hülfenfrüchte, Sämereien, auch — 


a) Getreide und Hülfenfrüchte, ald: Weizen, Spelz oder Dinkel, Gerſte (auch gemälzte), 

Hafer, Heidekorn oder Buchweizen, Roggen, Bohnen, Erbſen, Hirſe, Linfen und Widen 

Anmerk. 1. Auf der Cüchfifh-Böhmifchen Grenze geben die unter a. genannten Getreidearten beim 
Landtrandport zu folgenden ermäßigten Sätzen ein: 


Weizen, Spelz oder Dinel . . 2 2 2 0. EEE Le 


’ * * 


Roggen, Bohnen, Erbſen, Hirfe, Linfen und Biden . . . Ri 0. 
Gerfte * * * * ’ + * . * * * * * ® * * . * 


Hafer und-Heidelom : I 2 2. ee 


Anmerk. 2. Hafer in Quantitäten unter einem Preußifchen Sdeffel oder lite unter 2 Bayı- 


riſchen Metzen und andere Getreidefrüchte unter einem halben Preußifchen Scheffel ober 
unter einer Bayerifhen Mege frei, 


b) Sämereien und Beeren: . 
1. Anis und Kümmel . . 2... ee —— 0. 


2, Delfaat, als: ln era und Leindotter ober — mehnſenm, Kaps, 
Rübfaat . » — 


3. Kleeſaat und alle nicht name im Zarif genannte Sämereien; — — 
holderbeeren . . » . a a — 


Anmerk. Auf einen Preußiſchen Edefel Kleefaat fünnen mit Einfchluß des Sadıt 95 Preuß. — 
89 Zoll⸗Pfund, auf ein Bayeriſches Schäffel desgleichen 360 Zoll: Pfund gerechnet werben. 


Glas und Glaswaaren: 
a) Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr). » . : 


Abgabenſatze nad) dem Preuß. oder 21-Gulden⸗ A or j 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabenſatze nach ben 24: Gulden = Buße pnd 


Zoſtel und 241), Maaße und Gewichte, Zoll Gentner. 


Für Thara wied ver⸗ Für Thara wird ver 






Gewicht; Sätze beim- 











Mai — [| gütet vom Gentner gütet vom Centner 
ober Eingang, F Ausgang. Brutto: Gericht: Brutto «Gewicht: 
1 Gentner] frei — | — A 1 Gentnerf frei —] — | 17 
( 
frei — I frei. — freii — | freil — 
41 Senna] —: 5: — | — 1 Gentnerf — 417 2 
u (4) | 
1. Sch 95T — 1 Bayeri⸗ 
1 Bayer: (4) fches 
He 1 204 — | — Scaifa | 1 1101 — — 
Schãffel (16) | 
1 Dresdner] — | 1 
Scheffel (14) 
1 Dresnech — iv1& 
Scheffel (1) 
1 Dresdner] —. 
Scheffel (3) 
4 Dresdner] —_ | 
Scheffel (+) 
41 Senne] 1 1 — I — — 1 Gentner] 1 | 40 | — | — 
Gentner ⸗·1— 1GCentne — | 44 —- | — 
; WI. — F | 
1 Shf.l —ı 5 I—Ii— 4 Baperi- | 
1: Boyeris |. (4) | ſches | 
a I— 120 1— | — Safe | 1 | 10 | — — 
Schäffel (16) | | 
1 Gentner]| 1 1: 23 1 Eentnerf 1 140 nd 


Benennung der Gegenftände. 





Anmerf, Bei lofer Berpadung werden zu 1 Preuß, Eentner veranſchlagt ode Preußiſche 





tbayeriſche Kubik⸗ 
zu 1 Boll» Eentner ober fuß. 
44 Rheinbayerifche 


b) Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchliffenes, oder mit abgeſchliffenem Boden und 
Rande; ingleichen Fenſter- und Tafelglas ohne Unterſchied der Farbe. 
c) Gepreßtes, geſchliffenes, geſchnittenes, vergoldetes, gemaltes; desgleichen alles maſſive und ges 
goffene Glas, Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknöpfe, Glasperlen und Glasſchmelz 
d) Spiegelglas: 
1. wenn dad Stück nicht über 288 Preuß. oder 333 Altbayeriſche oder 245 Rhein 
bayerifhe OBol mißt, 
eo) gegoffeneö, belegtes ober unbelegtes, 
aa) wenn dad Stüd nicht über 144 Preußifhe Zoll mit . . ie 


bb) wenn dad Stüd über 144 und bi 288 FERN DI3oll —* — 
PR) geblaſenes, belegtes oder unbelegtes... —F 


2. belegtes und unbelegtes, gegoſſenes und geblafenes, wenn das Siuck mißt: 
über 288Asoll bis 576 DS. Preuß. od. bis — od. — ———— * 

576 = «= 1000 1156 888 
: 1000 = = 1400 
» 1400 = : 1900 . 

» I900DM3oll Preuß. . 

e) Gladwaaren in Verbindung mit uneblen Metalien und andern nt a den Gefpinnften 
gehörigen Urftoffen, auch Spiegel aller At ı . . . ee rn 


Häute, Felle und Haare: 


a) Rohe (grüne, gefalzene, trockene) Häute und Belle zur — — rohe 
Dferdebaare 2 2 2 0 0. 


P | 1618 s : 1242 5 ⸗ 
* 2196 ⸗ - 1684 ⸗ ⸗ 


n ” ”n 


.x.+ + * . . + . . nd ° * 


b) Zelle zur Pelzwerk⸗ (Rauchwaaren-) Bereitung, Schmaſchen, Baranken und Ukrainer 
c) Hafens und Kaninchenfelle und ⸗Haarre 
d) Soare von id .» 2 HE reinen ent 


Abgabenfäge nach dem Preuß, oder 21-Gulden⸗ , : j ' 
Münzfuße (mit der Gintheilung des Thaler in Abgabenfäge nad dem 24: Gulden: Fuße und 
3ofe und 24), Maaße und Gewichte, Boll» Gentner, 


beim Für Thara wirb vers 





Gewicht, Für Thata wird ver⸗ Gewicht, it 
Maaß 4gütet vom Centnet | Maaf gütet vom Centner 
oder Brutto Gewicht: Ausgang. Brutto: Gewidt: 






1. | &. Pfund. 





_— 1.__1.__}3 in Fäffen u Kiſten. — 1._7 27 in Fäffern u, Riften. 
1 Gentner) 3 14 in Körben, 1 Eentner] 5 | 64 27 in Köcen, 
I__1._.1._) Binfäffenu, Kiften. —— 227, in 8: are u. Kiſten. 











1 Eentnet] 6—— — 1 Sentner] 10 122] — - 
1 Senne] 8 1 — I — — } sin Kiſten. 1 Gentner] 13 1383] — | — } 16% in Kiſten. 
1 Gentnet] 3 | — I — =)" 1 Eentner]| 5 | 65] — 7 

1 Süd 1 — — 1 Stück 1 45 — 

1 Stüd] 3 1 —I— 1 Stüd] 5 151 — 

1 Stüidl 8. — 4— 1 Stück 14 — — 

1 Stück22 — — 1 Stüd] 38 30 — 

1 Stüd] 331 — I — 1 Stüd] 57 145 1 — 
1 Gentner] 10 | — — — — Kiſten. 1 Gentner| 16 —* Pe 
1 Eentner] frei — 1 2. —— { Sentner frei —I 2 44 125 in gif Menu Kiten, 

| u 
1 Gentnerf — | 201 — 1 Gentnerl 1 | 82 2% 
(16) | | 
4 Eentnerffrei | — I] — 2 1 Gentnerf frei} — | — | 50 
h 

4 Eontner| frei — | — 1 Gentner fe —— 17 








Benennung der Gegenftände, 





Holz, Holzwaaren ꝛc. 
a) Brennholz beim Waſſertransport... eo. — — 


b) Bau⸗ und Nutzholz beim Waſſertransport, oder beim —— zur Verſchiffungs⸗ 
ablaget 


1. Eichen:, Ulmen, Efchen-, Kirſch⸗ Birn-, Apfel- and Kornelholz. .2 


2, Buchen; auch Fichten⸗, Tannen-, Lerchen-, Pappeln-, Erlen- und anderes weiche 
Holz; ferner: Sägwahten, Fapholz (Dauben), Bandftöde, Stangen, Fafchinen, 
Pfahlholz, Flechtweiden ⁊c. C.. 4 4 


J Anmerk. In den öſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staates wird erhoben für: 
aa. Maften ... . [re [ern et. 
bb. Bugfprieten oder Spieren ee ee u a 
cc. Blöde oder Balken von hartem Hole. 2... 
dd. Balken von Kienen= oder Zannenho - » x 2 2... — — 
ee· Bohlen, Bretter, Ratten, Faßholz (Dauben), Bandſtöcke, Stangen, Faſchinen, 
Pfahlholz, Flechtweiden u 2 2 2 2 0 02 0 ne 0. Par ar ar Ge VE 


c) Holzborke oder Lohe von Eichen und Birken ‚ beögleichen Holzkohlen . 
d) Holzafche . . + * * ” . * * u “ * * * . * . + f} * . 


e) Hölzerne Haudgeräthe (Meubles) und andere Tiſchler-, Drechöler- und Böttcherwaaren, 
welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in einzelnen Zheilen in Verbindung 
mit Eifen, Meffing oder lohgarem Leder verarbeitet find, auch feine Korbflechterwaaren . 

f) Feine Holzwaaren (auögelegte Arbeit), fogenannte Nürnberger Waaren aller Art, feine 
Drechsler⸗, Schnitz⸗ und Kammmacherwaaren, auch Meerſchaumarbeit, ferner der— 
gleichen Waaren in Verbindung mit andern Materialien (jedoch mit Ausſchluß von 
Gold, Silber, Platina, Semilor und echten Steinen und Perlen); ingleichen Holzbronze, 
Holzuhren, ganz feine Holzflechterarbeit, auch Blei und Rothſtifte De 

g) Gepolfterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren, 


. h) Grobe Böttchermaaren, gebrauchte, ohne eiferne Reifen . : : : : 
Anm erk. Grobe Böttcher» und Drechdler-, Korbflechtere, Eipiet- und alle rede u. bloß — 


— — 


* 


* » 


f 


Abgabenfüge nah dem Preuß. oder 21: Bulden- 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtel und 24), Maaße und Gewichte, 


Gewicht, Säse beim - -|-Für Thara wird ver: 
Ma — — — gůtet vom Centner 
ober | Eingang. | Ausgang. | Brutto- Gewicht: 

Anzahl. er ey se | (9E, Pfund: 

1 Preuß. — I—— 

Klafter (2) 

1 Schiffslaſt 

Du Pfdb. N; 
oder 10 = — 

be tößen 

—— ii (8) 

Kubil: Ku. 

1 Saifstafl 
ober — 201 — — 

bei (ößen d 

Re (16) 

1 Stiel 1 101 — — 

1 Sud 1——— 

6 Stadi 1 1 — I— | — 

30 Stüd] 1 1 —I— — 

1 Schitstatl — | 151 — | — 

4 Enmatfrii — | — | 2% 

(2) 
1 Centner frei — — 10 
8) 

Lu 18 in Faͤſſernu. Kiften, 

4 Gentner} 3 Due iften 

4 mel 10 | — 1 | — Be nn Shen 

10 in Ballen, 

1 Gentnat — 1.5 B— | — 


REEL TE 


15 


Abgabenfäge nah dem 24: Gulden: Fuße und 


Boll: Gentner. 
Gewicht, Säbe beim | Zür Thara wird ver: 
Maaf gütet‘ vom Gentner 
oder Eingang. | Ausgang. | Brutto Gewicht: 
Anzahl. | zu | ze. | 3« | ze. Pfund. 


1 Banerfhet — | 8 
Klafter 


40 Gentner 
ober 


‚beim “| 2 130 


68 Rhein: 
n 5 
bi: Fuß 
5 einer 
oder | 
beim Flohen 
so Rhein: 
baverſche * 
Kubik⸗ Fuß 


1 


1 Gentner] frei — 


{ Eentner] frei — 


1 Gentnaf 5 | 65 


1 Gentner} 16 |583 


£ -Gentnert —.| 47 


— 


j 
_ } 16,4 in Räffern u, Kiften, 
6y5 in Ballen, 


20 in Faſſern u. Kiſten. 
1225 in Körben, 
Gin Ballen, 


16 — 


No. - Benennung ber Gegenftänbe. 





beite Holzwaaren, —— und Maſchinen von eo ‚ auch gebrauchte grobe 
Böttcherwaaren mit eifernen Reifen tragen bie allgemeine ingangsabgabe. 


Sof... . en as 


Inftrumente, * mechaniſche, aehenmui ot oft atiorenihe 
chirurgiſcheee. 0 0 0. . P — — 


Kalender, welche nach Anhalt eingehen: — KERN 
Kalt und Gips, gebrannter * x + * * * * * * [3 * + * [2 


Karden over Weberdilteln . : 2 2 2 ern. ld 


Kleider, fertige neue; beögleichen getragene Kleider und getragene Wäfche, — leßtere, 
wenn fie zum Verkauf eingeben * [7 2 * » BD * * . . “ ’ * * J 


Kupfer und Meſſing: 


a) Geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes, zu Geſchirren; auch Kupferſchalen, wie ſie vom 
Hammer kommen; ferner: Blech, Dachplatten, gewöhnlicher und plattirter Draht, 
deögleichen polirte, gewalzte, auch plattirte Zafeln und Bleche . . 

b) Waaren: Keffel, Pfannen und dergleichen; auch alle fonftige Waaren aus Kupfer und 
Meffing; Gelb- und Glocengießer-, Gürtler- und Nadlerwaaren, außer Verbindung 
mit edlen Metallen ; ingleihen ladirte Kupfer» und Meffingwaarn . . . — 

Anmerk. Von Roh⸗(Stück-) Meſſing, Rohe oder Schwarzkupfer, Gar⸗ ober Rofettenkupfer, 
von altem Bruchkupfer oder ruchmeffing ; beögleihen von Kupfer» und Meffingfeile, 
Gtodengut, Kupfer» und andern Scebemlinzen zum Einfchmelzen (die Münzen auf 
befondere Erlaubnißfcheine eingehend ) wird bie allgemeine Eingangsabgabe erhoben . . 
Kurze Waaren, Buincaillerien z2c.: 


Waaren, ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, feinen Metallgemifchen, aus Bronze 
(im Feuer vergoldet), aus Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, 
oder mit edlen Metallen belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Stoffen in Berbinbung 
mit Aabafter, Bernftein, Elfenbein, Fifchbein, Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, 
Lad, Leder, Marmor, Meerfhaum, uneblen Metallen, Perlmutter, Schildpatt, unechten 
Steinen u. dgl.; feine Parfümerien, wie folche in Heinen Gläfern, Krufen zc. im Galanteries 
handel und als Galanteriewaare geführt werden; Taſchenuhren, Stu: und Pendelühren, 


13 
14 


15 
16 


17 
18 


- 


19 


20 


12 


Abgabenfäge nad dem Preuß. oder 21» Gufden- ; E | 
DRünzhile (mit der Gintheilung bed Sales Absebenſatze nad bem 24. Gulden ⸗ Fuße und 








3ofel und 24H), Maaße und Gewichte, Zoll⸗ Gentner. 
na ea m T ee m 

Gewicht, Saͤtze beim Für Thara wird ver] Gewicht, Site beim Füt Thara wird vers 

Ma I—— 7 — | gütet. vom Centner Maaß giitet vom Centner 

oder Eingang. | Ausgang. | Brutto Gewicht: oder Eingang. | Ausgang. | Brutto: Gewicht: 
Anzahl. far. | enıc. | 19% Pfund, Anzahl. | gu | ze. | s1 | &. Pfund. 
4 Gentner] 2 115 | — — 1 Gentner]| 4 1164] — — 

(12) 

1 Gt] 6 || | Sagetmesne- It Ge] 101123] — | 1 Bügäitne nem 
4 * 

De 1 Banerifches 
1 3 N — — — — 1171] — — 
18 En } Scäffel 174 

ehife I; | (9 R 
1 GEentnerl frei] — | — x 4 Gentner] frei l — | — | 17 

R ca | 9 22 in Kiften, 20 in Stiften. 
1.Gentnerf110) — | — 1 — ee 1.Gentner]187| 5 | —.; — 1 14 in Bürten, 


1 Gnmef 6 I — I —ı — 1 Sentner] 10 11241 — — 
12 in Fäffern ur. Kiften. 
Gy in Körben. 
| Ira in Ballen, 


14 im Kitten. 
7.in Körben. 
4 in Ballını . | 
L 


i Eentner] 10 | — BR BR 1 .Gentner| 16.1533] — 


1 Eentner] — * — 1 Centner/ — 60 
| 


No Benennung der Gegenftände, 





Kronleuchter mit Bronze, Gold» oder Silberblatt; ganz feine ladirte Waaren von Metal 
oder Pappmaffe (papier mache), Regen und Sonnenfhirme, Fächer, Blumen, zuge 
richtete Schmuckfedern, Perückenmacherarbeit u. f. w.; überhaupt alle zur Gattung - der 
Kurzen=,: Quincailleries oder Galanteriewaaren gehörigen unter ben Nummern 2. 3.4, 5, 
6. 10. 12.-14, 19, 21. 22, 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40, 41. u, 43. ber zweiten 
Abtheilung dieſes Zarifs nicht mitinbegriffenen Gegenftände; ingleihen Waaren aus Ge— 
fpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, welche mit Eifen, Glas, Holz, Leber, 
Meffing oder Stahl verbunden find, 3. B. Tuch- und Zeugmützen in Verbindung mit 
Leder, Knöpfe auf Holgformen, Klingelſchnuren und dergleichen mehr a Se ae erden Se 

21|2eder und daraus gefertigte Waaren: 
a) Lohgare, oder nur lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleber, Sattler: 
i leder, Stiefelfhäfte, auch Juchtenz ingleichen fämifch- und weißgares Leber, audy Pergament 
e b) Brüffeler- und Dänifches SEEN) — Eorduan, — —— und alles 
gefärbte und ladirte Ldr . . . + . . . 
Ausnahme. Halbgare Ziegen- und Schaaffelle für inländifche Saffian« mb —* gebri 
kanten werden unter Controle für die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen. 
c) Grobe Schuhmacher⸗, Sattler- und BASE FERRERN, Blafebälge, auch Wagen, woran 
Leder- oder Polfterarbeiten . . 
d) Feine Lederwaaren von Corduan, Soffian, Marotin, Brüffeler- und Deniſchem Leder, 
von fimifch- und weißgarem Leder, aud) ladirtem Leder und Pergament, Sattel: und 
Reitzeuge und Geſchirre mit Schnallen und Ringen, ganz ober theilmeife von feinen 
Metallen und Metallgemifchen, Handſchuhe von Leber und feine SR aller Art . 
22 | Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren: | } 
DR ae are Isle eier! 


b) Gebleihtes oder gefärbtes Garn © » ! 2 Va em nenne 
c) 3wirn * * . * * * * * ’ . [3 * . * * * * * * 1 * ” 
d) Graue Padleinvand und Segeltuhb . » » 


e) Rohe (unappretirte) Leinwand, Zwillich und Driiid . . . . 


— | 19 


Abgabenfäge nach dem Preuß. ober 21-Gulden⸗ 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
zo und 24ſtel), Maaße und, Gewichte. 


Abgabenfäge nach dem 24-Gulden⸗Fuße und 
Boll» Gentner. 





Für Thara wird wer Gewicht / Säbe beim Für Thara wird ver 
gütet vom Gentner Maaß gütet vom Centner 
Brutto : Gewicht: oder Eingang. JAusgang. Brutto Gewicht: 
Anzahl. I. gr. | u. gu | &r. Pfund. 
i 22 in Räffern u. Kiſten. 20 in Fäffern u. Kiften. 
41 Centner 5 | — I — — an örben, ‚ 1 Gentner] 93 |323] — | — Fe re pr 
10 in Ballen, Yin Ballen, 
1 Gentner 6.1 — 18 in Käffern u. Kiſten. 1 Gentner] 10 1123] — * 16h In Fäſſern u. Kiſten. 
14 in Körben. 18 in Körben. 
1Eentner 8 — Tin Ballen, 1 Gentner] 13 1383] — u 64, in Ballen. j 
10 —— Kiſten. 4 un, ‚KRiften, 
L — — in Körb —— 2 in Ju 
1 Gentner a. { Gentner] 16 1583 62 in Ballen, 
22 ed —— REN, ; 3 in — u. Kiften, 
— — 4in Körben — örb 
1 Eentner — 1 Gentner] 37 | 30 on ri 
1 Eentuer] — . — 1 Centner/ !17 I —— 
(4) 
1 Sentne] 1 I — — 1 Gentne] 1 |40 1 — — 
14 in F in Kiſten. 
1 Gentner] 2 | — —— 1 Gentne]| 3 12636 |) ea. 
1 Gentner] — ae 1 Gentnae] 1 | 811 — — 
} 
14in Ki 8 
4 Gonna] 2 1 — Tin Ben 1 Gentne]| 3 1263] — 19 — 


5 


Benennung der Gegenftände, 





Ausnahme. Rohe, ungebleichte — geht frei ein: 
aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobſchütz bis Seidenberg in der Ober: Laufi 6, dann von 
Heiligenftabt bis Norbhaufen und am ber Grenze der Provinz ———— nach Blei⸗ 
chereien und 2einwanbmärkten ; 
bb. in Sadfen: 
auf der Grenzlinie von Oftris bis Schandau, auf Erlaubnißſcheine z 
ec. in Kurheſſen: 
auf Erlaubnißfcheine nach Bleichereien oder Märkten, 

f) Gebleichte, gefärbte, gedrudte oder in anderer Art zugerichtete (appretirte) Leinwand, 
aud aus gebleichtem Garn gemwebte Zwillih und Drillich; desgleichen rohes und ge— 
bleichtes Zifh- und Handfücherzeug, leinene Kittel, aud neue Wilde . . x... 

8) Bänder, Batift, Borten, Franfen, Gaze, Kammertuch, gemebte Kanten, Schnüre, 
Strumpfwaaren, Gefpinnft- und Treffenwaaren aus Metallfäden und Leinen, jedoch 
außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl » » .» . 


B) BmienBilse: 7 2 ee wre 


Lichte (Zalg:, Wahs-, Wallrathe und Stearin) » 2 2 2 2 nn een. 
Lumpen und andere Abfälle zur Papier: Fabrikation: 
feinene, baumwollene und wollene Lumpen, Papierfpäne, Makulatur (befchriebene und 
bedrucdte); deögleichen alte Fifchernege, altes Tauwerk und Stride . .» » » r 
Anmerk. Alte Fifchernege, alted Tauwerk und Stride beim Ausgang Über Preußifche Sechäfen R 


Material: und Specerei:, auch Conditorwaaren und andere a 
a) Bier aller Art in Fäffern, auh Meth in Fäſſenn. 


b) Branntveine aller Art, auch Arrak, Rum, — und verſetzte Branntweine 
c) Eſſig aller Art in Fäſſern . * ” > * + 0 * . ’ * . . ? ® ° ” * 


d) Bier und Effig, in Flaſchen ober Kruken eingehend De ee 
e) Del, in Flaſchen oder Kruken eingehend » » 0 nn 


Abgabenfäge nad) dem Preuß. oder 21= Gulden: 


Münzfuße (mit der Eintheilung des Zhalers in Abgabenfige nach bem 24. Gulden. Fuße er 





















Zoſtel und 2A), Maafe und Gewichte. Zoll⸗ Gentner, 
Für. Ehara wird ver | Gewicht, Sahtze beim Für Thara wird ver⸗ 
gütet vom Gentner Maaß gütet vom Centner 
Brutto » Gmidt: oder Eingang, J Ausgang. | Brutto Gewidt: 
Pfund. Anzahl. Pfund. 
14in Riften, 125 in Kiften. 
4 Eentnerf 11 | — 4 10in Körben, 1 Gentnerl 13 — il Yin Körben. 
7 in Ballen, G . 45 Gr in Ballen, 
20 in Riften, 18,4% in Kiften. 
1 Gentner] 22 | — -—_ nn 1 Gentner] 371301 — 1 —: 12% in Karten, 
Frag 65 in Ballen, 
r 5 in Kiffen. I tn Kiften. 
1. Gantner| 55 | — — on Ballen, 1 Gentner| 93 1324] — | — Puh 
1 Gentner! 4 | — — | 18 in Siften. 1 Gentner| 6 14641 — — | 164% in Kiften. 
4 Gentner frei — — 1 Gentner] frei — | 3 264 
1 Gentner] frei — 10 
(8) 
1 Sentner| 2 Er — 1 Centner 4 1641 — — 
(12) 25 in Riften. - im Sitte 
1 Eentner] 8 | — — ‘ 18in Korben 1 Sentnerf 13 1383] — | —: * In ice, 
7 in Ueberfäffern, 7 j 6 in Reberfäffern. 
1 Gentner] 1 | 10 — 1 Gentnerf 2 11731 — — 
ö (8) 
3 —— 8— — zus 1 Gentner] 13 1383] — | — \ Mi in Siften. 


Benennung der Gegenftände. 





f) Wein und Moft, en. Cider * + . *. [2 * [3 * ’ s * . + a * [2 . + 
g) Butter : * ° . ° ° + + * . , . . * . j * . . + . * . * * + 


Anmerk. 1. Frifhe, ungefalzene Butter auf der Linie von Lindau bid Hemmenhofen eingehend - 
Anmerk. 2. Einzelne Stüde, welche eingehen, find, wenn fie zufammen nicht mehr ald 3 Pfund 
wiegen, frei, 
h) Fleiſch, ausgefchlachtetes: friſches, gefalzenes, geräuchertes, auch ungefchmolzenes Fett, 
Schinken, Sped, Würſte; deögleihen großes Wi - 2: 2 2 2 2 2 0. 
i) Früchte (Südfrüchte) und Blätter: 

&) Frifche: Apfelfinen, Eitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten und bergl. - 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszählung, fo zahle er für 100 Stüd 
ze se oder 1 81. 10 &r. Verdorbene bleiben unverfteuert, wenn fie. 

in Gegenwart von Beamten weggeworfen werben. 
O) Trockene und getrodnete: Datteln, Zeigen, Kaftanien, Korinthen, Mandeln, 
Pfirfichkerne, Rofinen, Lorbeeren, Pommeranzen, Pommeranzenſchalen u, dergl. 


k) Gewürze, nämlich: Balgant, Ingber, Cardamomen, Eubeben, Muskatnüſſe und -Blus 
men (Macid), Nelken, Pfeffer, Piement, Saffran, Sternanid, Banille, Zimmt und. 
Zimmt ⸗ Caſſia f} Zimmtblüthe . . . oh RT tee . 8 4 0 .o., + 

1) Demi 3 Ar er BEE  n 

m) Kaffee unb Kaffeefurrogate - > - 2 nn 02 2 2 2 0 ne — 


n) 1. Kakao in Bohnen + ’ * A * * * — * * ’ * . ‘ . + . : 7 


2. Kakao-Maſſe, gemahlener Kakao, Chocolade und Chocoladeſurrogate... 


DIE BE RER N ee 
a7 


» 23 | 
Abgabenfäge nad dem Preuß. oder 21 Gulden Abgabenſahe nach dem 24: Gulden Rufe und 


Münzfuße (mit der Eintheilung ded Thaler in 
gzoſtel und 24H), Maaße und Gewichte, Boll» Gentner, 









Säte beim Für Thara wird ver: 







Gewicht, Säse beim | Bür Thara wird ver | Gewicht, 
Ma —  —] gütet vom Gentner Mia — — — | gütet vom Centner 
oder | Singang. | Ausgang. | Brutto-Gewicht: oder | Eingang. | Ausgang. | Brutto⸗Gewicht: 
Anzahl. Pfund. Anzahl, Pfund. 
25 in Kiften, r 
1 Centner 8 I— I — | — 2 18in Körben, 1 Eentner] 13 1383] — | — 16 in Sache, 
7 in Ueberfäffern. Gy in Ueberfäffern.' 
1 Gentner 3 a6 — | — | 18in daſſern u Topfen. [1 Genfner] 6 1151 — | — | 164% in Faſſernu. Topfen. 
del 1 Gentna] 1 140] — — 
18 in Käffern u, Kiften, i 
1 Centner 2 — — — 10m Forben. 1 Gentner] 3 2641 — | — KH En Tee 
7in Ballen, 6,4 in Ballen, 
ri ” f . . 
1 Gentnee] 2 | —I— | — a kn — 1 Gentner]| 3 1264] — | — 12% a 
7.in Ballen = Ballen, 
9 * | 6,5% in Ballen, 
din Faſſern. 125 in Fäffern, 
18 in Kiften. \ N 
1 Gentne] 4 | — I — | 1 4 in Küchen, [1 Gentner| 6 |463] — D2, I ken. 
7inBallen, ' f | 61% in Ballen, 
20 in Kiften, N 
18 in Fäffern, 84 in Kiften. 
1 Gentner] 6 * pe in Ks 1 Eentner] 11 |214] — | — ——— 
in Ballen. 
35 in Ballen. 
41 Zone] 1 | —I—|I— ? t Zonne| 1 45 — 
inFäffern v. Eichen: u, = — PR 
1 Gentner]| 6 1 20 I — I — anderm harten Holze 11 |2 — * En en 
* u. in Kiſten. 1 Gentner 1 - 1 4 — 
* 10 in Fäffern v, weichem Sotlze u, in Kiften. 
1 Gentnerl 6 Kae Nr Golze u. in Küchen, gin Säffern v weichem 
| 2 a 6) 4in Ballen, 1 Gentner] 11 1214] — hm ealm Körben, 
{ 22 in Käffern u, Kiften, i 20 in Käffern — 
1.Gentner] 11 | —433 MH Gentnerl 18145 | — | — 12cs in Küchen, 
€ 
= En 1 Etr. u. (OR Atem». 1 Etr. u. 
entner| 3 | 201 — 18 in Kiften unter 1 Gtr. —— ru 
(16) en Kfm wi 1 Gentner s 15 — 
allen. 


Benennung der Gegenftände, 





p) Konfituren, Zuckerwerk, Kuchenwer? aller Art, mit Zuder und Effig eingemachte Früchte 
und Gewürze; deögleihen Kaviar, Sago und Surrogate diefer Artikel, Oliven, Pafteten, 
zubereiteter Senf und Zafelbouillon . 

g) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegtiffen ; desgleichen Mühlenfabrifate 
aus Getreide und Hülfenfrühten, nämlid: — oder geſchälte Körner, —— 
Gries, Grütze, Mehl = + ® .  % . D a * * * 0 * » “ . . .- 


Anmerf, 1. Gewöhnliches Roggenmehl Vet a bei * Eingange zu Lande auf der Süd 
fiihen Grenzlinie gegen Böhm ee 
Anmerk. 2. Gewöhnliches Roggenbrot bei dem Eingange zu Lande auf derſelben Grenzlinie .. 


r) Muſchel⸗ oder Schalthiere aus der See, als: Auſtern, Hummer, Muſcheln, Schildkröten 
8) Reis * * . * * . J 3— * * * — 
t) Salz (Kochſalz, Steinſalz) iſt einzuführen verboten; be geftatteter Durchfuhr wirb 
die Abgabe befonders beftimmt. 
BE ERERD u 0 a a an ee er RE a 
v) Zabat: 
1, Zabaköblätter, unbearbeitete, und Stengel . » . . » Br — — 


2. Tabaksfabrikate, als: Rauchtabak in Rollen, abgerollten — oder geſchnit⸗ 
ten; Eigarren, Schnupftabak in Carotten oder Stangen und gerieben, auch Tabaksmehl 


w) Thee » ® [3 * * 4 ® * * * *. - » [3 * * [3 “ * = e * * * * 
x) Zuder: 
1. Brot» und Hut⸗, Kandis⸗ Bruch⸗ oder —— und toeifir gehopene Zucker 


2. Rohzucker und Farin (Zudermehl) . 2 2 2 2 2 2 nennen 


3. Rohzucker für inländifche Siedereien zum Raffiniren, unter den — vorzu⸗ 
ſchreibenden Bedingungen und Eontroen » » 2 2 ‘ 


Abgabenfüge nad) dem Preuß. oder 21 Gulden: 5 
. Müngfuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabenfüge nady dem 24: Gulden» Fuße und 
Zolel und 2a), Maaße und Gewichte, Sol = Gentner. 


bein ) 1 Für Zara wird ver] @ewicht, Sähe beim | Für Thata wird ver 


gütet vom Gentner Maaß gütet vom Centner 
Ausgang. | Brutto⸗Gewicht: oder Eingang. | Ausgang. | Brutto: Gewicht: 


"| the, | for. Pfund, Anzahl, I Fu | &r. | 8. &r. Pfund.‘ 





Haar.) 


22 in Käffern u. Kiften, 20 in Fäffeen u, Kiſten. 
1 Gentnerl 11 I — I — — 14in Körben, 11 Gentner] 18145 | — | — 125 In Mörben, 
Tin Ballen, 65 in Ballen, 
AR. TEE - in Fäffern u, Riften, nd 12 ü im. 
1 Gentner| 2 in stem. Shen „|4 Gentner) 3 [2645 | 4 Veen ee 
4 Sentnel — 173] — | — 
(6) | 
1 Enmar] =] 5 I —!— 
(4) 
1 Gennal Ai — I — I — 1 Gentner] 6 1463] — | — 
— T-_1._7 141m Bäffern. — __, Yard in Fäffern. 
1 Gentner] 3 Tin Ballen, 1 Gentner| 5 | 63 63 in Ballen, 
4 Söntnerl 5 | — IT — I — [ 12 m öäfern 1 Gentner| 8 | 307 — | — | 11 in Häfen, 
) 12 in Räffern, 11 in Räffern. 
1 Ceniner/ 5 | 151 — 10 in Körben, 1 Sentnerf| 9 12255 — | — Yin Rürben, 
(12) 7 in Ballım. j 6, in Ballen, 
BR in Dem 38 in — 
m en in Körben Ar 25* in KU 
4 Gentner] 11 Tin Ballen, 1 Gentner] 18°] 5 — 6% in Balten. 
1 Gentnel 11 I — I — 25 in Kiften, 1 Eentner] 18 | 45 | — —| 297, in Kiften, 
16 in Fäffern v. Eichen: 145 in Faſſern v. Eichen: 
je 2 — harten eh anderm harten 
— — 0 
. 1 Eentner 11 3 1% re Be 1 Gentner] 18 | 45 9 in andern Baffern. 
14. in i 12. in Kiften, 
14 in ie en ri 12*1 Ki 63 Eichen⸗ u, 
an en Dolze anber t ze. 
Eentner/ 9 II — 10 in Faffeenv;weihen.] £ Centnerf 151184] — I — On Bäfren — 
gemifhten Holzarten, gemiſchten Holzarten, 
181 4 en v. 6 Etr. u 16 in Kiften v. 8 Etr. 
an Kiften unter 85, jdn Kiften un 8 Gt. 
— — 1 4 — nu 
4 Sentner} 5 3 Eentner/ 830 ns —2* 
7 in Ballen. er Gig in Ballen, 
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Benennung der Gegenftände, 





Del, in Fäſſern eingehend 2 2. % i 
Baumöl zum Fabrifgebraud wird gegen: ‚die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen, ‚ wenn 
bei den Zollämtern an der Grenze, oder bei der Abfertigung aus den Padhöfen (Hall: 
anftalten) vorher auf einen Gentner Del ein Pfund — zugelegt worden. 


Papier und Pappwaaren: 
a) ungeleimted, ordinäres (grobes, groues und halbweißes) Drudpapier, auch grobes 
(weißes und gefärbtes) Packpapier und Burn re 

b) alle andere Papiergattunnen on 0 ne nenn. Fe ——— 


Anmerf.1. Papier, welches lithographirt, bedruckt oder liniirt ift, um in biefem Buftande zu Rech⸗ 
nungen, Etiketten, Frachtbriefen, en u. f. mw. zu dienen, beögleichen — 
Bilderbogen, gehören zu den litt, b. benannten Papiergattungen. 

Anmerk. 2. Bon grauem Löſch⸗- und Padpapier wird die allgemeine Eingangbabgabe — 


c) Dapiertapeten . + ° * . — * — + * D 5 
d) — aus Papier und — auch grobe lackirte Waaren qus dieſen 
Ur o en * * [2 ’ ” * ” * — * 


Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeiten), als: überzogene Dehe, Mügen, Handſchuho/ Decken, 
Pelzfutter, Beſätze und dergleichen. 


* . * u . . . + * J 1 * 


Ausnahme. Fertige nicht überzogene Schaafpelje . 


Schiefpulverr . . 2: 2 2 2 ern. j j 
‚Seide und Seidenwaaren: ” 

a) Gefärbte, audy mweißgemachte Seide oder Floretſeide caemwient oder — auch 
Zwirn aus roher Seite . . 

b) Seidene Zeug= und Steumpfioaaten, — Tücher Shawis); Bänder, Blonden, Spißen, 
Petinet, Flor (Gaze), Pofamentier-, Knopfmadyer-, Stider- und Putzwaaren, Gefpinnft 
und Zreffenwaaren aus Metallfäden und Seide, außer Verbindung mit Eifer, Glas, 
Holz, Leder, Meſſing und Stahl; Gold» und Silberftoffe; endlid obige Waaren aus 
Floretfeide (bourre de soie), oder Seide und Floretfeide ; 

c) Alle obige Waaren, in welchen außer Seide und Floretſeide auch andere Spinn- 


. Abgabenfüge nad) dem Preuß. oder 21: Gulden: 
Münzfuße. (mit der Eintheilung des Thalers in 
zoſtel und 2aſtel), Maafe und Gewichte, 


Abgabenfüge nach dem 24-Gulden» Fuße und 
Boll» Eentner. | 





1 Gentner 6) — 


I 14ingägerne. Sitten, 4 Gentner| 10 


Für Thara wird ver 
gütet vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 






Eingang. 





7 in Ballen. 






Für Thara wird ver 
gütet vom Centner 
Brutto⸗ Gewicht: 





Ausgang. 


TAN —— 


beb in Ballen, 


Pfund. Fl. | &r. | 81. | &r, Pfund.) 
4 Gentner] 1 | 20 4 Gentner| 2 14831 — — 
(16) 
„4 Gentner] 1, | — | N Eentner 1 401 —1— 
1. Gentner| — a, 1 Gentner| 8 | 3011 1 CE Blum. 
1 | nut 1-6 1 1a in Karben 
16a ac Fo Did Fin Ballen ‚Gentmer] 16 * NT ER Mn Ballen, 
u 18 in Kiften. a un, 16,4; in Kiften. 
1 Entner] 10 1 — 14 in Körben, 1 Gentner] 16 583] — | —T 195 in Köcben, 
ERORET ti 7 mBallen. u yon | 6,6. Ballen. 
ME, © 1 18 in Fäffern, rk karl, ’ 16-3 in Fäffern, 
1 Gentner| 22 | — ——— Hi Gentner| 37 | 30] — | —! a skn 
IH Aid rd 7 in Ballen: In an | 6 in Ballen. 


1 Eentner] 2 | — 


4 Game] 8 | — 


% 


„14 in Käffern, , 


ed And: am 2:09 il 
4 Gentner[110) — Din Kiften. 7 


4:Gentner| 3 





18 in Käffern u, Kiften. 


nahme ſu sertuer 13 ‚a2 


IYTHNHTT 


14 in Ballen, 


k-Gentner] 187: 5.1— 


ee Ir rein 1255 in Bäffern. 


16,4 in Fäffern u. Kiſten. 
Yin Ballen, | 


] 2 in Küften. | 
"| 129g in Ballen. 








No. Benennung der Gegenftände, 


materialien: Wolle oder andere Thierhaare, Baummolle, Lein 
enthalten hd . . 2. 2. 0.“ 


31lSeife: : 
a) Grüne und fhware - © 2 2 2 ver een. 
h) Gemeine weiße. 


en, einzeln oder verbunden 


* . . u 0 * “ . ” 


c) Feine, in Zäfelhen und Augen . vn ee rn teen. 


Spielfarten, infofern fie in einzelnen Vereindftaaten zum Gebrauche im Lande eingeführt 
werden dürfen und unter Berüdfichtigung der befondern Stempel= und Eontrolvorfchriften 


Anmert, Werben dergleichen zum Durchgange angemeldet, fo wird bie Durcdhgangsabgabe mit einem 
balben Thaler vom Preuß, oder 50 Kreuzern vom Zoll⸗Centner erhoben. 
33] Steine: 


a) Bruchfteine und behäuene Steine aller Art, Mühle, grobe Schleife und Wehfteine, 
Zuffteine, Zraß,- Ziegel: und Backſteine aller Art, beim Zransport zu Waffer, auch 
beim Landtrandport, wenn die Steine nad) einer Ablage zum Verſchiffen beftimmt find 

- b) Waaren aus Alabafter, Marmor u, Spedftein, ferner: unechte Steine in Verbindung mit 
unedlen Metallen, auch geſchliffene echte und unechte Steine, Perlen u. Korallen ohne Faffung 
Anmert, zu a. u. b. 1) Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und dergleichen), Flintenſteine, 
feine Schleif» und Wetzſteine, auch Waaren aus Serpentinftein zablen 

die allgemeine Eingangsabgabe. — 
2) Bruch⸗- und behauene Bauſteine bei der Einfuhr auf dem Bodenſee frei. 
3) Lithographir⸗ Eteine . 


31lSteintoblen . 2 2 uın 


Anmer?, An der Badiſchen Grenze oberhalb Kehl eingehend ı . x 2 2...» 


351 Strob:, Nobr: und Baſtwaaren? 

a) Matten und Fußdeden von Baft, Stroh und Edilf ! » 2... 1. 

b) Stroh> und Baftgeflehte, ‘grobe Strohhüte und Deden aus ungefpaltedem Stroh, 
Spahn- und Rohrhüte ohne Garnitur . 1 0 0,0. tr 

c) feine Baſt- und Strohhüte . .i. . | 


. nr 0008 3 hr a re 
. 0 083 0 08 7 hr he 


+ * e 


J ..r . * % 


* . ..* . e ie ‚vr ’ i® 


EIRIERDR 


Abgabenfüge nach dem Preuß. oder 21: Gulden- 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
gofe und 24), Maaße und Gewichte, 





Für Thara wird vers 
gütet vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 
Pfund. 

4 Senne] 5 1 — I — — Z2lnfifen. 

4 Gentnaf 1 I — I — — 

1 Gentnerl 3.1201 | —ı Tas, 

(16) 

4 Gnitnerf 10 1 — I — — [ 18 in Kifen, 

1 Emntner] 104 — 1 — | — 

4 Saifetan — 15 — 

IE a hs il 

1 Gentper 101 I — — J 18iaFäffern u. Kiſten 

vet 6 

— 4 45856 

4-Eentnerd — 1131 11: 

(1) 

1 Sana — | HI—i — 

er (4) + 

41 Gentiner 10] FI — A rin Kiflen, 

1 Cntnarl 55 1-1 — — [ 10in Ballen, 


29 


Abgabenfäge nach dem 24- Gulden» Zuße und 
Zoll⸗Centner. 


Gewicht, I 


Maaß 
oder 
Anzahl, 


t Gentner 


1! Gentner 
1 Genfer 


1 Gentrier 


1 Gentner 


40 Eentr, 


1 Eentner 


:|E Stud‘ 
"TI Gehfndt 


11 Gentner 


Pb Gentner 


t Gentner 
1 Gentner 






Eingang. 
Fl. | &r, 






Saͤtze beim 
Ausgang. 
Fl. &r. 


93 324] — 


1.140 
6.145 
16 1583 


16 1584 


16 


16 
93 


— 






—“ 


— 


Für Ihara wich ver⸗ 
gütet vom Gentner 
Brutto» Gewicht: 


Dfund, 


% in Kiften. 
11 in Ballen. 


125 in Kſſten. 
6 in Ballen. 


16,4 in Kiſten. 


— 1 168, in Ziffern u. Riten. 


Benennung der Gegenftände. J 
N ee 






Talg eingeſchmolzenes Thierfett) und Stearin. .. ie 
Theer .(Mineraltheer und anderer), Daggert, gemeines we ae, — 


Töpferthon und Töpferiwsaren: ber fir Inst 
a) Zöpferthon für- — (Porzellanerde) . BE NER | eu 


’ 
b) Gemeine Zöpferwaaren, Blifen, Schmelztiegel . » . ir | .:0l 
c) Einfarbiges oder weißes — oder Steingut, irdene Pfeifen TR 
d) Bemaltes, bedrudtes, vergoldeted oder verfilbertes Fayence oder teinguf 
e) Porzellan, weiß Fur . — 
f) Porzellan, farbiges, "und weißes mit farbigen Strfe, auch der tie m 
oder Vergoldung . » * 


8) Zayence, Steingut und anderes Erdgefhirr, auch meet Porz n und mail in 
Verbindung mit unedlen Metallen . . . * —X 

h) Dergleichen in Vefbindung mit Gold, Silber, Patina, Seniiter ind ahbern fein Metall. 
gewiſchen; ingleich en fe *— Porzellan i in ee it ebien yes Metallen 
Bich: 3 ' —*— BET 
a) Bree Rouleſet en Je Fa |. ' ie HS 
b) Ochfen|und Stie e a nn, 2 er * i ie Al... 







: n ihnen beim Eingange gemacht wird, überzeugend hirdergebt, daß un als Züig = "und 
—— zu Angelp: ined Reife» oder Frachtwag 9 


pahn ören, oder zu 


Anmerk. Pferbe und ändere vorgengnnte Thiere fi And ——— aus dem Gebr uche, der 
daaren⸗ 


tragen dienen, ober die von Reiſenden zu ihrem Sortoimer ätieh wer en müffen 
dohlen, re der ufter folgen, geben frei ein. | | | h 
c) Kühe 1 * . * a “ . “ * . . * ) — J —7— Ei 4* 7 AR 


d) Rinder) (Zungvieh) . 4% 

e) Schwe €-(auögenorämen" Gpanfekel): 
1. genläftete „|. - len ch re 
2. magere- 2 ei OF Ya ih, ee lie 


|” —1266 Por P MAT L:SE N 217: 


— — — 


——— ik) .. Air... 
— 5— — 18 — 4 


— 56 [Ra 
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Abgabenfüge nach dem 24-Gulden- Fuße und 
Boll» Gentner, 


—— — 


——— nach‘ dem Preuß. oder 21-Gulden- 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
30 und 2A), Maaße und Gewichte, 





| Für Thara wird ver] Gewicht, Säge beim Für Thara wird vers 
gütet vom Centnet Maaß gütet vom Centner 
Brutto: Gewicht: oder Eingang. Ausgang. Brutto: Gewicht: 
Pfund. Anzahl, I au | ze | gu | ze Pfund. 
4 Gentner] 3.1 — 1 — | — | Minginemu.siten. H Gentner] 5 64 —— eſſern u. Kiften. 
1 Enmeh— | 5 1— | — 1 Santneel — | 171 — | — 
1 Gentner frei) 1 — 115 1Eentner fri | — 1 — 150 
(12) 
1 Gentner]| — u u — 1- Gentnerl —.ı 344 — | — 
} B 
1 Sntiaf 5 I FI —}.. ; 1 Centnerf 8 730 1-7 — 
1 Entitf 101 — T A zii, 1 enter] 16 1581] — 
1 Eentner LO I — I — —| — 1 Eentner] 16 1583 — and a * 
1 Gentner] 25 | — | — 4 Sinsitm |, Genmerl 42:30] bar ai ten 
1 Gentnei40:|— | — | — —— 1: Gentnen] 46.183 =}, 29. in Süften, 
a De | 4: TR grben, 
1 Centner/ 55 1 — | — *4 er. 1; Gentnerh 93.1321 —. 4, Jo en 
1 St 7.1 eo Po Stuck 7201 
(8 ii 
1.S } 5.) Stuck 8048 F 
1 Sue] 3 — 2— it Stüe 4 5.1154 Im 
1 Sit 1 21 — — — I Stüd | 3 30 — — 
I Sea 1 IT — Stück 1 1745 al Ko 
1 Stüd 1 — 720 iii Stück . 40 ee 
(16) | 


32 — 








No. Benennung der Gegenſtaͤnde. 






f) Hammel . 


g) Anbered Schaafvieh, Biegen, Kälber und Spanferkel ic — 
Anmerk. Auf der Grenzlinie von Waidhaus in Bayern bis Schuſterinſel i in Baben werden mogere 
Ochſen, ingleichen Stiere, Kühe und Rinder zur Nachzucht, in einzelnen Stücken und 
nicht zum Handel beftimmt, auf obrigfeitlihe den Einbringern zu ertheilende Befcheinie 
gungen gegen ein Viertel der obigen Zariffäge eingelaffen. 
Wachsleinwand, Wachsmonffelin, Wachstafft, ee 
a) Grobe, ſchwarze, umbedrudte Wachsleinwand . . » Be 
b) Alle andere Gattungen, ingleihen Wachömouffelin und MWahstafft . re 


c) Feine boffirte Wachswaaren. 
41 Wolle und Wollenwaaren: 


a) Schaafwolle, rohe und gefämmte . 

b) Weißes drei⸗ ober mehrfach gezwirntes wollenes unb — degleichen alles 
gefärbte Garn . . 

c) Wollene Zeug: und Strumpfivaaren, Tucher (Shawis), Zur und Filzwaaren, 
Pofamentier:, Knopfmacher:, Stier: und Putzwaaren, außer Verbindung mit Eifen, 
Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl; ferner: dergleihen Waaren aus andern Thier⸗ 
haaren oder aus. leßtern und Wolle; endlich Waaren — Art in Verbindung mit 
andern nicht ſeidenen Spinnmaterialien . . 

d) Zeppiche (Bußteppiche) aus Wolle oder andern Thierhaaren, und bergl, mit Leinen gemifcht 
Anmerf, Einfaches und doublirtes ungefärbted Wollengarn, fo wie Deltücher aus Roßhaaren, inglei- 
chen ganz grobe Gewebe aud Kälberhaaren und Werg zahlen die allgemeine a u ae 

Zink und Zinkwaaren: B 
ui mb BE u 5, 0 et 
b) Bleche und Zinkwaaren. e 


43 | Zinn und Zinnwaaren: 
a) Grobe Zinnwaaren, als: Schüffeln, Zeller, Löffel, Keffel u. andere Gefäße, Röhren u. Platten 


b) Andere feine, auch ladirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen . i 
Anmerd, Von Zinn in Blöcken und altem Binn wirb die allgemeine Eingangdabgabe erhoben. 


49 


— —⸗ 


Abgabenſätze nach dem Preuß. oder 21-Gulbden⸗ 


Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 


ZOſtel und 24ſtel), Maaße und Gewichte, 


Sätze beim 
Ausgang. 


Gewicht, 
Mach 
oder 
Anzahl. 


1 Stüd 
1 Stüd 


1 Sentner 
1 Gentner 


1 Eentner 


1 Eentner 


1 Gentner 


4 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 
4 Gentner 


1 Gentner 
1 Eentner 


Eingang. 


tbir, 


frei 


30 
20 


for. 
Ar. 


15 
(12) 


5 
(4) 


(12) 


(16) 


thlr. —* 


— 


— 


—— 


Für Thara 'wird ver: 
gütet vom Gentner 


Brutto » Gewicht : 
Dfund, 





14 in Kiften. 
10 in Körben, 
7 in Ballen, 


22 in Kiften. 


18 in Fäffern u. Kiften. 
Bin Ballen, 


22 in Kiften. 
8 in Ballen. 


11 in Köffern w, Kiſten. 
7 in Körben, 


11 in Käffern u, Kiften, 
7 in Körben, 

22 in Fäffern u, Kiften, 

14 in Körben, 


33 


Abgabenfüge nad) dem „24: Gulden: Fuße und 
Roll: Gentner. 


Anzahl, 
1 Stüd 
1 Stüd 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Eentner 


1 Eentner 
1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 


— 524 


— 174 


>= 
** 
— 
Kim 


16 


frei 


51} 2% 


34 





Für Thata wird ver: 


gütet vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


Dfund, 


12,775 in Kiſten. 
9 in Körben, 
bch in Ballen, 


20 in Kiften, 


16,4 in$äffern uw Afften. 
To in Ballen, 


20 in Kiften. 
Tr in Ballen. 


10 in Füffern u. Kiſten. 


— Gi in Körben, 


— * 


10 in Fäffern u, Kiffen, 
64% in Körben, 
20 in Fäffern u. Kiften, 


| 12 in Körben, 


34 ’ II —ñ 


Dritte Abtheilung 


Von den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände - 
zue Durchfuhr angemeldet werden, 


— — — -.—— 





4. Die in der erften Abteilung des Tarifs benannten Gegenflände bleiben aud) bei der Durch 

» fuhr in der Regel abgabenfrei. 

2. Bon Gegenftänden, welche, nad) der zweiten Abtheilung des Tarifs, beim Eingange oder 
Ausgange, oder in beiden Fällen zufammengenommen, mit weniger ald + Thaler vom 
Preußifchen Gentner oder 50 Kreuzer vom Zoll» Gentner, oder nad) Maaß oder Stückzahl 
belegt find, ift in der Regel als Durchgangsabgabe ber Betrag jener Eingangs= und Ausgangs: 
abgaben zu entrichten. 2 

3. Fur Gegenftände, bei welchen die Eingangs» ober Audgangsabgabe, oder beide zufammen, 
# Thaler vom Preußifchen Gentner oder 50 Kreuzer vom Boll-Gentner erreichen ober übers 
fteigen, wird in der Regel nur jener Sag von 4 Thaler vom Preußifchen oder 50 Kreuzer 
vom Zoll: Gentner, ingleihen für Vieh, und zwar: 


vom Stüd 
a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Gieln . 14 Zhle. oder 2 81.20 &r. 
b) von Dchfen und: Stirn » ven. «+ 1 ⸗ = 1:45 : 


ec) von Kühen und Rindeen » ve. .- 4 =: ee — ı 52, : 
d) von Schweinen und Schaafoih » » «5  * ee — : 17}: 

als Durchgangsabgabe entrichtet, fo weit nicht für den Zranfit auf gewiffen Straßen, ober 

für gewiffe Gegenftände ausnahmöweife höhere oder geringere Süge feftgeftellt find, 


— — — — 





— 


Bierte Abtheilung. 


— — — 


Hinſichts der Schiffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Weſer, 
dem Rhein und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar), bewendet es im Allgemeinen bei 
den in der Wiener Congreß-Acte enthaltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund derjelben, 
über die Schiffahrt auf einzelnen diefer Ströme bereits abgefchloffenen Übereinkünften. 


— — — —— — — — — 


Fünfte Abtheilung 
Allgemeine Beftimmungen. 


— — — — — — 


1. Das in dem Tarif neben dem Preußiſchen Gewicht in Anwendung gebrachte Zoll⸗Gewicht 
iſt mit den in den Großherzogthümern Baden und Heſſen allgemein eingeführten Gewichten 
übereinftimmend. Der Zoll-Gentner ift in hundert Pfund getheilt, und es find von diefen 

Boll-Pfunden: 
35 100 Preußifche (Kurheſſiſche) Pfund, 
1120 — 1000 Bayerifhe Pfund, 
2000 — 1000 Rheinbayerifhe Kilogramm, 
935,444 = 1000 Württembergifche Pfund, 
| 933 NO Sãchſiſche (Dresbner) Pfund. - 
Demnach find gleich zu achten: 
S3oll⸗Pfund: 
14 — 15 Preußiſche ( Kurheſſiſche) Pfund, 
28 — 25 Bayerifche Pfund, 
2 = 1 Rheinbayerifched Kilogramm, 
14 — 15 Wührttembergifche Pfund, 
R 14 = 15 Sädhfifche (Dresdner) Pfund, 

un ' 

Boll: Gentner: 
36 — 35 Preufifche (Kurheſſiſche) Gentner zu 110 Pfund, 
23 — 25 Bayerifche Centner zu 100 Pfund, 

2 —= 1 Rpeinbayerifched Quintal zu 100 Kilogramm, 
365 — 37 Württembergifche' Gentner zu 104 Pfund, 
36 — 35 Sächſiſche ( Dresbner) Gentner zu 110 Pfund, 
2. Werden Waaren unter Begleitfchein-Gontrole verfandt, oder bedarf ed zum Waarenverfchluffe 
der Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfhein 2 Sgr. (14 gGr.) oder 7 Kreuzer; 
für ein angelegtes Blei 1 Sgr. (4 gGr.) oder 3 Kreuzer, 
Wegen ber Meßgebühren (Meßunkoften) ift das Nöthige in den Meforbnungen enthalten. 
Andere Nebenerhebungen find unzilaͤſſig. - 

3. a) Die Zölle werden entweder nad dem Brutto-Gewicht, ober nach dem Netto: Gewicht 

erhoben. 

Unter Brutto-Gewiht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, 
mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befondern 
für den Zransport verftanden. 


* 





Das Gewicht der für den Zranopori Bötpigen befonbern äußern Umgebung rich 
Zhara genannt... | 


Iſt die Umgebung für den Transport und für bie Aufbewahrung nothwendig ein und 


diefelbe, wie es z. B. bei Syrop u. f. w. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift dad Ge 
wicht diefer Umgebung die Thara. 


Das Netto:Gewidht ift dad Gewicht nach Abzug der Thara. Die Beinern, zur 


; unmittelbaren. Sicherung der Waaren nöthigen Umfchließungen (Blafchen, Papier, Pappen, 


b) 


Bindfaden u. ‚bgl.) werden bei Ermittelung des Netto: Gewichts nicht in Abzug gebracht; 


eben fo wenig Unreinigkeit und. fremde Beftandtheile, — der Waare beigemiſcht 
ſein möchten. 


Die Zölle werden vom Brutto⸗Gewicht erhoben: 

1) von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänben; 

2) von ben im Lande verbleibenden, wenn bie Abgabe einen Thaler vom Preußifchen oder 
einen Gulden und vierzig Kreuzer vom Zoll» Gentner nicht überfteigt ; 


3) von andern Waaren, wenn micht eine Vergütung für Zhata im Zarif ausdrüdlich 
feftgefegt ift. 


c) Bon allen Gegenftänden, von welchen nad) vorftehender Beftimmung ber Zoll nicht nach 


d) 


dem Brutto-Gewicht zu erheben ift, wird dad Netto-Gewicht ber Verzollung zu Grund gelegt. 

Bei Beflimmung diefes Netto-Gewichts ift Folgendes zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Vergütung für Thara nad den im Zolltarif beſtimmten Sätzen 
berechnet. 

2) Gehen Waaren, für welche eine Thata · Vergütung zugeſtanden iſt, bloß in einfache 
Säcke von Pad: oder Sackleinen, von Schilf- und Strohmatten oder ähnlichem 

Material gepadt ein, fo können 4 Pfund vom Preußifhen und 31% Pfund vom 

Zoll»Gentner für Thara gerechnet werben. 

Unter den im Tarif aufgeführten Ballen wird in ber Regel eine boppelte umſchließung 
von dem für einfache Side bezeichneten Material verſtanden. Auf einfache Emballage 
ift die Ihara für Ballen mur dann anwendbar, wenn bad bazu verwandte Material 
nad dem Ermeffen der Bollbehörde erheblich ſchwerer ald bei Süden ind Gewicht fällt. 
Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenftünden, deren Ver—⸗ 
zollung nad dem Netto-Gemwicht flattfindet, den Thara-Tarif gelten — oder das 
Netto: Gewicht, entweder durch Verwiegung der Waaren ohne die Thara, oder der 
letztern allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Flüffigkeiten und andern Gegenſtänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne 
Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung für den Transport und 
die Aufbewahrung dieſelbe iſt, wird die Thara nach dem Tarif berechnet und ber 
Zoltpflichtige hat kein Widerfpruchörecht gegen Anwendung bdeffelben. 

In Sällen, wo eine, von ber gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waare 
und eine erhebliche Entfernung von dem in dem Tarif angenommenen Thara «Gage 


bemerkbar. wird, ift auch die Zollbehörde befugt, bie PERS eintreten 
zu laffen, 


= 
— 


4 


— 


⸗ 


4. Bei den aus gemiſchten Geſpinnſten gefertigten Waaren muß bei der Declaration jedes darin 


vorhandene Material genannt werden, inſofern daffelbe zu ber eigentlichen Waare gehört. 
Befteht eine folhe Waare aus Seide oder Floretſeide in Verbindung mit andern Gefpinnften 
aus Baummolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die Declaration ald halbfeidene Baar Die 
gewöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an ben — 
bleiben dabei und bei der Zoll-Glaffification außer Betracht. 
Sind in einem und demfelben Ballen (Zap, Kifte u. f. w.) Waaren zufämmengepadkt , wach⸗ 
nicht gleich belaſtet ſind, ſo muß bei der Declaration zugleich die Menge von einer jeden 
Waarengattung, welche der Ballen enthält, nach ihrem Netto: Gewicht angemerkt werden, 
widrigenfalld entweber der Inhaber des Ballens ꝛc. beim Grenz-Zollamte, Behufs der fpes 
ciellen Revifi ion, auöpaden muß, oder von dem ganzen Gewicht ded Ballens ıc. ber Abgabenfag 
erhoben werben foll, welcher von iber am hüchften befteuerten Waare, bie darin enthalten, 
zu erlegen ift. 

Ausgenommen hiervon find: Glas, Snftrumente und Porzellan, wenn bie Befchaffenheit 


der Emballage foldher Waaren einen‘ ganz zuverläffigen Befhluß Heftattet. Auch fol die 


6. 


7 


4 


Declaration der in der zweiten Abtheilung No. 3% 4 60. 3. 100. 126 196. 274. 310. 336. 
35b. 386. 40° und 436. benannten Waaren als Kurze Waaren nicht die Verzollung der— 
ſelben nach dem höhern Tarifſatze für Kurze Waare zur Folge haben, ſondern die Abgaben⸗ 
erhebung nach dem Reviſionsbefunde geſchehen, wenn ber Sottpflicheige vor der Revifion auf 
fpeciele Ermittelung anträgt. 

Bon Waaren, welche Feine höhere ‚Abgabe beim Eingange tragen, als bie. allgemeine Ein- 

gangsabgabe (4 XZhaler vom Preußifchen oder 50 Kreuzer. vom Zoll»Gentner) und nad) ber 

dritten Abtheilung beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, als an 

Eingangsabgabe oder Ausgangsabgabe, oder an beiden zufammengenommen, davon zu ent 

richten fein würde, müflen bie Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt werden, vorbehaltlich 

örtlicher Ausnahmen wie bei b. 

Baaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen, und 

nad) einem Orte, wo ſich ein Haupt=Bolls oder Haupt» Steueramt oder eine andere com- 

petente Hebeftele befindet, adreffirt find, Fünnen unter Begleitfchein- Eontrole von den Grenz 
ämtern dorthin abgelaffen, und es Fünnen dafelbft die Gefälle davon entrichtet werden. An 
folhen Orten, wo Niederlagen befindlih find, erfolgt fodann die Gefälle - Entrichtung erft, 
wenn bie Waaren aus ber Niederlage entnommen werden follen. Hinſichtlich der nach ben 

Herzoglihen Steuerämtern in Roßlau und Deßau unter Begleitfchein« Gontrole eingehenden 

Waaren, ift das Nühere durch die Verordnung vom 24. Auguft d. 3. beftimmt, 

a) Bei Neben-Zollämtern erfler Klaffe Fönnen Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht 
über fünf Zhaler vom Preußifhen oder nicht über neun Gulden vom Zoll: Gentner be - 
tragen, in unbefchränkter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann fiber ſolche Ämter eingeführt werden, 
wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von funfzig 
Thalern oder acht und achtzig Gulden nicht überfteigen. 
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Den Ausgangszoll können ‚Reben - Bolänter erfter Kaffe ohne Beſchränkung hinſichtlich 
des Betrages erheben. 

b) Bei Neben = Zollimtern zweiter Kaffe kann Getreide in unbefchränkter Menge eingehen. 

Baaren, welche mit geringern. Sägen als ſechs Thaler vom. Preußifchen oder zehn 
Gulden vom Zoll-Gentner belegt find, und Vieh dürfen über Neben: Zollämter zweiter 
Klaſſe in Mengen eingeführt werben, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladbung 
ober den ganzen Vieh: Zrandport ben Betrag von zehn Thalern ober achtzehn Gulden 
nicht überfteigen. . 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in Mengen von hochſtenb 
zehn Pfund im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuläſſig, mit der Maaßgabe, daß auch 
die Gefälle von den in einem Transport eingehenden Waaren ſolcher Art den Betrag 
von zehn Thalern oder achtzehn Gulden nicht überſteigen dürfen. 

Den Ausfuhrzoll können Neben-Zollämter zweiter Klaſſe bis zum Betrage von zehn 
Thalern oder achtzehn Gulden erheben. 

c) Inſoweit NebensZollämter von ber betreffenden oberſten Finanzbehörde erweiterte Abfer⸗ 
— Befugniß erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müſſen bei den Neben-Zollämtern ſogleich erlegt werben, infofern diefelben 
wicht ausnahmöweife zur Extheilung von Begleitfcheinen ermächtigt werden. 

Es bleiben bei ber Abgabenerhebung außer Betracht und werben nicht verfteuert: Alle Waaren⸗ 
Auantitäten unter vier Loth Preußifch oder unter zo'sa bed Zoll Eentnerd, — Gefüllebeträge 
von weniger als ſechs Silberpfennigen oder Einem Kreuzer werben überhaupt nicht erhoben. 
Hinſichtlich des Werhältniffes, nad) welchem die Gold» und Silbermünzen der fämmtlichen 
Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheidemünzge — bei Entrichtung der Eingangs-, 
—— und Durchgangsabgaben anzunehmen ſind, wird auf die beſonderen Kundmachungen 
verwieſen. 


Gefegfammlung 
- für 


das Herzogthum unsere: Deßan— 


J 





No. Xxxx. 


Verordnung, 
die Anlegung von Brandgiebeln betreffend, 


Dffeti bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 1. 
; am 7. ‘Januar 1837.) 











— —— — 


We Beobal Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachen, Engern und Weltphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerdft, Bernburg und Groͤbzig, 1. ac ꝛc. 
verorbnen hierdurch in Berückſichtigung des anerkannten Nußens der Brand: 
giebel gegen Weiterverbreitung von Feueröbrünften, als Nachtrag zur Baus 
Ordnung vom 13. März 1819: 
$. 1. 

Jedes ftüdtifhe, mit der Fronte nad der Straße ftehende und nicht 
"Mindeftend dreißig Schritte von andern Vordergebäuben feitwärts abſtehende, 
‚Gebäude muß fünftig wit mafjiven Brandgiebeln verfehen werden, wenn 
daſſelbe neu gebauet oder von Grund aus wieder hergeſtellt wird. 


2. 

Auch wenn nur die Seitenwände eined bergleihen Gebäudes allein neu 
gebaut. werben, tritt bie Verpflichtung des Eigenthümers, dieſelben als Brand⸗ 
giebel herzuftellen, ein, j 

9.3. J 

Eigenthumer von Gebäuden,” welche durch Feuer eingeäſchert oder beſchädigt 
worden, find von der Verbindlichkeit, diefelben nad) Vorftehendem mit Brands 
giebeln zu verfehen, nicht befreiet. Jedoch wird die Sammer ermächtigt, beim 
Wiederaufbaue -abgebrannter Gebäude nad) Befinden eine Unterftügung aus 
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den von ben erhöheten Brandkaſſen ⸗ Beiträgen gebildeten Fonds in dem Falle 
zu bewilligen, wenn ber Bauherr zwei Brandgiebel allein mr — 
des Nachbars aufzuführen hat. 
$. 4. 
Für zwei neben einander fepempe Dane it Ein Brandgiebel ald Scheibe: 
wand zuläffig. 


$ 5. | | 

Die Koften von bergleichen Brandgiebeln, fo weit fie als gemeinfchaftliche 
Scheidewand für beide ‚Häufer dienen, find von ben Gigenthümern derfelben 
zu gleichen Theilen, fo weit fie jedoch für das etwa höhere ober tiefere Haus 
allein nöthig find, von dem Eigenthümer bes legtern allein zu tragen. 

8. 6. N 

Iſt der Brandgiebel eines Hauſes bereits aufgeführt, du daß zwiſchen 
den Nachbarn wegen deſſen gemeinſchaftlicher Benutzung eine Einigung erfolgt 
iſt, ſo kann der Eigenthümer deſſelben von dem ſpäter bauenden Nachbar 
einen — nicht forbern. 

$. 7. 

Nur wenn neben einander liegende Gebäude der $, ‘1. bezeichneten Xrt 
gleichzeitig durch Feuer oder andere Natur⸗ Ereigniffe zerflört worden oder aus 
andern Gründen niebergeriffen und wieder aufgebauet werden. müffen, kann ber 
zuerſt bauende Gigenthüimer verlangen, daß ber fpäter bauende Nachbar zu 
den Koften eines gemeinfhaftlihen Brandgiebels nach den in $ 5, enthaltenen 
Beftimmungen beitrage. 

§. 8 

Wird neben einem ſchon ftehenden Gebäude — Brandgiebel ein Ge⸗ 
baude angebauet, bei welchem ein Brandgiebel nothwendig iſt, ſo fallen die 
Koſten deſſelben lediglich dem Anbauenden zur Laſt, wenn nicht eine Vereinigung 
über die künftige gemeinſchaftliche Benutzung Statt findet. | 

9. 9 

— Bohnhäufer, deren Giebel nach der Straße zugehen, bürfen 

beim Neubau nicht näher, als fie geftanden haben, zufammengerüdt werden. 
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Auch Haben die Behörden dahin zu wirken, daß dergleichen Häuſer möglichft 
beim Neubau die Richtung mit der Fronte nad) der Straße erhalten. Däufer, 
welche bereitö mit der Fronte nad) der Straße geftanden, dürfen niemals als 
Giebelhäufer wieder aufgeführt werben. 


Urkundlid unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudktem 
Herzoglidyen Infiegel. 
Deßau, am 30, December 1836. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 
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Gefetzfammlung 
‚für‘ 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXXXI. 
Landesherrliche Verordnung, 
die Aufhebung der Actenverſendung in Criminalſachen an 
Facultäten und Schöppenſtühle betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 7. 
am 18, Februar 1837.) 


Von Gottes Gnaden Wir, Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 


zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, xc. xc. x, 
fügen hiermit zu wiffen: daß Wir — in Erwägung, daß nad dem Befchluffe 
der deutfchen Bundeöverfammlung vom 5. November 1835 8. 447. des Pro⸗ 
tecolld der 27, Sitzung mit dem 1. Januar 1837 in den deutfchen Bundes 
ſtaaten die Verſchickung der Acten an Facultäten und Schöppenftühle zum 
Rechtsſpruche in Criminal» und Polizeifachen aufhören fol, und in Betracht, 
daß nach $. 29. der proviforifchen Ober-Appellationsgerichts-Ordnung es in 
der Entſchließung der beim Ober-Appellationögerichte zu Zerbſt betheiligten Landeds 
herren. beruhet, die Wirkfamkeit diefes Gericht in peinlihen Sachen zu er- 
weitern — zur Bollziehung des gedachten Bundesbefchluffes, nach zuvor getroffener 
Vereinbarung Mit Unferen Herren Vettern, des älteftregierenden Herzogs zu 
Anhalt» Eöthen und des regierenden Herzogs zu Anhalt: Bernburg Liebden Lieb⸗ 
den, und Unferen Herren Vettern, der regierenden Fürften zu Schmarzburg« 
Rudolſtadt und Sondershaufen Liebden Liebden, Folgendes proviforifch und bis 
zu weiterer Anordnung feftgefegt haben: 


$. 1. 

Der bieher den Angefchulbigten geftattet gewefene Antrag auf Ver 
fendung der Acten zum Rechtsſpruche in Griminalfachen findet in Zufunft eben 
fo wenig weiter Statt, als das Rechtömittel der mweitern Vertheidigung. Das 
einzige Rechtömittel in Griminalfachen ift künftig die Berufung an ein Gericht 
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höherer Inftanz, und hängt es von dem Angefchuldigten ab, ob er in ber 

höhern Inftanz eine Vertheidigung beibringen will oder nicht. Die Berufung 

ift. bei dem Unterfuhungs- Gerichte einzulegen und von biefem an die Landes— 
regierung mit Beifügung der Acten hierüber zu berichten. 


g. 2. 


Die nah $. 26. der ‚proviforifchen Ober: Appellationsgerihtö - Ordnung 
dem Angefchuldigten ausdrücklich geſetzlich freigeftellte Wahl, nach Ertheilung 
des erften Erkenntniffes, in fofern ſolches nicht eine Lebens» oder zehnjährige 
Zuchthausſtrafe ausgeſprochen hat, entweder Berufung an das Ober-Appellationg« 
gericht einzumenden oder auf die Verfendung der Acten an ein auswärtiges 
Sprud = Eollegium zur Ertheilung des zweiten Erfenntniffes anzufragen, fällt 
daher für die Zufunft weg, fo daß in ſolchen Fällen nur die Berufung an 
dad Ober» Appellationdgericht geftattet iſt. Diefe Berufung muß binnen 10tägiger 
Nothfriſt eingelegt werden, fo wie denn überhaupt für die bisher übliche Stägige 
Nothfrift zur Eintegung eines Rechtömitteld in Griminalfachen in Zukunft, in allen 
Inftanzen, eine 10tägige Nothfrift eintritt. 


5. 3. 


Die in $. 27. der proviforifchen Ober» Appellationögerihts-Orbnung für 
den Fall, wenn auf eine Lebend- oder zehnjährige Zuchthauöftrafe erkannt 
worden ift, angeordnete Verſchickung der Acten zum zweiten Erkenntniffe an. 
Facultäten und Sprud)- Eollegien findet ebenfalls fernerhin nicht mehr Statt, 
vielmehr find in folhen Fällen die Acten an eine der übrigen Kerzoglic Ans 
haltifchen oder Fürſtlich Schmwarzburgifchen Regierungen zu verfenden, welche 
dann ald Mittel: Inftanz dad zweite Erfenntniß abfaffen werden, 


g. 4 


"Die in $. 25. der Ober=Appellationdgerichtö- Orbnung enthaltene Be⸗ 
ſchränkung der Berufung an das Ober-Appellationsgericht in peinlichen Sachen 
wird hierdurch aufgehoben und ſoll künftig in allen Criminal-Fällen, in’ welchen 
Unſere Landesregierung bad erſte Erfenntniß ertheilt hat, Berufung an das 
Dber: Appellationsgericht Statt finden, welches ſtets in letzter Inftanz zu er: 
kennen hat, und zwar in der Art, daß ed in den Fällen, in welchen auf eine 
Lebens: oder zehnjährige Zuchthausſtrafe erfannt worden ift, nach vorgängigem 
Erkenntniffe ber in $. 3. angeordneten Mittels Inflanz, das britte, in den 
übrigen Zällen aber das zweite Erkenntniß ertheilt. 
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Es ift ausnahmsweiſe auch in erfter Inftanz die Actenverfendung an die 
übrigen Herzoglich Anhaltifhen oder die Fürftlih Schwarzburgifchen Regierungen 
Amts wegen (nicht auf Antrag) für foldhe Eriminalfälle geftattet, in welchen 
Unfere Landeöregierung, aus etwa vorliegenden befondern Rückſichten, Bedenken 
tragen möchte, felbft zu erkennen, 

$. 6. 

In allen den Fällen, in welchen die Verfendung der Acten an die übrigen 
Herzoglich Anhaltiſchen und die Fürſtlich Schwarzburgiſchen Landesregierungen 
nach den obigen Beſtimmungen angeordnet und geſtattet iſt, hat auch Unſere 
Landesregierung auf Erſuchen der übrigen Herzoglich Anhaltiſchen und Fürſtlich 
Schwarzburgiſchen Landesregierungen in Criminalfällen, die ſich in deren Ge— 
richtsbarkeit ereignen, in deren Namen Erkenntniſſe zu entwerfen. 

8 7. 
Die in $. 28. der Ober⸗Appellationsgerichts-Ordnung enthaltene Beſtimmung: 
Sit das erfte oder refp. dad zweite abweichende Erkenntniß von 
einem Spruch: Gollegio eingeholt worden und hält dad Landes» Juftiz- 
Gollegium dafür, daß es gefegwidrig zu gelinde ausgefallen fei, jo 
fteht demfelben frei, vor beffen Publication durch den Fifcal auf 
Gaffation deffelben anfragen zu laffen. 
tritt au) dba ein, wo nad) den obigen Beftimmungen anftatt der Facultäten 
oder Schöppenftühle von einer der benannten Landesregierungen das Erfennts 
niß ertheilt worden fein wird, 


Das Ober: Appellationsgericht, Unfere. Landesregierung, fimmtlicye Unter: 
gerichte, die Regierungd-Advocaten und alle Unfere Unterthanen haben fid) 
nach diefer proviforifchen Verordnung zu achten. 

Urkundlich ift diefe Verordnung von Uns eigenhändig vollzogen und mit 
Unferm Herzoglichen Inſiegel bedruckt worden. 


Defau, am 20. Januar 1837. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 
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Geſetzſammlung 
für JJ 


das Herzogthum Anhalt: Defau. 
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J No. CXXXIL 
Berordnung, 
bie VBerpflihtung aller fhulfähigen Kinder in der Stabt 
. Defau zu einem regelmäßigen Schulbefuhe betreffend. 


(Dffentlicy bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 8. 
am 25. Febtuar 1837.) 


Mi Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhaft, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen, dag — nachdem Unfer Gefeh vom 10. März 1833, 
hinſichtlich des geſetzlich verorbneten regelmäßigen Beſuchs der Schulen auf 
dem Lande und in den Landftädten, ſich ald zweckmäßig bewiefen, Wir aber 
leider in Erfahrung gebracht haben, daß nod) immer viele Eltern in hiefiger 
Etadt um das wahre Wohl ihrer Kinder zu wenig befümmert find, diefe, 
der mannigfachen Aufforderungen und Crmahnungen ungeachtet, zu einem 
regelmäßigen Schulbejudye wenig oder gar nicht anhalten, — Wir, auf untere 
thänigften Vortrag Unferes Conſiſtorii, Und veranlaßt gefunden haben, auch 
für die Etadt Deßau Folgendes gefeglid) zu’ verordnen: 

1) Alle Eltern in der Stadt Deßau find von Oſtern d. 3. an fchuldig 
und gehalten, ihre hiefigen fchulfähigen Kinder in eine der biefigen 
Schulen zu ſchicken, oder diefelben dur Hauslehrer oder in Privat: 
flunden unterrihten zu laffen. 

2) Die Schulpflichtigkeit der Kinder fängt mit dem vollendeten Gten Jahre 
an und dauert bid zur Gonfirmation bderfelben. 


3) Die Schulverfiumniffe werben mit 6 Pfennige für jeben Zag beftraft. 


4) Sculverfiumniffe durch beſcheinigte Krankheit veranlaßt, find von dieſer 
Strafe befreiet. 


832 en —— 

5) Sreilaffungen von Unterrihtöflunden in einzelnen Fällen aus andern 
Gründen werben bei den Divectoren und Infpectoren der hieſigen betrefs 

fenden Schulen nachgeſucht, und von denfelben nur unter ganz beſondern 
und erheblichen Umftänden erteilt. 

6) Auch in dergleichen Werfäumnißfällen wird das Schulgeld regelmäßig 
fortbezahlt, mit alleiniger Ausnahme von Krankheitöfällen, die über . 
eine Woche dauern, bei Schülern oder Schülerinnen einer ber hiefigen 
niebern Stadtſchulen. | 

7) Jeder Lehrer hat die bei ihm vorkommenden Schulverfäumniffe In einer 
eifte anzumerken, diefe Lifte dem Director ober Inſpector der betrefs 
fenden Schule monatlid vorzulegen, der ſolche nad) erfolgter forgfäl- 
tiger Prüfung berihtigt oder als richtig atteftirt, dem Lehrer zurück⸗ 
giebt, um zunädhft die darin verzeichneten Strafgelder in Güte von 
den betreffenden Eltern einzufordern. Bei vermeigerter gütlicher Zahlung 
und längftens nach 14 Tagen find die Reftanten dem Director oder 
Sufpector namentlich anzuzeigen, und ift dieß Verzeichniß von diefem 

"zur gefeglichen Einziehung der veftirenden Strafgelder dem Herzoglichen 
Stadt > und Landgerichte allhier zu übergeben. 
Urkundlic unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift unb belgedrucktem 
Oerzoglichen Infiegel gegeben 
: Deßau, am 8, Februar 1837. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogtum Anhalt-Deßau. 





No. CXXXIIL 
Btatuten bed Herzoglih Anhaltifchen a Ordens 
Albrecht des Bären. 


(Dffenstich bekannt gemacht und audgegeben mit dem Wochenblatte No. 11. 





Bon Gottes Gnaden Wir Heinrich, alteftregierender, und Wir 
Leopold Friedrich und Alexander Carl, regierende 
fouveraine Herzöge zu Anhalt, Herzdge zu Sachfen, Engern und 
Meftphalen, Grafen zu Afcanien, Herren zu Bernburg und Zerbft etc. 
urkunden und befennen hiermit, daß Wir, eingeben der göttlichen Vorſehung, 
welche Unfer Herzogliches Haus ſtets fo fihtbar befhügt hat, in dankbarer 
Anerkennung ber Liebe und Anhänglichkeit, welche Unfere getreuen Unterthanen 
jederzeit Uns und Unfern Regierungsvorfahren bewährt haben, auch endlich in 
Erwägung, daß bie in früheren Zeiten beſtandenen Orden Unferes Haufes, als 
namentlih der vom Zürften Sigismund I. um das Jahr 1382 geftiftete 
Drden, in Vergeffenheit gefommen find, Wir aber wünfhen das Andenken 
Unferer Vorfahren zu ehren, Männern, die durch Zugenden und Berdienfte fich 
auszeichnen, einen Beweis Unferer Achtung zu geben, und Unterthanen, die 
durch Treue und Anhänglichkeit, Talente und geſetzmäßige Amtsthätigkeit ſich 
und beſonders werth gemacht haben, in einer ehrenden Auszeichnung einen 
Beweis Unſerer Anerkennung geben zu können, beſchloſſen haben, einen Orden 
zu ſtiften und denſelben zum Andenken an Unſern Ahnherrn, den — 
Albrecht den Bären, nach deſſen Namen zu benennen. 


834 — 
Dem zufolge beſtimmen Wir: 
1. Ä | | 
Es wird ein gemeinſchaftlicher Orden Unferes Herzoglichen Haufes unter 


der Benennung: „Orden Albrecht Des Bären,‘ geftiftet, als beffen 
Stiftungstag der heutige Tag anzufehen ift. 


2. 
Der Orden befteht aus drei Glaffen, nehmlih aus Großfreuz en, 


Gommandeurs und Kitfern, und e& wird mit demfelben noch eine goldene 
und eine filberne Berdienft: Medaille in Verbindung gebracht. 


8. 


Das Ordenszeichen befteht für die erfte Glaffe aus dem in. Golde aus 
geprägten Bären, aus dem alten Bamilien- Wappen der Behringer, mit Krone 
und Halsband, welcher auf einer mit.Zinnen und Pforte verfehenen Mauer 
nad der linken Seite aufiteigt, umgeben von einem ovalen Reifen, der bie 
Umſchrift enthält: „Fürchte Gott und befolge feine Befehle.” Unter der 
Oſe ift das Mittelfchild des Anhaltifhen Wappend angebradht.. Auf ber Kehr⸗ 
feite ftehen die Worte: „Albrecht der Bär reg. 1123 bis 1170,” und unter 
der Dfe befindet fih das Afcanifhe Wappen. Bu 

Das Band, an welchem dad Ordenszeichen getragen wird, ift grün mit 
zwei breiten ponceausrofhen Streifen eingefaßt und gewäffert 

Der dazu gehörige Ordensſtern ift von Silber und achtſpitzig. In ‚der 
Mitte deffelben befindet fich ein ſchwarzer Bär, der eine goldene Krone und ein 
Haleband trägt, und auf rother Zinnen- Mauer aufwärts fchreitet, welche eine 
goldene Pforte hat. Die Umſchrift: „Fürchte Gott und befolge feine Be— 
fehle,’ ift von Silber und auf grünem Grunde, 

Die Ordenszeichen ber Commandeurs find dem eben befchriebenen Ordens⸗ 
zeichen der Großfreuze ganz gleich, nur Heiner, fo wie denn aud) das Orbend- 
band berfelben zwar von benfelben Farben, aber ſchmaler ift. 

Die Ritter tragen ein noch Fleineres, übrigend- ganz gleiches — 
an noch ſchmalerem Bande von denſelben Farben. 
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Das Gepräge der Verbienft- Medaille ift mit dem ber Orbenszeichen über 


einftirnmend, auch hat bad bazu gehörige Band biefelben Barben, wie das | 
Band zu den Ordenszeichen. 


- 4. 
Die Großkreuze tragen das Ordenszeichen an dem beftimmten Bande über 
der rechten Schulter und den dazu gehörigen Ordensſtern auf ber linken Bruft. 
Die Commandeurd tragen dad Drbendzeihen am Halſe, und die Ritter und 


Inhaber der Werdienft- Medaillen führen dad Ordens- und Chrenzeihen im 
Knopfloche auf der linken Seite. 


5. | 
Der Senior Unſeres Herzoglichen Gefammthaufes ift Großmeifter des 
Ordens. Er berathet fich jedoch über die Verleihung des Ordens in ber nehm: 
lichen Weife, wie über die übrigen Gefammt= Angelegenheiten, mit ben beiden 
andern Herzögen. Die Verleihung gefchieht fletd in feinem Namen, ed wird 
indeffen bei den Verleihungen, bie auf Antrag eined ber beiden andern Herzöge 
erfolgen, in den Notificationöfchreiben oder Patente dieſes Antrages gedacht. 


6. 

Bei der Ertheilung der Ordens- und Ehrenzeichen erfolgt die Überreihung 
des von dem Großmeifter auögefertigten Notificationsfchreibens oder Patentes und 
der Decorationen durch den Herzog, welcher auf die Verleihung bed Ordens ange: 
tragen hat, entweder perfönlic) in einer Audienz oder durch ein Schreiben deffelben. 

T. 


Dad Archiv ded Ordens befindet fi im Herzoglichen Gefammt: Archive. 
Daß bei dem legtern angeftellte Perfonale bildet die aus einem Ordens» Ganzler 
und deſſen Gehülfen beftehende Orbend » Ganzlei. 


8. 


. Bent, ein Mitglied des Ordens oder ein Inhaber einer Medaille firbt, 
fo ift dad Ordenszeichen oder die Medaille binnen 4 Wochen nad) dem Abs 
leben bejfelben von deffen Erben an den Ordens-Canzler zurüczufenden, 





urkundlich haben Wir biefe Orbens »Statuten. mit Unferer' Unterfchrift 
vollzogen und mit Unfern Herzoglichen Infiegeln zu bebruden befohlen, und 


wollen, daß diefelben in Unferm —— als dem Archive des Ordens, | 


aufbewahrt werden. 


So gefhehen zu - 
Göthen, Debau und Bernburg, den 18. November 1896. 


Heinrich, Leopold Friedrih, Alexander Earl, 
Herzog zu Anhalt. Herzog zu Anhalt. Herzog zu Anhalt. 


(L.S.) (LS) (LS). 


Geſetzfammlung 
en 


das Herzogthum Anpalt: Defau 





No. CXXXIV. 
- Geſeh, | 
das Verbot ber Hafardfpiele —— 


{ Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 18. 
am 6. Mai 1837.) 





Wi Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
haben für nothwendig erachtet, das nach der Verordnung vom 22. Novembet 
1808 bereits beſtehende Verbot der Haſardſpiele zu erneuern und zu vervoll- 
ftändigen, und verorbnen daher: 


8 1. 
Alle ke ohne Ausnahme find gefeglich verboten, 
” j 4. 2 
Als Safardfpiee + werden folche Spiele angefehen, bei welchen die Entfchei- 


dung allein oder doc hauptfächlid vom Glücksfalle abhängig ift, oder eine 
ag Erhöhung des Satzes Statt findet. 


8 3. 

Es kommt hierbei nicht auf die Benennung der Spiele, ſondern nur 
darauf an, ob felbige ihrer Natur und auch ber gewöhnlichen Anſicht nad) 
als Hafardfpiele in der $. 2. angenommenen Bedeutung zu betrachten find. 
Namentli find Pharao, Schneidebank, Onze et demi, Vingt et un, 
Rouge et noir, 'Trente et quarante, Roulette, Zippen, Grobhäufern, 
Kuöcheln. und deren Abarten unbedingt ald Hafardfpiele anzunehmen. 
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| §. 4 

Dad Verbot der Haſardſpiele erſtreckt ſich nicht bloß auf ofentiche Orte, 
ſondern auch auf geſchioſſene Geſellſchaften und auf Privat-Geſellſchaften, 
welche das Spielen von Oeſaroſpielen zum Zwecke haben. 


8.6. | 

Der Birth, welcher Hafarbfpiefe bei ſich geflattet, verfällt in eine Geld⸗ 

ſtrafe von 20 Thalern. Dieſe Strafe wird im Wiederholungsfalle bis auf 

50 Thaler erhöhet. Im Falle des Unvermögend wird diefe Strafe in ange: 
meffene Gefängnißftrafe verwandelt. 


5 6, 
Diefelbe Strafe trifft den Bankhalter oder Unternehmer des Spiels, 


Beim britten Webertretungsfalle * außerdem dem Dirthe fein Saft 
hofs⸗ oder Schenf: BEN zeitwweife ober gänzlich) entzogen werben. 


 & 
Iſt die Thür einer Stube verſchloſſen, in welcher fi ch eine Geſellſchaft 
von Gäſten befindet, die in dem Haufe nicht übernachten, fo wird angenom- 
men, daß verbotene Spiele in berfelben getrieben werden, dafern nicht. mit 
überwiegender Wahrfcheinlichkeit nachgewiefen werden kann, daß dad Ber: 
fchließen aus Gründen und unter . Umftänden gefchehen. Mi; .. en Ber: 
dacht des verbotenen. Spiels völlig auöfchließen. ‘ Ä 


Auch das Verfchließen der. Hausthür eined Safthofes, | in weißen fi j 
Gäfte befinden, die in demfelben nicht übernachten, begründet die Vermuthung 
gegen den Wirth, daß gr verbotene Spiele dulde und die gefeglihe Strafe 
gegen bdenfelben, fofern er biefe Vermuthung nicht mit PS Bahr; 
ſcheinlichkeit widerlegen Fann. 


Ber, ohne Bankhalter oder — des Spiels zu ſein, an verbo⸗ 
tenen Spielen Theil nimmt, verfällt in eine Geldſtrafe von 5 bis 10 Thalern. 
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*23 = 10. 

Ale — welche, ohne zur Familie oder Dienerfeaft des Wirth 
zu gehören, in einem Zimmer betroffen werben, während in bemfelben ;verbo- 
tened Spiel getrieben wird, ober ſich in einem Zimmer befinden, hinſichtlich 
deffen nach $. 8. die Vermuthung eintritt, daß darin verbotene Spiele ratt 
gefunden, werden als IR angefehen. 


un" 


ze g. 11. * 
Die Halfte aller eingezogenen Geldſtrafen erhält der Denunciant. 
| F. 12. — 


Wegen des Verfahtens bei entdeckter Uebertretung dieſes Geſetzes kommen 
die im —— vom 21. April 1835 $. 13. Rn Vorſchriften zur 
Anwendung. 

$. 13, * 

Alle Spielſchulden ſind ungültig und begründen keine Klage. Auch Wechſel 
und Schuldverſchreibungen find nicht verbindlich, wenn dagegen die Einrede, 
daß fie über Spielfhulden auögeftellt worden, in gehöriger Art ans und aude 

, ‚geführt werden kann, 


g. 14. 


. Begenwärtige Bekanntmachung ift in allen öffentlichen Gaſt- und Gefel- 
ſchaftsſtuben anzufchlagen und deshalb bei allen Polizei- Behörden zu erhalten. 
Jeder Gaſt- und Schenkwirth, bei weichem diefelbe binnen 14. Tagen nicht 
angeſchlagen gefunden wird, wird in 1 Thaler Strafe genommen, 


Wir machen es fümmtlichen Polizei Behörden und Auffichtd: Beamten zur 
Pflicht, durch die ſtrengſte Vigilanz Uebertretungen diefed Gefeged zu verhin« 
dern und zur Beſtrafung zu bringen, und befonderd dahin zu mirken, daß fich 
feine Spieler: Gefelfhaften bilden, Durch melde Liederlichkeit und Verführung 
zum Spiele befördert wird, 
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Die Sammer hat dieferhalb die Polizei-Behörden ftreng zu — chtigen 
und für die Aufrechterhaltung des Geſetzes zu ſotgen. 
Urkundlich unter Unſerer —n — und Serien 
Herzoglihen Inſiegel. 
Depau, am 24, April 1837. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 








Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt: Defam 





No. CXXXV. 
Geſetz 


über die Communications-Abgaben. s 


(Dffentlic) bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 22. 
am 3. Suni 1837. ) 


We Leopold Friebrid, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. 10. ꝛc. 
haben, um den Verkehr im Lande zu erleichtern und möglichft zu befördern, 
befchloffen, die für Benugung der Wege und Brüden zu entrichtenden Abgaben, 
obgleich durch diefelben nach ihrem bisherigen Ertrage die Erhaltungs» Koften 
bei Weiten nicht: gedeckt und befonders in neuerer Zeit durch Anlegung neuer 
Wege und Brüden bedeutende Ausgaben veranlaßt wurden, theilweiſe herab: 
zufegen und zugleich verhältnigmäßiger zu beftimmen. 

Bir verorbnen daher wie folgt: 

1. 

‚Außer dem Ehauffee:, Wege: und DR follen Fein Eommunicationd- 

Abgaben weiter erhoben werben. 





2. 


$. 
Die Entrihtung des ftädtifchen Pflaftergeleites und die Zahlung der dabei 
herkommiich geweſenen Accidenzien der las findet nicht mehr Statt, 


Ä $. 
Die Zporfperrgelder werben ba, wo a e noch beftanden, gänzlich aufgehoben. 
§. 4, 
Das Chauffee-, Wege: und Brückgeld wird vom 1. Juli c. an nach ben 
beigefügten Zarifen erhoben, bei welchen im Allgemeinen. die im — 
Staate angenommenen Sätze zum Grunde liegen. 


5) Ve BE EEE 
Die Befreiungen find aud ben Zatifen zu erfehen. Außerdem barf keine 


Hebeſtell beſond ftliche Autoriſation der Cammer Eo | 
ee De —— ie —— — — 


$. 6. 

Die "freie Ruckfuhr binnen · beſtimmter Zeit, fo wie fie bei mehreren Hebe⸗ 
ftelfen bisher geftattet war, findet nicht. mehr Statt, vielmehr muß, wo es 
nicht ausdrücklich nachgelaffen worden, die Gommunications- Abgabe fo oft 
. erlegt werben, ald die betroffene Wegeftrede oder Brüde benußt wird. 


5.2 
Die Strafen für Umgehung der Communications» Abgaben und Nicht: 
— ber — polizeilichen Vorſchriften ſi nd aus ben Men zu erſcher. 
8. 
Bei jeder Hebeftelle muß auferhatb ber Zarif ber bei derſelben a eh⸗ 
lenden Abgaben. ausgehängt fein und in ber Erpeditiond« Stube zur beliebigen 


en der Reifenden ein r vollflänbiges Eremplar dieſes Gefeßes — 
we 
9. 


$. 

Die Hebung bed Ghauffee=, Wege: und Bruckgeldes muß ſo geſchehen, 
daß der Zahlende nicht nöthig hat, ſich von ſeinem Vieh oder Fuhrwerk zu 
entfernen. Der Empfänger muß deshalb zu ihm hinaus gehen, wenn die 
Hebeſtelle nicht hart am Wege liegt, ſo daß die Zahlung und der Zettel mittelſt 
eines an einem Stocke befeſtigten Beutels in Empfang genommen werden kann. 

8. 10. 

Für jede Zahlung von Communications: Abgaben muß ber Empfänger 

——— ert —— Zettel über den Betrag aushändigen. 
11. 

Dieſe Zeitel find bei der. nächſten Hebe⸗ oder Controleſtelle, welche 
berührt wird, abzugeben und auch unterwegs zum Beweiſe der geleifteten 
Zahlung bei Nachfrage der hierzu defugten Steuer: ober Poligel- Beamten 
vorzeigen : | j 

&. 12% 

Rann der Bettel vorfchriftsmäßig nicht abgeliefert werden, ſo muß Nach: 
zahlung geleiftet und, wenn Verdacht der — — das ER 
verfahren eingeleitet — 


5. 1% 
7 Wird bie Entrichtung bed Ehauffee-,. Wege: und Brücdgeldes verweigert, 
fo ift zur Pfündung: zu fihreiten, wenn der Weigernde es nicht vorzieht, den 
Geldbetrag mit Vorbehalt der Rüdforderung im Wege der Befchwerde zu zahlen, 
Erkläãrt fih ein Zahlungspflichtiger zur Entrihtung unvermögend, ohne 
fonftigen Verſuch, ſich derfelben ſträflich zu entziehen,. fo muß. ebenfalls zur 
Pfändung gefehritten werden. Die Ablieferung des Pfandes kann erzwungen, 
muß aber jedes Mal befcheinigt werben. | 
& / 9. 14. — 

Hat Jemand eine der Strafbeſtimmungen 1 — 6 bed Tarifs übertreten, 
fo macht der Beamte der. Hebeftelle dem Contravenienten, außer den etwa zu 
entrichtenden Abgaben, den verwirkten Strafbetrag bekannt. 

Unterwirft fi der Contravenient der Straffeftfegung und entrichtet die 
Strafe, fo ertheilt ber Empfänger darüber Quittung. 


eh 6. 15. e, 

Unterwirft der Conttavenient ſich zwar der ihm bekannt gemachten Strafe, 
erBlärt ſich jedoch unvermögend, dieſelbe ſofott zu entrichten, fo muß er dieſer⸗ 
halb durch Pfand oder in anderer Art Sicherheit beſtellen. 

’ 16. " 

Unterwirft fi der Eontravenient nicht der ihm befannt gemachten Strafe, 
fo muß berfelbe dennoch den Betrag berfelben beponiren, oder dafür durch Pfand 
oder in anderer Art Sicherheit ftellen. Er kann jedoch Befcheinigung darüber und 
die Angabe der Behörde, welche dad Verfahren fortzuftellen hat, verlangen, 

8. 17. 

Iſt Pfändung oder Gautiondbeftelung nicht ausführbar, fo find unbe 
Tannte oder unfichere Webertreter zu verhaften und der nüchften Ortö: Polizei: 
behörde zu überliefern. Eben fo ift unter gleichen Bedingungen bei Wiberfeglichkeiten 
ober bei Webertretung der 1 — 6 bed Tarifs gedachten Vorfchriften zu verfahren, 

8. 18. 

Jede Hebeftelle ift verpflichtet, dem ibr vorgefehten Steueramte fofort 
Anzeige zu machen, wenn Gontraventionen entdeckt, Strafen oder Pfand ded- 
halb erlegt oder Verhaftungen verfügt worden. Das Steueramt muß darüber 
fofort Bericht an die Cammer erflatten, welde das Weitere nach Maaßgabe 
der beftehenden Gefehe zu verfügen hat, 
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5 1% 
Beſchwerden gegen bie SHebeftellen können entweder unmittelbar bei der 
Eammer oder bei dem betreffenden Steueramte angebracht werben. 


$. 20. | — 
Die Cammer hat dieſes Geſetz in Ausführung zu bringen und die zur 
Sicherung der — erforderlichen Controlen anzuordnen. 


urkundlich unter Unſerer eigenhändigen unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Deßau, am 18. Mai 1837. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





— a r if 


Ebauſſet, wene —* Brückgeldes. 





J. Es iſt gu entrichten: 


Controle⸗ 
Hebeſtelle. —2 


1. von jedem Stuck Zugvieh vor Fuhr—⸗ in 
; werten: 


a) von Defau nad Wörlik . 4 . . 1813 [im idthote zu Dion. 
b) = ‘8 5 Dranienbaum 





“00-1153 him Mutdehore zu Defau, 


ce) = =: BRagulbn. .... 11 6 fin den Ziem zu Deßaufdie Hebeftellen 
2 , Raguhn, gegenfeitig. 
d) = s » Reini - » + 116 Jin 2 Zu Li Defau|deögleichen, 


oder J 


e) = 4 ⸗ Steinfurth . .: . . 12—Ilin — ——0 
2 


oder in Steinfurth 
HRadegaſt.. —lin den Depaulbetgeien. 
ober in Radegaſt. 
8) ⸗ Qualendorf.... 116 Im dm Thoten zu — desgleichen. 
oder in Qualendorf. 


h) + 3 :» Köthen bis zur Grenze |1 | 6 fin den Thoren zu Defau. in Mofigkau, 


) ss 5 « be Elbe . » - . 116 Jin den Toren zu Defauldie Hebeftellen 
00 an der Ei, gegenfeitig. 


— 8* 
u — PR 


“ : e Re A 
A. Chauſſeegeld. Hebeſtelle. 
1Grxr. Pf. 


) von, nn Aualendo .. 11) 3 him Tho | derkt 
ea 
) + Raguhn Cothen bis zur Srenze 4 1 9 Ipesgteihem. 

mn) = Raguhn auf der Bergchauſſee b Jim Thore zu Raguhn. 





n) = Qualendorf nad) Cöthen bis zur Grenze — bin Dualendorf, 
i 7.1 Er 5 | ‚A 


1 0). für die Chauſſee im Amte Gröbzig . 4. — in Grit. u... 


deräleben ick ti 
p) von San ) nah Scha — 2 “an Ei | 


2. von jedem gerittenen oder 
lebigen Pferde — ‚für: alte &tredal > — 6 we .s 1 wi tms 


3.|von Vichheerden aller Art ne. und m. 
für je, 5 Stüd . — u 


Anmerfun g. Einzelne Stüd Vieh bis Stüd 
Ka find frei, 


fl —— u ae 





Controle⸗ 
ſtelle. 


ie. Hebeſtellen 
Eegenſeitig. 
desgleichen. 


B. Begegeld, Hebeftelle. 
„I Pf. 





für jedes Stüd Sugvieh vor Fuhrwerken; 
1. lin Deßau: 
a) von Inländern — Deßau welche vom in den Thoten zu Deßau. 


Chauſſeegelde befre 
paſſiren; 
b) von Ausländern, elche von Aken kommen und 


t find und nur beim Eins 


ſich deshalb legitimiren können, wogegen ſie kein rs 
Shauffeegeld zu entrichten haben. 
s ' 
2, in Sanderöleben von denjenigen, welche die Ehauf: in den Thoten zu Sandert⸗ 
: fee nicht berühren und nur beim Einpafjiven. eben. 
Anmerkung. Bir die Chauſſee erſt fpäter an demſelben 
Tage befahren, ſo wird das gezahlte Weges 
/ ı gelb beim Chauſſeegelde abgerechnet, 
3. in Radegaft + . | « . . . * . “ * “ —— 6 het der Chauſſeegeld⸗ Hebr: 
\ | ftelle zu Radegäaſt. 
4. fin Zerbft: 
a) im Allgemneinen ER ner j : 1 in den Thoten zu Berdft. 


b) von Randkutem, welche än —RBR Dr 
dufte zum Berkauf'bringen „ . . — 3 





2. 


A Au ‚Der Elbe. 


von jedem Fußgänger . L a 


für jedes Gtüd' Bugvieh bor Subroerken eo . 3 2 uch 
für jedes nicht angefpannte Pferd oder‘ Stuck Rindvieh 


für Schaafe, Schweine, 'Külber, Biegen, einzeln und 
unter 4 Stüd, pro Stüd ” . * * * . + . 


für jedes Stüd Vieh von der sub 4. genannten. F 
über 4 Stüd * ” + + * * * * * * [3 


B. In — Naguhu und Zefinig. 


für jedes Pferd — angefpannt, geritten ober ledig — 


und jedes angefpannte Stück Rindvieh . .» . . 
für jedes nicht angefpannte Stüd Rindvich . .. ; 


für Schaafe, Schweine, — Biegen, en 5 rn 


pro © Stüd De . . .. 





Sana) 


"2 


1 


u 


2 


— 


3) 


1) 


| II. Befreiet find: 
A. von allen Communications: Abgaben: 


die Durchlauchtigſten Herzöge, Herzoginnen, Prinzen und Prinzeffinnen zu 
Anhalt und deren Gefpann und Pferde ꝛc.; 
bie Herzoglich Anhalt⸗Deßauiſchen und Anhalt» Cöthenfhen Hof- und 
Staatödiener in Herrfchaftlichen Angelegenheiten ‚ welche indefjen, wenn 
nad ihren Dienft: Bunctionen Zweifel in ihre Angaben gefegt wird, ſich 
deshalb zu legitimiren und die Abgabe einftweilen zu deponiren haben; 
die Mitglieder des Oberappellationdgerichts in Zerbft für fih und ihre 
Bamilien; 
Militairperfonen, reitende Jäger und Gensd’armen im Dienfte; 
die gewöhnlichen Fahr-⸗ und Reitpoſten; 
(Kuh Extrapoften und Gouriere paffiren ohne Aufenthalt bei den Hebe- 
ftelen, da die Poftämter die Abgaben für diefelben einziehen und berechnen.) 


alle Feuerlöfhungd: Fuhren, 
Be. von Entrichtung des Ehanffeegeldes: | 
alle inländifhen Unterthanen mit eigenen Gefpannen, in fofern fie Chauffee- 


fuhren leiften oder diefelben bezahlen; 
Anmertung. Vom Lohn- und Frachtfuhrwerk ift das Chauffeegeld auch 

von Inländern nach vollem Satze und, — wenn bie ans 
egebenen Streden nur theilweife befahren werben, — zur 
Hälfte zu bezahlen; 

für ledige ober gerittene Pferde oder Viehheerden alle diejenigen, welche 

auf der betroffenen Chauſſeeſtrecke zugleich Brückgeld zu zahlen haben; 

in Gröbzig diejenigen, welche das Chauffeegeld für die ganze Strede er⸗ 

legt haben und die Chauffee nur bis Gröbiig benugen, für die Rückkehr 

an demfelben Zage 


C. von Entrichtung des Wegegelbes: 
alte Herzogliche Anhaltifhe Diener; | 
in Deßau: a) alle Bewohner der Stadt und 
b) jeder, welcher Bruck⸗ oder Ehauffeegeld gezahlt hat; 
2 


850. = OO LLR 


3) in Sandersleben: a) alle Einwohner aus dem Amte Sanderöleben, in 
fofern fie nicht Lohnfuhren verrichten, 

b) jeder ‚ welcher an demfelben Tage Chauffeegeld 

in Sanderöleben ober Schadenthal gezahlt hat; 


4) in Zerbft: a) bie Bewohner der Stadt, in fofern fie nicht Lohnfuhren 
verrichten, 
b) jeder, welcher bereitd Wegegeld gezahlt hat, für die Rück— 
- fuhr an demfelben Lage; 
5) in Radegaft: die Bewohner des Fleckens und alle diejenigen, welche 
den Markt dafelbft befuchen. 
D. von Entrichtung des Brückgeldes: 
1) die Herzoglih Anhalt: Bernburgifhen Hof: und Staatödiener in Herrfchafte 


lichen Angelegenheiten unter der ad Il. A. 2, bemerkten Befchränkung; 
2) an der Elbe diejenigen Inländer, welche wegen Geſchäfte bei der Regierung, 
dem Gonfiftorio und der Cammer nad) Defau kommen und fich deshalb 
durch Befcheinigung der Ganzleien ausweiſen; 
die Bewohner der Städte Deßau, Raguhn und Jeßnitz, jeboh nur auf 
den bei ihrem Wohnorte befindlihen Muldbrücken. 


3 


— 


Perſönliche Befreiungen von den Communications-Abgaben, fo weit ſolche 
nicht in Vorſtehendem mit aufgeführt worden, dürfen die Hebeſtellen nur dann 
gewähren, wenn darüber in einzelnen Fällen ein Cammerpaß abgegeben oder 
ein für alle Mal von der Cammer fhriftliche Autorifation ertheilt worden ift, 


'851 





IN. Strafbeftimmungen., 


1) Ber es unternimmt, fi) der Entrichtung der Communications» Abgaben 
auf irgend eine Weife zu entziehen, erlegt außer den verkürzten Gefällen 
deren vierfachen Betrag, mindeftens aber einen Thaler, als Strafe, 
von welcher der Entdeder die Hälfte erhält, 
Wer Pferde ꝛc., welche zum Anfpann eines ber Abgabe, unterworfenen 
Fuhrwerks gehören, vor der KHebeftelle davon trennt und als ledige Pferde 
x, angiebt, begeht eine Defraudation, | 
3) Ber eine Hebeftelle mit Fuhrwerk oder Thieren paffitt, muß bei der⸗ 
felben anhalten oder im Schritt |; vorbeifahren,. auch wenn er von der 

Abgabe frei ift, bei aht Groſchen Strafe, 
Auögenommen hiervon find die Poftillons, welche Poſtfuhrwerke und 
Poftpferbe führen, | | 
ei darf nur im Schritt gefahren werben, bei acht Grofhen 
Strafe. 


2 


— 


4 


— 


5) Wer den erhaltenen Chauſſee⸗, Wege⸗ oder Brückzettel nicht vorzeigen 
oder abgeben kann, muß Nachzahlung der Gefälle leiſten und wird, wenn 
dabei Verdacht der Defraudation obwaltet, zur Unterſuchung gezogen. 


Brücken und Chauſſeen dürfen nicht durch Anhalten oder auf andere 

Weiſe geſperrt werden; auch dürfen weder daſelbſt, noch in den Chauſſee⸗ 

gräben Gegenſtände abgeworfen werden und liegen bleiben, bei acht 

Groſchen Strafe. 

7) Alles Fuhrwerk, welches ſich begegnet, es ſei beladen oder leer, muß 
halb zur rechten Seite, und von ziwei Wagen beim Einholen der vordere 
auf Zuruf mit halber Spur rechts auöbiegen, bei acht Groſchen bis 
einem Thaler Strafe, 

8) Viehheerden müffen, wenn Wagen kommen, zur Seite treiben und Wagen 

bei denfelben vorüber langfam fahren, bei. aht Groſchen Strafe, 


9) Iedermann muß den Poften, auf den Stoß in’s Horn, — wenn der 
Weg bie erforderliche Breite hat, — ausweichen, bei Vermeidung einer 
Strafe von fünf bis funfzig Thalern. 

10) Die Chauffeegräben dürfen nicht mit Vieh behütet werben, bei Strafe 


6 


— 
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von vier Groſchen für jedes Stück; auch dürfen bei gleicher Strafe 
durch die Chauffeegräben ohne Erlaubniß Feine Fahrten gemacht werben. 
Wer aus Unvorfichtigkeit Brüden, Thore, Schlagbäume, Wegmweifer, 
Warnungstafeln oder - Bäume beſchädigt, muß den Schaden erſetzen und 
außerdem zwölf Groſchen bis einen Thaler Strafe zahlen. Muthe 
willige ober bösliche Beſchädigungen biefer Art werben nad) dem Geſetze 
vom 14. Juli 1830 beftraft. 


12) Beleidigungen ober Wiberfeglichkeiten gegen Beamte werben us dem 
Gefege vom 8. Dftober 1833 gerügt. 


Unſichere oder unbekannte Webertreter follen zur Haft gebracht und ber 
nächften Polizeibehörde überliefert werben. 


Deßau, am 18. Mai 1837. 


11 


j u 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXXXVI. 


Verordnung 
in Bezug auf ben in ber 31. diefjührigen Bundestags-Sitzung 
vom 9. November 1837 gefaßten Beſchluß, die Anwendung 
gleihförmiger Grundſätze zu Gunſten der im Umfange des 
Bundesgebietes erfheinenden literarifchen und artiftifehen Er: 
seugniffe betreffend, für die betheiligten Herzoglichen 
Anhalt⸗Deßauiſchen Unterthanen erlaffen. "- 


Offentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 1. 
am 6, Januar 1838.) . 





nn nn — — 


Von Gottes Gnaden Wir, Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ac ic sc 
fügen hiermit zu wiſſen, daß die hohe Deutfche Bundesverfammlung in ihrer 
31. Sigung vom 9. November d. 3. zum Schuge der Schriftfteller und auch 
der Künftler gegen den Nachdruck und die unbefugte Nachbildung ihrer Merke 
für den -ganzen Umfang des Bundeögebietes folgenden Beſchluß gefaßt hat: 
„Die im Deutihen Bunde vereinigten Regierungen kommen ‚überein, zu 
Gunften der im Umfange des Bundesgebietes erſcheinenden literarifchen und 
artiſtiſchen Erzeugniffe, folgende Grunbfäge in Anwendung zu bringen: 
Artikel 1. Literariſche Erzeugniſſe aller Art, fo wie Werke der Kunft, 
. fie mögen bereitö veröffentlicht fein oder nicht, dürfen ohne Einwilligung 
! des Urhebers ober Dedjenigen, welchem derſelbe feine Rechte an dem’ 
Driginal übertragen hat, auf mechaniſchem Wege nicht ‘vervielfältigt 
' werden, 


* 
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Artikel 2. Das im Artikel 1. bezeichnete Hecht des Urhebers oder 
Deffen, der das Eigenthum bed literarifchen oder artiftifchen Werkes 
erworben hat, gebt auf deffen Erben und Rechtönachfolger über, und 
foll, in fo fern auf dem Werke der Heraudgeber ober Verleger genannt 
ift, in fümmtlichen Bundeöftaaten mindeftend während eines Zeit: 

raums von zehn Jahren änerfannt und gefchügt werden. 

Diefe Frift von zehn Jahren ift für die in den legt verfloffenen 
zwanzig Jahren im Umfange bed Deutfchen Bundesgebietes erfchienenen. 
Drudichriften ober artiftifchen Erzeugniſſe vom Tage des gegenwär⸗ 


tigen Bundesbeſchluſſes, bei den kunftig erſcheinenden Werten vom 


Jahre ihres Erſcheinens an, zu rechnen. 

Bei den in mehreren Abtheilungen herauskommenden Werten iſt 
dieſe Friſt für das ganze Werk erſt von Herausgabe bed letzten Bandes 
oder Heftes zu zählen, voraudgefegt, daß zwifchen der Herausgabe 
der einzelnen Bände ober Hefte Bein längerer, ald ein breijähriger 
Zeitraum verfloffen ift. 


Artikel 3. Zu Gunften von Urhebern, Herausgebern ober — 
von großen, mit bedeutenden Vorauslagen verbundenen Werken der 
Wiſſenſchaft und Kunſt (Art. 1.) wird das ausgeſprochene Minimum 
des Schutzes der Gefammtheit gegen den Nachdruck (Art. 2.) auch 
bid zu einem längern, höchſtens zwanzigjährigen, Zeitraum ausgebehnt, 
und hinfichtlicd derjenigen Regierungen, deren Landeögefeggebung biefe 
verlängerte Schupfrift nicht ohnehin erreicht, dießfalld eine Vereinbarung 
am Bundeötage getroffen werden, wenn bie betreffende Regierung drei - 
Jahre nad) dem öffentlichen Erfcheinen ded Werkes hierzu den Antrag ftellt. 


Artikel 4 Dem Urheber, Berleger und Herausgeber der Originalien 

nachgedruckter ober nachgebildeter Werke fteht der Anfpruch auf volle 
Entfhädigung zu. 

Außer den in Gemäßheit der Landesgeſetze gegen den Nahdrud 

zu verhängenden Strafen, fol in allen Fällen die Wegnahme der nad 

gedrudten Eremplare und bei Werken der Kunft auch noch die Bes 


— der zur Nachbildung gemachten wenhenon, alſo der 
Formen, Platten, Steine u. ſ. w., ſtattfinden. 


Artikel 5. Der Debit aller Nachdrücke und Nachbildungen der unter 
1. bezeichneten Gegenſtände, fie mögen im Deutſchen Bundesgebiete 
oder außerhalb deſſelben veranſtaltet fein, fol in allen Bundesſtaaten, 
bei Vermeidung der Wegnahme und der durch die Randesgefege an- 
gebroheten Strafen, unterfagt fein. Es verfteht ſich übrigens von felbft, 
daß die Landbeöregierungen, in deren Staaten bis jegt der Nahdrud . 
geſetzlich nicht verboten war, felbft zu beftimmen haben, ob und auf 

“ wie lange fie im Bereiche ihrer Staaten den Vertrieb ber vorräthigen, : 
bisher erfchienenen, Nachdrücke geftatten wollen. 


Artikel 6. Es wird der Bundeöverfammlung davon, wie die vworfte: 
henden allgemeinen Grundfäße von ben Bunbeöregierungen durch 
fpeeielle Gefege oder Verordnungen in Ausführung gebracht werden 
folen, Nachricht gegeben und dabei zugleich angezeigt werben, welche 
Zörmlichkeit in den einzelnen Staaten erforberlich fei, um den Charakter 
einer Originalausgabe und den Zeitpunkt des Erfcheinend nachzuweiſen. 


Da übrigens eine große Mehrheit der Bundesregierungen ſich 
dafür erklärt hat, daß den Schriftftellern und Verlegern eine noch 
ausgedehntere Schußfrift im gefammten Umfange des Bundesgebietes 
‚gefichert werden möge, als diejenige ift, welche in dem Art, 2. des 
gegenwärtigen Bundesbefchluffes ald Minimum audgefprochen wird, fo 
fol mit Eintritt des Jahres 1842, wenn fi) dad Bebürfniß hiezu 
nicht früher zeigen follte, am Bunbestage ſowohl die Frage wegen 
einer verlängerten Dauer ded den Rechten der Schriftfteller und Ber- 
leger von ber Gefammtheit der Bundeöglieber zu beroilligenden Schußed 
neuerbingd gemeinfam berathen, ald auch überhaupt der Einfluß in 
Erwägung gezogen werben, melden, nady den immittelft gefammelten 
Erfahrungen, bie gegenwärtigen Beftimmungen auf Kunft und Literatur, ° 
auf die Interefien des Publikums und auf den Flor des Kunft- und 
Buchhandeld bewährt haben. ” 


Indem Wir diefe unter fümmtlichen Deutfchen Bunbesregierungen getrof: _ 
fene Vereinbarung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, verordnen Wir 
: an Unfere Behörden und Unterthanen, ſich danach zu achten. 

Die Verordnung No. XXXVIL gegen den Büchernahdrud und den 
Handel mit nachgedrudten Büchern vom 15. November 1827 bleibt fortwäh: 
rend in Kraft, in fo weit fie nicht durch dieſes Geſetz abgeändert worden iſt. 





Urkundlich Haben Wir diefe Werordnung eigenhändig vollzogen und mit 
Unferem Herzoglihen Infiegel zu bedruden befohlen. 


Gegeben zu Deßau, am 28. November 1837. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXXXVIL 
| Belanntmadhung, 
den Beitritt des Königreihs Hannover und ded Herzogthums 
Braunfhweig hinfihtlih der nahbemerften Gebietötheile zum 
allgemeinen deutſchen Zoll- Bereine betreffend. 
(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 6. 
am 10. Februar 1838.) 





— — mn — — 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. 2% 
fügen hiermit zu wiffen: 
Daß; nachdem das Königreich Hannover hinfichtlih der Graffchaft Hohn- 
ftein und des Amts Eibingerode und das Derzogthum Braunſchweig hin- 
ſichtlich des Fürſtenthums Blankenburg , ded Stiftamts. Walkenried, des 
Amts Calvörde und der Dörfer Pabftdorf und Heffen dem Zollfyfteme des 
Königreihd Preußen und damit zugleich dem Zollfyfteme der übrigen deut: 
ſchen Zoll: Vereins» Staaten fi) angefchloffen haben, die Beftimmung des 
Boll = Garteldö vom 18. März 1834 und die Zoll» und Berkehrs » Ber: 
hältniffe zwifchen Unferm Herzogthume und den Zoll-Bereind - Staaten aud) 
" auf bie genannten Königlid = Hannöverfchen und Herzoglich-Braunſchweig- 
ſchen Gebietstheile Anwendung finden. 
Unfere Behörden und getreuen Unterthanen haben fi) hiernach zu richten. 
Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Geſetzfammlung | 


das Herzgogthu m a nhalt-Deßa u. 





Fernerer Nachtrag zu dev unter No. IX. der Sefegfammlung 
bekaunt gemahten Bau: Orbnung.vom 13. März 1819, einige 
näbere Beflimmungen und Abünderungen der $$. 16. 17. 18. 
24. und 25, enthaltend, er 
Effentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 10. 
. am 10. März 1838.) | 


—— — 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden - regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engerw und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Größzig, 1. x. x, 
fügen hiermit zu willen, daß, — nachdem bie bisherige Erfahrung gezeigt 
bat, daß bie. in der Bau: Orbnung vom 13, März 1819 unter Tit. IV. 
68. 16. 17. ff. enthaltenen Beftimmungen in Betreff der Arbeitszeit und des 
Lohnes der. Maurer: und Zimmergefellen und Burfche in mehreren Punkten 
ſowohl für die Arbeiter, ald auch für die Bauenden einige Abänderungen 
wünſchenswerth machen, — Wir, auf unterthänigften Vortrag Unferer Gammer, 
in biefer Hinfiht folgende Beſtimmungen und vefp. Abänderungen der Bau- 
Orbnung genehmigt und ſolche als fernern Nachtrag zur Bau: Ordnung öffent: 
lich zur Nachachtung bekannt zu machen beſchloſſen haben, * 


Wir thun auch ſolches und verordnen hiermit Folgendes: 
u 65. 16. und 17. Die Arbeitsſtunden ſollen anfangen: 
in den Monaten 


‚Mai, Jani, Sulk-und Autguſt um 5 uhr Morgens, und ndigen 
Abends um 7 Uhr; — 





— 





“ 


* Er j * J J 
12 aan as iz a ne r. 


März, April, — und Detober um 6 uhe Morgens und en⸗ 
digen Abends um 54 Uhr; 

Januar, Jebruar, November und December um 7 Uhr Morgens und 
endigen Abends um 44 Uhr. 


Zu $. 18. In den Monaten März, April, Mai, Juni, Iuli, Auguft, Sep⸗ 
x. tember und October iſt zum Frühftüden die Zeit von 8 bis 19 Uhr, 
ſo auch zum Veſpern bie Beit: von. 3 bis 4 auf A Uhr geſtattet. In 
den Monaten Sanuar, Februar, Nodember. und December wird weder 
eine Frühſtücks⸗ noch Veſperzeit erlaubt. 
Zu 8.24 Es erhält täglih 
in den Monaten Mai, Juni, Juli und ——— mit Einſchluß der 
Meiſtergebühr, 
a. Ein Polirer und Aufſichtsgeſelle, der 6 Gefellen und Burfche unter 
ſich hat, 14 Grofchen, 
b. Ein folcher, welcher weniger Gefellen unter fi ch hat, 13 Groſchen, 
c. Ein gewöhnlicher Geſelle 11 Groſchen, J 
d. Ein Lehrburſche, der über 2 Jahre gelernt hat, 9 Groſchen, F 
e. Ein Lehrburſche, der noch nicht 2 Jahre gelernt hat, 7 Groſchen; 
in den Monaten März, April, September und October, mit Gin: 
fchluß der Meiftergebühr, 
a. Ein Polirer und Auffichtögefelle, der 6 | Gefhen und Burfche unter 
ſich hat, 13 Grofchen, 
‚ b. Ein folcher, welcher weniger Gefellen unter fich hat, 12 Srofchen, 
ce. Ein gewöhnlicher Gefelle 10 Grofchen, 
d. Ein Lehrburfche, der über 2 Jahre gelernt hat, 8 Grofchen, 
e. Ein Lehrburfche, der noch nicht 2 Jahre gelernt hat, 6 Grofchen; 
in den Monaten Januar, Februar, November und December, mit 
Einfluß der Meiftergebühr, 
a. Ein Poliver und Auffichtögefelle, der 6 Geſellen und Burſche unter: 
ſih hat, 11 Groſchen, 9J 
b. Gin ſolcher, welcher weniger Geſellen unter fi) hat, 10 Groſchen, 
e. Ein gewöhnlicher Gefelle 8 Grofchen, | 





861 


.d. Ein Lehrburfche, der über 2 Jahre gelernt hat, ö 
6 Groſchen, - } giebt aber nur 


1 1 Grofchen an 
e. Ein Lehrburfche, der noch nicht 2 Jahre gelernt 
hat, 4 Grofchen. den Meifter ab. 


Dieſe Lohnfäge find ſämmtlich in Anwendung zu bringen, fo lange bie 
Preife des Rockens nady dem hiefigen höchften Marktpreife eine Höhe 
von 1 Zhle. 4 Gr. bis 1 Thlr. 16 Gr. pro Scheffel einnehmen: 
Sinken die Rodenpreife unter 1 Thlr. 4 Gr., fo werben die ſämmt⸗ 
lichen Lohnfäge um 1 Grofchen pro Tag verringert. Steigen dagegen 
die Rodenpreife über 1 Thlr. 16 Gr. pro Scyeffel, fo werben alle 
Lohnfäge um 1 Grofchen pro Tag erhöhet, 
Zu $. 25. Diefer $, wird hiermit aufgehoben. 
Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigebructem 
Herzoglichen Infiegel gegeben zu 
Defau, am 3. März 1838. 


Leopold Friedrich, f 
Herzog zu Anhalt, N 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





| No: CXXXIX. 
Nachtrag zu der neuen Schulordnung vom 10. März 1833, 
No. LXXXIII. dem Nachtrage zuberfelben vom 10. Februar 1835, 
"No. CV., und zu dör Verordnung vom 8. Februar 1837, No. 
CXXXIL, die Verpflihtung aller fhulfähigen Kinder in ber 
Stadt Deßau zu einem regelmäßigen Schulbefude betreffend, 
die nähere Beſtimmung des Anfangs der Schulpflihtigkeit 
: der Kinder enthaltend. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 27. 
am 7, Zuli 1838.) 


— 


Von Gottes Gnaden Wir, Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, tc. ⁊c. xc. 
urkunden und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir, auf unterthänigſten Vortrag 
Unferes Gonfiftorii, folgende nähere Beftimmung zu ber .neuen Schulordnung 
vom 10. März 1833, No. LXXXIM., dem Nachtrage zu derfelben vom 
10, Februar 1835, No, CV., und der Verorbnung vom 8, Zebruar 1837, 
No. CXXXII., genehmigt und öffentlich zur Nachachtung bekannt zu machen 
beſchloſſen haben, 
Wir thun auch ſolches und verorbnnen hiermit 

zu F. 11. der neuen Schulordnung vom 10, März 1833 und dem 

Nachtrage vom 10. Februar 1835, deögleichen 

zu $. 2, der Verordnung vom 8, Februar 1837: 
„Diejenigen Kinder, welche bis Michaelis 6 Jahre alt werden, find ſchon 
„zu Dſtern deſſelben Jahres, diejenigen Kinder, welche nah Michaelis 





864 
„6 Jahre alt werden, find erft zu Oftern bed kommenden Zahres ſchul⸗ 
„pflichtig.“ 


Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterfchrift und Unferem 
Herzoglichen Infiegel gegeben zu | 


Deß au, am 26, Mai 1838; 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung | 
| für | | 
das. Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXKL. 
Gefe 6, | 
die Berichtigung ded bei Erhebung der Branntweinfteuer zur 
Anwendung kommenden Meifhfteuer: Sages betreffend. 


(Dffenttich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 28, 
am 14. Juli 1838.) 


Wi ‚ 2eopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerdft, Bernburg und Groͤbzig, 1. ꝛc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen:e 

In dem Gefeße wegen Beſteuerung des Branntweind vom 10. Juni 1836 
ift F. 3. die Meifchbottig- Steuer v.orerft auf 1 Silbergrofhen 6 Pfennige, 
bei landwirthichaftlichen Brennereien auf 1 Silbergrofhen 4 Pfennige, für 
- jede 20 Quart ded Raum: Inhalts der Meifchboitige, feftgeftellt. Diefer Er 
hebungsſatz bleibt jedoch nach der gemachten Erfahrung bei der fortgefchrite - 
tenen Vervolllommnung bed Brennerei: Betriebs hinter dem $. 1. des gedachten 
Gefeged angenommenen Steuerfage von 1 Eilbergrofchen 64 Pfennigen oder 
1 guten Grofchen und 3 Pfennigen für jedes Quart Branntwein zu 50 Pro- 
cent Alkohol nach Tralles erheblich zurüd, 

In Uebereinftimmung mit den, in den betreffenden Vereinſtaaten hierüber 
bereitö erlaffenen und noch zu erlaffenden Verordnungen fehen Wir Und daher, 
veranlaßt, hierdurch zu beftimmen, daß vom 1. Augufk diefes Jahres an 
1) die Abgabe von der Bereitung des Branntweins aus Getreide oder andern 

mehligen Stoffen, ohne Unterfchied der Stärke oder Beftimmung deffelben, , 
für jede 20 Quart des Raum-Inhalts der zur Ginmeifhung oder 
Gährung der Meifhe benugten Gefäße und für jede Einmeifhung zwei 
Silbergrofhen (für 10 Duart Meifhraum 1 Silbergroſchen) be— 
tragen fol, und 
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2) landwirthſchaftliche Brennereien, welche nur vom 1. November bis 1. Mai 
im Betriebe find, nur felbftgewonnene Erzeugniffe verwenden und an 
einem Tage nicht über 900 Quart Bottigraum bemeifchen, für 20 
Duart Meifchraum 1 Silbergrofchen und 8 Pfennige (für 10 Quart 
Meifhraum 10 Silberpfennige) entrichten follen. 


Urkundli unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 


Debau, am 8. Juli 1838. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLI. 
Nachtrag zu Decisio IL, den 8. 10, der Erläuterungen zum 
fen Tit. der Proceß-Drdnung betreffend. 


(Öffentlich, bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 33. 
am 18. Auguft 1838.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu fen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ıc. ꝛc. ic. 
urfunden und fügen hiermit zu wiffen: 
daß Wir, auf, gefchehenen Vortrag Unferer Landesregierung, den $. 1. der 
Decisio IL näher zu beflimmen für nöthig erachtet und befchloffen haben. 
Wir thun auch ſolches und verorbnen hiermit: j 
Wenn ein Verbrecher in verfchiedenen inländifchen Gerichtöbezirken Verbrechen 
verübt, alfo mehrere Gerichtöftände des begangenen Verbrechens collidiren : 
und noch Feine Prävention Statt gefunden hat, fo hat zunächſt das Gericht 
die Unterfuhung aller Verbrechen des Inculpaten zu führen, in beffen 
Bezirk derfelbe das Hauptverbrechen verübte; fodann aber bei glei großen 
und ſchweren Verbrechen dad Gericht, von welchem der Verbrecher ergriffen 
worden (Forum deprehensionis), und, in Ermangelung eines folchen, 
dad Gericht des Wohnorts des Verbrechers (Forum domicilii) den Vorzug. 
Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Unſerm beiges 
druckten Herzoglichen Infiegel gegeben zu 
Deßau, am 1. Auguft 1838, 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLH. 


Landesherrlihe Befanntmahung und Verordnung, das zwifchen 

den zollvereinten' deutfhen Staaten vereinbarte Zollgefeb, die 

demfelben entfprechende Zollordnung und das Zöllftrafgefes 
betreffend. " 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 36. 
am 8. September 1838.) 


— — —— — —— — — —— 


We ‚ Zeopold ? Friedrich „ von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, - Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen, daß zwiſchen den zollvereinten deutſchen Staaten ein 
gemeinſchaftliches Zollgefeg nebſt einer demſelben entſprechenden Zollordnung 
vereinbart worden iſt. 

Obgleich nun die darin hinſichtlich des Banrenübergange über bie 
Grenze ded DVereindgebieted und der Zransportcontrole im Grenzbezirke ent- 
haltenen Beftimmungen in Unferm Lande nicht zur Anwendung fommen können, 
da ſolches, feiner Lage nad), von den Grenzen des Zollvereinögebieted gegen 
dad Ausland nicht berührt wird, fo haben Wir doch die volljtändige Bekannt— 
mahung für nothmwendig erachtet, theils um Unfere Unterthanen über die Ver: 
pflihtungen, welche ihnen hiernach anderwärts obliegen, zu belehren, und theils 
um Unfere Behörden dadurch in den Stand zu feßen, vorfommenden Falls den 

-Requifitionen auswärtiger Behörden überhaupt und befonders in Gemäßheit deö 
Bollcartelld gehörig genügen zu Fönnen. 

Indem Wir daher dem Bereinszollgefege und bet Zollorbnung, 
fo wie diefelben hier beigefügt worden, hiermit gefeglidhe Kraft in Unferm Lande 
verleihen, verordnen Wir zugleich), daß Webertretungen derfelben nad) dem hiermit 
gleichfalls publicirten Zollftrafgefege künftig geahndet werden follen. 





870 


Uebrigend behält ed bei ben befondern Beftimmungen auch ferner fein 

Bewenden, welche binfichtlid der Einführung, Ausführung und Verzollung 

fremder Waaren in Folge der vertragsmäßig feftgefeßten Verkehrs-Verhältniſſe 

Unferes Landes unter dem 24. Auguft 1836 (No. CXXIV. der Gefeßfammlung) 

befannt gemacht worden find. 

* Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Herzogl. 
iegel. 


Deßau, am 31. Auguſt 1838. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Zollgeieg. 
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A 
Allgemeine a 3 


$. 1. 
Ale fremden Erzeugniffe der Natur * Kunſt können im ganzen Umfange 5, . — mit anderen 
des Staatsgebiets eingebracht, verbraucht und durchgeführt werden. 
$. 2; 
Allen inländifhen Erzeugniffen der Natur und Kunft wird die Ausfuhr 
ttet. 


3 
Ausnahmen hiervon (88. 1.— 2.) treten ein beim Verkehr mit Salz und 
denjenigen Stoffen, woraus Salz auögefchieven zu werden pflegt, fo wie mit 
Sipielfarten, und können auch für andere Gegenftände aus polizeilichen BEER 
auf beflimmte Zeit angeordnet werben. 
. | 8.4 
Bon eingehenben feemden Waaren wird ein Eingangezoll erhoben, deſſen N. Abgaben vom Ber: 
Höhe, fo wie die von demfelben ganz befreiten Gegenftände, die Erhebungsrolle (zu) en kandern 
(der Zolltarif) nachmeifet. ER nano 
8.5. 
Alle aus anderen Ländern eingehenden Gegenftände werben in Beziehung Melde Waaren atöfrembe 
auf die Zollpflichtigkeit, der Regel nach, und nur unter Zulaffung der im gegen: "Then. 
mwärtigen Gefege ausdrücklich beftimmten Ausnahmen, ald fremde Waaren angeſchen. 


$. 6 
- Bei. dem Auögange gilt die Bollfreiheit als BR Die Ausnahmen ergiebt 2. Ausgangezoit, 
der Tarif. * 
6. 7. 


Bon fremden Waaren, die nicht im Lande verbleiben, fondern bloß durch⸗ 3. Durdgangszoft. 
geführt werden, wird ein Durchgangẽzol erhoben, beffen Höhe der Zarif 


1. 


* 
— — 
’ , - 


8. 8. 
4. Grieichterungen bes Gegenftänbe des Durchgangs Fönnen gegen Entrichtung der Dunihgangakgabe 
— innerhalb des Staatsgebietes, unter der angeordneten Aufſicht, umgelaben ; — 
| der Spebition ober bed Swifchenhandels wegen gelagert werben. 
IL — — Erleichterungen, welche die Bewohner bed Bandes in anderen Ländern bei 
—— ten ni ihrem Verkehr genießen, können, fo weit es die Verfchiedenheit der Verhältniſſe 
Ländern. geftattet, erwiedert werden. Dagegen bleibt vorbehalten, Beſchränkungen, wo⸗ 


1. Im Allgemeinen. De der Verkehr der Bewohner ded Landes in fremden Ländern — 
— durch angemeſſene Maaßregeln zu vergelten. 


§. 10. 

— „gröcenbee beim Mit Ländern, die fih mit dem Staate zu einem gemeinfchaftlichen gou⸗ 
—— — ffteme (zu dem Zollvereine) verbunden-haben, befteht — unter Ausfchluß der 

m $. 3.. bezeichneten Gegenftände — ein unbefcränkter und der Regel nad) 
völlig abgabenfreier. Verkehr, wie unter den einzelnen Theilen des eigenen Staats- 
gebieted, Auönahmöweife unterliegt dieſer Verkehr bei einigen Erzeugniffen einer 
Abgabe zur Auögleichung ber in beiden Ländern beftehenden innern Steuern. 
Die näheren, diefem Verhältniſſe entfprechenden Beftimmungen werden, 
fo weit es noch nöthig, ‚, befonderd bekannt gemacht werden, 


Beſondere Bekimmungen. 
5 $. 11. 
I Erhebung des Zolles. 
ae FR | Erhebung bed Zolles geſchieht nad) Gewicht, nad) Bf ober * 
$. 12, | 
BR Bgeteung: und Außer dem Zolle fann, wenn Waaren nad) den Vorſchriſten dieſes Geſetzes 
unter beſonderen Controleformen abgefertigt, oder mit Verſchiuß belegt werden, 
die Entrichtung des im Zolltarif berimmten Bezettelungs⸗ oder Verſchlußgeldes 
verlangt werden. 
| g. 13. 
_ ———— Der Zolltarif kann nur alle drei Jahre im Ganzen berichtigt, und muß 
ac fodann für die nächften drei Jahre acht Wochen vorher vollftändig von Neuem 
herauögegeben werben. Abänderungen einzelner Zollſätze, oder Erläuterungen 
über legtere, follen ber Regel. nad) nur jährlich auf einmal auögefprochen, 
wenigftens acht Wochen vor dem erften Januar zur öffentlichen. Kunde geraucht 
und erft von diefem Tage an angewendet werben, 


— ⸗ 3 


444. 

Zur richtigen Anwendung des Zolltarifs dient das amtlich bekannt zu 4. Baacenoerpihnif 
machende Waarenverzeichniß, welches_ die ‚einzelnen Waarenartikel nad) ihren im 
Handel und fonft üblichen Benennungen in alphabetifcher Ordnung aufzählt und 
den auf jeden derfelben anmwendbaren Zariffaß bezeichnet. Wo dennoch über die 
richtige Anwendung des Tarife auf die einzelnen zollpflichtigen Gegenftände ein 
Znveiel eintritt, wird leßterer im Verwaltungswege entfchieden. 

§. 15, 

Zur Entrichtung des Zolles ift dem Staat derjenige verpflichtet, — PR Berpflihtung zur 
zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, . Inhaber (natürlicher Befiger) des zoll- a ae 
pflichtigen Gegenftandes ift. Dem Inhaber fteht derjenige gleich, welcher den 
zollpflichtigen Gegenftand aus einer öffentlichen Niederlageanftalt entnimmt. is 

Inwiefecrn der Inhaber, der nicht. ‚zugleich Eigenthümer ift, von lehterm 
oder dem Abfender oder Empfänger des zollpflichtigen Gegenftandes die Erftattung 
der Abgaben verlangen könne, iſt nach den, unter ihnen beftehenden rechtlichen 
Verhältniffen, den Grundfägen des Eivilrechts gemäß, zu beurtheilen und in 
ſtreitigen Fällen ausſchließend von den Gerichten zu entſcheiden. a 


16. 

Die zollpflichtigen Gegenftände es ohne Rückſicht auf die Rechte eines 6. Daftung der Waare. 
Dritten an denfelben, für pünktlihe und vollftändige Entrihtung des darauf 
ruhenden Zolles, und können, fo lange diefe nicht erfolgt ift, von der Zollbehörde 
zurüdbehalten oder mit Befchlag belegt werben. Das an den Inhaber des zoll: 
pflihtigen Gegenftandes von einem Zollbeamten ergangene Berbot, über den 
‚fraglichen Gegenftand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung ber Befchlagnahme. 

Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zollanfprudy haftet, 
fann in feinem Falle, auch nicht von den Gerichten, Gläubigern und Güter: 
vertretern (Mafja-Curatoren) bei Concurfen eher verlangt werden, ald bis die 


Abgaben davon bezahlt find, 
$. 17. 


Für bie Erhebung der Zollgefälle findet, fowohl gegen den Staat, ald 2 Berjährung der Ab: 
gegen den Zollpflichtigen, eine einjährige Verjährung in der Art Statt, daß nur 

binnen Jahresfriſt, vom Tage der geleifteten Verzollung an, ein Anſpruch auf 

Erfag wegen zu viel entrichteter Gefälle angebraht und binnen gleicher Frift, 

von gleihem Zeitpunkte an, eine Nachforderung an ben Zollpflichtigen wegen 
zu wenig erhobener Zollbeträge geftellt werden darf. Auf das Regrefverhältniß 

ded Staats gegen die Zollbeamten und auf Nachzahlung hinterzogener (defrau- 

dirter) Gefälle findet diefe abgefürzte Verjährungsfrift Feine Anwendung. . 





4 

j e j 8. 18. 

8. Berteht im Innern, Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten audländifchen und mit: gleiche 
artigen inländifchen Waaren im Innern des Staats ift frei und unterliegt nur 
dern zum Schuge der Zolleinrichtung nöthigen Auffihtsmaaßregeln. 

Bon Gegenftänden, für welche der tarifmäßige Eingangszoll entrichtet ift, 
kann weiter Feine Verbrauchs-, noch fonftige Abgabe für Rechnung des Staats 
erhoben werden, mit Ausfchluß jedoch derjenigen innern Steuern, welde auf 
die weitere Verarbeitung, oder auf anderweite Bereitungen aus ſolchen, ſowohl 
fremden als inlindifchen gleichartigen Gegenftänden gelegt find. 


$. 19. 
9. Unzuläffigkeit d. Bin: Binnenzölle, forohl des Staats, ald der Communen und Privaten, find 
nenzölle, * 
unzuläffig. 
8. 20. 


10, Deögt, ber Commu⸗ Abgaben an Communen ober Privaten vom Handel und Verbrauche auss 
uch ge ländifcher Waaren dürfen nicht ftattfinden, wenn nicht ähnliche Umſtände, wie 
braudde auständifcper Ban: rückfichtlich der Staatsabgaben $. 18. erwähnt worden, auch hier eine Ausnahme 
— begründ Ä 

gründen, 

« $. 21. 
ae Die conventionellen Wafferzölle auf denjenigen fchiffbaren Flüſſen, welche 
deren Abgaben. das Gebiet verfchiedener Staaten berühren, fo wie alle anderen wohlbegründeten 
| Erhebungen und Leiftungen, welche zur Unterhaltung der Stromfcifffahrt und 
Flöfferei, der Kanäle, Schleufen, Brüden, Fähren, Kunftitraßen, Wege, Krahnen, 
Waagen, Niederlagen und anderer Anftalten für die Erleichterung des Verkehrs 
beftimmt find, gehören dagegen auch künftig nicht zu den in den $$. 19. und 

20. als unzuläffig bezeichneten Abgaben. 

. | $. 22. 

12. Befondere Borfcrif: Abaefondert aelenene, auch vorfpringende Landeötheile, für welche befondere 

u — —— es —— können von Entrichtung der durch dieſes Geſetz an- 
| geordneten Abgaben ausgenommen bleiben, und in diefer Beziehung eigene, der 
Dertlichkeit angemeffene, Einrichtungen erhalten. 
Der Verkehr diefer Randeötheile mit dem übrigen Staatögebiete unterliegt 
den Beſchränkungen, welche dieß Verhältniß erfordert. 

| $. 23. 

13. Ausfhluß von Be: Eine Befreiung von den durch biefes Geſetz beftimmten Abgaben findet 
Rn nicht Statt. Ä 


. 
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524 
Bo das  Stanttgebie an Audland, d. i. an fremde, nicht zu demfelben a nie 


Zollfofteme gehörige Länder, angrenzt, bildet die Landesgrenze zugleich die Zoll⸗ yehung des Zolles, 
grenze oder Zolllinie, und der zunächſt innerhalb derfelben gelegene Raum, beffen 4. Zoulinie, Grenzbe 
Breite nad) der Oertlichkeit beſtimmt wird, den Grenzbezirk, welcher vom übrigen Sit, Binnentinie, 
Staatögebiete durch die beſonders zu Bezeichnende Binnenlinie getrennt iſt. 

$. 25. 

Bon den aus dem Auslande in und, durch den Grenzbezirk führenden Lande —— und tan: 

und Bafferftraßen follen die zum Waarenverkehr mit dem Auslande vorzugs- ; 
weiſe geeigneten ald Zollftraßen bezeichnet werden. Auch follen, wo die Zollgremge 
duch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, die erforderlichen Landungspläge bes 
flimmt werben. 

$. 26. 


Zur Feftftellung und Erhebung der Eins, Aus- und Durchgangszölle 3. Zoubehörben, 
werben im Grenzbezirfe Grenzzollämter, in den übrigen heilen des Landes 
andere Hebeftellen, audy da, wo die Grenzzollämter nicht nahe genug an der 
Bontinde liegen, an dieſer befondere Anfagepoften errichtet. 

8 27. 

Die Auffi icht auf. den Waaren-Ein- und Ausgang wird längs der Zoll- 4. Grenzbewgchung. 
grenze und im Grenzbezirke durch eine uniformirte und bewaffnete Grenzwache 
geübt, die zum Gebrauche ihrer Waffen nad den Bellimmungen der Landes: 


geſetze befugt iſt. 
$. 28. 


Andere Staatö- und Communalbeamte, namentlich die Polizeis und Forft: _ 5. Berpflihtunganderer 
bedienen, find zur Unterftügung der Grenzwache verpflichtet. Cie haben ind: eg er ne) 
befonbere Webertretungen der Zollvorfehriften, welche bei Ausübung ihres Dienftes 
zu ihrer Kenntniß fommen, möglichft zu hindern und auf * Fall zur näheren 
Unterſuchung ſofort anzuzeigen. 

$. 29. 


Wer zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit ſich führt, darf über die Zoll: 6. Augemeine Vorſchrif⸗ 
linie zu Waſſer oder zu Lande nur während ber Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße —8 —— 


ein⸗ ober austreten, auch nur bei einem erlaubten Landungsplatze anlanden. a. Strafen und Zeit, 
Imviefern der Ein» oder Ausgang zu anderer, ald der vorbeftimmten Zeit, gerne n 


amd auf anderen, ald den Zollſtraßen, aud) das Anlanden an anderen, alö den den ift, 
bezeichneten Sandungsplägen ausnahmöweife zuläffig ift, wird durch die Zoll- 
— heſtinumt. 





6. — 
$. 30. ” 


b. Fortſetung bed We⸗ Der Meg von ber Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß ununterbrochen 
— —— fortgeſetzt, auch müſſen beim Zollamte die Menge und die Art der Waadben 
Revifion. -  vollftändig und genau angegeben (beclarirt) und, legtere dem Bollamte zur Ein: 
fiht (Revifion) vorgezeigt werden. 
er. 3 F 
©. Behandlung ber ein· Eingehende, ſei ed nach einem inländiſchen Beſtimmungsorte, oder zum 


und burhgehenden Mac: nmittelbaren Durchgang deciarirte Waaren, werden nach Verſchiedenheit der 
* entweder ſogleich beim Grenzzollamte vollſtändig abgefertigt (in freien 

erkehr geſetzt) oder von ſolchem unter Zollcontrole (mittelſt Begleitſchein) 

und geeigneten Falls unter Verſchluß und gegen Sicherheitsleiſtung für den 
Betrag des Zolles an eine andere Hebeſtelle zur Schlußabfertigung verwieſen. 


$. 32. 


. Behandlung ber aus⸗ Bei audgehenden, einem Audgangszolle unterliegenden Waaren muß bie 
— — Ermittelung der Menge und Art derfelben, fo wie die Erhebung des Zolles, 
i nad) der Wahl des Waarenführerd entweder beim Grenzzollamte am Ausgangs: _ 
punkte, oder bei einer Hebeftelle im Innern mit Vorbehalt der Revifion beim 
Grenzzollamte gefhehen. 
$. 33. 
e sz Meitered Verhalten Waaren, die nad) 8. 31. an eine andere Hebeftelle zur weiteren Abfer- 
andern ir pP tigung verwiefen, oder zur unmittelbaren Durchfuhr beftimmt, oder nach 8, 32, 
Allgemeinen, zum Ausgange beclarirt find, hat der Waarenführer unverändert ihrer Ber 
ftimmung zuzuführen, dem Zollamte, von weldiem die Schlußabfertigung zu 
bewirken ift, zujuftellen, aud bis dahin den etwa angelangten amtlichen Ver—⸗ 
ſchluß unverlegt zu erhalten, Ä 
Die näheren Verfohriften über die Verbindlichkeiten, welche in Hinficht 
auf Declaration und Revifion der Waaren, auf die Sicherheitsleiftung für die 
ſchuldigen Zollgefäße und auf den Waarenverſchluß von Seiten der Verkehr: 
treibenden zu erfüllen find, enthält die Zollordnung. 


$. 34. 
BA menge Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Waarenverkehr und Transport 
jirfe, einer geyauen und fpecielen Aufjiht und iſt denjenigen Befchränfungen und 
Gontrolemaafregeln unterworfen, welche zur Sicherheit gegen die verheimlichte 
Waaren- Einfuhr und Ausfuhr erforderlich und in der Zollordnung näher ans 
gegeben worden find, * 


7 





4 . 35. 

Innerhalb des Grenzbezirks können früher beſtandene Gewerbe mit zoll⸗ 
pflichtigen fremden, einem höhern als dem allgemeinen Eingangszoll unterlie— 
genden oder mit gleichnamigen inländifchen, fo wie mit allen, einem Ausgangs⸗ 
‘ zolle unterwworfenen Gegenftänden nur fortgefegt und neue nur angefangen und 
betrieben werden, unter Beobachtung derjenigen Vorfchriften, welche von den 
oberften Verwaltungsbehörden mit Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe 
anzuordnen, fo wie durch die gemwerböpolizeilichen Gefege gegeben find, um das 
Gewerbs⸗ und Zollintereffe zu fichern. 

Die weitern.Beftimmungen hierwegen und zwar indbefondere wegen Füh— 
rung von Handelsbüchern von Seiten der Kaufleute im Grenzbezirfe, dann 
wegen Befchränfung der Krämer und anderer Gemerbtreibender in Fleineren 
Orten des Grenzbezirks bei dem unmittelbaren Waarenbezuge aus dem Aus: 
lande, fo wie wegen der Beihränfung der Haufirgewerbe im Grenzbezirke, find 
durch die Zollordnung ertheilt worden, 


$. 36, 


Weber den Grenzbezirt hinaus findet im Inlande nad) Anleitung ber nä⸗ 
hern Vorſchriften, welche die Zollordnung hierüber enthält, eine weitere Beaufs 
fihtigung des Waarenverkehrs nur infoweit Statt, da 
1) die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirfe in das Innere des 

Landes übergehenden Waaren mit den im Grenzbezirfe empfangenen Abs 
fertigungsfcheinen bi8 zum Beſtimmungsort begleitet fein müffen; daB . 
9) bei gewiffen hoch befteuerten Waaren bie Werfendungen im Inlande zu 
größern Quantitäten nur auf Frachtbriefe oder Transportzettel gefchehen 
dürfen; daß 
3) von den Handeltreibenden, welche dergleichen hoch befteuerte Waaren un 
mittelbar aud dem Auslande beziehen, über den Handel mit denfelben Buch 
zu führen und darin der Zag und der Ort, an welchem bie Verzollung 
geleiftet worden, jedesmal beim Empfang der Waare anzumerken iſt; daß 
endlich 
4) Waarenführer und Handeltreibende bei dem Transporte zollpflichtiger fremder 
oder gleichnamiger inländifcher Waaren auch außerhalb. des Grenzbezirks 
den Zoll-, Steuer= ober Polizei Beamten über die transportirten Waaren, — 
und infofern es Artitel der vor» (2,) bezeichneten Art find, auch darüber 
aufrihtige Auskunft zu geben haben, von wem und woher die Waaren 


8. Gewerbebettieb im 
Grenzbezirke. 


9. Waarenverkehr au: 
herhais bei Grengbrzics, 


bezogen worden find und wohin, auch an men fie abgeliefert werden follen. 


10. Hausvifitationen tt. 


8 | — 


. 8, 37. ' 
Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, baß irgend jemand im Grenz: 


Resifionen ber Waaren- hezirke fi) einer Webertretung der Zollgefege ſchuldig gemacht habe, oder zu 


lager. 


einer folchen Webertretung durch Bergung verbotener oder zollpflichtiger Waaren 
mitwirke, fo können zur Ermittelung derartiger Contraventionen Nachſuchungen 
nad folhen Vorräthen unter Erforderung des Ausweiles über die geſchehene 
Berzollung oder den inländifhen Urfprung ber vorgefundenen Waaren und felbft 


‚ Haußvifitationen von Zollbeamten vorgenommen werden; Hausviſitationen jedoch 


41. Körperlihe Biſita⸗ 
tionen. 


12. Anſtalten zur Be: 
ferberung des mittelbaren 


Durchfuhrhandels und beö 


innern Verkehrs. 


nur unter Zuziehung der Drtöbehörden und nur nad) Sonnenaufgang und vor 

Sonnenuntergang. 

Der Beobahtung bdiefer Förmlichfeiten bedarf ed nicht, wenn auf ber 

That betroffene, von den Zollbeamten verfolgte Schleihhändler in Käufern, 

Scheunen u, f. w. einen Zufluchtsort fuchen. 
In folhen Fällen müffen die verdächtigen Räume den verfolgenden Zoll: 


beamten auf Verlangen fofort und zu jeder Zeit geöffnet, und es bürfen lege 


tere in Ausübung ihrer Dienftpfliht gegen die Flüchtigen auf Feine Weiſe ges 
hindert werben, 

Auch find unter den vorgedachten Nachfuhungen die gewöhnlichen Revi- 
fionen bei den, auf den Grund des $. 35. dieſes Gefeged unter Gonteole ſte⸗ 
henden Gewerbtreibenden nicht begriffen. 

‚$. 38. 

Hausfuhungen außerhalb des Grenzbezirks zum Zwecke der Verfolgung 
einer Uebertretung der Zollgefeße können nur von den, zur Unterſuchung folder 
Uebertretungen competenten Behörden angeordnet und unter deren Leitung vor- 
genommen werben. 

$. 39. 


Derfonen, gegen welche der Augenfchein ben Verdacht erregt, daß fie Waaren 
unter den Kleidern verborgen haben, und welche der Aufforderung der Zoll 
beamten, ſich diefer Gegenftünde freiwillig zu entledigen, nicht fogleich voll 
ftändig genügen, können der körperlichen Bifitation unterworfen werden. Sie 
müffen jedoch — wenn fie die Viſitation nicht bei der nächften Zollftelle oder 
Hrtöbehörde wollen gefchehen lafjen — beöhalb vor bie zur Unterfuhung der 
Zoliftraffülle competente Behörde geführt werden, 

$. 40. 

Zur Beförderung bed mittelbaren Durchfuhrhandels und des innern Ver⸗ 
kehrs dienen die in den wichtigern Handelsplätzen des Zollvereinsgebietes unter 
amtlicher Aufſicht ſtehenden öffentlichen Niederlagsanſtalten, — Packhöfe, 
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Hallen, Freihäfen, nad) welchen die zolfpflichtigen Waaren von der Grenze at, * 


unter den vorgeſchriebenen Sicherheitsmaaßregeln abgefertigt werden. 

Nicht minder werden auch bei den Hauptzollämtern an der Grenze, wo 
ſich ein desfallſiges Bedürfniß zeigt, Niederlagen eingerichtet, in welchen Waaren 
bis zu ihrer weiteren Beſtimmung unverzollt gelagert werden können. 

Ausnahmsweiſe endlich kann für ſolche Waaren, welche ſich zur Aufbe— 
wahrung in den öffentlichen Niederlagen nicht eignen, bei genügend gewährter 
Sicherheit gegen Veruntreuungen und Verluſte auch die Befugniß zum Privat: 
lager, jedoch jederzeit widerruflich, geſtattet werden. 

Ueber die Verpflichtungen bei hiernächſtiger Verzollung der niedergelegten 
Warren, ingleichen über die Friften, binnen welchen die eingegangenen Waaren 
auf den Packhöfen und Zollniederlagen lagern dürfen, fo wie endlid über das 
Verfahren mit: den nad) Ablauf jener Friften nicht abgeholten Waaren, find 
durd) die Zollordnung die nöthigen Vorfchriften ertheilt worden. 

Der Inhaber, Eigenthümer oder Abfender der Waaren muß fih, wenn 
er die Waaren zum Packhof declarirt oder declarifen läßt, jenen Vorſchriften 
unterwerfen, ohne daß es darüber einer befonderen Erklärung bedarf. 

4. 

Berzollte oder inländifche Erzeugniffe, weldhe vom Inlande durdy das 
Ausland nach dem Inlande verfendet werden, bleiben beim Aus: fo wie beim 
Wiedereingange dann von aller Zollentrichtung befreit, wenn die vollftündige 
Weberzeugung vorhanden ift, daß diefelben Gegenftände wieder eingehen, welche 
aus dem Inlande audgegangen find. 


13. Ausnahmöweife Zoll⸗ 

eibei 

& flir Berfendungen aus 
bem Inlande durch bas 
Ausland nah dem Inlander 


Fremde Waaren, welche unter Zollcontrole verfendet werben und auf 


ihrem Wege zum Beflimmungsorte zwifchenliegended Ausland berühren, werden 
hierdurch unter gleicher Vorausſetzung von Feiner anderen, ald ber vermittelft der 
Zollcontrole vorbehaltenen Zollentrichtung betroffen. 

Wo die eine_oder die andere diefer Begünftigungen zugeftanden wird, 
müffen genau bie Borfchriften und Bedingungen erfüllt werden, weldye die Zoll- 
verwaltung ertheilen wird, um die obige Ueberzeugung zu begründen, 

‘8 42. 

Zur Erleichterung bed Beſuchs ausmwärtiger Meffen und Mürkte mit in’ 
ländifchen Erzeugniffen kann für gewiſſe, ſich hierzu eignende Gegenftände, unter 
Beobachtung der erforderlichen Gontrolevorfhriften die zollfreie Rückbringung 
der unverfauft gebliebenen Waare verftattet werden, 

Nicht minder wird ben fremden Handel und Gemwerbtreibenden, welche 
inländifche Mefien und Märkte befuchen, von ihren unverfauften Waaren Erlaß 

2 


b. beim Meß: und 
Marktverkebr; 
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des Gingänggzolls bei u Wieberaudfuhr, auf vorſchriftsmaßigen — 
über bie —— * ein⸗ und zurückgeführten Waaren, gewährt. 


6. 43. 


a * zur Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur Vervollkommnung der 
vollfommnung mitberße: Arbeit mit der Beftimmung, bie daraus gefertigten Waaren auözuführen, ein 
Kung SEE Subgange gehen, können im Zoll erleichtert werben. 
amgetrhet; ie er In befonderen Fallen Tann dieß auch gefchehen, wenn Gegenftände zur 
Verarbeitung oder zur Vervollkommnung nad) dem Audlande gehen und im 
vervollfommneten Zuftande zurückkommen. Ausnahmen ber einen wie ber andern 
Art bedürfen aber jedesmal der befonderen ER 
. 8. 44, 
A. beim Grengverkehr, Ob und welche Erleichterungen in Bezug auf ben Beinen Grenzverkehr 
= mit dem benadhbarten Auslande Statt finden können, wird nah Maafgabe 
des vrilichen Bedurfniſſes durch beſondere Verfügungen beſtimmt. 
G. 45. 
a Bollzugävorfärif: Die näheren Beftimmungen über die Ausführung und Anwendung des 
: gegenwärtigen Geſetzes find in der Zollordnung enthalten. 


Zollordmung. — 


Erſter Abfchnitt. 


Von der Erhebung der Zölle und der Waarenabfertigung, fo weit 
ſolche an der Grenze ſtattfinden. 


§. 1. 

Wer aus dem Auslande kommt und zollpflichtige Waaren ober zollfreie 1. Beim Waarenein⸗ 
Gegenftände, letztere im verpadten Zuſtande, mit ſich führt, darf ſolche, den U, une Befin: 
im $. 29. und $. 30. des Zollgefeßes enthaltenen Beftimmungen zufolge, nur ungen. 
während ber Tageszeit ($. 86.) und nur auf einer Zollftraße in das Land 1. Verhalten beim Ein: 
bringen. Gr darf von der Zolllinie ab die Zollſtraße nicht verlaffen, fondern "9* über bie Zolllinie. 
muß ſich auf berfelben, ohne Abweihung und willkührlichen Aufenthalt, und 
ohne eine Veränderung an der Ladung vorzunehmen, mit biefer zum Grenz⸗ 
zollamte begeben, Auf Gewäffern, welche längs der Zollgrenze ſich erftreden, 
darf, Fälle dringender Gefahr oder höherer Gewalt ausgenommen, nur an den 
dazu bezeichneten Landungsplägen gelandet und auögeladen werden, 

§. 2. 
Bei dem Grenzzollamte hat der Waarenführer feine ſämmtlichen, die La- Anmeldung bei dem 
dung betreffenden Papiere zu übergeben, . ie —— am 
F g. g, melbungs:) Poften, 


Bo das Grenzzollamt entferntet von der Grenze gelegen und deshalb näher 
an ber Grenze ein Anfagepoften errichtet ift, hat der Waarenführer feine Pa- 
piere über bie Ladung bei leßterem abzugeben und überdies die Zahl der Wagen 
und Pferde und, wo möglich, auch die der geladenen Stücke anzumelden. 

Die von dem Waarenführer übergebenen Papiere werben in feiner Gegen: 
wart eingefiegelt, an das Grenzzollamt addreffirt und einem Grenzauffeher über: 
liefert, welcher das Fuhrwerk oder Schiffsgefäß zum Grenzzollamte begleitet. 

Diefe Begleitung foll regelmäßig und fo oft gefchehen, als es die Befchaf: 
fenheit des Verkehrs erfordert und die Stärke des Perfonals, fo wie die Ent- 
fernung des Grenzzollamtes, zulaffen. i 


Zollamte erfolgt. 


3; Dedaration. 
4 Aufforderung bazuz 


b. Korm und Inhalt ber 


Detlaration; 


4 2 — — 


Bei jedem Anſagepoſten wird an der Thür des Abfertigungszimmers eine 
Bekanntmachung angeheftet fin, aus der zu erfehen ift, zu welchen Stunden 
täglich) die Begleitung der bis dahin eingetroffenen Waarentransporte zum 


$. 4. 
Reifende, welche Gepäd bei fi führen, und weder mit der gewöhnlichen 
Poft, noch mit Ertrapoft reifen, find zur Anmeldung nad den Vorfchriften 
88. 2. und 3. verpflichtet, mit dem Unterfchiede, daß fie dem Anfagepoften 
nur ihren Namen, Stand und Wohnort, fo wie den Namen und Wohnort des 
Fuhrmanns anzeigen, und einen Schein darüber erhalten, mit dem fie ſich bis 
zum Grenzzollamte ausweifen, bei welchem berfelbe abgeliefert wird. In bes 
fonderen Fällen kann der Anfagepoften, wenn er es nöthig erachtet, Reifende 
begleiten laffen, jedoch ohne Aufenthalt, 
$. 5. 
Nach Ablieferung der über die Ladung fpredyenden Papiere an bad Zoll: 
amt, fordert dieſes den Waarenführer zur Declaration der Ladung auf, welche, 
mit Einfluß des Neife- oder SchiffsgeräthE und etwaniger Mundvorrüthe, fo 
fange völlig unberührt bleiben muß, bis das Zollamt die Anmeifung zum Abs 
oder Ausladen ertheilt. 
$. 6. 
Die Derlaration muß, dem darüber vorgefchriebenen Formulare gemäß, 
enthalten: 
a) die Zahl der Wagen und Pferde, aus melden der Transport beſteht; 
b) den Namen des Zuhrmanns, bei Schiffen den Namen oder -die Nummer 
des Sciffägefüßes und den Namen ded Schiffsführers; 
ce) Namen und Wohnort der Waarenempfünger (nad) den Frachtbriefen); 
d) die Zahl der Colli und deren Zeichen und Nummern im Einzelnen; 
e) die Menge und Gattung der Waaren, für jedes Collo nad) den Be— 
nennungen und Maafftäben des Tarifs; 
f) die Abfertigungsweife, melde der Waarenführer für die ganze Ladung 
oder für. einzelne Theile derfelben begehrt; 
g) die Verfiherung ded Waarenführers, daß bie Declaration richtig fei und 
feine Unterſchrift. — 
Die Declaration muß ſich auf alle Theile der Ladung, nicht davon aud- 
geichloffen, erftredfen, mithin, wenn zollpflichtige Waaren mit zollfreien Gegen 
ftänden zufammengeladen find, auch legtere enthalten. 
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8, 7: ! . 

Es ſteht dem Waarenführer frei, ob er über feine ganze Ladung nur wie ſolche ausgefer: 
eine Declaration, ober mehrere Theildeclarationen übergeben will. Im leteren "9 werden muß; 
Falle muß er foldhe aber felbft beforgen, wenn auch fonft die Fertigung der 
Declaration durch das Zollamt nad; den Beftimmungen der folgenden $$. 8 
und 9. zuläffig wäre; auch muß er den einzelnen Declarationen noch eine be 
fondere Generaldeclaration beifügen, und in berfelben die Verſicherung abgeben, 
daß der ganze Inhalt der Ladung richtig declarirt fei. 

Die Declarationen müffen in deutſcher Sprache abgefaßt, leferlih und 

— befonderö, was die Zahlen betrifft, — deutlich gefchrieben fein, und dürfen 
- weder Abünderungen noch Rafuren enthalten. Declarationen, welche diefen Er: 

forderniffen nicht entfprechen, können zurückgewieſen werden. 

Jede Declaration über Ladungen, von welchen der Eingangszoll mehr 
old 10 Zhaler beträgt, muß zweifach auögefertigt werden.” Bei Ladungen, von 
welchen der Eingangdzoll nicht über 10 Thaler und nicht unter 3 Thaler be— 
trägt, ift nur eine einfache Audferfigung der Declaration nothwendig. Bei 
Ladungen, von welchen der Eingangdzoll weniger ald 3 Thaler beträgt, kann 
der Zollpflichtige verlangen, daß an die Stelle der Audfertigung einer fürm- 
lichen Declaration die Eintragung der Gegenftünde nad feiner mündlichen Anz 
gabe in das für-die Zollquittung vorgefchriebene Formular trete, | 


| 8. 8. | | F 
Die Ausfertigung der Declaration muß in der Regel der Waarenführer erg 
ſelbſt beforgen, oder durch eine ſich hiermit befchäftigende Privatperfon (Gome bg — 
miſſionair, Zollabrechner) beſorgen laſſen, welcher letztere dann, ſofern der 
Waarenführer des Schreibens unkundig iſt, die Declaration im Namen und 
aus Auftrag des Declaranten unterzeichnet. Iſt der Waarenführer des Schrei: 
bens unfundig, und befindet ſich Fein Commiſſionair am Orte, fo erfolgt die 
Ausfertigung der Declaration durch das Bollamt, welches diefelbe unentgeltlich 
auf den Grund der übergebenen Papiere oder der mündlichen Anzeıge bewirkt. 
Gleiches gefhieht, wenn der Gingangszoll von der ganzen Ladung nicht über 
10 Thaler beträgt und ber Waarenführer in diefem Falle die Ausfertigung von _ 
dem Zollamte verlangt. 
Der vom Zollamte angefertigten Declaration muß, nach vorheriger Vor: 
fefung, ber Declarant feine. Unterfchrift oder fein gewöhnliches Handzeichen 
beifügen, deffen Richtigkeit von zwei Beamten oder Zeugen zu befcheinigen ift. 
Der Declarant haftet für die Richtigkeit der Declaration, ohne Unter: / 


’ 
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ſchied, ob dieſe von Im feloft, ober ER: ihn von einem — oder dem 
Zollamte ausgefertigt worden iſt. 





8. 9. 

Beſitzt der Waarenführer keine Frachtbriefe oder andere über feine Ladung 
ſpprechenden Papiere, oder nur folche, die zur Anfertigung einer volftändigen 
Declaration unzureichend find, und ift ihm fonft die Ladung nicht genug be 
kannt, um die vorgefchriebene Declaration zu fertigen, ober. fertigen zu laffen, 
fo muß er, ‚wenn er nicht den höchſten Eingangszoll zu entrichten erbötig iſt, 
"die Verfiherung zu Protocoll abgeben, daß er gar Feine, ober Feine anderen 
als die vorgelegten Papiere befige, und auch fonft die Ladung nicht vollftändig 
Eenne. Es tritt alsdann bie Anfertigung der Declaration durch dad Zollamt 
ein, welches ſolche nach vorheriger fpeciellee Revifion Ser Ladung, in Gegen: 
wart bed Waarenführerd, auf den Grund einer darüber aufjzunehmenden Vers 
handlung bewirkt, Die vom Zollamte aufgenommene Declarätion muß von 
dem Waarenführer, welcher für die richtige Stellung der Ladung zur Revifion 
haftet, unterfchrieben, oder, wenn berfelbe des Schreibens unkundig ift, nad) 
Vorfchrift des vorhergehenden $. unterzeichnet und befcheinigt werben. 

Der Waarenführer muß in diefem Falle ſich gefallen laffen, daß bie ge- 
hörig declarirten Ladungen, auch wenn fie fpäfer eintreffen, in der Abfertigung 
ihm vorgezogen werden, und daß die Ladung inzwifchen auf feine Koften unter 
amtlicher Bewahung und BVerfchluffe gehalten wird, Iſt derfelbe nur Fracht: 
führer, fo iſt er, wenn er jened Verfahren nicht eintreten laſſen will und zuvor 
die oben vorgefchriebene Verſicherung abgegeben hat, einen Zeitraum zu be- 
ftimmen befugt, innerhalb deffen er die Declaration nachträglich beibringen will, 
Letzteren Falls bieiben ‚die Waaren bid dahin auf - des Waarenführers 
in Gewahrfam bed Amtes, 

$. 10. 


on zueitung an site Cine befondere Anleitung zur Ausfertigung ber Declaration it bei jedem 


cihration und Beranntma: Zollamte und Anfagepoften zur allgemeinen Kenntnißnahme auszuhängen. 
ap a Auch wird aus den Gefchäftsanmweifungen für die Zollämter dasjenige, 


fertigung 5 was fich auf die Abfertigung bezieht und neben den gefeßlichen Beftimmungen 
dem Publicum befonders zu wiſſen nöthig ift, zur Nachachtung öffentlich be 
fannt gemacht werden. 
Die nöthigen gebrucdten Formulare zu ben Declarationen werben den 
Declaranten einzeln unentgeltlih von ben Zollämtern verabreicht, von denen 
folhe aud in beliebiger größerer Menge gegen Erftattung der Papier- und 
Druckkoſten entnommen werden fünnen, 


\ “ = Eu 
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§. 11. | | 
Keiſende, mit Ausflug derjenigen, welche zur gewerbfreibenden Klaffe , f- Befondere Vorſchrif 
gehören, fteht es frei, bei ihrer Ankunft am Zollamte auf die Frage der Zon, f Mir Reifende, 
beamten, ob fie verbotene oder zollpflichtige Waaren bei fich führen, ſtatt eine 
beftimmte Antwort zu geben, ſich ſogleich ber Revifion zu unterwerfen. In 
diefem Falle find fie nur für die Waaren verantwortlih, welche fie durch die 
getroffenen Anftalten zu verheimlichen bemüht gemefen find, Ueber die vorge: 
fundenen zollpflichtigen Waaren hat das Zollamt die Declaration zu fertigen, 


$. 12. 

Nach Berichtigung des Declarationspunktes wird, ſoweit nicht ausnahmes 4. Revifion der Waaren. 
weiſe das im $. 9. bezeichnete Werfahren hat eintreten müffen, zur Revifion Fre ber Reviſion. 
der Waaren geſchritten. Wermöge berfelben folen die Beamten, entweder durch 
den Augenjhein, oder durch Werkzeuge ſich die Ueberzeugung verfchaffen, daß 
die zum Eingange angemeldeten Gegenftände nad Menge und Gattung mit 
der Declaration übereinftimmen, und daß weder ein verbotener Gegenftand, 
noch ein mit einer höheren Abgabe belegter als der angemeldete, vorhanden ift. 


Ä 8. 13, i 
Es gefhieht die Prüfung entweder bloß nad) Zahl, Zeichen, Verpackungs⸗ Allgemeine Revifion. 
art und Gewicht der Eolli, ohne Eröffnung der Fäffer, Ballen u. ſ. w. (all 
gemeine Waarenrevijion), oder ed findet außerdem noch Eröffnung Statt, um 
die eigentliche Menge der in dem Goli enthaltenen Waaren zu ermitteln, und Specielle Revifion, 
die Ueberzeugung zu erlangen, daß Feine andere ald die angemeldete Waaren⸗ — 
gattung, oder daß dieſe in ihrer urſprünglichen Beſchaffenheit vorhanden ſei 
(ſpecielle Waarenreviſion). 
⸗ 14, j 


Es wird bei der Revifion entweder bloß dad Bruttogewicht, ober auch Bruttogewicht. 
das Nettogewicht ermittelt. Unter Bruttogewicht wird dad Gewicht der Waare 
in völlig verpadtem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die 
Aufbewahrung, und mit ihrer befonderen für den Transport, verftanden, Das 
Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen äußeren Umgebungen wird Tara, 
Zara genannt. | 2. 

Iſt die Umgebung für ben Zransport und bie Aufbewahrung nothiwendig 
eine und diefelbe, wie ed z. B. bei Syrup ꝛc. die gewöhnlichen Fäffer find, 
fo ift das Gewicht diefer Umgebung die Zara, 

Das Nettogewicht ift dad Bruttogewicht nah Abzug der Zara, Die Nettogewiät. 

Meineren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchliefungen 
(Blafhen, Papier, Pappen, Bindfaden u, dgl.) werben bei Ermittelung des 


—— 16 — un 


Nettogewichts nicht in Abzug gebracht, fo wenig wie Unreinigkeit und fremde 
Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht fein möchten. 
$. 15. | 
Weiteres Berfabrennd Wie weit die Revifion auszudehnen und welches Verfahren für die fere 
Berfhiebenheit der Zäle: nere Abfertigung in Anwendung zu bringen fei, richtet fich nach der näheren 
Beftimmung über die eingegangenen Waaren, und ift verfchieden, je nachdem biefe 
1) gleich am der Grenze in dem freien Verkehr treten; oder 
2) bei dem Eingangsamte niedergelegt werden follen; oder 
3) nach einem anderen Drte beftimmt find, wo fid ein Zolle oder Steuer⸗ 
amt mit Niederlage befindet; oder j 
A) zur Werzollung bei einem Zoll« ober Steueramte ohne Niederlage; ober 
5) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden. 


$. 16. 
Dptiegenheiten der Zoll· Der Zolpflihtige muß die Waaren in folhem Zuftande darlegen, daß 
pflichtigen bei ver Revifion. 5, Beamten die Revifion, wie erforderlich ift, vornehmen können; * muß 
er die dazu nöthigen Handleiſtungen, nach der Anweiſung ber Beamten, auf 
eigene Gefahr und Koften verrichten oder verrichten laffen. 
$. 17. 

B. Weitere Behandlung, Sollen die eingegangenen Waaren gleich an ber Grenze in den freien Ber- 
——— ar kehr übergehen, fo muß die Revifion, da e& in diefem Falle auf die Feftftellung 
Werkehe treten follen.  ded Zollbetrags von den angemeldeten Baaren ankommt, eine fpecielle fein. 

4, Grmittelungbesgole — Wünfcht der Waarenführer, daß die Ladung, oder ein heil derfelben, 
betvags durch bie Revifion. yon der fpeciellen Revifion befreit bleibe, fo Tann hierin, gegen Entrichtung 
| des höchſten Zolfages im Tarif, gewillfahrt werben, infofern nicht- befonderer 

Verdacht vorhanden ift, daß dadurch die Uebertretung anderer Lanbeögefege 

beabfichtigt werde, 3. B. die Einbringung falfher Münzen u. ſ. w., in welchem 

Falle die Revifion und, nah dem Befunde, die Beſchlagnahme der betreffenden 
Gegenſtände eintreten muß. — 


§F. 18.— 
2. Ermittelung des Ret⸗ Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen überlaſſen, ob er bei Gegen— 
—— ſtänden, deren Verzollung nach dem Nettogewichte geſchieht, die tarifmäßige 


Tara gelten, oder das Nettogewicht, entweder durch Verwiegung der Waare 
ohne die Zara, oder der letzteren allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Nettogewicht nicht 
ohne Unbequemlichkeit ermittelt werben Tann, weil ihre Umgebung für den 
Transport und für die Aufbewahrung biefelbe ift, wird die Kara nad) dem 


Darif berechnet, und ber Zollpflichtige hat Fein Biherpruhenht gegen Ans 
wendung deſſelben. 

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpackungsart 
der. Waaren und eine erhebliche Entfernung von den in dem Tarif angenom: 
menen Tataſatzen bemerkbar wird, ift auch bie Bollbehörde befugt, die Mettos 
verwiegung eintreten zu laſſen. 

$. 19, 

Nach beendigter Revifion erfolgt die Entrichtung des Eingangszolles, 

Der Waarenführer erhält darüber eine Quittung, und zwar, wenn bie 
Declaration zweifach audgefertigt worden ift, auf dem einen Exemplar derſelben. 

Hat der Waarenführer über Waaren für verfchiedene Empfänger nur eine 
Declaration übergeben, fo kann er verlangen, daß das Zollamt, neben Ertheis 
lung der allgemeinen Quittung auf dem Duplicate der Declaration, auf jedem 
Frachtbrief den fummarifchen Betrag des entrichteten Eingangszolled von den 
darin verzeichneten Waaren anmerke, 


$. 20. 
Sn bem quittieten Eremplar. der Declaration, ober in der befonderd * 


3. Entrichtung bes Ein⸗ 


gangẽzolles. 


4. Schluß der Abferti⸗ 


gefertigten Quittung, wird dem Waarenführer vorgefchrieben, innerhalb welcher 9% 


Friſt und auf welder Straße er feine Ladung durch den Grenzbezirk zu führen, 

und ob und bei welcher Gontroleftelle er foldhe anzumelden habe. Sollen die 

Waaren im Grenzbezirk bleiben, fo wird demgemäß das Erforderliche bemerkt, 
$. 21. 

Hiermit ift die Abfertigung geſchloſſen, und der Waarenführer erhält 
fümmtliche Frachtbriefe und fonftige, in Bezug auf feine Ladung von ihm 
übergebene Papiere ($. 2), nachdem jedes einzelne Stück bderfelben mit dem 
Zellſtempel verfehen worden, zurück, um fid damit gegen die Waarenempfänger 
- über die ordnungsmäßige Declaration der Waaren ausweiſen zu Tönnen, 


$. 22. 

Iſt die fernere Anmeldung bei einer Gontrofeftele an der Binnenlinie vor: 
gefchrieben, fo müffen derfelben die Quittungen oder die Duplicate der Decla: 
rationen übergeben werden. Die Ladung wird mit diefen. fie begleitenden Pa- 
pieren äußerlich verglichen, welche, wenn fich dabei nichts zu erinnern findet, 
der Waarenführer, mit der Befcheinigung über die gefchehene. Anmeldung ver: 
fehen, zurüd erhält. Die Gontroleftelle ift indeffen aud zur näheren, und bei 
erheblichen Gründen felbft zur ſpeciellen Revifion befugt. 


3 


5. Anmelbung bei einer 
Gontroleftelle ander Bin: 
nenlinie, 


a. beim Landtransport; 


L 
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$ 23. 
b. beim Maffertvand: Baarentrandporte auf großen Strömen in Gefäßen, die eine Zrogfähige 
ale keit von 5 Laften (die Laft zu A000 Pfd.) und darüber haben, find nur-zur 


- einmaligen Anmeldung im Grenzzollamte, und nicht zu. einer zroeiten bei einer 
Gontroleftelle an der Binnenlinie verpflichtet. Dagegen unterliegen Transporte 
in kleineren Gefäßen, wie bei dem Verkehr zu Lande in ben vorgeſchriebenen 
Fällen, der nochmaligen Anmeldung bei einer ſolchen. 


$. 24, 
6. Abfertigung pollfreier Ueber zollfreie Gegenftände, fo weit fie nach $. 1. anzumelden, erhält 
Gegen pinbt. der Waarenführer einen Legitimationsſchein, um fi) damit bei dem weiteren 
Transport durch den Grenzbezirk ausweiſen zu können. 
$. 25, 


C. Weitere Behandlung, Wenn eingegangene 2 Waaren bei ver Gingangdamte niedergelegt werden 
— ſollen, ſo iſt zu unterſcheiden: 
legt werden ſollen. a) ob der Ort das vollſtändige Niederlagrecht ($. 60.) hat; ober 
b) ob nur ein gewöhnliched Zolllager ($. 68.) bei dem Hauptzollamte vor- 
handen ift, 
Im erften Falle ift das Abfertigungsverfahren dur das für ben Ort 
erlaffene Packhofsregulativ ($. 67.) beftimmt. 
Sn dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren zum Bayer, nach 
vorauögegangener fpecieller Revifion, auf den Grund der Eingangdbeclaration, 


$. 26. 

D. Weitere Behandlung, Sind Waaren nad. einem Orte beftimmt, wo fi) eine öffentliche Nieder⸗ 
rer fage für unverzofte Waaren befindet, und wird von dem Waarenführer darauf 
wo ſich eine öffentliche Nie: angetragen, ſolche unverzollt dahin abzulaffen ‚ fo muß für den -Eingangszolf 
—— — ® entweder durch Pfandlegung, oder durch einen ſicheren Bürgen, ber ſich als 

Selbſtſchuldner verpflichtet und ben bürgſchaftlichen Rechtsbehelfen entſagt, 
Sicherheit geſtellt werden. Ob ſtatt derſelben in einzelnen Fällen die Beglei⸗ 
tung des Transports auf Koſten des. Waarenführers ftattfinden könne, hängt 
von der Beſtimmung bed Abfertigungsamtes ab, ' 

Die Pfandlegung oder VBürgfhaft muß, wenn die Waare genau befannt 
ift, auf den zu beredhnenden Betrag des Eingangszolles, fonft aber auf den 
höchſten Zollfaß gerichtet werden. 

Das Abfertigungsamt ift befugt, befannte fichere Baarenführer, ſowohl 
Ins als Ausländer, von ber Sicherheitsleiſtung zu entbinden. 


49 





8. 27. 
Daß Xbfertigungsamt hat bie Waaren zur Revifion zu sieben, Diefe ift 
eine allgemeine, infofern nicht befondere Gründe eine Ausnahme erfordern. 
Statt der Zollentrihtung tritt die Ertheilung eines Begleitfcheind No. L ($. 41.) 
ein, und die Waaren werden unter Verſchluß gefept. 
- Auch) fünnen nad den Nieberlagsorten Waaren auf Begleitſchein No. IL 
($. 50.) abgelaffen werden, um bei den dort beftehenden Bollftellen fofort zur 
Verzollung zu gelangen. 
Die erforderliche Legitimation ‚zur Durhfahrung bed Grenzbezirks erhält 
ber Waarenführer in diefen, wie in allen übrigen Füllen der Begleitfchein 
ertheilung, nad Vorſchrift des 8. 20. durch das Duplicat der Declaration. 
8. 28. 
Für die Prüfung der Zuläſſigkeit des Antrages, Waaren unverzollt abe E.Weitere Behandlung, 
zulaffen, um bei einem hierzu befugten Amte ohne Niederlage die Werzollung Penn engen 
vorzunehmen, gelten beziehungsmeife die WVorfchriften des 8. 26. Wirb der ohne ng Bern beclarirt 
. Antrag zuläffig befunden, fo erfolgt die fpeciele Revifion ganz eben fo, als werden, 
wenn der Eingangszoll fofort entrichtet werden follte, 
Nach Beendigung derfelben wird ein Begleitfchein No. IL ($, 50,) ertheit, 
wogegen die Anlegung bes Verſchluſſes unterbleibt. 
§. 29. 
Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werden die Waaren F. Weitere Behandlung, 
fo weit revidirt, als foldyed zur Ermittelung des Durdygangszolles erforderlich were — - 
if. Die fpecielle Revifion kann unterbleiben, wenn die Waaren auf einer kimmt find, * alas; 
Straße durchgeführt werden follen, für welche ein Unterfchied in dem Durchs 1. Allgemeine Vorſchrif— 
gangszol den Gegenftänden nad nicht flattfindet, oder, wenn da, wo ein F 
ſolcher Unterſchied beſteht, der Waarenführer den Durchgangszoll nach dem 
höchſten Satze für die zu befahrende Straße entrichtet; in beiden Fällen jedoch 
unter der Vorausſetzung, daß die Waaren -— worüber dad Zollamt allein zu 
entfcheiden Hat — unter völlig fihern Verfehluß genommen werben Föunen. 
Nach Beendigung der Revifion wird der Durchgangszoll erhoben, wobei 
für die Ertheilung der Quittung die im 8. 19. wegen des Eingangszolled ges 
gebenen Beftimmungen gelten und für den Unterfchied zwifchen Dem Durchgangs- 
und dem auf den angemeldeten Waaren ruhenden Gingangszoll die Sicherheit 
nad) ben Beftimmungen des $. 26. zu leiften ifl. Hiernächſt wird ein Be— 
gleitfhein No. I. auögefertigt, und der Waarenverfchluß angelegt. Wegen des 
weiteren Verfahrens mit den Begleitſcheinen kommen die Vorſchriften $8. 36. 43. 
und folgende in Anwendung. . 


90 : — 





— 


- 830, 

2. Befondere Vorſchrif⸗ - Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr beclarirt, von welchen ber 
9 — Ausgangszoll höher iſt, als der Durchgangszoll, fo unterbleibt die Begleitſchein⸗ 
der Ausgangszol höher it, Ausfertigung. = . 
als der Durhgamgsgolls Statt derfelben wird in bem Duplicate der Declaration, außer ber ges 

wöhnlichen Zollquittung, angegeben, daß und wie die Waaren unter Verſchluß 
gefegt worden find, und innerhalb welcher Friſt und über welches Zollamt ber 
Wiederausgang derfelben ohne weitere Zollentrichtung erfolgen dürfe, 


| . 31. 
— ORION Auf kurzen, durch das Land führenden Straßen können bei der Abfertigung 
Br Erleichterungen eintreten, welche bann befonders -befannt gemacht werden. 


$. 32, 
— —2 — —— Beim Tranſit auf Flüſſen, für welche in Folge beſtehender Staatsverträge 
Anwendung finden, befondere Sicherungsmaaßregeln zum Schutze der Zolleinrihtungen duch Mani: 
 feftirung, Verſchluß der dazu gehörig vorgerichteten Schiffe oder durch Schiffs: 
begleitung u. ſ. w. vereinbart find, treten diefe, ſo weit fie Platz greifen, an 
die Stelle des gewöhnlichen Abfertigungsverfahrend, und“ es ergehen hierüber 
befondere Bekanntmachungen. 
| $. 33, 
II. Beim Waarenaus⸗ Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangszoll belegt find, 
——— die einem JO muß ber Zoll entweder bei dem Grenzzollamte, über welches der Ausgang 
Ausgangezoll unterworfen ftattfindet, oder vorher bei einem hierzu befugten Amte im Innern entrichtet 
find, werben, 
$. 34, 


Bei der Declaration der auögehenden Waaren find die Vorfhriften der 
88. 5. — 10. und bei der Revifion die Vorfchriften der 88. 12, — 18, zu 
beobadıten, legtere jedoch mit der Maaßgabe, daß die Prüfung darauf gerichtet 
wird, daß nicht mehr und Feine mit einem höheren Zolle belegte Waare, als 
declarirt worden, auögehe, 

$. 35, ° 

Ueber die Zollentrihtung wird auf bem Duplicate der Declaration quittirt, 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, fo wird in 
der Quittung zugleich bemerkt, auf wie lange folhe gültig ift und welche 
Straße nad) der Angabe des Waarenführerd befahren werden muß, 

Der Ausgang darf nur über ein Grenzzollamt ftattfinden, bei welchem 
die Quittung vorgezeigt werben muß. Die Ladung wird mit ber Quittung 


- 21 
verglichen, und, wenn fi) babei nichts zu erinnern findet, leßtere mit darauf 
gefebter Bemerkung, daß der Auögang erfolgt fei, dem Waarenführer zurücs 
. gegeben. 

Wählt der Waarenführer die Entrichtung des. Ausgangszolles bei dem 
Srenzzollamte, fo ift er, infofern die Verſendung nicht aus einem Orte des 
Grenzbezirks felbft erfolgt, jedesmal zur Anmeldung und Stellung der Waare 
bei der Gontroleftelle an der Binnenlinie oder zunächft derfelben verpflichtet, 

- Er leiftet dafeloft Sicherheit für die Entrichtung des Zolles bei dem Grenz⸗ 
zolamte und erhäft einen Legitimationsfchein ($. 83.) über die Waaren, um 
fi) im Grenzbezirfe ausweifen zu können. Die erfolgte Abgabenentrichtung 
wird von dem Grenzzollamte auf dem Legitimationsfcheine bemerkt, und legterer 
zurückgegeben, um zur Einlöfung des Pfandes bei der Controleftelle zu dienen, 


$. 36. 

Kommt ed auf den Beweid der wirklich erfolgten Ausfuhr an, fo muß | B- Waaren, deren Aus: 

der Waarenführer den Begleitfchein, welcher ihm auf feinen Antrag auögefertige UF erwieſen werden muf. 
wird, von der an der Binnenlinie belegenen Gontroleftelle (wenn die zum Zoll- 
amte führende Straße mit einer ſolchen beſetzt ift) befcheinigen laffen und die 
Waaren daſelbſt zur Befichtigung ftellen. Hierauf muß ohne Unterfchied, ob 
eine Voranmeldung ftattgefunden hat oder nicht, die Waare bei demjenigen‘ 
Grenzjollamte angemeldet und geftellt werden, über welches die Ausfuhr nach 
Snhalt des Begfeitfcheins gefhehen fol, und dieſes bewirkt die Abfertigung, 
nachdem es ſich durch'genaue Revifion der Waare die Ueberzeugung verfchafft hat, 
daß diejenigen Gegenſtände vorhanden find, auf welche der Begleitfchein lautet. 

Iſt eine diefer Förmlichkeiten verabfäumt, fo bleibt ed dem Ermeffen der 
oberften Zinanzbehörde überlaffen, ob der Ausgang in Bezug auf die Anfprüche 
der Zollverwaltung ald erwiefen anzunehmen fei., 

$. 37, 

Gehen Waaren aus, die einem Audgangdzolle nicht unterworfen find und  C. Waaren, bie einem 
deren Auögang auch nicht erwieſen zu werben braucht, fo bedarf es einer warm ısiolle nicht unter: 
Anmeldung bei dem Ausgangszollamte in der Regel nicht; die Waaren unters 
liegen aber der gewöhnlichen Zransportcontrole im Grenzbezirke ($$. 83. u. ff.). 

Das Gepäd der Reifenden ift bei dem Ausgange nur aus befonderen 

Verbachtögründen einer Revifion unterworfen. 


d. 38. III. Beſondere Vorſchrif⸗ 


— 3 ten für die Behandlung des 
Die mit gewöhnlichen Fahrpoſten eingehenden Waaren müſſen mit einer — alt ade: 


Inhaltserklärung in deutfcher oder franzöfifher Sprache verfehen fein, und poften. 
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A. Gewöhnlihe Bahr: werben im, erften Umfpannungdorte entweber revidirt ober unter Verſchluß 
poſten. 





t. 

Die Entrichtung des Eingangszolles erfolgt demnächſt im Wohnorte des 
Empfängers, ober, wenn feine dazu befugte Erhebungsbehörde daſelbſt vor 
handen ift, bei der zunächſt gelegenen, - 

Die zum Durchgange beftimmten Poßftüde werdem im legten Umfpannungs- 
orte von den Zollbeamten des Verſchluſſes wegen nachgeſehen, und der Durch- 
gangszoll wird von dem Poftamte vorſchußweiſe berichtigt, 

Sollen Gegenftände mit der Poft verfendet werden, welche einem Aud« 
gangszolle unterliegen, fo muß diefer vorher entrichtet werben. 

Das Paffagiergut wird im erften Umfpahnungdorte revidirt und abgefertigt. 

Befteht daſſelbe aber"in Gegenftänden, welche zum Handel beftimmet find, 
fo kommen die allgemeinen Vorſchriften für die Waarenabfertigung zur Anwendung. 

Die näheren Beftimmungen wegen ber Behandlung des Verkehrs mit den 

Fahrpoften find in einem befonderen Regulative enthalten, 

1— 8. 39, | 

B. Grtrapofien Kür alle vom Audlande eingehenden Straßen, welche von Ertrapoften 

—— und hefahren werden, werden die Orte beſtimmt, und öffentlich bekannt gemacht, 

wo die Extrapoſtreiſenden verpflichtet ſind, anzuhalten, ihr Reiſegepäck zur 

Reviſion zu ſiellen und von zollpflichtigen Gegenſtänden den Eingangsözoll zu 

entrichten. 

— Leiſtung vollſtändiger Sicherheit für den höchſtmöglichen Zollbetrag 

kann die Reviſion beim Eingange unterbleiben; der Waarenwerſchluß muß aber 

r angelegt, und die weitere Behandlung einem zuftindigen Amte im Innern 

oder dem Ausgangsamte vorbehalten bleiben. 

2. mit Kaufmannswaa⸗ Grtrapoften mit Kaufmannswaaren. find ben allgemeinen Vorſchriften 

* unterworfen. Sie werden ohne Rückſicht auf den Drt, wo fi) die Poftitation 

befindet, bei dem Grenzzollamte revidirt, geben aber in ber Abfertigung 

anderen Waaren vor, . 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon verfhiedenen Einrihtungen und Anftalten zur 
| Erhebung und Sicherung der Zölle 
1. Bon der Begleitſchein⸗ $. 40, 
—— — Begleitſcheine find amtliche Ausfertigungen zu dem Zwecke, entweder 
tigung der Begleitfeheine, a) den richtigen Eingang im inländifchen Beſtimmungsorte oder die wirklich 


2 
— Aus: oder — ſolcher Waaren zu ſi chern die ſich nicht im 





freien Verkehr befinden, ſondern auf welchen noch ein Bollanſpruch haftet, | 


Begleitſchein No. 1.), oder 


h) lediglich die Erhebung des durch vollftändige Revifi ion ermittelten und feft- i 


geftellten Eingangszolles für folhe Waaren einem andern dazu befugten . 


Amte gegen Sicherheitöleiftung zu übermeifen GBegleitſchein No. II.). 
. 41. 
Der Begleitſchein No. L., welcher die Ladung bis zum Beſtimmungsorte 


B. Begtetfhen No. I. 
1. BWefentliher Inhalt 


begleiten muß, ſoll ein genaues Verzeichniß der Waaren, auf die er lautet, zepeisen, 


nach Maafgabe der vorhandenen Declaration, die Zahl der Colli, Fäffer u. f. w. 
und deren Bezeichnung, ferner den Namen und Wohnort der Waarenempfänger, 
ba8 Erledigungsamt, fo wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig iſt, 
oder innerhalb deffen der Beweis der erreichten Beftimmung geführt werben muß. 

Der nad Umftünden und Entfernung abzumefjende Zeitraum fol in der 
Regel für den Zrandport zu Lande und auf Strömen vier Monate nicht über: 
ſchreiten. Iſt der beftimmte Zeitraum wegen ungewöhnlicher Zufälle nicht inne 
gehalten worden, fo entfcheibet die dem Ausfertigungsamte vorgefegte Ober: 
behörde, ob die gefeglichen Folgen dieſer Verfiumniß eintreten follen, oder eine 
weitere Nachſicht zu geftatten ift, 


Auch foll in dem Begleitfcheine bemerkt werden, ob und durch welche 


Pfänder oder Bürgſchaften Sicherheit für die Erreichung des Beftimmungd- 
orted geleiftet, fo wie. ferner, welche Art des — su gewäplt und 
wie berfelbe angelegt worden ift, 
$. 42. 
Bei der Declaration zur Abfertigung auf Aemter im Innern mit Nieder: 
(age werden Begleitfcheine, wenn deren Ertheilung auch fonft zuläffig wäre, 


2, Befhräntung bei der 


Begleitſchein⸗ Ausfertigung 
auf Aemter im Innern mit 


nur dann gegeben, wenn der Eingangszoll von den Waaren, auf welche ein Niederlage, 


Begleitihein begehrt wird, über drei Thaler beträgt, 
Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reifenden Statt. 
943, 


— auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein ausgeſtellt wird (Extrahent 3. Verpflictung aus 


des Begleitſcheins), übernimmt mit der Unterzeichnung und dem Empfang 
deſſelben die Verpflichtung, für den Betrag des Eingangszolles von den darin 
verzeichneten Waaren und, wenn die Art derſelben durch ſpecielle Reviſion 
nicht feſtgeſtellt worden, für den Betrag dieſes Zolles nach dem darauf anzus 
wendenden höchſten Erhebungsfage des Tarifs zu haften, ingleichen bie Ver- 


dem Begleitſcheine. 


24 —— 


| bindfichkeit, diefelbe Waare in unveränderter Geftalt und Menge in bem bes 
ſtimmten Zeitraume und an dem angegebenen Orte zur Revifion und weiteren 


Abfertigung zu ftellen, 
§. 44 


u ep Fun Pr Dieſe Verpflichtungen erlöſchen nur dann, wenn durch das im Begleitſchein 
beſtimmte Amt beſcheinigt wird, daß jenen Obliegenheiten völlig genügt ſei, 
worauf ſodann die Löſchung der geleiſteten Sicherheit oder Bürgſchaft erfolgt. 
$. 45. 
5. Bolgen vorfommenber Das auf den Grund allgemeiner oder ſpecieller Revifion beim Cingan 
EEE ermittelte und im. Begleitfchein angegebene Gewicht dient in ber Arge 
Grundlage, nach welcher die Verzollung ber eingegangenen Waaren, es fei 
zum Verbrauch im Lande oder für den Durchgang, zu leiften ift, unbefchabet - 
jedoch der näheren Unterfuchung, welche wegen etwa vorgefommener Irrthümer 
in der Abfertigung oder wegen verfuchter Zolldefraudationen einzuleiten ift, 
wenn bei ber im Beflimmungs» ober Auögangsorte veranlaßten abermaligen 
Verwiegung fi Gewichtöverfhiebenheiten gegen dad beim Eingange ermittelte 
Gewicht herausftellen. 
Gewichtöunterfchiede von 2 Procent und darunter, gegen dad beim Ein- 
gange über die Grenze ermittelte Gewicht der einzelnen Colli oder einer zufammen 
abgefertigten gleichnamigen Waarenpoft, bleiben indeffen bei der Abfertigung 
am Beſtimmungs- oder am Audgangserte für die Staatöcaffe fowohl als für 
die Zollpflihtigen bergeftalt außer Berückſichtigung, daß folchen Falls die Zoll: 
ſchuldigkeit unbedingt nad) dem beim Eingange ermittelten Gewicht zu bemeffen ift, 


| $. 46. 
6. Beroflicstung — Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle bei dem Transport innerhalb 
— ir ne Landes den Waarenführer verhindern, feine Reife fortzufegen und den Beftim- 
vun mungsort in dem durch den Begleitfchein feftgefehten Zeitraume zu erreichen, 
fo ift er verpflichtet, dem nächſten Zoll» oder Steueramte Anzeige davon zu 
machen, welches, der Fünftigen Erledigung ded Bürgfchaftöpunftes wegen, 
entweder den Aufenthalt auf dem Begleitfchein bezeugen, oder, wenn die Fort: 
fegung der Reife ganz unterbleibt, die Waaren unter Auffidit nehmen muß, 
Privatbefcheinigungen können diefe amtliche Beurfundung nicht erfegen. 
- 847. 
7. ie zu verfahren ift: Der Begleitfcheind- Ertrahent Fann verlangen, daß für jeden Waaren- 
EEE empfänger ein befonderer Begleitfchein erteilt werde; mindeftend aber muß, 
Orte beſtimmt iſt wenn die Ladung für verſchiedene Orte beſtimmt iſt, für jeden Abladeort ein 
eigener Begleitſchein ausgefertigt werden. 


' | $. 48, 

Denn eine Waarenlabung, worüber nur ein Begleitſchein ertheilt worben; b. wenn die Beftims 
eine veränderte Beflimmung erhält, fo muß dieß fofort dem nächften Amte — ur 
angezeigt werben, welches alödann, infofern hierdurch in ben übrigen von dem bert wird; * 
Extrahenten des Begleitſcheines aus letzterem übernommenen Verpflichtungen nichts 
geündert wird, den abgeänderten Beſtimmungsort auf dem Begleitſcheine nach⸗ 


richtlich zu bemerken befugt iſt. 
8. 49, 


Machen befondere Berhältniffe es nöthig, daß eine Baarenladung, worüber „ <- wenn eine adung un- 
nur ein Begleitfchein ausgefertigt ift, während des Transports getheilt —— getheilt werden 
werden muß (was jedoch nur der Collizahl, nicht aber dem Inhalte der ein⸗ 
zelnen Colli nach, geſchehen darf), ſo ſoll dem Waarenführer freiſtehen, den 
Begleitfchein bei dem nächſten Hauptzoll= oder Hauptfteueramte abzugeben und 
die Ladung dafelbft auf ſolche Weife unter Aufficht ſtellen zu laffen, daß nad) — 
Berichtigung der älteren Verpflichtung neue Begleitſcheine auf einzelne Theile — 
der Ladung ausgefertigt werden können. 

$. 50, ; 

Der Begleitfchein No. II. fol die Menge und Gattung der Waaren nach CC. Begteitfcjein No, II. 

den Ergebniffen der fpeciellen Revifion, die Zahl der Golli, Fäffer u. ſ. w. und , — Inhalt 
deren Bezeichnung, den Namen und Wohnort des Waarenempfängers, den Be- . 
trag des geftundeten Eingangszolled, wo derfelbe zu entrichten, welche Sicher: 
heit geleiftet, was wegen Vorlegung des Begleitfcheines und Stellung der Waaren 
zu erfüllen if, fo wie den Zeitraum enthalten, für welden er gültig fein fol, 
- ober. innerhalb deffen der Beweis der erfolgten Zollentrichtung geführt werden muß, 
Die Stellung der Waaren im Beftimmungsorte ift nur fo weit erforderlich, 
als ſolches in Bezug auf die Waarencontrole im Binnenlande ($. 92. u. ff.) 
vorgefchrieben ift. ’ 

Begen Beftimmung der Gültigkeitsfrift gelten bie Vorfchriften des F. 41. 


$. 51. 5 * 
Begleitſcheine No. II. werden nur dann ertheilt, wenn der Eingangézoll 2. Seſchrnlung beide 
von den Waaren, auf welche ein Begleitſchein begehrt wird, 10 Rthle. oder ken Frtbeitung. 


mehr beträgt. - 


% 


$. 52. . » 
Jeder, auf deſſen Verlangen ein Begleitfchein auögeftellt wird, übernimmt _ 3. — aus 
aus letzterem bie Verpflichtung, für den Eingangszoll zu haften und denfeiben dm Veoleithäeine. 
in dem beflimmten Zeitraume bei der dazu bezeichneten Erhebungöftelle zu ent: 
4 
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richten, auch dasjenige zu erfüllen, was wegen Stellung der Waaren und Ab⸗ 
gabe des Begleitſcheines im letzteren vorgeſchrieben wird. 
$. 53. 

4. Nachweis, daß bie: Diefe Berpflihtung erlifcht, febald dem Baarenführer durch“ bad zur 
fetbe erfüllt worden el Empfangnahme bes Eingangszolles beftimmte Amt befcheinigt wird, daß er 
2 jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, worauf fodann die NR der ges 

leifteten Sicherheit oder Bürgſchaft erfolgt. 


$. 54. 

D. Worbehalt eines ſpe⸗ Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleifärine ; zu 
giellen Regulatios über die heobachtende Verfahren wird ein befonderes Regulativ erlaffen und, fo weit bei 
Begleitfgeinansfertigung. deffen Inhalt das Publicum betheiligt iſt, auszugöieife bekannt gemacht. 

8. 55. 
I. Bon dem Waaren⸗ Der Waarenverſchluß ſoll das Mittel ſein, ſich zu verſichern, baß die 

4. 3we® deffeisen Waare, bis zur Löſung des Verſchluſſes durch ein dazu befugtes Amt nach 

Menge, Gattung und Befchaffenheit unverändert erhalten bleibe, 
| $. 56. 

2. Worin er befkeht, Er befteht in der Regel in auögeprägten Bleien (Plomben), begreift aber 

—— und wie er auch bie Anwendung jeded anderen paffenden. Verſchlußmittels, z. B. die Ver⸗ 
fiegelung u. f. w., in ſich. 

Das abfertigende Amt hat allein zu beftimmen, ob Verſchluß eintreten, 
welche Art deffelben angewendet und welche Zahl von Bleien, Siegel u. ſ. w. 
angelegt werden fol. Es kann verlangen, daß derjenige, welcher die Abfer 
tigung begehrt, die. Vorrichtung treffe, welche es für nöthig hält, um den Ver: 
ſchluß anzubringen. 

&. 57. 
3. Koften deffeiben. . Dad Material an Blei, Lad, Licht und Verficherungsfchnur bat bie Zoll⸗ 
| verwaltung anzufchaffen, welche dafür bie im Zarif feftgefegten Gebühren zu 
beziehen befugt ift. 

Das übrige zu ber Vorrichtung erforderliche Material hat derjenige zu 

beforgen, weldyer die Waare zum Berfchluffe ſtellt. 
858 

4. Berfahren bei Wer: Bei eingetretener Verlegung des Waarenverfchluffes Au in Folge des 

ledung des Verſchluſſes. Begleitſcheines für die Waaren, je nachdem fie genau bekannt find oder nicht, 


die Entrihtung ihres — oder des höchſten Eingangszolles verlangt 
werden. 
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Wird der Berfätuß ı nur — zufällige Umſtände verlegt, fo Bann der 

. Inhaber der Waaren bei dem nächften zur Verſchlußanlegung befugten Zoll: 

oder Steneramte auf genaue Unterfuhung des Zhatbeftandes, Reviſion der 

Waaren und neuen Verſchluß anfragen, 2 
Er läßt fih die darüber aufgenommenen Lerhandfungen aushändigen und 

giebt fie an dasjenige Amt, welchem die Waaren zu ftelen find, ab. Die 

dem Amte am Beltimmungdorte vorgefegte Oberbehörde wird aladann entfcheiden, 

in vwiefern bie eben angegebene Folge des verlegten Waarenverfchluffes eintreten 

fol oder zu mildern ift. 


* 


$. 59, ' 
Deffentliche Niederlagen, in welden fremde unverzollte Waaren unter. —— — 
Aufſicht des Staates aufbewahrt werden, heißen — Hallen, kagerhuuſer F Pacchẽfe, Ballen, 
amd Freihäfen. | "7 "Bar banner er 


$. 60. fanden 
Das Recht, fremde, unverzollte Waaren auf gewiffe Zeit in einem Pad- 2 —S— ea⸗ 
hofe nieberzulegen, heißt das Niederlagsrecht, dieſe Zeit die Lagerfriſt, und die rfriſt und Fagerge 
Gebühr für die Benukung daB Lagergeld. 
Das Niederlagsreht wird nur Kaufleuten, Spebiteuren und Fabrikanten, 
- und auch diefen nur für folde fremde Waaren bewilligt, von melchen der 
Durchgangszoll geringer ald der Eingangd- oder als der Ausgangszoll, -oder 
als beide zufammen ift, und welche nicht durch die befonderen Padhoföregulative 
von der Lagerung audgefchloffen find. 
Auf Wein findet dad Niederlagsrecht nur ausnahmsweiſe und nur dann 
Anwendung, wenn. dazu geeignete Räume im Packhofe vorhanden find, und 
die Weine keine Behandlung erfordern. 
Die Lagerfrift foll einen Zeitraum von zwei Jahren nicht — 
F. 61. 
Das Lagergeld wird für jeden Packhof nach dem örtlichen Aoten der 3. Betrag des Lager⸗ 
beſonders feſtgeſtellt, darf jedoch (mo die Niederlagen für Rechnung des Staates Is 
verwaltet werben) die folgenden Süße nicht überfchreiten. | 
Für dad Lager monatlich 
a) von trodenen Waaren vom Gentner * Thaler, 
b) von flüſſi igen Waaren vom Eentner Thaler. 
§. 62. 
Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate unbebingt für A Bette des Ctantes 
die davon zu entrichtenden Abgaben nach — Tarif, welcher am I Tage yefkage, ——— — 
der Verzollung gültig iſt. 


% 


: 





28 


Wird bie Berabfolgung ber Waaren aus dem Padhofölager vom Depo« 
nenten oder einer dritten Perfon verlangt, fo ift diefem Werlangen nur unter 
den $. 16. des Zollgefeges enthaltenen Beflimmungen zu willfahren. 

$. 63. 
5. Befugnis zur Bear: Den Eigenthümern und Disponenten der lagernden Güter fteht ed frei, 
en Baaren auf ig der Niederlage, unter Aufficht der Beamten, die Maafregeln zu‘ treffen, 
j welche die Erhaltung der Waaren nöthig macht, und legtere zu dem Ende ums 
. zuflürzen, anders zu verpaden oder aufzufüllen. 

Das Nettogewicht oder der Inhalt der Colli bei der erften Revifion ift 
jedoch auch in diefem Falle ald Grundlage der Verzollung feftzuhalten, fo wie bei 
der Verabfolgung der Waaren aus der Niederlage Feine Vergütung für vers 
zollte Waare erfolgt, welche zur Ergänzung der unverzollten gedient hat, 

Beränderungen des Gewichtö der Zara find unter obigen Umſtänden erlaubt. 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Padhofe lagernden Waaren 
auch für andere Zwede, als den der bloßen Erhaltung flattfinden könne, 
beftimmen die befonderen Padhofsregulative ($. 67.) nah dem örtlichen Be 
dürfniffe. 

$. 64. 


6. Vermind b 
— ——— er Eine Verminderung der Waaren, welche erweislich im Packhofslager durch 


ger, ° zufällige Ereigniffe ftattgefunden hat, begründet einen Anſpruch auf Zollerlaß. 


Unter ſolchen zufälligen Ereigniſſen wird aber eine Verminderung des 
Gewichts, welche durch Eintrocknen, Einzehren, Verſtäuben und Verdunſten 
der Waaren, und namentlich bei Flüſſigkeiten durch die gewöhnliche Lekkage 
entſteht, nicht verſtanden. 

$, 65. 


— —— * Die Packhofsverwaltung muß für die wirthſchaftliche Erhaltung ber Pade 
— — hofsriume in Dach und Fach, für ſicheren Verſchluß derſelben, für Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung unter den im Packhofe beſchäftigten Perſonen, 
ſo wie für Abwendung von Feuersgefahr im Innern des Gebäudes und ſeinen 
nächſten Umgebungen durch Anſchaffung und gehörige Inſtandhaltung der er— 
forderlichen Feuerlöſchgeräthſchaften forgen, und haftet für Beſchädigungen der 
lagernden Waaren, welche aus einer ihr zur Laſt fallenden Unterlaffung oder 
Vernachläſſigung dieſer Fürſorge entſtehen. Dieſe Verpflichtung tritt erſt ein, 
nachdem die Waare in die Niederlage aufgenommen und die amtliche Befchei- 
nigung hierüber ertheilt worben ift. 


| Andere Befchäbigungen ber lagernden Waaren und Unglücsfülle, welche 
dieſelben treffen, hat die Padhofsverwaltung ur zu vertreten. 
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$. 66. | 
Sind Güter, deren Eigenthümer und Disponenten unbefannt find, ein 8. Berfabren mit unab: 
Jahr im Padhofe geblieben, fo fon dieß unter genauer Bezeichnung derſelben ... ige: 
zu zwei verfchiedbenen Malen, mit einem Zwiſchenraume von mindeftend vier ehe iſt; 
Wochen, durch die amtlichen Blätter bekannt gemacht werden, und wenn ſich 
hierauf binnen ſechs Monaten nach der letzten Bekanntmachung Niemand meldet, 
die Packhofsverwaltung berechtigt ſein, die Güter öffentlich meiſtbietend zu ver— 
kaufen. Der Erlös bleibt nach Abzug der Abgaben und des Lagergeldes ſechs 
Monate hindurch aufbewahrt, und fällt, wenn er bis zu deren Ablauf von 
Niemand in Anſpruch genommen wird, einem Wohlthätigkeitsfonds anheim. 

Sind dergleichen Waaren einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt, fo kann 
ein früherer Verkauf mit Genehmigung der dem Hauptamte vorgeſetzten Be— 
hörde in der Art geſchehen, daß der Licitationstermin im Orte zu zwei vers 
ſchiedenen Maken innerhalb acht Zagen öffentlich bekannt gemacht wird, 

Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent befannt ift, länger als u Eigerthümer 
zwei Jahre gelagert, fo ift derfelbe aufzufordern, folhe binnen einer Friſt, . 
welche vier Wochen nicht überfchreiten darf, vom Padhofe zu nehmen. Genügt 
er dieſer Aufforderung nicht, fo wird zum öffentlichen Verkauf der Waaren 
gefchritten und der Erlös, nach Abzug der Koften und Abgaben, dem Eigen- 
thümer oder Diöponenten zugeftellt. 
| $. 67. 

Für jeden Packhof zc. wird, nach Maafgabe ber örtlichen Verhältniffe, * ). Befonder Yadhofe 
ein befondered Regulativ erlaffen, welches die näheren Bedingungen für die a. 
Benutzung des Lagers und die fpeciellen Vorfchriften über die Abfertigung der 
gur WERTEN gelangenden und aus derfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 

$. 68. 

Dei den Hauptzollämtern an folchen Grenzorten, welde nicht im Genuffe —— bei Haupt: 
ded Niederlagrechtes find, können, wo fih ein Bedürfniß dazu ergiebt und 3 = — 
geeignete Lagerräume vorhanden find, Waaren zu dem Zwecke niedergelegt ſtanden wird. 
werden, um folche, befonders bei ftattfindendem Frachtwechfel, ihrer weiteren 
Beftimmung bequemer zuzuführen. 

Dergteichen Lager bei Hauptzollämtern werden Zolllager genannt. 

8. 69. 

Die Benutzung ber Zolllager iſt nur den im Orte wohnenden Kaufleuten ee 
und Spediteuren geftattet, deren Vermittelung fih daher Frachtführer, toelche zum zung. * 

Baaren — wollen, bedienen müſſen. 
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Die Lagerfriſt darf nicht über ſechs Monate dauern, und nad) Ablauf 
derfelben treten die im $. 66. enthaltenen Beftimmüungen ein. 

Waaren, die ſchon in einem Packhofe gelagert haben, dürfen in der 
Regel und wenn. nidt befondere Gründe dafür nachgewieſen werben können, 
nicht weiter zu einem Bolllager gelangen. 

In feinem Falle aber darf durch die nochmalige Lagerung die zweijährige 

. Ragerfrift (8. 60.) überfchritten werben.- i 

Wegen des Lagergeldes kommen bie dießfälligen Beftimmungen für Pad- 
boföniederlagen ($. 61.) in Anwendung. 

Eine Umpadung der Waaren in den Zolllagern ift, unter Beobachtung 
der in dem $. 63. enthaltenen Vorſchriften, nur in ſoweit zuläffig, als die 
‚Erhaltung der Waaren fie erfordert. 


$. 70. fi 
3, Befondere Ragerre: Für jeden Ort, wo ein Zolllager vorhanden ift, werden die näheren 
guiative. - Bedingungen der Benugung und die Vorſchriften über die Abfertigung durch 
. ein Regulativ beftimmt, welches in dem Geſchäftslocale des Hauptzollamtes 
⸗ auszuhängen iſt. 
— 8. 71. 
C. Deffentliche Crebit⸗ Wo örtliche Bedürfniſſe es erfordern, können auch Waaren, welche auf 
lager. Begleitſchein No. II. zum Verbrauch im Lande eingegangen ſind, bis zur 


Entrichtung des darauf haftenden Eingangszolles in öffentlichen Niederlagen 

unter Verſchluß der Zollbehörde gelagert werben, 

Auf Niederlagen diefer Art finden die Vorſchriften der $$. 60. — 66. 

' ebenfalls Anwendung, mit der Maafgabe jedoch, daß die Lagerungsfriſt fich 

- der Regel nach nit über 6 Monate und bei längerer Lagerung wenigſtens 
nicht über dad Kalenderjahr des Einganges hinaus erſtrecken darf. - 


. £ $. 72. 
D. Privatlager. Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Privaträumen unter ober 
1. Was darunter ver: ohne Mitverfchluß der Zollbehörden heißen Privatlager, und find entweber 
Ranben wird. Greditlager, wenn Waaren, welche bloß zum Abfage im Snlande beftimmt find, 


zur Sicherung ded Staates wegen des darauf ruhenden, aber creditirten Eins 
gangszolles niedergelegt ‚werden, oder Tranſitlager, wenn die zu lagernden 
Waaren zugleidy oder ausſchließlich zum Abjage nach dem Auslande beſtimmt find. 


$. 73. 


B- Beſchrankungen ber» Bei Privat-Greditlagern darf bie Lagerungöfrift ſich der Regel nach nicht 
— über 5 Monate und — bei längerer Lagerung — wenigſtens nicht über das 
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Kalenderjahr des Einganged hinaus erſtrecken. Privat: Zranfitlager finden für 
Waaren, bei welchen ed auf die Zefthaltung der Identität anfommt, in ber 
Regel nit Statt, F 

Dem Ermeffen der Oberbehörbe bleibt es überlaffen, wo und unter welchen, 
in jedem einzelnen alle feftzufegenden, Bedingungen ein Privatlager zu be: 
willigen, ob baffelbe wieber aufzuheben oder. zu beſchränken * 

$. 74. 

Der Inhaber eines Privatlagers haftet für die Abgaben von den zum Verpflichtungen "des 
Lager verabfolgten Waaren, infofern er die Entrichtung der Abgaben an anderen —* BETEN 
Drten, oder die Ausfuhr der Waaren in vorgefchriebener Art nicht nachweifet. 


8. 75. 
Was die Bewilligung der Privatlager von frembem Wein betrifft, u 
werden die Bedingungen, unter welchen fie zuläffig ift, und die näheren Ber: 
pflihtungen der Lagerinhaber durch ein befonderes Regulativ beftimmt, 


. Dritter Abſchnitt. 
Bon Berkehrs:Erleihterungen, Befreiungen und 


Audnahmen. 
‘6, 76. 
Pei BVerfendungen inländifher Waaren und —— der im freien Ver⸗ J. Befanınga - 


Behr flehenden Gegenftände aus dem Inlande durch das Ausland nach dem Yyzland nachdem Iniande, 
Inlande ($. 41. des Zollgeſetzes) iſt dem Zollamte der Ausgangsſtation eine 
Declaration vorzulegen, worin die Art und Menge der zu verſendenden Waaren 
und deren Beſtimmungsort anzugeben iſt. | 

Es tritt ſodann die Revifion und, der Regel nad), der amtliche Verſchluß 
der Waaren ein, und der Abfender erhält die hiernach befcheinigte Declaration, 
auf welcher zugleich bie zum Gintreffen beim Wiedereingangdamte verftattete 
Friſt bemerkt wird, zurück. 

Bei letztgedachtem Amte werden die Gegenftände auf den Grund der zu 
übergebenden Declaration revidirt und, nad richtigem Befund, unter Legiti- 
mationdfchein zum Transport durch den Grenzbezirk nad) dem Beſtimmungsorte 
abgefertigt. 

— eh bie Waaren von ber Befchaffenheit, daß ein fi — Verſchluß nicht 
angebracht werden kann, ſo müſſen ſie ihrer Art und Menge nach beſonders 
kenntlich beſchrieben werden. TER | 
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Bei derartigen Verſendungen von Flüſſigkeiten muß, außer der Verſchluß⸗ 

anlage, bei Branntweinen jedesmal die Alkoholſtärke nach dem Alkoholometer 
von Tralles geprüft und im Declarationsſcheine bemerkt, auch hiernach die Re— 
viſion beim Wiedereingange vorgenommen werden; — bei Weinen für jedes 
Faß oder für Fäſſer, welche einerlei Weingattung enthalten, ein mit demſelben 
Wein gefülltes Probefläſchchen mit dem Amtsſiegel verſiegelt und dem Declara⸗ 
tionsſcheine beigefügt werden. | 

Die Abfertigung und Verſchlußanlegung Tann für die zum Wiebereingang 
beftimmten Waaren auch fhon bei Aemtern im Innern, welche hiezu mit den 
nöthigen Requifiten verfehen find, flattfinden, und bedarf es für diefen Fall bei 
dem Ausgangsamte nur der Recognition des Berfchluffes. 

Bei derartigen Verfendungen von ausgangdzollpflichtigen Waaren ift 
den Ausgangszoll durch pfandweife Hinterlegung oder durch Bürgfchaft Sicher: 
heit zu leiften. “ 

Wird bei dem Transport von fremden Waaren, welche unter Zollcontrole 
ftehen, zwiſchenliegendes Audland berührt, fo muß die Waare dem Ausgangs: 
und dem MWiedereingangsamte zur Reviſion geftellt und ber richtige Ausgang 
reſp. der Wiedereingang auf dem Begleitſcheine befcheinigt werben. 


8. 77. 
I. Meß: und Markt: Wegen der Bedingungen und Controlemaaßregeln, unter welchen inländifche 
—— Fabrikanten, die mit eigenen Fabrikaten fremde Meſſen beziehen, den unver: 


A. Verkehr inländi Bags Ar ! 
—— — kauften Theil dieſer erweislich eigenen Fabrikate ohne Entrichtung des Eingangs— 
eenten nad austandiften zolles zurückbringen können (dollgeſetz $. 42.), wird das Nähere durch ein befon- 
1. Befud; fremder Mer: deres Regulativ beftimmt. 


fen. . 78. 
2. Beſuch benachbarter Snländifhe Handwerker, welche die Märkte in benachbarten Orten bes Aus- 
———— landes mit ihrer ſelbſt verfertigten Waare, die jedoch Fein Gegenſtand der Wer: 


zehrung fein darf, beſuchen, können den unverkauften Theil derſelben unter Fol- 

genden Bedingungen zollfrei wieder einführen: 

a) die Aus- und Wiedereinfuhr muß über eine und dieſelbe Zollſtelle, und zwar 
über ein Hauptzollamt oder über ein Nebenzollamt erfter Claſſe flattfinden; 

b) über die Gegenftände der Ausfuhr muß dem Ausgangsamte eine vollftän- 
dige fhriftliche Anmeldung übergeben werden; 

©) fie müffen demfelben zur Beſichtigung vorgezeigt und auf Koften des Im 
habers, fo weit fie bezeichnungsfähig find, bezeichnet werden; 
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d) die Wiedereinfuhr des unverkauften Theils muß in einer, von dem Amte 
zu beftimmenden, kurzen Zeitfrift erfolgen, und bie zurüdgeführten. Gegen- 
ftände müffen demfelben Amte wieder zur Befichtigung vorgelegt werden. 
| $. 79. 

Snländer, welche Vieh auf ausländifhe Märkte bringen, können bad’ un- 
verkauft gebliebene Vieh zollfrei wieder einführen, wenn fie die Vorfchriften des 
8. 78. — fo weit foldye anwendbar find? — erfüllen, 

$. 80. 

Wenn ausländifche Handel- und Gemerbtreibende inländifhe Meffen und R. Verkehr auständi: 
Märkte beziehen und für den unverfauften Theil ihrer Waaren den im $. 42. —— Fee A 
bes Zollgefeßed zugeftandenen Erlaß des Eingangszolles bei der Wiederausfuhr in difhen Meffen und Märk: 
Anſpruch nehmen, fo fommen, mit den fi) von felbft ergebenden Abweichungen, ken. 
biefelben Beftimmungen zur Anwendung, welche im 8.78. für den umgekehrten 
Fall ertheilt find. Es wird fodann von den unverfauft zurüdgehenden Waaren 
nur der Durchgangszoll erhoben. 

Der Betrag des Cingangszolles von ben eingeführten Waaren wird durch 
Pfandlegung oder nad Umftänden duch die Audfertigung von Begleitfcheinen 
ſicher geftellt. Ä — 


Für diejenigen Orte, wo ein ſolcher Verkehr von Wichtigkeit iſt, und eigen⸗ 
thümliche Einrichtungen und Vorſchriften erforderlich macht, ſollen dieſe durch 
beſondere Regulative näher beſtimmt werden. | 

$. 82. 

Wer auf die im $. 43. des Zollgefeges erwähnte Erleichterung Anfpruch ; IM. Sonſtige Erteid: 
macht, muß genau dasjenige befolgen, was die Zollbehörde in jedem einzelnen Seoenkane —— 
Falle zur Verhütung von Mißbräuchen vorſchreiben wird. Gegenſtände der Ver— Berarbeitung ober Bere 
zehrung bleiben von dieſer Erleichterung ausgefhlofen. Ausnahmöweife Tann uam D ein oder 
diefelbe auf Getreide, welches, unter Vorbehalt der Wiebereinfuhr des daraus 
gewonnenen Mehls, auf ausländifche Mühlen gebracht wird, und auf Getreide, 
welches Ausländer, unter Vorbehalt der Wiederausfuhr des daraus gewonnenen 
Mehls, auf inländifhe Mühlen bringen, Anwendung finden. 

Die näheren Beftimmungen über die Ausführung des &. 43. des Zollge- 
ſetzes bleiben in vorfommenden Fällen vorbehalten.‘ 


‘ — 
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. Bierter Abfhnitt 
Bon den zum Schuße der Zollabgaben dienenden Einrichtungen und 
Borfhriften. 


$. 83, 
1. Bon ben Gontrofen Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirk muß jeder, der — 
im m, aele Mer Sachen transportirt, ſich durch Beſcheinigung gegen bie zur Aufjicht ver 
L "SnmieferneinGrans, pflichteten Beamten ausiweifen, daß er befugt fei, die gehörig bezeichneten Gegen⸗ 
portausweis erforbertich fände im einer geroiffen Friſt und auf dem vorgejchriebenen Wege ungetheilt zu 
iſt. transportiren. 
Nur beim Eingange aus dem Auslande und nur in der Richtung von der 
Grenze nach der Zollſtelle findet hiervon die Ausnahme Statt, daß der Trans⸗ 
port von Waaren ober Sachen auf den Zollfttaßen bis zur Zollftelle ohne amt- 
lichen Ausweis geftattet ift. 
Bon ber Zoliftelle bis zur Binnenlinie haben fich auch biefe sn 
durch die bei erfterer erhaltene Bezettelung zu legitimiren. S 


g. 84, 
2, Befreiung von der Bon der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirt durch Transport 
Segitimationspflichtigkeit. ausweiſe (Regitimationsfchein $. 83.) find nur befreit: 

a) ganz zollfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Zarifs), infofern fie unver- 
padt find oder dergeftalt vor Augen liegen, daß fie ohne Weitläuftigkeit 
ſogleich erfannt werden können; 

b) Gegenftinde,. deren Menge in einem Transport fo gering iſt, daß fie deß⸗ 
. halb bei der Verzollung nach den Zarifsbeftimmungen außer Betracht bleiben 
würden ; 

ce) rohe Erzeugniffe des Bodens und ber Viehzucht eines und beffelben inlän⸗ 
diſchen Landgutes, welches entweder ganz im Grenzbezirf liegt, oder von 

der Binnenlinie oder von der Grenzlinie unmittelbar durchfchnitten wird, im 
leßteren Falle jedoch nur unter befonderen, nach der Dertlichkeit vorzufchreis 
benden Auffichtömaaßregeln ; 

d) Gegenftände, die innerhalb einer Stabt, eines Dorfes oder einer gefchloffenen 
Ortſchaft des Grenzbezirfs von Haus zu Haus gefendet werden, vorbehaltlich 
der auch über folche Eransporte auf Verlangen der Zollbeamten zu liefernden 
Nachweiſung der Verzollung oder zollfreien Abftammung der Waaren ; 

€) der Giütertrandport mit den gewöhnlichen Fahrpoften. Die Poftanftalten 

im Grenzberꝛirk ** jedoch, wenn es für nöthig erachtet und ihnen bekannt 


— 


gemacht wird, entweder allgemein oder von gewiſſen Perſonen Päckereien zur 
Beförderung landeinwärts nur gegen eine, für jeden einzelnen Fall zu erg - 

theilende fhriftliche Erlaubniß des betreffenden Zollamtes annehmen, welche 

dann das Poftftük zum Beflimmungsorte begleitet. ' 


$. 85. 
An den Ufern der Gewäſſer in dem Grenzbezirk und auf den in diefen - — 
Gewäſſern gelegenen Inſeln darf ohne beſondere Erlaubniß nur an ſolchen Stellen 
aus⸗ und eingeladen werben, welche zu Landungsplätzen beſtimmt und als ſolche 
bezeichnet find. j 
Den Ufern der Gewäſſer, welche längs der Zollgrenze fich erſtrecken, dürfen 
belabene Fahrzeuge ohne Erlaubniß des nächften Zollamtes ſich nur bis auf funfzig 
Fuß nähern, wovon ſolche unverdeckte Nachen eine Ausnahme machen, welche 
zollfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Zarifs) geladen haben. Wo außerdem 
die Befchaffenheit des Fahrwaſſers eine größere Annäherung erforderlid) macht, J 
wird ſolches beſonders bekannt gemacht werden. | 


8. 86. * 
Der Transport von zollpflichtigen ausländifchen und gleichnamigen inlän⸗ es Beihränkung des 
diſchen Gegenftänden über bie Zollgrenze und innerhalb des Grenzbezirks iſt nur rege nm 
in ber Tageszeit erlaubt. Si Ai 
Als Tageszeit werben in biefer Beziehung angefehen: 
in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends ʒ 
in den Monaten Februar, October und November 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten März, April, Auguſt und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Juni und Juli 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
"Ausnahmen hiervon finden nur Statt: 
a) in Anfehung der Waaren, welche mit den gewöhnlichen Fahrpoſten verfendet 
werben, ober welche Ertrapoftreifende mit fich führen, was fidy aber auf 
den Zrandport von Kaufmanndwaaren durch Ertrapoft nicht erftredt; 
b) wenn in- außerorbentlichen Fällen die Erlaubniß des betreffenden Hauptzoll⸗ 
amtes ober Nebenzollamtes 1fter Klaffe, fo weit letzteres zur Abfertigung der 
Ladung — befugt iſt, vor dem Beginn des Transports ertheilt 
worden i 


* 





— 





| Der Erlaubnißſchein muß dem Waarenführer, die Waare ſelbſt, bie Strafe ; 
und Zeit, für welche er gültig ift, bezeichnen, 


8. 87. 
5. Bon wem ber Trans⸗ Der zum Transport von Waaren und Sachen innerhalb des Grenzbezirks 
portaueweſs ertpeilt wird. tforderliche Ausweis, deſſen Ertheilung bie Ueberzeugung ber Behörde möcht 
Worhandenſein und der Verzollung oder zollfreien Abftammung der dabei in Rebe 
fiehenden Gegenftände vorausfeht, wird auögeftellt: 
a) beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenzzollamte, bei welchen. 
die Anmeldung und Abfertigung gefchieht; 
b) beim UWebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirt von denjenigen 
Aemtern und Erpeditiondftellen in der Nähe der Binnenlinie,' welche zur 
Ausfertigung von Ligitimationsfheinen ermächtigt find; 
c) bei Verfendungen aus Orten bed Grenzbezirks von der nächften Zoll- oder 
Erpebitionöftelle; 
d) aud kann geftattet werden, daß Ortsbehörden über die Erzeugniſſe des Ortes 
und der nächſten Umgegend, ſo wie Inhaber größerer Gewerbanlagen über 
Gegenſtände ihres Gewerbes ſelbſt Verſendungsſcheine ausſtellen. 
$. 88. 
B. Gonteolieung der Die im 8. 35. des Zollgeſetzes vorbehaltenen Controlemaaßregeln follen 


— Gewerbtrei: „ch der Eigenthümlichkeit des zu beaufſich Igenben Hundelö= oder Gewerbbes 
triebs vorgefchrieben werben, $. 80. 


Inöbefondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirk ein Hundlungsbud zu 
führen, worin rückſichtlich aller unmittelbar aus dem Auslande bezogenen Waaren 
beim Empfang derfelben der Zag und Ort, an und in welchem die Verzollung 
ftattgefunden hat, bemerkt, und rücfichtlih der aus dem. Inlande a ce 
Waaren der Nachweis hierüber enthalten fein muß, 


$. 90. 

Krämer und andere Gewerbtreibende, welche fich in dem Srenzbezirk in 
Orten unter 1500 Einwohnern niebergelaffen haben, dürfen Material-, Specereis 
‚und Stuhlwaaren nur dann unmittelbar aus dem Auslande einführen, wenn 
fie ordnungsmäßige, kaufmänniſche Bücher führen und die befondere Erlaubuiß 
der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt leteres nicht der Fall, fo dürfen bergleichen Krämer und Gewerbtreic 
bende Waaren fraglicher Art nur von inländifchen Handlungen, welche ordnungs⸗ 
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mäßige Bücher führen, beziehen, folche lediglich im ihrem Laden abfegen und 
Peine Verfendung davon machen. 

$. 9. 


Hauſi irgewerbe dürfen im Grenzbezirk nur mit beſonderer Erfaubniß und 
unter denjenigen Befchrünfungen betrieben werben, welche zum Zwecke des 
Zollſchutzes bereitd beftehen oder noch weiter angeordnet werben, | 

Auf Material» und Specereiwaaren, auf Wein, Branntwein und eiqueure 
aller Art, ſo wie auf Zeuge, die aus Baumwolle, Seide oder Wolle, ganz 
oder in Vermiſchung mit anderen Stoffen, gefertigt ſind, I ſich die Erlaubniß 
nicht erfireden, 

$. 92, 


Wer mit den aud dem Auslande oder aus dem Grenzbezirk bezogenen Ta inte 
Baaren ein Gewerbe treibt, ift, wenn bie Waare mit einem höheren Eingangszoll, ,, u 
als vier Thaler vom Gentner, belegt ift und ihre Menge einen Biertelcentner Geenzbegirt im das Bin: 
überfteigt, verbunden, bie im Grenzbezirk empfangene Bezettelung innerhalb nenlanb übergehen. 
ber in berfelben vorgefchriebenen Frift der darin genannten, ober, fofern feine 
benannt ift, derjenigen Dienftftelle, an welche der Beftimmungdort in biefer 
Beziehung gemwiefen ift, und zwar vor der Ablabung, zum Bifiren vorzulegen. 

Auf Erfordern find auch die Waaren, bevor fie abgeladen werben, zur Reviſi on 
zu ftellen. 

Kann für folche Waaren ein einziger Beſtimmungsort nicht angegeben 
werben, fo müffen fie der Dienftftelle desjenigen Ortes zur Befichtigung geftellt 
- werden, wo ber erſte Abfag von den geladenen Waaren gefchehen fol, 





$. 93, | 

Wer im Binnenlande folgende Waarenartikel, ala ae —— welche bei 

1) baumwollene und dergleichen mit anderen Gefpinnften gemiſchte Stuhls Tanpe centrotrenienu men, 
waaren und Zeuge, a. Vorfchriften für dem 

3) Buder aller Art, Berfender. 
3) Kaffee, 
4) Tabacksfabrikate, 
5) Wein und 


6) Branntwein aller Art, 
verfenbet, muß foldhe, wenn bie Menge ber genannten Stuhlmaaren und Zeuge, 
fo wie des Zuders, einen halben Gentner Nettogewicht und die der anderen 
Waaren einen Centner Nettogewicht überfteigt, mit einem Frachtbriefe verfehen. 
Derfelbe muß enthalten: 
a) die Vor⸗ und Bunamen des Waarenführers und des Waarenempfängers; 
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<* b) die Menge der Waaren (von den unter 1. bis 4, genannten‘ — Centnern 
und Pfunden, von Wein und Branntwein nach Orhoften und Eimern) 
in Buchſtaben; 
0) die Gattung der Waaren; 
d) die Anzahl der Eolli und deren Zeichen und Nummern; 
e) den Beftimmungsort und ben Ablieferungdtermin, ben legteren mit 
Buchſtaben, und 
f) den Vor- und Zunamen bed Verfenderd, den Werfendungsort, den Tag 
- und dad Jahr der Abſendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare ber Zoll- oder Gontroler 
ftelle des Abfendungsorted oder derjenigen, an welche der Ort in diefer Beziehung 
gewiefen ift, zum Viſiren und Abflempeln vorgelegt, auch die Waare auf Ver⸗ 
langen zur Reviſion geſtellt werden. 

Von der Vorlage an die Zoll- oder Controleſtelle ſind die Frachtbriefe 
ausgenommen, welche von dem Inhaber einer Fabrik, Brennerei oder Siederei 
über Gegenſtände ſeines Gewerbes, oder von einem Weinbergsbeſitzer über 
eigenes Erzeugniß an Wein ausgeſtellt werden; jedoch muß dieſe Eigenſchaft 
des Ausſtellers in dem Frachtbriefe neben der Unterſchrift angegeben und von 
der Drtöbehörbe oder einer Zoll oder Gontroleftelle beglaubigt fein. 

8. 94. 
* ————— den Der Empfänger -folcher Waaren ift verpflichtet, gleich nach der Ankunft 
tenempſanget · derſelben den Frachtbrief der betreffenden Zoil- oder Gontroleftelle vorzulegen, 
welche benfelben, wo nöthig, nad) vorgängiger Revifion der Waaren, abges 
ftempelt zurückgiebt. 
- Eine Ausnahme hiervon machen Zabrifanten von baummollenen Waaren, 
i weldye Gewebe zur weiteren Veredelung, ingleichen Privatperfonen, welche Wein 
zum eigenen Gebrauche, nicht über einen Oxhoft, und diejenigen, welche 
Branntwein aus Brennereien des eigenen Landes erhalten; jedoch müſſen fie 
die Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfordern vorlegen. 
$. 95. 
©. Befondere Beftims Sollen Gegenftände, welche nach $. 93. mit einem Frachtbriefe verfehen 
Fe ſur den Varkt: en muſſen, auf Zahrmärkte gebracht werden, fo muß der Werfender = 
betreffenden Zoll⸗ oder Gontrofeftelle ein Verzeichniß übergeben, worin die Zahl 
und das Gewicht der zu verfendenden Ballen oder Kiften 2c., die Gattung 
ber darin befindlichen Waaren, der Marktort, wohin der Transport geht, und 
die Frift, binnen welcher der unverkaufte Theil der Waaren zurückkehren fol, 
angegeben ift. f 


Diieſes Verzeichniß dient, nachdem ed vifirt und abgeftempelt‘ worden, 
für den Weg zum Markte und von dort’ zurüd ald Transportbeſcheinigung. 

Erfolgt jedvoh am Marktorte eine Zuladung folher Waaren, fo muß 
darüber ein befondered Verzeichniß gefertigt und von der Gontroleftelle im Markt⸗ 
orte viſirt und abgeftempelt werben, 


8 96. | 
Sowohl die amtlichen VBezettelungen aus dem Grenzbezirt, als die für „3. Allgemeine Vorferif: 
den Transport im Binnenlande audgeftellten Krachtbriefe müffen mit ber ce * nahe —— 
vollkommen übereinſtimmen, und ed werden ſolche, wo diefe Uebereinſtimmung pfüchtigen Waaren. 
mangelt, als gar nicht vorhanden angeſehen. Es kann daher der Frachtbrief 
oder die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge eben ſo wenig als 
Beſcheinigung für eine größere Ladung gelten, als es zuläſſig iſt, mit einer, 
auf eine größere Menge lautenden Bezettelung einen Theil dieſer größeren 
Ladung zu beſcheinigen. | 
$. 97. — 


Waarenführer, welche für verſchiedene Empfänger geladen haben, ſoll 
in der Regel für jeden einzelnen Waarenempfänger einen beſonderen Frachtbrief 
bei ſich führen. Mindeſtens aber muß ein für verſchiedene Orte beſtimmter 
Transport mit einer beſonderen amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe 
für jeden Ort verſehen ſein. | | ; 
Erhält die Ladung während des Transports eine andere Beftimmung, 
fo find die Transportzettel der nächften Zoll» oder Gontroleftelle zur Bemerkung 
des neuen Beſtimmungsortes vorzulegen. E 
Waarenführer, welche auf dem Wege zu dem, in den Zranöportzetteln 
angegebenen Beftimmungsorte einen Theil der dazu gehörigen Ladung abfegen, - 
müffen fih vom Empfänger der abgefegten Waaren ein ſchriftliches Empfangs- 
befenntniß geben laffen, aus weldhem die Gattung und Menge der abgefegten 
Waaren, der Tag und ber Ort, an welchem die Ablieferung gefchehen, und 
der Name des Waarenempfängers erfichtlid if. Diefe Befcheinigung muß mit 
ben Zrandportzetteln über die Labung, von welcher ein Theil abgefegt worden, 
bei der Dienftftelle des Ortes, wo die Abladung geſchieht, oder, wenn eine 
.folhe am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der nächſten Dienſtſtelle 
auf dem Wege zum Beflimmungdorte der übrigen Ladung zum Viſiren vor 
gelegt werben. 
$. 98. 4. Borſchriften für ben 
In Bezug auf den Waarenübergang aud und nad) folchen Ländern, welche Waarenübergang aus eis 


ſich mit dem Staute zu einem gemeinfcpaftlichen Zollfgfteme vereinigt Haben andeın, in den 


* 
40 — — — * 


C. 10. des Zollgeſetzes) ergehen in Gemäßheit der dießfallſigen Verträge die 
näheren Beftimmungen, nad) denen fid) Die Waarenführer genau zu achten haben. 


IT. Allgemeine Gone — 5. 90. 
trotevorfäriften. Hausvifitationen und Revifionen ber Maarenlager bürfen, fo weit fie 


4. Hausvifitationen und erforderlich find, nur nach ben in den 88. 37. und 38. des Zollgefeges hierüber 
—— en enthaltenen Vorſchriften ftattfinden. i geſebes h 
. 100. | 
a Körperliche Bifitatio: Im Kalle Förperliche Wifitationen für nöthig erachtet werden, ift nad 
den im 8. 39. des Bollgefeged gegebenen Beftimmungen zu verfahren, 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Dienftftellen und Beamten, ihren amtlihen Befug- 
niffen und Pflihten gegen das Publikum. 


$. 101. 


MR —— —— Jede nach den Vorſchriften des Zollgeſetzes ($. 26.) einzurichtende Erhebungs⸗ 
amtlichen Befugniffen. oder Abfertigungäftelle foll durch ein Schild mit dem Landeöwappen und einer 
A. Im Grengbejiet. Jnſchrift bezeichnet werden, aus welcher hervorgeht, welche Behörde dafelbft 

4. Regitimation d. Dienft: ihren Sit hat. Ueberdieß fol bei jedem Anfagepoften oder, wenn ein folcher 
re durch nicht vorhanden ift, bei dem Grenzzollamte ein Schlagbaum errichtet werden. 
Die nach 8. 27. des Zollgefeged zum Zollſchutze beftimmten Grenzauffeher 

follen mit einem Bruſtſchilde, worauf. fi) eine Nummer befindet, verfehen fein. 


, $. 102. e 
2. Deren Bekanntma⸗ Eine öffentliche Bekanntmachung bezeichnet bie angeordneten Zollſtraßen 
wi und giebt an, auf welden derfeiben und wo die Anfagepoften, Hauptzollämter 


und Nebenzollimter erfter Claſſe ($. 103.) errichtet worden find und- wo ſich 
Reviſionsſtellen zur Abfertigung der eingehenden Extrapoſten ($. 39.) befinden, 
$. 103, 

3, Zollamter. Die Zolämter find entweder Hauptzollämter oder Nebenzollämter erfter 
ober zweiter Claſſe. 
| Bei den Hauptzollämtern ift jede Zollentrichtung und jede durch dieſe 
Ordnung vorgeſchriebene Abfertigung ohne Einſchraͤnkung, ſowohl bei ber Ein⸗, 
As bei der Aus: und Durchfuhr, zuläſſig. 


P2 


— 4 

Nebenzollämter erſter Claſſe werben an denjenigen Straßen errichtet, auf 
welchen zwar ein Handelsverkehr mit dem Auslande-ftaftfindet, dieſer jedoch 
nicht von folhem Umfange ift, um die Errichtung eined Hauptzollamtes er 
forderlih zu machen. Nebenzollämter zweiter Glaffe werden für den Eleinen 
Grenzverkehr da errichtet, wo örtliche Verhältniſſe es erheiſchen. 

Mit Rückſicht auf die hiernach den Nebenzollämtern beizulegende Wirks 
famkeit find ihre Erhebungsbefugniffe im Zarif näher beftimmt. 

Sunerhalb diefer Befugniffe können Nebenzollämter erfter Glaffe Waaren, 
welche mit Berührung des Auslandes aus einem Theile des Inlanded in den 
andern verfendet werden ($. 76.) bei dem Aus» und Wiedereingange abfertigen. 

Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitfcheinen ($. 40. u. ff.) find 
fie ohne ausdrüdliche Genehmigung der oberften Finanzbehörde nicht ermächtiget. 

.$ 104. 

Mit den Anfagepoften werden, zum Zwecke der Abfertigung von Reis 4. Xnfagepoften, 
fenden und des fonftigen Heinen Verkehrs, in der Regel Nebenzollämter zweiter 
Glafje verbunden. Auf befonderd lebhaften und mit einem Hauptzollamte bes 
festen Zollftraßen kann der Anfagepoften auch in einem Nebenzollamte erfter 
Glaffe beftehen. 

$. 105. 

Erpeditiondftellen zur Ertheilung von Begitimationdfcheinen follen, wo es _°- Eegitimationäfgein: 
an Zollämtern fehlt, nad) dem örtlichen Bebürfniffe angeordnet werden, um Reditiensſtelen. 
die Waaren, welche innerhalb des Grenzbezirks verfendet werben oder aus dem 
Binnenlande in denfelben eingehen, mit dem vorgefchriebenen Transportaus⸗ 
weife zu verfehen. Zu Gelderhebungen find fie nicht befugt. 

$. 106. 

Die Grenzauffeher folen ſich durchaus mit Feiner Gelderhebung befaffen. 6. Grenzauffeher. 
Es liegt ihnen ob, den Grenzbezirt und die Binnenlinie ununterbrochen zu beauf: 
fihtigen, und es find alle Perfonen, welche Fuhrwerk, Schiffe, Gepäd oder 
zollpflichtige Gegenſtände führen, verpflichtet, denſelben Folge zu leiſten und 
dasjenige zu unterlaſſen, ee fie in Ausübung ihres Amtes gehindert werden 
würden. 

Die Grenzauffeher fi nd befugt: 

a) Frachtfuhrwerk und Heerdenführer anzuhalten, ſich den Transportausweis 

vorzeigen zu laſſen, Notizen daraus zu nehmen und ihn durch äußere Be— 

ſichtigung der Ladung mit dieſer zu vergleichen. Stimmen beide nicht 

überein, fo behalten fie bie Bezettelung bei ſich und begleiten die Gegen— 

fände in der Richtung, worin fie diefelben finden, zur nächften Dienftftelle. 

6 
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b) Kiepene, Korb» und Padträger, Handfuhrwerke, Bauernfuhrmwerke. und 
beladene Kaftthiere, welche nicht verpadte Waaren führen, können von den 
Grenzauffehern auf der Stelle revidirt werden, um ſich Die Ueberzeugung 
zu verfchaffen, daß entweder Eeine zollpflichtigen Gegenftände geladen ober 
diefe gehörig angemeldet find. Bei förmlich verpadten Waaren verfahren 
fie entweder, wie zu a. vorgefchrieben ift, oder führen ſolche zur Obrigkeit 
des nächften Ortes, um mit diefer eine Nachfirchung vorzunehmen. Bei 
Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren 
unter den Kleidern verborgen haben, ift nad $. 39, des Zollgefeges zu 
verfahren, 

c) Ledig angegebenes Fuhrwerk ohne Ausnahme Fünnen die Grenzauffeher an: 
halten, um Ueberzeugung zu nehmen, daß es wirklich unbeladen ift, 


d) Führer von Schiffsgefäßen, welde weniger ald fünf Laften tragen, müffen 
auf den Anruf der Grenzaufieher fo bald wie möglich anhalten und, je 
nachdem es verlangt wird, entweder dem Ufer zufteuern und dort an ſchick— 
lihen Stellen anlegen, oder die Ankunft der Grenzauffeher abwarten, 


e) Wer Gegenftände führt, welche von dem Zransportausmweife befreit find 
($. 84. a—d.), ift verbunden, den Grenzauffehern zur Stelle die nöthige 
Auskunft zu geben, um fie zu überzeugen, daß die fransportirten Gegen 
ftände eines Ausweiſes nicht bedürfen, Kann dieß nicht fofort genügend 
gefchehen, fo find die Grenzauffeher befugt, den Transport dahin zu führen, 
wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit zu erlangen ift. 

f) Reifende zu Wagen mit Gepäck, zu Pferde und zu Fuß mit Felleifen und 
dergleichen, welche ſich auf einer Zollitrage in der unbezweifelten Richtung 
nach dem Grenzzollamte befinden, dürfen von den Grenzaufjehern gar nicht 
angehalten werden. Treffen fie aber dergleichen Keifende entweder auf 
einem Punkte der Zollftraße, wo biefelben das Grenzzoflamt fchon im Rücken 
haben, oder außerhalb einer Zollftraße, fo Fünnen fie, mit Ausnahme der 
mit den gewöhnlichen Poften oder mit Ertrapoft Reifenden, den Nachweis 
der gefhehenen Meldung fordern, 


Erfolgt diefer, fo müffen fie die Perfonen ohne Störung reifen laſſen, 
"im entgegengefegten Falle aber zum nächſten Zollamte- führen. 
8) Gegenflände, welche nicht mit dem vorgefchriebenen Ausweiſe verfehen ‚find, 
damit nicht übereinflimmen, oder auf einer Straße betroffen werden, welche 
von der darin vorgefchriebenen abweicht, find von den Grenzanffehern in 
Beſchlag zu nehmen und an das nächſte Zollamt abzuliefern, 








43 


h) Die Grenzauffeher fi nd eben fo befugt ald verpflichtet, bie aus dem Grenze 

bezirk in dad Binnenland geflüchteten oder mit Gewalt entlommenen Des: 

fraudanten dahin zu verfolgen, und fi) im Betretungdfalle * Perſon 

und Waaren zu bemächtigen. 

$. 107. 
Die im 8.28. des Zollgefehes bezeichneten Beamte haben, um ber ihnen _ 7. Andere Staats: und 
dort aufgelegten Verpflichtung genügen zu fünnen, bei vorhandenem Verdachte, Gommnalbeamtr. 
daß eine Verlegung der Zollgefeße beabfichtigt werde, die Befugniß, Perfonen 
und Waaren fomweit anzuhalten, als foldyes den Grenzauffehern felbft ver⸗ 
ftattet ift, 
$. 108. . 


Am Innern ded Landes beftehen zur Erhebung des Gin», Aus: und  B. Im Innern des dan⸗ 
Durchgangszolles Hauptzoll= oder ‚Hauptfteuerämter und Zoll⸗ oder Steuerämter, d% : m 
Sie find entweder foldye, mit denen eine Niederlage für fremde unverzollte ag 
Waaren (Packhof, Halle, Lagerhaus, Zreihafen) verbunden, oder ſolche, bei, 
welchen dieß nicht der Fall ift. 

Die Hauptzolle oder Hauptfteuerämter mit Niederlage find zu jeder Zoll- 
‚erhebung von fremden Gegenftänden befugt, welche nah Maaßgabe diefer Ord: 
nung im Innern gefchehen darf. 

Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleitfcheine zu ertheilen. 

Die Hauptümter ohne Niederlage, ingleichen die hierzu befonderd ermäch— 
tigten Bollz oder Steuerämter- fünnen den Cingangszoll von fremden Waaren 
nad) Maaßgabe der auf fie gerichteten Begleitfcheine No. II. erheben. Zur 
Ertheilung von Begleitfheinen find fie ohne befondere Genehmigung nicht er— 
mächtigt, es fei denn, daß die Zheilung eines Waarentransportö nad) $. 49. 
nöthig würde, 

In welchen Orten der Vereinslande fich Hebeftellen befinden, auf welche 

Waaren mit Begleitfcyein No. J. oder No. IL abgefertigt werben können, fol 

öffentlich befannt gemacht werden, 
$. 109. 

Wo in anderen Drten zur Erhebung innerer Verbrauchöfteuern befondere 2. Andere Dienftfteiten. 
Empfangäftellen vorhanden find, werden diefe, foweit ed erforderlich ift, als 
Auffihtsämter und Legitimationsfcheinftellen an der Binnenlinie zur Erhebung 
des Eingangszolled von den mit den Fahrpoften transportirten Gegenftänden 
und zur Mitwirkung bei der Waarencontrole benußt. 

Wo dergleichen nicht vorhanden find, follen die ftatt ihrer mit den obigen 
Verrichtungen beauftragten Dienftftellen zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden. 
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3. Auffichtsbeamte. Steueraufſeher und andere Beamte im Innern, welche mit der — 
habung der Waarencontrole im Binnenlande beauftragt ſind, müſſen, wenn ſie 
fi in Dienſtausübung befinden, entweder in Uniform gekleidet oder mit einer 
—— * Oberbehörde ausgeſtellten und unterſiegelten Legitimationskarte ver: 
ehen ſein. 

Sie find. befugt, Fuhrwerke und Packenträger, welche dem äußern- Ans 
fcheine nach controlepflidhtige Waaren führen, während des Transports anzu 
halten und die Maarenführer zur Audfunft über die geladenen Waaren, fo 

/ wie, im geeigneten Fällen, zur Vorzeigung der erforderlichen Transportzettel 
aufzufordern, und durch äußere Beſichtigung der Ladung, wobei eine Verän— 
derung in der Lage der geladenen Colli und eine Eröffnung der Verpackung 
nicht ſtattfinden darf, ſich von der Uebereinſtimmung ber Ladung mit der er— 
haltenen Auskunft zu unterrichten. 

Findet ſich hierbei, daß über eine controlepflichtige Ladung die Transport⸗ 
beſcheinigung fehlt, oder ergiebt ſich ein Verdacht, daß andere, ald die ange- 
gebenen Waaren geladen find, oder daß die Ladung in der Menge von ber 
vorgezeigten Bezettelung erheblich abweicht, fo müffen die Auffihtsbeamten die 
Ladung zu der auf dem Wege zum Beftimmungsorte zunächft gelegenen Dienft: 
fielle, oder wenn folche über eine halbe Meile von dem Orte entfernt liegt, wo 
der verbüchtige Transport angetroffen worden, zu der nächſten in diefer Richs 
tung vorhandenen Polizeibehörde begleiten, um daſelbſt die nähere Unterſuchung 
der Ladung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beaufſichtigung innerer Steuern be— 
ſondere Beamte an den Thoren ſtationirt find, haben auch dieſe die Befugniß 
jur Nachfrage über die geladenen Gegenflände, und fofern ſich darunter con— 
trolepflichtige Artikel befinden, zur Befihtigung der Ladung, 


| $. 111. 

N. Geſchaftaſtunden: Bei fümmtlihen Grenzzollämtern und fonftigen im Grenzbezirk vorban- 
cyan tar u denen Abfertigungöftellen follen an den Wochentagen in folgenden Stunden die 
Gefhäftslocale geöffnet und die Beamten zur Abfertigung der Zoflpflichtigen 

daßelbſt gegenwärtig fein, nämlich: 
- in den Wintermonaten Detober bis Februar einfchlieflih, Wormittagd von 
7+ bis 12 Uhr und Nachmittags. von 1 bis 53 Uhr, in ben übrigen 
Monaten Bormittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr, 
Die Abfertigung der Reifenden muß an allen Zagen ohne Ausnahme 


geſchehen. 
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Wo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfordert, daß auch andere 
Abfertigungen an Sonn- und Feſttagen in beſtimmten Stunden ertheilt, oder 
gewiſſe Dienſtleiſtungen auch zu anderen, als den oben feſtgeſetzten Stunden 
verrichtet werden, ſoll darüber eine Bekanntmachung der dem Amte zunächſt 
vorgeſetzten Behörde an der Außenſeite der Eingangsthür zu dem Geſchäftslocal 


angeheftet werden. 


z. 112. 


Bei den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern im Innern follen bie Dienft- x = 


ftunden folgende fein: 


in ben Wintermonaten October bis einfchließlic) Februar, WBormittagd von ' 


8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bi6 5 Uhr, in den übrigen Mor 
naten von 7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr, 

Für die übrigen Dienftftellen im Innern follen die Stunden, in welchen 

die aus der gegenwärtigen Ordnung entfpringenden Abfertigungen ertheilt werden 


muüſſen, näher beftimmt und in gleicher Art, wie im $&, 111. vorgefchrieben ift, 


zur Kenntniß des Publitums aa 3 werden, 
. 113. 


dei den Abfertigunge⸗ 
n im Innern. 


III. Allgemeines Ber: 


Es ift Pflicht der Zollbeamten, die Perfonen, mit welchen fie im Dienfte 
zu thun haben, ohne Unterfchied anftändig zu behandeln, bei ihren Dienftvers erg rss 
richtungen befcheiden zu verfahren und ihre Nachfragen und Revifionen nicht einander. 


über den Zweck der Sache auszudehnen. Infonderheit dürfen fie unter keinen 
Umftänden für irgend ein Dienftgefhäft, es beftehe in Nachfragen, Revifionen, 


Ausfertigungen u. f. w., ein Entgeld oder Geſchenk, es fei an Geld, Sachen 


oder Dienftleiftung und habe Namen wie ed wolle, verlangen oder annehmen. 
Damit Beſchwerden des Publifums, befonders an den Grenzen, wo der $rembe 
Beine Zeit zu einem umftändlichern Verfahren hat, zur Kenntniß der vorge 
fegten Behörde gelangen, foll bei jeder Zoll» und Abfertigungöftelle ein Be: 
fchwerderegifter vorhanden fein, in welches jeder, der Urfache zur Beſchwerde 
zu haben vermeint, feinen Namen, Stand und Wohnort, fo wie die Thatfache, 
worüber er fich beſchweren zu können glaubt, eintragen kann. 

Bei Beſchwerden gegen Grenzauffeher, deren Namen dem Beſchwerde⸗ 
führer unbekannt find, reiht. ed hin, die Nummer des Bruftfchildes anzuführen, 
welches der Auffeher auf Verlangen vorzuzeigen verpflichtet ifl. Hat irgend 
Semand Gründe, feine Befchwerde nicht in das Befchwerderegifter einzutragen, 
fo kann er fie bei der höheren Behörde anbringen. 

Uebrigend wird von denjenigen, welche bei den Zollftellen zu thun haben oder 
mit den Auffichtöbeamten in Berührung kommen, erwartet, daß fie ihrerfeitd zu 
keinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen die Zollbeamten Anlaß geben werden. 


Inghaltsverzeichniß der Zollordnung. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Erhebung der Zölle und der Waarenabfertigung, ſoweit 


ſolche an der Grenze ſtattfinden. 


1. Beim Waareneingange. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Verhalten beim Eingange über bie Zolllinie «or 2 02... 1 


2. Anmeldung bei dem Grenzzollamte ober dem vorliegenden An« 
fage= (Anmeldungde) Poften oo cr e ee nenne en. 24 


3. Declaration: 


a) Aufforberun BETTER RETTSERSTEERERE ER 5. 
b) Form und Inhalt der Dedlaratiin „oo eco r een. 6. 


c) Die folhe ausgefertigt werden u „ss r0 er 70. 

d) Wen die Auöfertigung der Declaration obliegt ....... B. u. 9. 

e) Anleitung zur richtigen Ausfertigung ber Declaration und Bes 
kanntmachung der Dienftinftruction in Bezug auf die Abfer« 


tigun ù——————4— — Zu 2 

f) Befondere Vorſchriften für Neifende „2.2.0... 
4. Revifion der Waaren, — Zweck der Revifion ... 
Allgemeine Revifion. — Specielle Revifion ..... 
Bruttogewiht. — Zara, — Nettogwidht „2... 
Meiteres Verfahren nah Berfhiedenheit der Fälle » 
Dbliegenheiten des Zolpflichtigen bei der Revifion . 


B. Beitere Behandlung, wenn die Waaren gleich a 


Grenze in ben freien Berfehr treten follen, 


Den 


4. Schluß der Abfertigu 


* 


+ 
* 
* 

+ 
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+ 


.*+ 


* 


2 


+ 


es 


. Ermittelung ded Zollbetrages durch die Revifion .... 
. Ermittelung des Nettogwihtö . cn oe oe re 0. 
3. Entrihtung des Eingangözoled „or een een es 

n ... 44 
5. Anmeldung bei einer Loniroleſten an der Binnenlinie: 
a) beim Landtransport ........ 


b) beim Waſſertransport ......... 
6. Abfertigung zollfreier Gegenflänte .... 
C. Beitere Behandlung, wenn die Waaren bei dem Ein— 
gangdamte niedergelegt werden follen „ver 0.0.2 
D. Beitere Behandlung, wenn bie Waaren nach einem 
Orte beffimmt find, wo ſich eine Öffentlihe Nieder- 
lage für unverzollte Waaren befindet... r. «+ 26. 77. 
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E. Beitere ee wenn die Waaren zur Ber. 48. 
zollung bei einem. Amte ohne Niederlage declarirt 
- WERDEN 0 00 a a a a ae P} 
F. Beitere Behandlung, wenn die Waaren zur unmits 
telbaren Durdhfuhr beftimmt find, 
4. Allgemeine Bortprifien oo con sen oo r 0000 0. A 
2, Beſondere Vorfchriften 
a) für Waaren, wovon ber. Ausgangszoll höher ift, ald ber Durch⸗ 
GER a aa eat * 
b) auf Eurzen Straßenftreden „2.20 see een eenc 31. 
ce) auf Zlüffen, auf welche befondere Staatöverträge Anwendung 


nden .. . .e.  .  . en mn —nm nm u EEE I HH e 


1. Beim Waarenausgange. 
A. Baaren, bie einem Audgangszolle unterworfen find 33. 34, 35, 
B. Waaren, deren Ausfuhr erwiefen werben muß... . 36. 
C. a bie einem Ausgangszolle nit unterworfen 
EIER 3. 
III. Beſondere Vorſchriften für die Behandlung des Verkehrs mit 
den Staatöpoften. — 
A. Gewöhnliche Fahrpoſten424438. 
B. Ertrapoften » 
4. mit Reifenden und Reifegepäd 220 nn ee nennen 
2. mit Kaufmanndwaareın eo cieeee ernennen 19 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon verfhiebenen Einrihtungen und Anftalten zur Erhebung und 
Sicherung ber Zölle, 


L Bon der Begleitfcheincontrole, 
A. Bwed und Ausfertigung ber Begleitfcheine..... 40, 
B. Begleitfheine No. I. 
41. Weſentlicher Inhalt berfelben „2 Teer ee dh 
2. Beſchränkung bei der Begleitfcheinausfertigung auf Aemter im 
Innern mit Mieberlage- oo. 0 oa rose no 0.0. Ah 
3. Verpflichtung aus dem Begleitfcheine. Hose 2222 
4. Nachweis, daß an erfüt worden „0000 00 0 5 0 A, 
5. Folgen vorlommender Gewichtöunterfchiede 2.202200. 45 
6. Berpflihtung des Waarenführerd bei eingetretener Transporte 
* verzögerung re ara aaa + 
7. Bie zu verfahren ift: 
a) wenn eine Ladung für verfchiebene Empfänger oder Orte ber 


FREE + a a a —— . 
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wird — 0 4 4 6. o — — 0— 0, «— 34 0 4606 
ec) wenn eine Ladung unterwegs getheilt werben 
C. Begleitfheine No. H. 
1. Wefentliher Inhalt derfelben 0.00 00% 
» 2. Belchränfung bei deren Ertheilung ...... 
3. Verpflihtung aus dem Begleitfcheine .. . 
4. Nachweis, daß diefelbe erfüllt worden fei . 
D. Vorbehalt eines fpeciellen Regulativ 


I. Bon dem Waarenverfchluffe. 
1. Zweck deſſelben De u er re ee 


3. Koftenteffelben 2...» 


“rn 8 


“ 


* 


ug... 


* 
* 
* 
+ 


über 
gleitfheinaudfertigung scene con 0 00 


2. Worin er befteht, au wann und wie ex anzulegen ift 


» me Hm 


4. Berfahren bei Verletzung deB Berfchluffes TENEE 


II. Bon den Niederlagen unverzollter Waaren. 


A. Packhöfe, Hallen, Lagerbäufer, Freihäfen: 
1. Was darunter verftanden wird „core non 
2. Niederlagsrecht, Lagerfrift und. Lagergeld „... +. 


3. Betrag des Lagergeloed . ... » 


* 
* 
* 
* 


3— 
* 
® 
* 


“ 


* 
* 
[2 
+ 


b) wenn die Beftimmung ber ganzen Ladung unterwegs "verändert 


die Bes 


.». er 0» * [7 


.» er oh» 


4. Rechte des Staates auf die Maaren im Padhofslager .. 


5. Befugniß zur Bearbeitung der Waaren auf dem Lager . 
6. Verminderung der Waaren während ded Lagernd ... 


7. Verpflichtungen ber — —— der lagernden Waa 


8. Verfahren mit unabgeholten Waaren, 
a) deren Eigenthiimer unbelannt ft oo... + 
b) deren Eigenthümer befannt iſt ....... 
9, Befondere Dadhofsregulative RENTE 
B. Zolllager bei Hauptzollämtern, 
1. Was darunter verflanden wird... 0... 
2, Allgemeine Borfchriften wegen deren Benutzung 
3. — Bagerregulative .........* 
C. Deffentlihe Erebitlager oo co oe er. 
D. Privatlager. 
1. Bas darunter verftanden wird 0.» 
2. Beſchränkung derfelben „.. +++. 


. » ». » 


3. Verpflichtungen des Inhabers eines Privatiagers 


4. Privatlager von fremdem Wein „or + re. «+ 


+ 


* 


* 


” 


* 


* 


.. . 


* 
* 
. 
® 
+ 
* 


* 
* 


. . . + 


seen ii 
Dritter Abſchnitt. 


Bon VBerfeprderleichterungen, Befreiungen und Ausnahmen, 
I. Berfendungen aus dem Inlande durch das Ausland nad) dem In- 


N EEE PET —— 


— | iD 


u. Meß: und Marktverkehr. 
A. Verkehr inländifcher Kabrifanten und —— 
nach ausländiſchen Meſſen und Märkten. 
1. Beſuch fremder Meſſen .. 3*2222222*264 


77. 


49 


66. 


2. Beſuch benachbarter EEE aaa 78. 79. 


B. Verkehr inländiſcher 53 und Gewerbtreibender 
auf inländiſchen Meſſen und Märkten rc. 220. 


UI. Sonftige Erleichterungen und Ausnahmen, 
Gegenftänbe, welche zur Verarbeitung ober Vervollkommnung ein⸗ 
oder autgehen..2 


Vierter Abſchnitt. 


81. 


Bon den zum Schuhe der Bollabgaben dienenden Einrichtungen 


und Borfhriften. 


IL. Bon ben Eontrolen im Grenzbezirk, 


A. Transportcontrolen, 
1. Inwiefern ein Transportausweis erforberih if ... +» 
2, Befreiung der Legitimationspflichtigkeit „or o 00. 
3. Sachentransport auf Gwäflern 2.0.0 cr0r00% 
4. Beſchränkung des Sachentransports in Abficht der Zeit . 
5. Von wen ber Transportausweis ertheilt wird... ... 


B. Gontrolirung der Handels und Gewerbtreibenden 


11. Won der Gontrole im Binnenlande. 

1. Baaren, die aus dem Grenzbezirk in dad Binnenland übergehen 
2. Waaren, melde bei der Verſendung im Binnenlanbe controles 

pflihtig find: ' 
a) Vorſchriften für den Verſender 1er 
b) Vorfchriften für den Waarenempfä nie; one o.e%“ 
c) Befondere Beftimmungen für den Marktverkehr 2... 0... 
3, Allgemeine Vorfchriften für den Transport ber im Binnenlande 
controlepflichtigen Baaren oo 0 0 0 0 nen so nenn 00% 
4. Vorfchriften für den Waarenübergang aus einem Vereinsſtaate 
in den andern «on 0 000er nn. 


II. Allgemeine Controlevorſchriften. 
4. Hauspifitationen und Revifionen der Waarenlager » 2... +. 


. oh 8. + 


2, Körperliche Viſitationen. 
7 


83. 
84. 
85. 
86. 


* 87. 


I 


922. 


8. 


9. 


9 


100. 


Fünfter Abſchnitt 
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Von den Dienſtſtellen und Beamten, beren amtlichen Befugniſſen 


und ihren Pflichten gegen dad Publitum 
1. Bon den Dienftftellen und Beamten und beren anaflichen Ber 
fugniffen. 
A. Im Grenzbezirk. 


1. Legitimation ber Dienfiftellen und Beamten durch Kußere Be» Sf. 

zeichnun BEWERTET 4 
2, Deren Belanntmadung © oo 0 2.0 0 0 oo nern 0... 10%. 
ee 

4. Anfagepoften „or... a a era ee NE 
5 Eegitemationsfihein- Erpeditionöfteien are a DEN 
6, Grenzauffeher 2... + — se» asien 0 
7. Andere Stantd» unb GCommunalbeamte ©. .- . ee 00... 107. 


B. Im Innern des Landes, 

1. Hebeftellen u... ä De en ee. 01. 108, 
2. Andere Dienftftellen De a a Tr er Br er er er re 409, 
3. Auffihtsbeamte ——————————— zu 110. 

1. Gefchäftsftunden. ee 
1. Bei den Abfertigungsftellen im Grenzbegirf „oo. 0.00... 111. 
2, Bei den Abfertigungsftellen im Innen „222000000... 112 

M. Allgemeines Verhalten der Zollbeamten und Zollpflichtigen gegen 
einander . 7 eher ee 113, ' 


Zoliſtrafgeſetz. 


6.1. 
Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein- oder Ausfuhr verboten ft, A. Bon ben Strafen 

diefem Verbote zuwider, ein» oder auszuführen, bat die Gonfiscation ber '" Aigen Gent 

Gegenftände, in Bezug auf, welche dad Vergehen (die Gontrebande) verübt banpe, 

worden ift, und infofern nicht i in fpeciellen Gefeßen eine höhere Strafe feftgefeßt i 

ift, zugleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe jener Gegen 

ftände und, wenn folder nicht zehn Thaler beträgt, diefer Summe gleihfommen 


Toll. 
$. 2. 


Wer es unternimmt, dem Staate die Ein-, —* oder ERS b. Strafe der Zollde⸗ 
ober die an ber Grenze eines Zollvereinsſtaates zu erhebenden Ausgleihungs- — 
abgaben zu entziehen, hat die Confiscätion der Gegenſtaͤnde, in Bezug auf 
welche dad Bergehen (die Zolldefraubation) verübt worden iſt, und zugleich 
eine, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen-Abgaben gleichkommende, Geld: — 
buße, welche jedoch niemals unter einem Thaler hetragen ſoll, verwirkt. Dieſe 
ii find außerdem nach dem Zolltarife zu entrichten. 

$. 3. 

gm Wiederholungofalle, nach vorhergegangener rechtskräftiger Verurthei⸗ 
lung, wird die nad) $$. 1. und 2. außer der Confiscation der Gegenflände fans u ern * 
des Vergehens eintretende Geldbuße verdoppelt. 

Sobald eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen ſeines Unvermögend 
nicht beizutreiben ift, tritt an deren Stelle eine verhältnißmäßige Gefängniß— 
oder Zuchthauöftrafe, welche jedoch im erften Falle des Vergehens die Duuer 
von Einem and bei dem erften Rückfall die Dauer von Zwei Jahren nie 
überfteigen ſoll. 

$. 4, 


Seder - fernere Rückfall ift mit der Confiscation der Gegenftünde der 
- Mebertretung, mit dem Doppelten der 8. 3. beflimmten Geldbuße, fo mie auf faus federn 
die Dauer von 1 bi 5 Jahren mit Verluft des Rechts zum Betriebe des— 
jenigen Gewerbes zu ahnden, bei deffen Ausübung die Contrebande oder De: 
fraudation begangen worden ift. 
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| In der Regel aber fol in diefen Fällen ftatt der Geldbuße auf verhälte 
nißmäßige Gefängniß⸗ oder Buchthausltrafe erkannt werben, deren Dauer aber 
niemals auf länger als 4 Jahre, beim dritten oder einem fernern Rüdfall 
dagegen nicht unter einem halben Zahre Zuchthausſtrafe zu beftimmen ift. 

Ausnahmsweiſe kann aber auch nach richterlichem Ermeſſen mit Berüds 
ſichtigung aller Umſtände des vorliegenden und der vorausgegangenen Fälle 
auf die oben bezeichnete Geldbuße erkannt werden und bie Unterfagung des 
Gewerbbetriebes unterbleiben. Diefe Ausnahme findet aber niemald Statt, 
wenn der Angeklagte 

a) dad Eontrebandiren oder Defraudiren erwerbömäßig betreibt, oder 
b) eine der früheren ober die letzte Webertretung unter erfchwerenden Ums 
ftänden (88. 11. — 14.) oder in betrüglicher Abficht begangen hat. 

Neben der Geldbuße ift in dem Erfenntniffe zugleich, für den Fall des 
Unvermögend ded Verurtheilten, eine verhältnigmäßige BRIOREHT: nach den 
obigen Beflimmungen feftzufegen, 

8.5. 

Die Strafen bed Ruckfalis (88. 3. 4.) treten auch dann ein, wenn bie 
frühere Werurtheilung des Angeklagten nicht im Inlande, fondern in einem 
andern der Zollvereindftaaten erfolgt ift. 

Auch macht e8 dabei feinen Unterſchied, ob bie frühere gegen den Anges 
Hagten erfannte Strafe eine, ordentliche oder nur außerordentliche war, 

Ferner find bei Veurtheilung der Frage, ob ein Rüdfall vorliegt? bie 
Gontrebande und die Zolldefraudation. ald ganz gleichartige Vergehen zu bes 
trachten, dergeftalt, daß z. B. derjenige, welcher früher einer Zolldefraudation 
fchuldig befunden ift und dann eine Gontrebande verübt, mit der Strafe des 
Rückfalls belegt werben muß, 

$. 6. 
F Die Contrebande oder Zolldefraudation wird als vollbracht — 
„ae, mo ie De an 1) wenn bei der Anmeldung an der Zollftätte . 
genommen wird. a) Gewerbtreibende und Srachtführer verbotene oder abgabepflihtige Ges 
genftände gar nicht, oder in zu geringer Menge, oder in einer Ber 
fchaffenheit, die eine geringere Abgabe würde begründet haben, declariven, 
oder 

b) andere Perfonen dergleichen Gegenftünde wider befferes Wiffen unrichtig 

declariren oder bei der Revifion verheimlichen ; 


2) wenn beim Transport verbotener oder abgabepflichtiger Gegenflinde im 
Grenzbezirk 
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a) die Zollftätte, bei welcher diefelben bei dem Ein- oder Ausgange hätten 
angemeldet ‘oder geftellt werden follen, ohne ſolche Anmeldung übers 
fchritten oder ganz umgangen, 

b) die vorgeſchriebene Zollſtraße oder ber im Bollausweife bezeichnete Weg 
nit inne gehalten, 

c) der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der gefeglichen 
bewirkt wird, oder 

d) Gegenftünde ohne den vorfchriftömäßigen Zollausweis betroffen werden, 
oder mit dieſem nicht übereinſtimmen; 

3) wenn über verbotene oder abgabepflichtige Gegenſtände, welche aus dem 
Auslande eingehen, vor der Anmeldung und Reviſion bei der Bollftätte, - 
oder wenn über derartige zur Durchfuhr oder zur Werfendung nad einer 
öffentlihen Niederlageanftalt declarirte ober fonft unter Zollcontrole bes 
findlidhe Gegenftände auf dem Zrandport eigenmädtig verfügt wird; 

4) wenn Gewerbtreibende im Grenzbezirk ſich nicht, in Gemäßheit der nach 
8. 35, des Bollgefebes getroffenen Anordnungen, über bie erfolgte Ber: 
fteuerung oder die fteuerfreie Abftammung der vorgefundenen Gegenftände 
ausweiſen Fünnen; 

5) wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur Niederlage derfelben ohne 
vorfchriftämäßige Declaration (Abmeldung) entfernt werden. 

Das Dafein der in Rede ftehenden Vergehen und die Anwendung ber 
Strafe derfelben. wird in den vorftehend unter 1. bis 5. angeführten Fällen 
lediglich durch die dafelbft bezeichneten Thatſachen begründet. 

Kann jedoch in den unter 2. 3. A angeführten Fällen der Angefchuldigte 
vollftändig . nachweifen, daß er eine Gontrebande oder Zolldefraudation nicht 
habe verüben können oder wollen, fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach 
Vorſchrift des 8. 18, Statt. 
$. 7. 

Wenn in den im $. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Fällen der zollordnungs: 
mäßige Ausweis über die im Binnenlande frandportirten Waaren nicht zur 
"Stelle ertheilt werden kann, oder der erforderliche Vermerk in den Handels: 
büchern fehlt, oder die verordnete Anmeldung unterblieben ift: fo wird zwar 
hierdurch die Vermuthung einer begangenen Zolldefraudation und dem Befinden 
nach die vorläufige Befchlagnahme der ohne die vorgefchriebene Bezettelung 
oder Vermerkung in den Handelöbüchern vorgefundenen Waaren begründet. 

Widerlegt fi) aber diefe Vermuthung bei näherer Unterſuchung, jo findet 
nur eine Ordnungsſtrafe nach $. 18, Statt, 


Zolfbefraudatior unter 
erſchwerenden Umſtanden. 
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r 8. . ; 

Bei ——— ſoll ohne Ruckſicht auf die Behauptung, daß bie 
Gegenftünde, woran die Defraudation verübt worden, zum Durchgange be: 
ſtimmt gewefen feien, auf die Entrihtung ded Eingangd- und, nad) Unterfchied, ' 

des Ausgangdzolled und auf die nad) Maafgabe diefes Zolled ftattfindende 
Strafe erfannt werden. ine Ausnahme hiervon und die Berüdfichtigung ber 
- obigen Behauptung ift nur dann zuläffig, wenn die Defraudation erft bei dem 
Audgangdamte, und unter ſolchen Umftänden entdeckt wird, daß dabei nur eine 

Verkürzung des Durchgangszolles beabfichtigt fein Fan, j 


8. 9, 

Wenn ein. Frachtführer nah Worfchrift des $. 6. No. 1, Litt. a. wegen 
unrichtiger Declaration verurtheilt, derfelbe jedoch durch die ihm von dem Be 
frachter mitgegebenen Declarationen, Frachtbriefe oder andere fchriftliche Notizen 
über den Inhalt der Colli zu der unrichtigen Declaration veranlaßt worden, 
- oder wenn fin den 8.6. No.4, angeführten Fällen die Verurtheilung lediglich 
auf den Grund ber daſelbſt bezeichneten Zhatfachen erfolgt ift, ohne daß bie 
Defraudation felbft weiter nachgemwiefen worden: fo findet im Wiederholungs- 
falle die Strafe des Rückfalles nicht Statt, auch fol eine folhe Verurtheilung 
diefe Strafe bei einem nachfolgenden Zollvergehen nicht — 

§. 10. 

Werden Gegenſtände, deren Ein-, Durch- oder Ausfuhr verboten iſt,“ 

1) bei dem Grenzzollamte von Gewerbtreibenden ausdrücklich angezeigt, ober 
von anderen Perfonen vorfhriftsmäßig zur Reviſion geftellt, oder 

2) kommen folhe Gegenftände mit der Poft an, und Tann derjenige, an 
welchen fie gejendet find, einer beabſichtigten Contrebande nicht überführt 
werden, 

fo findet Feine Strafe, wohl aber Zurückſchaffung der Gegenſtande Statt. 

Im erſten Falle geſchieht die Zurückſchaffung auf Koſten desjenigen, welcher 
die verbotenen Gegenſtände bei ſich geführt hatz im zweiten Falle haften ſur 
die etwa dem Staate verurſachten Koſten die Gegenſtände * 

§. 11. 

Die Strafe der Contrebande oder Defraudation wird um Die Hilfe 
geſchärft: 

1) wenn die Gegenſtände beim Transport in geheimen Veheltniſſen, und ſonſt 
auf eine künſtliche und ſchwer zu entdeckende Art verborgen, und 


3) wenn zum Durchgange oder EIER angemeldete ‘oder fonft unter 
Begleitſcheincontrole gehende Gegenſtände auf dem Transport vertauſcht 
oder in ihren Beſtandtheilen verändert worden ſind, 

wobei jedoch das: im $, A. feſtgeſetzte Maximum ber Freiheitsſtrafe nicht über⸗ 

fihritten werben Dale | 
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Diefe Strafe ($. 14.) tritt gleichfalls ein, wenn Gemwerbtreibende, denen _ 
zur Beförderung ihres. Gewerbes, und unter der Bedingung der Verwendung 
zu dieſem Zwecke, abgabepflihtige Gegenftände ganz frei oder gegen eine ges 
ringere Abgabe, verabfolgt worben find, Diefelben ohne vorherige Nachzahlung 
der Gefälle anderweit verwenden oder veräußern; oder wenn Perfonen, denen 
Waaren unverzollt anvertraut worden, mit denfelben Unterfchleif treiben oder 
zu treiben verftatfen. Außerdem gehen fie in dem einen wie in dem andern 
„Galle der ihnen gewährten Begünftigung für immer verluftig. 


$. 13. 

Bid eine Gontrebande ober Defraudation von brei oder mehreren Per 
fonen gemeinfchoftlih mit oder ohne vorherige Berabrebung verübt, jo wird 
die Strafe für dieſe Vergehen gegen den Anführer durch eine drei= bis ſechs— 
monatliche, gegen jeden der übrigen Theilnehmer aber durch ein» bid dreimo⸗ 
natlihe Gefängniß» oder Zuchthausſtrafe gefchärft. 

Wird dieſes Vergehen nach vorhergegangener Strafverurtheilung wieder⸗ 
holt, oder iſt eine derartige Verbindung für die Dauer eingegangen worden, 
ſo trifft den Anführer ein- bis zweijährige, die übrigen Theilnehmer ſechsmo— 
natliche bis einjährige Gefängniß⸗ oder Zuchthausſtrafe neben der verwirkten 
Defraudations⸗ oder- Eontrebandeftrafe. | 


$. 14, 

a) Derjenige, welcher Gontrebande ober Zolldefraubation unter dem Schuge 
einer Verſicherung (Affecuranz) verübt, verfällt neben der auf das Ver⸗ 
gehen felbft gefegten Strafe in eine Gefängniß- oder Zuchthausftrafe von 
zwei bis drei Monaten, “ 

b) Wird die Gontrebande oder Zolldefraudation von drei ober mehreren zu 
diefem Zwecke verbundenen Perfonen unter dem Schuße einer Verſi cherung 

verübt, fo ift die nach WVerfchiedenheit der im $. 13. verzeichneten Fälle 

verwirite Strafe gegen den Anführer mit achtmonatlicher bis einjähriger, 
und gegen bie übrigen Eheilnehmer\mit vier= bis fechömonatlicher Gefängniße 
oder Zuchthausftrafe zu fchärfen, 
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co) Der BVerfihernde (Affecurateur), fo wie der Vorfteher einer Verficherungs: 
geſellſchaft verfällt in den Füllen a. und b. in eine Gefängniß- oder Zucht: 
hauöftrafe von ein und einhalb bis zwei Jahren, der Rehnungsführer der 
Verſicherungsgeſellſchaft in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu zwei Zahren, 
jeder der übrigen Mitglieder der Gefellfhaft in eine foldhe von ſechs Mo— 
naten bis zu einem Jahre. 
Die in dem Verſicherungsgeſchäft angelegten Fonds werden confiscirt; 
Bann die Gonfiscation nicht vollftredt werben, fo ift an deren Stelle auf 
Erlegung: einer Öeldfumme von 500 bis 5000 Rthlr. zu erkennen, für 
welche fämmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhaftet find. 


$. 35. 

Der im Grenzbezirt auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit bei einer Gon- 
trebande oder Defraudation mit Waffen oder anderen dergleichen gefährlichen 
Werkzeugen betroffen wird, foll außer der Strafe für dieſes Vergehen mit 
einer ein» bis dreijährigen und, wenn er fi der Waffen zum Widerftande 

gegen bie Zollbeamten bedient hat, nad) Verhältnig der ben legteren zugefügten 
Beſchädigung, infofern hierdurch nach ben allgemeinen Strafgefegen nicht eine 
härtere Strafe verwirkt ift, mit einer brei- bis fünfjährigen Zuchthausſtrafe 
belegt werden. 
$. 16. 


08 Die Strafen der Miturheber, Gehülfen und Begünftiger einer Gontrebande 
Oreofe ber Zhetuchmer, der Defraudation, fo wie derjenigen, welhe an den Bortheilen diefer Ver- 
gehen nad deren Verübung voiffentlih Theil nehmen, find, foweit nicht die 
befonderen Borfchriften der $$. 13. und 14. Anwendung finden, nach den 

Vorfchriften der allgemeinen Strafgefege zu beftimmen. 
Die für den Rüdfall beftimmte Strafe trifft aber nur diejenigen Theil- 
nehmer einer Gontrebande oder Defraubation, welche ſich felbit eines Rüdfalles 

ſchuldig gemacht haben, 


z. 17. 
c. Strafe der Gontra⸗ Die Verlegung des amtlichen Waarenverſchluſſes ohne Beabſichtigung einer 
— Gefälleentziehung wird, wenn nicht nachgewieſen werden kann, daß dieſelbe durch 


einen unverſchuldeten Zufall entſtanden, und ſofort nach der Entdeckung dem 
nächſten Steueramte hierüber Anzeige gemacht iſt, mit einer Geldbuße geahndet, 
welche bei verbotenen Gegenſtänden dem ſechſten Theile des Werthes derſelben, 
und bei anderen Gegenſtänden dem ſechſten Theile der Eingangsabgabe gleich— 
fommt, 
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g. 18. 


Die uebertetung der Vorſchriften des Zollgeſetzes und der Zollordnung, 


fo wie der in Folge derſelben öffentlich bekannt gemachten Werwaltungsvor: 
fchriften, für welche Feine befondere Strafe angebroht ift, wird mit einer Ord⸗ 
nungöftrafe von einem bis zehn Zhaler geahndet, 

| $ 19. 

A) Handel» und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markt⸗ 
helfer, Gewerbsgehülfen, Ehegatten, Kinder, Geſinde und die ſonſt in 
ihrem Dienſte oder Tagelohn ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der 
Familie aufhaltenden Perſonen, 


B) andere nicht zur handel» und gewerbtreibenden Claſſe gehörende Pere 


— 


d. Subſidlariſche Bertre⸗ 
tungsverbindlichkeit dritter 
Perfonen. 


fonen aber nur. für ihre Ehegatten und Kinder rückſichtlich der Geld», 


bußen, Zollgefälle und Proceßkoften zu haften, im welche die folcherge- 
ftalt zu vertretenden Perfonen wegen Verlegung der bei Ausführung 
der ihnen von ben fubfibiarifch Verhafteten übertragenen Handeld-, Ge: 
werbö« und anderen Berrichtungen zu beobachtenden zollgefeglichen ober 
Soll: Verwaltungsvorfchriften verurtheilt worben ‚find. 

Der Bollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem 
Angefchuldigten nicht beigefrieben werden kann, vorbehalten, die Geld: 
buße von dem fubfidiarifh Werhafteten einzuziehen, oder ſtatt beffen 

> und mit Verzichtung hierauf die im Unvermögendfalle an die Stelle der 
Geldbuße tretende Freiheitöftrafe fogleih an den Angefchuldigten voll: 
fireden zu laffen, ohne daß leßteren Falles die Verbindlichkeit des fub- 
ſidiariſch Verhafteten rüdfichtlid ber Gefälle und Proceßkoſten ar 
aufgehoben wird. 
$. 20. 


Der in Folge eines Zollvergehens eintretende Verluſt der Gegenftünde des 


Vergehens trifft jederzeit den Eigenthümer. Cine Ausnahme findet nur dann 
Statt, wenn die Contrebande oder Defraubation von dem bekannten Fracht: 
fuhrmann oder Schiffer, weldem der Zrandport allein anvertraut war, ohne 
Theilnahme oder Mitwiffen des fi als ſolchen ausmweifenden Cigenthümers, 
ober in deſſen Namen handelnden Befrachters verübt worden ift, und leßtere 
ihrerjeitd die ihmen ald Abfender der Waare obliegenden Verbindlichkeiten erfüllt, 
und dadurch den Waarenführer in den Stand gefegt haben, bie Ladung vor: 
ſchriftsmäßig zu declariren und die gefeglichen Gefälle zu entrichten, der Waa- 
renführer auch nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für welche der Eigenthümer 
oder der Befrachter nach Vorſchrift des $. 19 ſubſidiariſch re ift; in 


e. Beftimmungen wegen 
ber "Sonfistatiom. * 
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dieſem Falle tritt ſtatt ber Gonfiscation die Verpflichtung des Baarenführers 
ein, den Werth jener Gegenftände zu entrichten. 


g§. 21. 
In allen Fillen, in denen die Confiscation ſelbſt nicht vollzogen werden 
kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des Werthes der Gegenſtände, und wenn 


dieſer nicht zu ermitteln iſt, auf Zahlung einer Geldſumme von 25 bis 1000 
Thalern zu erkennen. 
8. 22. 


Das Eigenthum der Gegenftände, die der Gonfiscation unterliegen, gebt 
in dem Augenblid, wo biefelben in Beſchlag genommen worden find, fogleid) 
‘auf den Staat über und kann nad) den Grundfüßen der CEwilgeſetze über die 
Vindication gegen jeden dritten Beſitzer verfolgt werden. 


| $. 23. 
f. Zufammenteeffen mit Treffen mit einem Zollvergehen andere Verbrechen zufammen, fo kommt 
anderen Verbtechen. die für erftere beftimmte Strafe zugleih mit der für legtere vorgeſchtiebenen 
zur Anwendung. 
$. 24. 


Wird eine Gonfrebande oder Defraudation mittelft Abnahme, Berlebung 

' oder fonftiger Unbrauchbarmahung des amtlichen: Waarenverfchluffes verübt, 

fo tritt außer der Strafe der verübten Eontrebande oder Defraudation diejenige 
ein, welche bei Fälſchungen öffentlicher Urkunden ftattfindet, 


g. 25. 
g. Strafe der Beſte⸗ Wer einen zur Wahrnehmung des Zollintereſſe verpflichteten Beamten, 
chung. mit dem er im Amte zu thun bat, oder den Angehörigen deſſelben Geld oder 


Geldeöwerth ſchenkt oder zum Gefchenf anbietet, wird mit einer dem vier und 
zwanzigfachen Betrage oder Werthe des Geſchenks oder des Angebotenen gleich: 
fommenden Geldbuße, und wenn der Betrag oder Merth nicht zu ermitteln 
iſt, mit einer Geldbuße von Zehn bis Fünfhundert Thalern belegt, Im Fall 
des Unvermögend zur Erlegung der Geldſtrafe tritt eine nach dem allgemeinen 
Strafgeſetze abzumeſſende Freiheitsſtrafe ein. 


h. Strafe der Wider: Ber fih Handlungen ober — zu Schulden kommen läßt, wor 
— durch ein ſolcher Beamter in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes ver- 
hindert ‚wird, hat, infofeen damit feine Beleidigungen und Ihätlichkeiten gegen 
die Perfon des Beamten verbunden find, eine Geldbuße von Zehn bis Funfzig 
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Thalern — Sind dabei zugleich Beleidigungen ober-Ehätlichkeiten verübt, 
fo treten die in ‚dem. allgemeinen. Strafgefege angeordneten Strafen ber In⸗ 
jurien oder thätlicher Widerfeglichteit gegen üffentlihe Beamte ein. Jeder 
etwanige Mißbrauch der. Amtsgewalt von Seiten der Beamten bewirkt. eine 
Milderung der Strafbarkeit deöjenigen, der fich widerfegt hat. . - 


$. 27. 
unbekanntſchaft mit den Vorfchriften des Zollgefeges, der Zollordnung , i- Satſchuldlgung mit 
und diefes Geſetzes, und der in Folge berfelben gehörig befannt gemachten 3, = —— * 
Verwaltungsvorſchriften ſoll Niemand, auch nicht den Ausländern zur, Ent 
ſchuldigung gereichen. 
8. 28. 


Der erſte Angriff und die vorläufige Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei B. Bon dem Strafver 
Entdedung einer Zollgefegübertretung erfolgt durch die mit der Wahrnehmung eg fahren bei Ent 
des Bollintereffe beauftragten Beamten, melde fich der Gegenftände ded Ver— Sets ——— 
gehend, und wenn ed zur Sicherſtellung der Abgaben, Strafen und Unter übertretung. 
ſuchungskoſten erforderlich ift, auch der. Transportmittel duch Befchlagnahme 

verfihern müffen, Bremde und unbekannte Gontravenienten fünnen verhaftet 

und, bis fie fich legitimiren und Sicherheit beftellen; an das ige Gericht 

zur Verwahrung abgeliefert werben. 


$. 29. | 
Die Freilaffung der in Beſchlag genommenen Gegenftände vor ausge- b. Verfahren hinfichtlic 
machter Sache ift nur zuläffig, wenn eine Verdunfelung des Sachverhältniſſes der — genamIs 
davon nicht zu befürgen ift. Alddann ift folche in Anfehung der Zranöport: ia 
mittel durch die Fol: oder Steuerftellen ohne Verzug zu verfügen, wenn ent— 
weder nach den obwaltenden Verhältniſſen wahrfcheinlich ift, daß der Eontras 
venient dem Staute auch ohne Sicherheitsteiftung für das Vergehen werde ges 
recht werden können, oder wenn genügende Eicyerheit auf Höhe des Betrages 
der Gefülle, Strafe und Koften oder auf Höhe des Werthes der Zransportz, 
mittel, Bald diefer geringer ift, geleiftet worden. 
Sn Anfehung der in Befchlag genommenen Baaren, in Bezug auf welche 
die Uebertretung verübt worden, findet unter obiger Vorausſetzung die Frei— 
laffung durch die Zoll- oder Steuerftellen nur Statt, wenn bei Vergehen, welche 
"nicht die Gonfiscation der Waaren nad) fich ziehen, die wahrfcheinlihe Summe 
der Strafe und Koften, und im anderen Füllen der anerkannte oder gehörig 
ermittelte Werty der Waaren, einfchließlich der Gefälle, entweder baar deponirt, 
oder völlige Sicherheit dafür auf andere Art geleiftet wird, 
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$. 30. 
Infofern die im Befchlag genommenen Transportmittel, als Bugthiere 

u. ſ. w., nicht innerhalb acht Zagen freigegeben werden können und deren Pflege 
und Unterhaltung Koftenaufwand Seitens der Zoll- und Steuerbehörde er- 
fordert, oder die in Beichlag genommenen Waaren dem Verderben bei .der 
Aufbewahrung unterworfen find, muß die Veräußerung derfelben alöbald ver- 
anlaßt werben. 

$. 31. 


; „ga iehfeitung et That: Die Zollgefegübertretungen werden, fomweit fie von dem Zoll: oder Steuer: 


Pi nn Protocolle heamten entdeckt worden, durch Protocolle derſelben feſtgeſtellt. 


F. 3%, 
Dieſe Protocolle müſſen enthalten: 
1) das Datum und den Ott der Aufnahme; 
2) die Namen der dabei anweſenden Perſonen; 
3) die vollftändige Angabe des Hergangs der Sache, und: 
‚ 4) bie Unterzeihnung der anmefenden Perfonen, oder bie Erwähnung, daß 
dieſelben nicht haben unterzeichnen wollen oder können. 

Das Protocoll muß unverzüglich nach Entdeckung der Uebertretung auf 
genommen, von den Beamten mit der Verſicherung der Richtigkeit des In— 
halts auf den Dienſteid unterſchrieben und ſpäteſtens binnen 3 Tagen, bei 
Verluſt ſeiner Glaubwürdigkeit, der Behörde eingereicht werden. 

$. 33. 
— unterſuchungéverfahe uebrigens kommen die im Geſetze wegen FREE des Branntweins 
- vom 10. Juni 1836 (No. CXIX. A. der Gefegfammlung) unter 58. 44. bis 61. 
incl. enthaltenen Beftimmungen aud bei Uebertretung des Zollgefeges und ber 
Zollordnung unveränderf zur Anwendung. 


Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLIIL 
Gefe$, 
bie Beſchrankung der Dauer der Gefängnißſtrafe für Defrau— 
dation der innern Steuern und des Denuncianten-Antheils von 
ber Geldſtrafe bei Umgehung der Branntweinſteuer betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 36. 
am 8. September 1838.) 


— — — —— —— nn 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Größzig, A 
verorbnen hierdurch: 

1. 

Um bie Strafen für Defraubation ber innern Steuern mit den Strafen 
für Zollvergehen nad) dem Bollftrafgefege in Uebereinſtimmung zu bringen, 
fol in den Füllen, in welchen nad; $. 61. des Gefehes vom 10, Juni 1836 
die Geldftrafe in Gefängnißftrafe zu verwandeln ift, die letere bei dem erften. 
Straffalle die Dauer von einem Jahre, beim erſten Rüdfalle die Dauer 
von zwei Jahren und bei weitern Rüdfällen die Dauer von vier Jahren 
nicht überfteigen. | 

2. 

Die Geldbuße von 100 Thalern, welche für Umgehung der Branntwein- 
fteuer nach $. 26. des deöfallfigen Gefeges vom 10. Juni 1836 dem Entdeder 
ganz zugefichert ift, fol Fünftig demfelben nur zu zwei Drittheilen zufallen. 


⸗ 
— 


urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deßau, am 31. Auguſt 1838. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhbalt- Ser 





No. CXLIV. 
Bekanntmachung, 
die Verlängerung ber Betriebsfriſt für landwirthſchaftliche 
Branntweinbrennereien betreffend. 
(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 1. 
am 5. Januar 1839.) 


— — — — nn 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender — 
zu Anhalt, Herzog zu Saͤchſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Here zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


verordnen hierdurch: 


daß die als Bedingung der Zulaſſung landwirthſchaftlicher Brennereien zu 
dem mindern Meiſchſteuerſatze auf den Zeitraum vom 1. November bis 
1. Mai nah) $. 3, des Branntweinfteuergefeged vom 10. Zuni 1836 
beſchränkte Betrieböfrift ſolcher Brennereien bid zum 16. Mai, viefen 
Tag mit eingefchloffen, erweitert werben ſoll. 


Urkundlid unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Inſiegel. 
Deßau, am 28. Derember 1838. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Gefegfammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLV. 
Bekanntmachung, 
die Zoll- und Verkehrs-Verhältniſſe zum Hannoveriſch-Olden— 
burg-Braunſchweigiſchen Zollverbande und dem demſelben bei— 
getretenen Fürſtenthume Schaumburg-Lippe betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 4. 
am 26. Januar 1839.) 





Mir ‚ 2eopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weltphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbjig, ꝛc. ıc ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen: 

Druurch Üebereintunft vom 1. November v. 3. zwifchen den zum beutfchen 
GSefammt:Zollvereine gehörenden Staaten einer Seitd und den einen befondern 
Bollverband bildenden Regierungen von Hannover, Dldenburg und Braun: - 
ſchweig anderer Seits ift feftgefegt worden: 


I. zue Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs, außer dem Crlaffe, oder 
der Ermäßigung der Eingangd- Abgaben von gewiſſen Erzeugniffen Han: 
noverö, Dldenburgd und Braunſchweigs, bei deren Eingange in das 
Gebiet des deutſchen Befammt Zollverein, deren Zarif diejenigen, welche 
hierbei ein Intereffe Haben könnten, aus Zahl 23. der Königlich: Preußifchen 
Gefegfammlung vom Jahre 1837 erfehen mögen, 


4) daß Waaren, melde auf den Grund eines Meß: Erlaubnißfcheins 
nad der Braunfchweiger Meffe aus dem Zollvereind - Gebiete gebracht 
werben, nach demfelben fteuerfrei wieder zurüdigeführt werden Eönnen, 
und zwar nicht allein von den Verkäufern felbft, fondern auch von 
den Käufern, wenn bie dieferhalb vorgefchriebenen Förmlichkeiten ges 
hörig beobachtet worden: find; - 
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2) daß von den aus dem Gebiete des einen Vereind auf bie Jahrmärkte 
in dem Gebiete ded andern Wereind gebrachten Waaren bie gefegliche 
Eingangd- Abgabe nur von dem verkauften Theile, für den unvers 
kauft zurüczuführenden Theil aber in beiden Vereinsgebieten weder 

> eine Eingangs noch eine. Durchgangs Abgabe erhoben werden foll, 
wovon nur Gegenftände der Verzehrung ausgefchloffen find; und 


3) daß die dem einen Vereine angehörigen Unterthanen, welche die Märkte 
im andern Vereinsgebiete beziehen, bafelbft ſowohl Hinfichtlid der 
Berechtigung zur Ausübung ihres Gewerbes auf ben Märkten, ald 
auch der etwaigen Entrihtung einer Abgabe dafür den eigenen Un: 
terthanen gleich behandelt werben follen; 


II. zur Unterdrückung des Schleihhandeld 


1) daß die Behörden und Beamten ber beiderfeitigen Bollvereine fi zu 
diefem Zwecke den verlangten Beiftand bereitwillig leiften und auch 
ohne beſondere Aufforderung alle geſetzlichen Mittel zur Verhütung, 
Entdeckung und Beſtrafung der gegen die anderen Zollvereine beabſich⸗ 
tigten oder ausgeführten Zoll⸗ und Steuer⸗Contraventionen anwen⸗ 
den ſollen; | 


2) daß diefelben ſich bei Verfolgung der Spuren begangener Gontraven- 
tionen in dad angrenzende Gebiet begeben können, um ben dortigen 
betreffenden Behörden davon, Behufs deren Beftrafung, Anzeige zu 
machen ; 


3) daß eine Auölieferung ber Gontravenienten, bafern fie nicht Unter 
thanen beöjenigen Staateö, in deſſen Gebiete fie angehalten worden, 
oder eines mit diefem im Zollverbande ftehenden Staates find, auf 
desfallfige Requifition oder, nach Ermeffen, aud) ohne eine folche, er: 
folgen folle; r 


A) daß die betheiligten Staaten ihre Unterthanen und die in ihrem Ge: 
biete ſich aufhaltenden Fremden, legtere wenn deren Auslieferung nicht 
nach Zahl 3. erfolgt ift, wegen ber auf ben Gebieten eined andern, 
zu einem ber beiden Zollvereine gehörenden, Staated begangenen Zoll: 
und Steuer» Gontraventionen, oder ihrer Theilnahme an felbigen, 
auf deshalb eingehende Requifition eben fo zur Unterfuhung ziehen 
wollen, als ob die Gontravention auf eigenem Gebiete und gegen bie 
eigene Gefeggebung begangen wäre; und 


P 


7 





5) daß in dieſem Falle 

a) die Contraventionen nach eben den Strafgeſetzen, welche in dem 
Staate, in dem die Unterſuchung und Beſtrafung eintritt, hin— 
ſichtlich gleicher Vergehen gegen bie eigenen Zoll» und Steuer: 
gefege vorgefhrieben find, geahndet werben, 

b) megen etwa concurrirender gemeinen Verbrechen und Vergehen alle 
die criminaltechtlichen Beftimmungen, welche in Beziehung auf die 
von Inländern im Audlande begangenen. Verbrechen und Vergehen 
in jedem Staate gelten, zur Anwendung kommen und 


c) bei Feſtſtellung des Thatbeſtandes die amtlichen Angaben der requi⸗ 
rirenden Behörden diefelbe Beweiskraft, wie’ fie den der inländi- 
ſchen für Fälle gleicher Are gefeßlich beigelegt ift, haben follen. 


Indem Wir die Beltimmungen der gebachten Uebereinkunft, fo weit fie 


für Unfere Behörden und Unterthanen von Intereffe fein dürften, zur Nach: 
achtung hiermit befannt machen, bemerken Wir zugleich, daß dieſelben auch 
auf dad, dem Hannoveriſch-Oldenburgiſch-Braunſchweigiſchen Zollverbande . 
noch fpäter beigetretene Fürftentyum Schaumburg »Lippe, mit Ausnahme des 
ausgefchloffenen Zürftlihen Amts Blomberg, überall Anwendung finden, 


Urkundli unter Unferer eigenhändigen und beigedrudtem 


Herzoglichen Iufiegel. 


Deßau, am 16. Januar 1839, 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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| Gefegfammrung 
j für 


das SHerzogtdum Anhalt: en 





No. CXLVI. 


Belanntmahung wegen Zeftfiellung einer Strafe für die Theil⸗ 
nehmer an nächtlichen Tanz-, Spiel- oder Trinkgelagen, als 
Nachtrag zu der unter'm „5. November 1836 sub No. CXXVIIL - 

der Gefegfammlung erlaffenen Verordnung. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenbiatte No 10. 
am 9, März 1839.) 


D, von Gaft: und Schenkwirthen häufig Beſchwerde geführt worden ift, 
daß ihnen kein Mittel zu Gebote ftehe, den bei ihnen zu Tanz⸗, Trink- und 
Spielgelagen einkehrenden Gäſten den Aufenthalt über die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Zeit zu verweigern, und daß ſie ohne eigenes Verſchulden in die 
geſetzliche Strafe verfallen, wenn die Gäſte gegen ihren Willen ihre Gelage 
nächtlich verlängern, ſo wird mit höchſter landesherrlicher Genehmigung, zur 
Ergänzung der Verordnung vom 5. November 1836, hierdurch feſtgeſetzt: 


daß außer der für den Wirth beſtimmten Strafe auch jeder Theil: 
nehmer eines über bie gefeglich geftattete Zeit verlängerten Zanze, - 
Spiels oder Zrinfgelaged in eine Strafe von 8 bis 16 Grofchen 
‚ genommen werben fol, 
und wird folches allen Polizei» Behörden zur gehörigen Beachtung hierdurch 
befannt gemacht. 


Defau, am 2, März 1839. 


Herzoglih Anhaltiſche Cammer. 
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Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLVIL 
Geſetz wegen Abtretung bed zur erbauenden Eifenbahn 
erforderlihen Grund-Eigenthums. 


(Öffentlich, bekannt gemächt und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 21. 
am 25. Mai 1839.) 


— — — — — — 


ir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, 20. ꝛc. ıc. 
fügen hiermit zu wiffen: 

Nahdem Wir, in Erwägung der für Unfere geliebten Unterthanen aus 
einer den Verkehr belebenden Eifenbahn-Werbindung mit andern Ländern zu 
verhoffenden Wortheile, die Durchführung einer Eifenbahn von Berlin nad) 
Köthen durch Unfer Land genehmigt und durch Gewährung anfehnlicher Zus 
fhüffe und VBergünftigungen zu befördern gefucht, fo haben Wir der zu diefem 
Zwecke in Berlin zufammengetretenen Gefelfhaft nicht allein nad) vorgängiger 
Beftätigung der Und vorgelegten Statuten die Befugniffe einer Corporation 
in Unferm Lande verliehen, fondern auch befchloffen, zu ihrem Gunften von 
dem landeöherrlihen Rechte, Privat: Eigentyum, wenn ſolches zur Erreichung 
nüglicher Staatözwede nothiwendig ift, gegen Entfchädigung in Anfpruc zu 
nehmen, wie ſolches nach dem Gefege vom 14. April 1831 hinſichtlich der 
zu öffentlichen Wegen benöthigten Grundftüde gleichfalld gefchehen, Gebrauch 
zu machen. 

Wir verorbnen beöhalb, wie folgt: 


&. 1. 
Jeder, deffen Grund: Eigenthum für die Anlage der Eifenbahn nothwendig 
it, iſt ſchuldig, davon, fo viel hierzu erfordert wird, an die Eifenbahn- 
Geſellſchaft gegen vollftändige Entfhädigung abzutreten. 


6. 2. 
Diefes, der Geſellſchaft verliehene Erpropriationsrecht, welchem auch die 
Nugungöberechtigten unterworfen find, erſtreckt fich infonderheit 


a) auf den zur Bahn felbft erforderlichen Grund und Boden, _ 

b) auf den zu den nöthigen Auöweichungen erforderlichen Raum, 

©) auf die zur Gewinnung der Materialien für Die Bahn vöthigen Grundftüce, 

d) auf den Raum zur Unterbringung der Erde, des Schutted ıc, bei Ein- 
ſchnitten und Abtragungen, | 

e) auf den Raum für den Bahnhof, die Auffeher: und Wärterhäufer, die 
Waffer- Stationen und die langs der Bahn zu errichtenden Kohlen- 
‚Behältniffe zur Verforgung der Dampfmafchinen und fi 

' f) überhaupt auf den Grund und Boden für alle fonftigen Anlagen, welche 

dazu, daß die Bahn als öffentliche Strafe diemen könne, nöthig oder in 
Zolge der Bahn: Anlage im öffentlichen Intereſſe erforderlich find. 


§. 3, 

Ueber die Nothwendigkeit der Abtretung bed hierzu in Anfpruch zu nehmenden 
Grunds Eigentyums überhaupt und den Umfang deffelben fteht Unferer Cammer 
in jedem einzelnen Falle die Entfheidung zu. . RE, 

Für Anlagen, welche, wie Waaren- Magazine und dergleichen, nur. das 
Privat» Interefje der Gefellfhaft angehen, kann dad Expropriationsrecht aber 
niemald geltend gemacht werden. 

5.4 


Außer dem Erpropriationsrechte wird der Geſellſchaft auch dad Recht, fremde 
Grundſtücke zur vorübergehenden Benugung, Behufs der Einrichtung von Interimd- 
Degen zc., gegen vollftändige Entfhädigung in Anſpruch zu nehmen, verliehen. _ 


& 5. 


Die Beftimmung darüber, in welchem Umfange und für welche Grundſtücke 
diefes Recht geltend gemacht werden könne, fleht der Gammer gleichfalls zu. 


. g. 6. 

Der Betrag der Entfhäbigung, gegen welche Grundſtücke günzlid oder zur 
zeitweifen Benutzung auf Verlangen der Eiſenbahn-Geſellſchaft an diefelbe abzutreten 
find, wird durch eine Abſchätzung vereidigter Sachverſtändiger ermittelt. Die 
Gamınet leitet diefes Gefhäft und ernennt die Zaratoren. 

8. 7. | 

Da die Entfhädigung der Eigenthümer voltftändig geleiftet werden foll, 
fo ift dabei nicht bloß der Werth des abzutretenden Grundſtücks an und für ſich, 
fondern auch der Nachtheil abzumeſſen und zu berüdfichtigen, welcher bem Eigen= 
thümer aus der Abtretung für feine ihm verbleibenden Grundftüde dadurch erwachſen 


ELLE LEE | 883 
biicfte, daß ihm die Bewirtbfchaftung derfelben wegen ber dazwiſchen liegenden 
en erſchwert ober ber Berth berfelben vermindert wird. 


8. 

Außer bar Geld⸗ Entfchädigung die Geſellſchaft übrigens auch zur Einrich 

tung und Erhaltung aller Anlagen verpflichtet, welche die Gammer an Wegen, 
Ueberfahrten, Zriften, Einfriedigungen, Bewäfferungs- oder Vorfluths-Anlagen ıc. 
nöthig findet, damit die benachbarten Grundbefiger gegen Gefahren und Nachtheile 
in Benugung — Grundſtücke geſichert werden. 


—XV J 

Entſteht die Nothwendigkeit ſolcher Anlagen erft nach Eröffnung der Bahn 
durch eine mit den benahbarten Grundſtücken vorgehende Veränderung, fo ift die 
Gefelfchaft zwar auch zu deren Einrichtung und Erhaltung verpflichtet, jedoch nur 
auf Koften der babei intereffirten Grundbefiger, welche deshalb auf Verlangen der 
Geſellſchaft Caution zu beftellen haben. 

$. 10. 

Der Eigenthümer ift verpflichtet, das von der Gefellfchaft für die Eifenbahn> 
Anlage in Anſpruch genommene Grundftüd, ‚gegen Empfang oder gerichtliche Des 
pofition des Taxwerthes, fofort zu übergeben, und wird nöthigen Falls von der 
Gammer hierzu angehalten, 

Dad Eigenthum geht durch die, bloße Webergabe auf die Gefelfchaft über, * 
dad betreffende Gericht hat hierauf, auf den Grund der ihm mitzutheilenden Ber: 
bandfungen, das Erforderliche wegen Abfchreibung der abgetretenen — und 
der Ausſtellung neuer Beſitz-Dokumente ꝛc. zu beſorgen. 

Sind Grundſtücke nach $. 4. nicht als Eigenthum, ſondern nur zur vorüber: 
gehenden Benutzung abzutreten, fo muß die Geſellſchaft für die Gewährung der feft- 
gefesten Entfhädigung auf Verlangen eine angemeffene Gaution leiſten. Die 
Gammer hat in diefem Kalle die Sache interimiftifch zu reguliren. 


$. 11. 
Iſt der Eigenthümer mit der Schägung der Zaratoren nicht zufrieden, fo 
kann er deöhalb zwar die Lebergabe des in Anfprudy genommenen Grundftüds nicht 
verweigern, wohl aber auf richterliche Entfcheidung über den Werth anfragen, 
Den Gerihtöftend der Gefellfchaft bildet in erfter Inftanz dad Stadt- und 
Landgericht in Deßau, gegen deffen Entfheidung die gefeglihen Rechtsmittel zu— 
läffig find. 
Die Geſellſchaft ift dagegen an ben von ber Sammer genehmigten Ausſpruch 
ber Zaratoren unbedingt gebunden, und hat das Recht nicht, gerichtliche Erör- 
terung darüber zu verlangen. 
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$. 12. 

Grunbabgaben, welche fi im Betrage gleich bleiben, find auf die zur Abtretung 
gelangenden Parcellen nicht zu überweilen, jondern von dem Eigenthümer mit cuf bie 
ihm verbleibenden Grundfiüde zu übernehmen, oder, wenn biefelben dafür feine Eicher« 
beit gewähren, auf Verlangen durch Zahlung des fünf und zwanzigfadhen Betrages 
abzulöfen,; weöhalb hierauf bei der Entſchädigung bes Eigenthümers Rückſicht zu 
nehmen iſt. 

$. 13. 


Hypothekariſche Gläubiger oder fonftige Realberechtigte haben fein Recht, der Ab« 
tretung von Grunbflüden zur Eifenbahn zu wiberfprechen oder beren Abſchäzung anzu« 
fechten, fondern es fteht ihnen nur frei, fich wegen ihrer Rechte an die Entihädigungsd« 
gelder zu halten, 

$. 14. 


Wenn ein Grundftüd, weldes zur Anlage ber Eifenbahn durch Erpropriation 
erworben wurde, von ber Geſellſchaft andermweit veräußert wird, fo fleht demjenigen, 
welcher daffelbe abgetreten hat, oder feinem Nachbeſitzer, das Vorkaufsrecht für den 
Preis, welden ein Fremder bietet, zu. Gollte er aber diefen Preis nicht geben wollen, 
fo ift er berechtigt, darauf anzutragen, daß bie Parcelle nach demjenigen Werthe 
durch Sachverſtändige abgefhägt werde, welchen fie bei der Wiederabtretung wirklich 
hat, und befugt, die Wiederabtretung gegen Gewährung des Schägungdwerthes zu 


verlangen. 
$. 15. 


Für ale Entfhädigungs»Anfprücde, welche in Folge der Bahn« Anlage an den 
Staat gemacht und entweder von ber Geſellſchaft felbft anerfannt oder gerichtlich 
feftgeftellt worden, ift die Geſellſchaft einzuftehen verpflichtet. 

$. 16. 

Sämmtliche gerichtlihe und außergerichtlihe Koften, welche durch die in Folge 
dieſes Geſetzes —— Verhandlungen und Erörterungen auflaufen, ſind von 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu tragen. Die Ab» und Erſtattung der im Falle eines 
Widerfpruchd oder im Rechtswege (5. 11.) entftehenden Koften unterliegt dagegen 
den progeßrechtlihen Vorſchriften und Grundfägen. 





Urkundlich haben Wir diefes Gefe unter Beidruckung Unfered Herzoglichen Eiegels 
eigenhändig vollzogen. 


Defau, am 18. Mai 1839. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CXLVIII. 


Bekanntmachung, die nähern Beſtimmungen der Führung kirch— 
licher Liſten über die im hieſigen Lande wohnenden katholiſchen 
Gemeindeglieder betreffend. 


(Ausgegeben und öffentlich bekannt gemacht mit dem Wochenblatie No. 24. 
am 15. Juni 1839.) 


Di mancherlei Schwierigkeiten, welche nach der im Jahre 1830 erfolgten 
Aufhebung der Befugniß der evangelifchen Kirchen, von den in ihren Sprengeln 
wohnenden Katholiten Stolgebühren zu fordern, bei der dem hiefigen katholiſchen 
Geiftlihen übertragenen Führung der Geburtö-, Zauf-, Zraus und Gterbe- 
Regifter ſämmtlicher zum Theil zerfireut im hiefigen Lande wohnenden Fathos 
lifchen Gemeindeglieder ſich heraudftellten, veranlaffen Und, unbejchadet der 
katholiſchen Sprengel: Eintheilung und der dem Batholifhen Pfarrer für von 
ihm verrichtete Actus zuftehenden Stolgebühren, über die künftige Führung 
der Kirchenliften in Bezug auf die Fatholifche Gemeinde folgende nähere Bes 
flimmungen zu treffen: 

1) Die Geburtö-, Zaufs, Zrau- und Sterbe⸗ Regifter binfichtlid der in 
der Stadt Deßau wohnenden Katholiten hat der Fatholifche Pfarrer, nad) 
wie vor, allein zu führen und bie Liften davon jährlich bei der Herzogl. 
Landedregierung allhier einzureichen, auch daraus die fonftigen vorfchrifts- 
mäßigen Anzeigen bei ben Untergerichten zu machen. 

2) Geburtöfälle bei Katholiten außerhalb Deßau hat der jebeömalige evan- 
geliſche Pfarrer, in deffen Sprengel folche erfolgen, in die Kirchen: Regifter 
einzutragen, und ift der hieſige Tatholifche Pfarrer, wenn er bie Zaufe 
verrichtet, verpflichtet, davon dem zum Eintrag berechtigten evangelifchen 
Pfarrer Anzeige zu machen; dergleichen Fälle find jedoch in die bei ber 
Herzoglichen Randeöregierung jährlich und fonft vorfchriftämäßig bei den 
Untergerichten einzureichenden Liften des katholiſchen Pfarrers nicht, wohl 
aber in deſſen zu führendes Taufregiſter mit einzutragen. 


— 
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3) Zrauungsfälle katholiſcher Semeindeglieber außerhalb Deßau follen ebenfalls 
in die Liften des evangelifchen Pfarrerd eingetragen werben, welcher zu 
der Trauung, wenn bie Braut ſich zur evangelifchen Gonfeffion befennte, 
competent wäre, und hat der Fatholifhe Pfarrer, wenn er die Zrauung 
verrichtet, dem evangelifchen Pfarrer hiervon jedesmal bie erforderliche 
Anzeige zu machen, diefen al zwar dem Kirchenbuche, nicht. aber den 
jährlich bei der Herzoglichen Landesregierung einzureidhenden Zrauliften 
mit einzuverleiben; auch ift bie fonft vorfchriftsmäßige Meldung davon 
bei den Untergerichten nicht weiter nöthig. 

4) Sterbefälle katholiſcher Gemeindeglieder außerhalb Deßau hat der evan- 
gelifche Pfarrer ded Sterbeorts lediglich allein in die jährlichen Liften mit 
aufzunehmen und ſowohl vorfhriftsmäßig den Untergerichten, ald dem 
Katholifhen Pfarrer jedesmal zum Eintragen in das Kirchenbuch anzu⸗ 
zeigen; bie Aufnahme von Seiten des Letztern in die jährlich einzureichenden 
Liften, fo wie bie fonft vorſchriftsmäßige Meldung an die Untergerichte 
aber fällt hier weg. 


Die betheiligte Geiftlichkeit des hiefigen Landes wird hierdurch angewieſen, 
biefe Beftimmungen bei vorfommenden künftigen Fällen zur Richtſchnur zu 
nehmen. 


Deßau, am 1. Juni 1839. 


Herzoglich Anhaltiſche Landesregierung und Conſiſtorium 
allhier. 


” 


Gefegfammtung 
für 


das Seriogtbum Anhalt: Dean 


Dur 





No. CXLIX. 
u Nachtrag 
zu den, unter No. LXXXIV. der Gefegfammlung befannt ge: . 
machten Statuten der hiefigen Sparkaffe vom 8, Juni 1833, 
einige nähere Beflimmungen und Abänderungen zu den $$. 1. 
4. 6. 7. und 11. enthaltend, 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wocenbiatte No. 27. 
am 6. Juli 1839.) 





N dem Se. Hohfürftlihe Durchlaucht, unfer gnädigfter Herr, gnüdigſt 
zu ‚genehmigen geruhet haben, daß die dem Gommerzienratd 3. H. Cohn . 
allhier ertheilte Gonceffion zur Errichtung des hiefigen Sparkaffen» Inftituts 
auf anderweite 10 Jahre verlängert werden, in Hinfiht der unter'm 8. uni 
1833 gnüdigft feftgefeßten Statuten diefer Anfialt jedody, höchſtem Befehle 
zufolge und auf unterthänigften Antrag des Unternehmers der Sparkaſſe, die 
nothiwendig erſcheinenden Aenderungen eintreten ſollen, daß 


ad G. 1. 


. die landesherrliche Garantie, welche für bie bis jeht und bis zum 30. Juni 


d. J. zinsbar angelegten Capitale unbeſchränkt und ohne Rückſicht auf deren 
Betrag fortbefteht, für die Zukunft nur auf die Höhe von 200 Thlr. für 
jeden einzelnen Gläubiger befchräntt wird, fowohl wenn diefe Summe baar 
eingezahlt werden, alß wenn fie durch Anfammlung ber Zinfen diefe Höhe 
erreicht haben follte, indem der Zweck der Sparkaffe nur der ift, Gelegenheit 
zu geben, kleinere Exfparniffe fichee und mit Nußen unterzubringen; daß 


. ad. $. 4. 


der Unternehmer der ‚Sparkaffe nur zu ben feflgefegten Tagen und Stunden, 
und zwar in den Monaten vom 1. April bis 30, September Vormittags von 
8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in ben Monaten vom 4. October 
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bis 31. März aber Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 1 bis 
- 4 Uhr, Kündigungen ober Zahlungen ER und reſp. zu — ver⸗ 
bunden ift; daß 
ad $. 6. F 
die Zinſen jedes Mal nah dem Schluſſe des Jahres, im Kaufe des ganzen 
Monats Januar an den dazu beflimmten Lagen, Dienftags und Donnerftags, 
bezahlt werben; daß 
ad 8 7. 
die Zinfen von den Gapitalien, welche. die ‚beftimmte Höhe von 200 Thie 
überfteigen, ober durch Zuſchreibung der Zinſen überſteigen würden, an den 
feſtgeſetzten Tagen im Laufe des Januars jedes Jahres erhoben werden müſſen, 
da ſie nicht zum Capitale geſchlagen und mithin nicht verzinſt werden können; 
daß 
ad $, 11. 
Rüdzahlungen ber eingelegten Gapitale 
a) bis zu ber Höhe von 25 Thlr. ſogleich ohne vorhergegangene Küns 
digung, 
b) biö zu der Höhe von 50 Be nur * einer achttãglgen Kindi- 
gungöfrift, 
c) bis zu der Höhe von 100 hr. nad) vierzehntägiger Kndigungs- | 
frift, und 
d) über 100 Thlr. aber nur nach vierwöchentlicher Kündigung geleiſtet 
zu werden brauchen, 
und werden hiernach Zahlungen unter 25 Thlr. auch von den frühern Ein— 
zahlungen auf Verlangen ſofort zurückgezahlt werden, wogegen aber auch die 


oben feſtgeſetzten Kündigungsfriſten bei höhern —— vom 1. Suli d. J. 
an eintreten: 


ſo wird ſolches auf höchſten Befehl hierdurch zur — des Publikums 
gebracht, und iſt dieſer Rachtrag zu den Statuten jedem —— neuen 
Sparkaſſen-Buche vorzuheften. 


Deban, am 26. Sant IBM: u. nie an 


Herzoglich Anhaltiſche Cammer, 


Ait 


Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt— Deßau. 





— No. CL. 


Sandesherrliche Belanntmahung und Verordnung zu & 5. der 
unter No. XXXIIL der Gefegfammlung bekannt gemadten 
Brand: Gaffen- Ordnung vom 1. November 1826, die Mobiliar: _ 
Feuer: a in auswärtigen Affecuranz »Anftalten 
betreffend. 
—— bekannt gemacht und ausgegeben mit mn Wochenblatte No 28, 
am 13. Juli 1839.) 


— un — 





Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
finden Uns veranlaßt, zur Verhütung möglicher Mißbräuche in Hinſicht der 
Verſicherung beweglicher Gegenſtände bei auswärtigen Feuer-Verſicherungs— 
Geſellſchaften, als Nachtrag zum F. 5. Unſerer Brand⸗-Caſſen-Ordnung hier⸗ 
durch zu verordnen, daß 
1) alle inländiſchen Agenten, welche fur fremde Aſſecuranz⸗ Gefellfchaften 
Gefchäfte beforgen wollen, zur Uebernehmung und refp. Fortſetzung 
diefes Geſchäfts bei Unferer Cammer, mit Borlegung der Statuten, 
um desfallſige Eonceffion nachzuſuchen haben; 


2) alle Mobiliar-Werfiherungen Unferer Unterthanen nur bei inländifchen, 
von Unferer Sammer beftätigten, Agenten gefchehen dürfen, und 


3) die Agenten verpflichtet fein follen, bei allen inländifchen Mobiliar: Ver⸗ 
fiherungen die Genehmigung ber obrigkeitlichen Behörden und refp. Un: 
ferer Sammer einzuholen und in jedem Verſicherungsfalle die ausgefer— 
tigten Policen ohne dieſe zuvor erlangte Genehmigung, bei Vermeidung 
der * geſeblich beftimmten Strafen, den Verficherern nicht einzuhänbigen. 
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Urkundlich unter Unferer eigenhänbigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel gegeben zu 
Defau, am 6. Juli 1839. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Sefegfammtung 


für 


das Herzogthum Anhalt: Deßau. 





No. CLI 


Betanntmadhung 


ber mit den Königlih Preußifhen und Königlid Sähfifhen 
Regierungen abgefhloffenen Verträge wegen gegenfeitiger 
Uebernahme der Bagabunden und Audgewiefenen. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 37. 
am 14, September 1839.) 


Mir, Leopold Friebrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu achfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Aſcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ꝛtc, ꝛc. ıc, 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir unter dem an folgende Ueber: 


einkunft mit der Königlich Preußifchen Regierung wegen gegenfeitiger Uebernahme 
der Vagabunden und Auögeriefenen haben abfchließen laffen: 


&. 1. 

Es fol in Zukunft Fein Vagabunde oder Verbrecher: in das Gebiet des 
andern ber beiden. hohen contrahirenden Theile audgewiefen werden, wenn ber= 
felbe nicht entweder ein Angehöriger desjenigen Staates ift, welchem er zuge 
wiefen wird und in demfelben fein Heimmefen zu fuchen hat, oder doch durch 
das Gebiet deffelben als’ ein Angehöriger eined in gerader Richtung rückwärts 
— Staates nothwendig ſeinen Weg nehmen muß. 


§. 2, 
Ald Staatd: Angehörige, deren Uebernahme gegenfeitig nicht verfagt werden 
darf, find anzufehen: 
a) alle diejenigen, beven Bater oder, wenn fie außer der Ehe erzeugt wurden, 
deren Mutter zur Zeit ihrer Geburt in der Eigenſchaft eines Unterthans 


mit dem Staate in Berbindung —— hat, ober welche ausdrücklich 
zu Unterthanen aufgenommen worden find, ohne nachher wieder aus dem 
 Unterthandverbande entlaffen worben zu fein,: ober ein anderweites Heimaths⸗ 
recht erworben zu haben; 

b) diejenigen, welche von heimathlofen Eitern zufällig innerhalb des Staats⸗ 
gebietes geboren ſind, ſo lange ſie nicht in einem andern Staate das 
Unterthanenrecht, nach deſſen Verfaſſung, erworben, oder ſich daſelbſt mit 
Anlegung einer Wirthſchaft verheirathet, oder darin, unter Zulaſſung der 
Obrigkeit, zehn Jahre lang gewohnt haben; 

c) diejenigen, welche zwar weder in dem Staatögebiete geboren Feb, noch 
das Unterthanenrecht, nach deſſen Verfaſſung, erworben haben, hingegen 
nach Aufgebung ihrer vorherigen ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe, oder 
überhaupt als heimathlos, dadurch in nähere Verbindung mit dem Staate 
getreten find, daß fie fich dafelbft unter Anlegung einer Wirthſchaft vers 
beivathet haben, eder daß ihnen während eines Zeitraumd von zehn Jahren 
ſtillſchweigend geftattet worden ift, darin ihren Wohnfig zu haben, 


$. 3. | 

Wenn ein Landflreicher ergriffen wird, welcher in dem einen Staate 
zufällig geboren ift, in einem andern aber das Unterthanenrecht ausdrüdlich 
erworben, oder mit Anlegung einer Wirthſchaft ſich verheirathet, oder durch 
zehnjährigen Aufenthalt ſich einheimifch gemacht hat, fo ift der Iehtere Staat 
vorzugsmeife ihn aufzunehmen verbunden. Trifft das ausbrüdlidy erworbene 
Unterthanenrecht in dem einen Staate mit der Verheirathung oder zehnjührigen 
Wohnung in einem andern Staate zufammen, fo -ift dad erftere Verhältniß 
entfcheidend, Iſt ein Heimathlofer in dem einen Staate in die Ehe getreten, 
in einem andern aber nach feiner Verheirathung während des beflimmten 
Beitraumed von zehn Jahren geduldet worden, fo muß er in bem legtern 
beibehalten werben. 


§. 4, 
Sind bei einem Vagabunden oder auszuweiſenden Verbrecher Teine der 
- in den vorftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen anwendbar, fo 
muß —— Staat, in welchem er ſich befindet, ihn vorläufig beibehalten. 
8. 5 
Verheirathete Perfonen weiblichen Gefchlehtd find demjenigen Staate zu« 
zuweifen, welchem ihr Ehemann, vermöge eined der angeführten ng 
zugehört. Wittwen find nach eben denſelben Grundjägen zu behandeln, «6 
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wäre denn, daß während ihres Wittwenftandes eine Veränderung eingetreten 
fei, durch welde fie nach den Grundfügen ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
einem andern Staate zufallen. 

Auch fol Wittwen, ingleihen den Gefchiebenen, oder von ihren Eher 
männern verlaffenen Eheweibern, die Rückkehr in ihren auswärtigen Geburts: 
oder vorherigen Aufenthaltsort dann vorbehalten bleiben, wenn die Ehe innerhalb 
der erften fünf Jahre nah deren Schließung mieder getrennt worden und 
kinderlos geblieben: ift. 

5 >; 

Befinden fih unter einer heimathlofen Familie Kinder unter vierzehn 
Sahren, ober weldye fonft wegen des Unterhalts, den fie von den Eltern genießen, 
von bdenfelben nicht getrennt werden Fönnen, fo find ſolche, ohne Rüdficht auf 
ihren zufälligen Geburtsort, in denjenigen Staat zu vermweifen, welchem bei 
ehelichen Kindern der Water oder bei unehelidhen die Mutter zugehört. Wenn 
aber die Mutter umehelicher Kinder nicht mehr am Leben ift und letztere bei 
ihrem Water befindlid find, fo werben fie von dem Staate mit übernommen, 


welchem der Water zugehört. 
„ $. 7. 


Hat ein Staats-Angehöriger durch irgend eine Handlung ſich feines 
Bürgerrechtö verluftig gemacht, ohme einem andern Staate zugehörig geworben 
zu fein, fo kann ber erflere Staat der Beibehaltung oder Wieberannahme 


deffelben fich nicht entziehen. 
§. 8. 


Handlungsdiener, Handwerksgeſellen und Dienſtboten, ſo wie Schäfer 
und Dorfhirten, welche, ohne eine ſelbſtſtändige Wirthſchaft zu haben, in 
Dienſten ſtehen, ingleichen Zöglinge und Studirende, welche der Erziehung oder 
des Unterrichts wegen irgendwo verweilen, erwerben durch dieſen Aufenthalt, 
wenn derſelbe auch länger als zehn Jahre dauern ſollte, Bein Wohnſitzrecht. 

Zeitpächter find den hier oben benannten Individuen nur dann. gleich zu 
achten, wenn fie nicht für ihre Perfon oder mit ihrem Hausſtande und Ver— 
mögen fih an den Ort der Pachtung binbegeben haben. 

& 9. 

Denjenigen, welche ald Landftreicher oder aüd irgend einem andern Grumde 
ausgewieſen werden, hingegen in dem benachbarten Staate nad) den, in ber 
gegenwärtigen Webereintunft, feftgeftelten Grundfägen fein Heimweſen anzu- 
ſprechen haben, ift leßterer den Eintritt in fein Gebiet zu geflatten nicht ſchuldig; 





5 | Be 
es würde benn urkundlich zur völligen Ueberzeugung dargethan werden können, 
daß das zu übernehmende Individuum einem in gerader Richtung rückwärts 


liegenden Staate zugehöre, welchem daſſelbe nicht — anders, als durch das 
Gebiet des erſtern zugeführt werden kann. 


$. 10, 

Simmtlichen betreffenden Behörden wird es zur firengen Pflicht — 
die Abſendung der Vagabunden in das Gebiet des andern der hohen contra— 
“hirenden Theile nicht bloß auf die eigene unzuverläffige Angabe derfelben zu 
veranlaffen, fondern, wenn das Verhältniß, wodurch der andere Staat zur 
Uebernahme eined Vagabunden conventiondmäßig verpflichtet wird, nicht aus 
einem unverdächtigen Paffe, oder aus andern. völlig glaubhaften Urkunden 
hervorgeht, oder, wenn die Angabe des Wagabunden nicht durch befondere 
. Gründe und die Berhältniffe des vorliegenden Falles unzweifelhaft gemacht 
wird, zuvor die Wahrheit forgfültig zu_ermitteln und nöthigen Falls bei der 
vermeintlidy zur Aufnahme des Vagabunden verpflichteten Behörde-Erfundigung 
- einzuziehen, 

8§. 11. Zu 


Sollte der Fall eintreten‘, daß ein von dem einen der hoben contrahirenden 
Theile dem andern Theile zum weitern Erandporte in einen rückwärts liegenden 
- Staat, zufolge der Beftimmung des 8. 9., zugeführter Vagabunde von dem legtern 
nicht angenommen würde, fo Fann derfelbe wieder in denjenigen Staat, welcher 
ihn ausgewiefen hatte, zur vorläufigen Beibehaltung zurüdigebracht werben. 
8. 12. 

Es bleibt den Königlich Preußifchen Provinzial-Regierungen und ber 
Herzoglich Anhalt: Deauifchen Cammer überlaffen, unter einander bie näheren 


Berabredungen wegen der zu beftimmenden Richtung der Transporte, fo wie 
wegen der Uebernahmsorte, zu treffen. 


$. 13. 

Die Ueberweifung der Vagabunden gefdieht in der Regel vermittelft 
Transportd und Abgabe derfelben an die Polizeibehörde desjenigen Ortes, wo 
der Zrandport ald von Geiten des auöweifenden Staated beendigt anzufehen 
ift. Mit den Vagabunden werden zugleich die Beweisftüde, worauf ber Trand- 
port conventionsmäßig gegründet: wird, übergeben. In folchen Fällen, wo 
feine Gefahr zu .beforgen ift, können einzelne Vagabunden auch, mittelft eines 
Laufpafles, in welchem ihnen die zu. befolgende Route genau vorgefchrieben 
ift, in ihr Vaterland geriefen werben. 
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Es follen auch nie mehr, ald drei Perfonen zugleich auf den Zrandport 
gegeben werden, es wäre denn, daß fie zu einer und derfelben Familie gehören, 
und in diefer Hinficht nicht wohl getrennt:werben können. 


Größere, fogenannte Vagantenſchube follen Fünftig nicht ftattfi nden. 


$. 14, 

Da die Ausweifung der Vagabunden nicht auf Requifition des zur 
Annahme verpflichteten Staates gefhicht und dadurch zunächft nur der eigene 
Vortheil des ausweiſenden Staates bezwedt wird, fo Eünnen für den Transport 
und die Verpflegung der Wagabunden feine Anforderungen an den überncehmenden 

Staat gemacht werden, 

Wird ein Aus zuweiſender, welcher einem rückwärts liegenden Staate 
zugeführt werden ſoll, von dieſem nicht angenommen und deshalb, nach $. 11., 
in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiefen hatte, zurücdgebradht, jo muß 
letzterer auch die Koften des Transports und der Verpflegung erſtatten/ welche 
bei der Zurückführung aufgelaufen ſind. 

8. 15. 

Die Eingangs gedachten Regierungen find ferner zur efiigung aller 
Zweifel und Mißverftändniffe, welche ſich über bie Auölegung der $. 2. a. und 
c. der vorftehenden Convention, namentlich 

a) in Beziehung auf die Beantwortung der Frage: ob * in wie weit die in 

der Staats-Angehörigkeit ſelbſtſtändiger Individuen eingetretenen Ver— 

änderungen auf die Staats-Angehörigkeit der unſelbſtſtändigen, d. h. aus 
der elterlichen Gewalt noch nicht entlaſſenen Kinder derſelben, von Gin- 
fluß ſeien? 

ſo wie 

b) über die Beſchaffenheit des, F. 2, c. der Convention erwähnten zehnjährigen 

Aufenthalts und den Begriff der Wirthſchaftsführung, 
ergeben könnten, ohne hierdurch an dem, in der vorſtehenden Convention aus- 
gefprochenen Principe etwas ändern zu wollen, daß die Unterthanenfchaft 
eines ‚Individuums jedesmal nach der eigenen innern Gefeßgebung des betrefs 
fenden Staates zu beurtheilen fei, dahin übereingefommen, binfünftig und bis 
auf Weiteres nachſtehende Grundfäge gegenfeitig zur Anwendung gelangen zu 
laffen, und zwar 





zu a. 
1) daß unfelbftftändige, d. h. aus der elterlichen Gerdalt noch nicht entlaffene, 
Kinder. ſchon durch die Handlungen ihrer Eltern au und für ſich und 





ohne daß es einer eigenen Thätigkeit ober eines befonderd begründeten 
Rechts der Kinder bedürfte, derjenigen Staats⸗-Angehörigkeit theilhaftig 
werden, welche die Eltern während der Unfelbftftändigkeit ihrer Kinder 
erwerben ; 
ingleichen 
2) daß dagegen einen foldyen Einfluß auf die Staats: Angehörigkeit unfelbft- 
ftändiger ehelicher Kinder diejenigen Veränderungen nicht äußern Fönnen, 
welche fih nad) dem Bode des Vaters berfelben in der Staatd«Angehörigkeit 
ihrer ehelichen Mutter ereignen, indem vielmehr über die Staatö = Ange- 
hörigkeit ehelicher unfelbftftändiger Kinder lediglich die Condition ihres 
Vaters entfcheidet und Weränderungen in deren Staats-Angehörigkeit 
nur mit Zuftimmung ihrer vormundfchaftlichen Behörde eintreten können, 


Nächſtdem fol 
zu.b. 


die Verbindlichkeit eines der contrahirenden Staaten zur Uebernahme eines 
Individuums, weldes ber andere Staat, weil ed ihm aus irgend einem 
Grunde läftig geworden, auszuweiſen beabfihtigt, in den Fällen des 8. 2. c. 
der Convention eintreten: 

1) wenn ber Auszuweiſende fih in dem Staate, in welchen er auögewiefen 
werden foll, verheirathet und außerdem zugleih eine eigene Wirthfchaft 
geführt hat, wobei zur nähern Beftimmung des Begriffs von Wirth: 

schaft anzunehmen ift, daß ſolche auh dann ſchon eintrete, wenn felbft 
nur einer der Eheleute ſich auf eine andere Art, ald im herrfchaftlichen 
Gefindedienfte, Beköſtigung verſchafft hat; 

oder 

2) wenn Semand fich zwar nicht in dem Staate, der ihn übernehmen foll, 
verheirathet, jedoch darin ſich zehn Jahre hindurch ohne Unterbrechung 
aufgehalten hat, wobei es dann auf Conſtituirung eines Domicils, Ver: 
heirathung und fonftige Rechtsverhältniffe nicht weiter ankommen ſoll. 

Endlich find die genannten Regierungen zugleich annoch dahin übereingefommen: 
Können die refp. Behörden über die Verpflichtung des Staates, 
dem die Uebernahme angefonnen wird, der in der Convention und vor: 
ftehend aufgeftellten Kennzeichen der Verpflichtung ungeachtet, bei der 
darüber ftattfindenden Gorrefpondenz ſich nicht vereinigen, und ift die 
diesfüllige Differenz derfelben auch im diplomatiſchen Wege nicht zu be— 
feitigen gewefen: fo. wollen beide contrahirende Theile den Streitfall zur 
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compromiſſariſchen Entſcheidung eines ſolch en dritten deutſchen Bundes- 
Staates ſtellen, welcher ſich mit beiden contrahirenden Theilen wegen 
gegenſeitiger Uebernahme der Ausgewieſenen in denſelben Vertrags-Ver—⸗ 
hältniſſen befindet. 

Die Wahl der zur Uebernahme des Compromiſſes zu erſuchenden 
Bundes» Regierung bleibt demjenigen ber contrahirenden Theile überlaffen, . 
der zur Uebernahme des Audgewiefenen verpflichtet werden fol. 


An diefe dritte Regierung hat jebe der betheiligten Regierungen 
jedesmal nur eine Darlegung der Sachlage, wovon der andern Regierung 
eine Abfchrift nachrichtlicy mitzutheilen ift, in kürzeſter Friſt einzufenden. 

Bis die fchiedörichterliche Entfcheidung erfolgt, gegen deren Inhalt 
von feinem Zheile eine weitere Einwendung zuläffig ift, bat derjenige 
Staat, in deffen Gebiet dad audzumeifende Individuum bei'm Entitehen 
der — ſich befunden, die Verpflichtung, daſſelbe in ſeinem Gebiete 
zu behalten. 





Nachdem Wir nun auch mit der Königlich Sächſiſchen Regierung eine 
Uebereinkunft ganz gleichen Inhaltes unter dem nn haben abſchließen 


laffen, fo bringen Wir diefe Webereinfünfte hierdurch zur Kenntniß der Behörden, 
um fid) in vorkommenden Fällen danach zu achten. 


Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 


Deßau, am 30. Auguft 1839. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





# 
ir 
. “ 
x 
. 
- 
. 
* 
— 
F 
* 
J J 
J u 
x 
. 
J 
- 
- 
— 
* 
e “ 


Digitized by Google 


— Pr — Ale — 


Geſetzfammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 


— 





No. CLI. 


Verordnung, 
die Ausdehnung des Schulzwangs nach dem Geſetze vom 8. Fe— 
bruar 1837, No. CXXXII. der Geſetzſammlung, auf die Stadt 
Zerbft und deren Vorſtädte — mit Ausnahme des Sprengel 
der Kirche zu Sct. Marien im Ankuhn, in welkhem es in biefer 
Hinſicht bei der bisherigen ähnliden Einrihtung fein Be: 
wenden behält — betreffend, 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 38, 
am 21. September 1839.) 





Von Gottes Gnaden Wir ‚ Zeopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Größzig, ꝛc. ꝛ⁊c. ꝛc. 
urfunden und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir, auf unterthänigften Vor: 
trag Unſeres Eonfiftorii, nach erfolgter Aufhebung der bisher in der Stabt 
Zerbft beftandenen Armen- und Winkelſchulen und Einrichtung einer befondern. 
niedern Stadt» und neuen Armen Schule, die Verordnung vom 8. Februar 
. 4837, nebft Nachtrag vom 26. Mai 1838, No. CXXXH. und CXXXIX. 
der Gefegfammlung, die Verpflichtung aller ſchulfähigen Kinder in der Stadt 
Deßau. zu einem regelmäßigen Schulbefuche betreffend, auch auf die Stadt 
Zerbft zu erfireden Uns bewogen gefunden haben. 

Wir thun auch foldhes und verordnen demnach, daß die gedachten geſetz— 
lichen Beftimmungen, vom 1. October d. 3. an, für die Stadt Zerbft und 
deren Vorftädte, mit Ausnahme des Sprengeld der Kirche zu Sct. Marien 
im Ankuhn, in welchem es in diefer Hinſicht bei der bisherigen Einrichtung 
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ſein Bewenden behält, eben die Kraft und Gültigkeit haben follen, als wenn 
fie für folche befonder& erlaffen worden wären, und erwarten, daß bdenfelben 
überall eine gebührende Folge geleiftet werden wird, ; 


"Urkundlih unter Unferer eigenhändigen unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel gegeben zu 
Deßau, am 17. September 1839. - 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Gefetzfammlung 
für | 


das Herzogthum Anhalt: Defau 





'No. CL. 
Berordnung, 
die Belgenbreite für das Frachtfuhrwerk und deffen Belaftung 
beim Befahren der Ehauffeen betreffent. 
(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No 39. 
1 Le: oe, am 28. September 1839.) 


{ DR 


— 





— — 


ir, Leopold Friedrich, von Gottes Enaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Größzig, ꝛc. ꝛc. ıc. 
finden Und bewogen, zur Abmwendung ber Nachtheile, welche den Chauffeen 
durch zu große Belaftung des Frachtfuhrwerks und durch das verderbliche 
Einfchneiden zu ſchmaler Radfelgen diefes Fuhrwerks zugefügt werden, in Leber: 
einftimmung mit dem bdieferhalb in den benachbarten Königlidy = Preußifchen 
Staaten unter'm 17. März 1839 erlaffenen Geſetze, mit weldem ſich die da- 
bei intereffirten dieffeitigen Unterthanen näher befannt zu machen haben, wozu 
ihnen auf Unferer Gammer» Canzlei Gelegenheit gegeben wird, hierdurch $ol: 
gendes zu verordnen: 

1) Für das gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk wird im Allgemeinen 
eine Felgenbreite von 4 Zoll vorgefchrieben und barf die Ladung ein 
Gewicht von 80 Eentnern nicht überfteigen ; 

2) Eine ſchwerere Ladung ift nur dann geftattet, wenn die Radfelgen 

eine Breite von 5 Zoll haben, jedod darf 

3) die Ladung ein Gewicht von 100 Gentnern nie überfteigen; 

4). Auf allen Chauffen darf mit keinem Fuhrwerk gefahren werben, an 
deffen Radfelgen die Köpfe der Rabnägel hervorſtehen; 

5) Die Ladung des Frachtfuhrwerks darf eine Breite von 9 Fuß nicht 
überfteigen ; | 
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6) Das Spurhalten auf den Chauſſeen wird unterſagt; 

7) Die Uebertretung diefer Beftimmungen . wird nach Befinden der Um— 
ftände mit 8 Grofchen bis 2 Thaler beftraft, und haben ‘die Wege: 
Auffeher, Wegegeld- Einnehmer und reitenden Füger auf die gehörige 
Beobachtung der obigen Vorſchriften zu vigiliren. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen unterſchtift und beigebrutem 
Herzoglichen Infiegel, 


Gegeben zu Deßau, am 16. September 1839, 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, \ 





Gefegfommiung © 
| für | 
das Herzogthum Anhalt-Depau 





Ne. CLIV. 
Breizügigkeits- Vertrag 
zwifhen dem Herzogthume Anhalt: Deßau und ber 
Schwelzeriſchen Eidgenoffenfhaft. - 


(Dffenstich bekannt gemacht und ‚ausgegeben mit dem Wochenblatte No 50, i 
am 14. December 1839.) 


Yır Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht, bed regierenden Herzogs, höchſten Be- 
fehl wird der zwifchen dem Hergogthume Anhalt: Defau und der Schweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft abgefchloffene, von beiden Seiten gehörig vollzogene und am 
13. November d. 3. auögewechfelte Freizügigkeitös Vertrag folgenden Inhalts: 


Artikel 1. 


Ale Vermögens s Abzüge, melde bisher von dem aus bem Herzogthume 
Anhalt: Debau in die Schweizeriihe Eidgenoffenfhaft, oder umgekehrt, 
aus der Schweizerifhen Eidgenoffenfchaft in das Herzogtum Anhalt 
Deßau gehenden Vermögen, unter was immer für einen Namen, erhoben 
wurden, follen zwiſchen den beiden Staaten gänzlidy aufgehoben fein, ohne 
allen Unterfchied,, ob das Vermögen burch erlaubte Auswanderung, Kauf, 
Tauſch, Schenkung, Erbſchaft oder auf andere Weife ausgezogen worden. 


Artikel 2. 


Diejenigen Abgaben jedoch, welche in bem einen ober dem andern ber 
beiden contrahirenden Staaten bei Kauf, Tauſch, Erbſchaften, Legaten 
oder Schenkungen eingeführt find oder allenfalls eingeführt werden Fönnten 
und aud von den eigenen Etaatdangehörigen ober Unterthanen, ohne 
Rüdfiht auf Wermögenserportation, entrichtet werden müffen, find hier: 
durch nicht aufgehoben. 





Krtitet 3. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft — ſich auf ben ganzen Umfang de 
beiden contrahirenden Staaten, 


Artikel 4, 


Nach diefem Grundſatze fol Fein‘ Unterfchied deswegen gemacht werben, 
ob die bisherigen Abzüge in die. Staatöfaffen gefloffen oder fonft von 
Standeöherrfchaften, Grundherrfchaften, Individuen oder Gorporationen 
"bezogen worden feien, und es follen daher auch alle Privatberechtigungen 
zu Nachfteuer oder Abzug in Beziehung auf beide Staaten aufgehoben fein. 


Artikel 5. 


Uebrigend fol bei ber Anwendung der gegenwärtigen Uebereinfunft nicht _ 
der Tag des Wermögend« Anfalls oder der erhaltenen Erlaubniß zur. 
Auswanderung, fondern nur jener der wirklichen Vermögens: Erportation 
in Betracht genommen werden, fo daß von dem Augenblide an, wo 
die gegenwärtige Freizügigkeits- Convention in Wirkfamkeit tritt, das 
zwar ſchon früher angefallene, aber noc nicht erportirte Vermögen als. 
freizügig behandelt werden muß, 


öffentlich befannt gemacht und allen Herzoglihen Juſtizämtern und — 
lichen Gerichten, ſo wie auch den Stadträthen und übrigen Patrimonialgerichten 
die punktliche Beachtung dieſes Vertrages in vorkommenden Fällen geboten. 


Deßau, am 7. December 1830. 


Herzoglich Anhaltiſche Landesregierung. 


Geſetzſammlung 
— 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CLV. 
Die ——— für die Jahre 1840. 1841. und 
1842. betreffend. 


Offentich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. s. ,» 
am 28, December 1839.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ac. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiſſen: 
daß vom 1. Januar künftigen Jahres an die von fremden Waaren 
zu entrichtenden Zölle nach den in der beigefügten Erhebungsrolle 
enthaltenen Sägen und — Beſtimmungen erhoben werden ſollen. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhänbigen Unterfchrift und 
Herzoglichen Infiegel, | 


Deßau, am 10. December 1839. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Anmerk. Der Preußiſche Silbergroſchen iſt, ſo weit die Erhebung von den eigenen Herzog⸗ 
lichen Steuerbehörden geſchieht, nur als Rechnungsmünze anzuſehen. In Zahlung 
wird derſelbe nur angenommen, um Summen, welche ſich nicht ohne Bruch auf 
Preußiſches Courant reduciren laſſen, damit zu berichtigen. 
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| Erſte Abtheilung. 
Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe untertvorfen find, 





Ganz frei bleiben: 


PP jume zum WVerpflanzen, und Reben; 
Bienenftöde mit lebenden Bienen; 
Branntweinfpülig ; | 
Dünger, thierifcher; deögleihen andere Diüngungsmittel, als: ausgelaugte Afche, Kalkäfcher, 
Knohenfhaum oder Zudererde, Düngefalz, leßtered nur auf befondere —— —we und 
unter Controle der Verwendung; 
Eier; 
Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfaße namentlich betroffen find, als: Bolus, Bimöftein, 
Blutftein, Braunftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in Ernftallifirten 
Stüden), gewöhnliher Töpferthon und Pfeiffenerde, Zripel, Walkererde u. a.; 

Erzeugniffe des Aderbaued und der Viehzucht eined einzelnen von der Zollgrenze durchfchnittenen 


“ Landgutes, deffen Wohn = oder Wirthfhaftsgebäube innerhalb diefer Grenze "belegen find; 


om 


1 


oO 


11. 


12, 


13. 
14. 


15. 


16. 


Fiſche, frifche, und Krebfe; 
Beldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werden ; 
ferner Grad, Zutterfräuter und Heu; 


Gartengewächſe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, epbare 


Burzeln ꝛc., auch frifhe Krappmurzeln, ingleihen Feuerfhwamm, roher; — ungetrodnete 
Cichorien; 


Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 

Glaſur- und Hafnererz (Alquifoux.) ; 

Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfhluß der fremden ſaberhaltigen 
Scheidemünze; 

Hausgeräthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, gebrauchte Jabrikgerüth⸗ 
ſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benußund; auch auf 
befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäfche und Effekten, infofern fie Audftattungsgegenftände von 
Ausländern find, welche fi aus Beranlaffung ihrer Verheiraͤthung im Lande niederlaffen; 

Holz: Brennholz beim Landtransporte, auch Rrifig und Befen daraus, ferner Bau - und Nlup- 
holz (einſchließlich Flechtweiden), welches zu Lande v.rfahren wird und nicht nad) einer Holzab⸗ 
lage zum Berfchiffen beftimmt. ift; 

Kieidungsftüde und Wäfche, welche Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch 
Dandwerkögeug, welches veifende Handwerker mit ſich führen, ingleichen Mufterfarten und Mufter 


in Abfchnitten ober Proben, bie nur zum Gebrauch als foldhe geeignet find; dann bie Wagen 
der Reifenden; ferner .. und Wafferfahrzeuge der Kuhrleute und Schiffer beim Perſonen⸗ 
und Waaren= Transport, gebrauchte Inventarienftüce ber Sqiffe, Reiſegeräth, auch Verzehrungs⸗ 
gegenſtände zum —— dh; 

47. Lohkuchen (audgelaugte Lohe ald Brennmaterial); 

18. Milch; 

19. Obſt, friſches; 

20. Papier, beſchriebenes (Akten und Manuferipte); 

21. Saamen von Waldhölzern; 

22. Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

23, Sceerwolle (Abfälle beim Zuchfcheeren); deögleichen Flockwolle (Abfelle von der Spinnerei) und 
Tuchtrümmer (Abfälle von der Weberei); 

24. Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch⸗ Kalk-, Schiefer-, Ziegel- und Mauerſteine beim 

Wandtransport,“ inſofern fie nicht nach einer Ablage zum ———— beſtimmt ſind; und 
gtobe Schleif⸗ und Wetzſteine in demfelben Falle; 

25. Stroh, Spreu, Häderling ; 

26. Thiere, alle lebenden, für delche fein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

27. Torf und Braunfoblen; 

28. Treber und Treſter. 


Anmerk. Die ftäbtifche ingangsabgabe der ad 5. 8. 10. 11. Er 19. 26, gedachten Gegenftände bleibt unverändert, 





weite Abtheilung. 


a weiche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe 
unterworfen find, 





Sunfzehn Silbergrofchen oder ein halber Thaler Preußifch, oder zwei und funfzig und ein halber 
Kreuzer im 24% Gulden: Zuß vom Zentner Brutto: Gewicht wird in der Regel beim Eingange, und 
weiter Feine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren ausge⸗ 
führt werden. 

Ausnahmen —* treten bei allen Gegenſtänden ein, welche entweder nach dem Vorhergehenden 
(erfte Abtheilung) ganz frei, oder nad) dem Folgenden namentlich 

a) einer geringern oder. höhern Eingangsabgabe ald einem halben Thaler oder zwei und funfzig 
und einem halben Kreuzer vom Zentner unterworfen, 
oder 
b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find dieſes folgende Gegenftände, von welchen Die beigefeten Gefälle erhoben werben: 
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Abgabenfäge Sir 
Maaßſtab ——— nach dem Pr : E / E; 
Benennung der Gegenftände. der BR —— 243, Oulden ⸗ Fuß + — 
Verzolung.| in, Ar bein Brutto- Gewicht: 


|...® Eingang. | Ausgang. 


2 for. 
PR ehte,|(oye) & | &r. I 81. | &. Pfund, 


Abfälle 


von Glashütten, desgleichen Glas- 
fherben u. Bruch; von der Golb-u. 
Silberbearbeitung (Miünz-Gräbe); | 


von Seifenfiedereien diellnterlauge; 

von Gerbereien das Leimleder; fer⸗ > 
ner Blut von gefhladhtetem Bich, 

ſowohl flüffiges als eingetrodnetes, 

Thierflehfen, Hörner, Hornfpiz- 

zen, Hornfpäne, Klauen u. Kno= 

hen, leßtere mögen ganz oder zer⸗ $ 

kleinert ſein De BE — — —⸗ 1 Zentr. frei. — ————— 15 frei. u m 


Baumwolle und Baum: 
wollenwaaren: 
a) Rohe Baumwolle»... ++ | 1 Bentr. Ifrei. — | — | 15 [frei. — F— 


b) Baummollengarn: | 

1. ungebleichtes ein» und zwei» 
drähtiged, und Watten „. | 13ent. | 21 — I—|— 13/301 — 

2. ungebleichted drei» und mehr⸗ 

brähtiges, ingleichen alles ges 

wirnte, gebleichte oder ge⸗ 
ärbte Garn 2... 0r ++ 1 1Zentr. 8 I — I— I — Fi — B 


ce) Baummollene, deögleihen aus 
Baumwolle u.Zeinen, ohne Bei- 
mifhung von Seide und Wolle, | 
gefertigte Zeuge und Strumpf⸗ 
waaren, Spiten (Tüll), Poſa⸗ 
mentier-, Knopfmader-, Stik⸗ 
fer- und Pußwaaren; auch Ges | 
Bunt » und Treſſenwaaren aus 
etallfäden (Lahn) und Baum: i 
wolle oder Baumwolle u. Keinen, ES 
außer Verbindung mit Seide, 


*) Die unter ben Sibergrofchen ſtehenden Ziffern bezeichnen 24 ftel des Thalers. 


\ 


18 in Käffern und Kiften, 
13 im Körber, 


7 in Ballen. 


524 
52} 


Kür 


nad dem 
Maaßſtab 44.Xhater- Fuß | nad dem Tara 


(mit der Eintheilun wird vergä | 
Benennung der Gegenftände, ber) des Dhatere [244 Gulden - Fuß \ x Bi a 
in 30ftel und 24ftel) vom Bentner 


Verzollung. Brutto» Gewicht: 


Eingang. 
far. ; 
töfe.| (aar)K bir. Ä RL | &r. Pfund. 


Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, 

Meſſing, Stahl und anderen Ma- Inn Kar 
rn in ern. und 

terialin «oo sooo 0000. . Ai Bentn an Kiften, 


Blei: z 
a) Rohes, in Blöden, Mulden ꝛc., 


auch altes, deögl. Bleir, Silber 
und Gold-Blättes +»... 4 Bente. I— 174 1 — 1 — 1— 1641 — | — 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, 
Röhren, Schrot, Platten ꝛc., auch 
gerollies Blei. core 00. .. 

c) Feine Bleiwaaren, als: Spiel« 
zeug X., ganz oder theilmeife aus 
Blei, auch dergl. ladirte Waaren | 1 Zentr. [10 | — I — 


Bürftenbinder: und Gieb: 
macherwaaren: 


a) Grobe, in Verbindung mit Holz 
oder Eifen, ohne Politur und Lad 1 Zentr. | 3 | — I — | — Ss IST] 





1 3entr. | 2 I— I— | — | 3 | 30 | — | — } 6m güffen und Kiſten 


—147 Bude in und Ki > 
| 20|-|- [Beet 


b) Keine, in Verbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausnahme von 
edlen Metallen, feinen Metall» 
gemifchen, Bronze, Perlmutter, 
echten Perlen, Korallen oder Steis 
nen), auch Siebbbden aus Pferde- 
haaten .. .. .. . . . .. JA dene [10 | — I | — [17 }30 | — | — 120 in Säffeen und Kiften. 


Droquerie: u. Apothefer;, 
auch Farbewaaren: 


| a) Chemiſche Fabrikate für den Medi⸗ 
| zinal» und Gewerbsgebrauch, auch 
Präparate, ätherifche und andere 
Dele, Säuren, Salze, eingedidte 
Säfte; desgl. Maler-, Walde, 


Benennung der Gegenftände. 


Paſtellfarben und Tuſche, Farben⸗ 
und Tuſchkaſten, feine Pinſel, 
Mundlack (Oblaten), engliſch Pfla⸗ 
ſter, Siegellack xc.; überhaupt die 
unter Apothefer=, Droguerie= und 
Farbewaaren gemeiniglich begriffe⸗ 
nen Gegenftände, fofern fie nicht 
befonderd ausgenommen find . . 


Ausnahmen treten jeboch folgende 
ein, und zahlen weniger: 
b) Alaun 4.0.0, 270.576 a N&.0 9-0 


c) Bleiweiß (Kremferweiß), rein ober 
verfeßt oo onen cn. . 
d) Mennige, Schmalte, ungereinigte 
und gereinigte Soda (Mineral- 
Alkali), Kupfervitriol, gemifchter 
Kupfer» und Eifenvitriol, weißer 
Bitriol ron. no sbeone.x 

e) Eifenvitriol (grüner) . 

f) Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, 
Braunrotb, Kreide, Dder, Roth: 
ftein, Umbra; fo mie alle Abfälle 
von der Fabrifation der Salpeter— 
fäure u. Salzfäure; ſchwefelſaures 
und falzfaured, Kali, auch roher 
Flußfpath in Stüden .\.... 

g) 1. Galläpfel, Kreuzbeeren, Kurs 

fume, Quereitron, Saflor, Su= 
mach, Maid und Wau .. . 


Se, 


2. Krapp .... 
3. Ederboppern, Knoppern . . 


h) Karbehölzer, in Böden oder ge⸗ 
raspelt onen ernennen» 





Masfitab 


Verzollung. 


1 Zentr. 


1 Bentr. 


1 Bentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr, 


1 Zentr. 


1 Bentr. 
1 Zentr, 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


IAbgabenfäge 


14 — 
⸗Thaler ⸗ 
(mit —*— 244 «Gulden » Fuß wi vergütet 


bed Thaler 
in 30ftel und 24ftel) 


' beim 


Eingang. | Ausgang. 


— 
— 
= 
| 


(6 


tar. | far. 
Kehle.) (aar) thlr. (gor) 


Für 


nad dem Zara 


vom Bentner 
beim J 
Eingang. | Ausgang. Brutto« Gewidht: 
zu Er. —E Pfund. 
16 in Fa 
5 1501 — | 6 m Bäffeen unb Kifen. 


6 in Ballen. 


2 1201 — | — IM in Fäffern. 


3/3011 6 gap, 
1: 5. 1 — 
An 
— 1174| — |174 
ra U 
81-185 
1] 1173 


82.82.00 


UAbgabenfäge * 
Maapftab 1a. Ehalere Buß ar — 7 a 
Benennung der Gegenftände. der ne — A ⸗Gulden · Fuß 8* v ee 
Vergollung. si Ta) ne M Brutto Gewidt: 





far 
(age) g. ze) » Pfund 





| ‚far. 
tylr, Le, thlr. 


i) Korkholz, Pockholz, Cedernholz 
und Buchsbaum ....... 1Zentr. 


k) Pott» (Waid-) Aſche, Weinftein | 1 Zentr. 


1) Mineralwaffer in Siafen ober 
rügen 2.0. ° + | 1 Bentr, 
m) Salpeter, gereinigter und u je 
reinigter, auch falpeterfaures 
OR cu. ae ea « 1 1 3entr. I— 


n) Salzfäure und Schwefelfäure . | 1 Bentr. | 1 
0) Ehwefll oo 000000» 1 13. I— 


— 151-1 


— t— [261] — 


17} f 


p) Zerpentin u. Terpentindl (Kienöl) | 1 Bentr, | — 
Anmerk. Rohe Erzeugniffe des Mineral:, 

Thier: und Pflanzenreichs zum Gewerbe: 

und Medizinalgebrauche, die nicht be: 

fonders höher ober nichriger befteuert 

find, insbefondere auch anderswo nicht 

genannte, außer:europäifche Tiſchlerhölzer 

tragen bie allgemeine Eingangsabgabe, 


Eifen und Stahl: 
a) Roheiſen aller Art; alted Bruh= | 
eifen, Eifenfeile, Hammerfchlag 1 Zentr. Ifrei. 


Anmerk. An den Bollgrenzen der Dreu: 
Fifhen weftlihen Provinzen, beögleichen 





—1741— | —1— [291 — | — 

(6) 
— 
(4) { 
101—-|—12 — | __ 123 in Kiften.- 
(8) | 9 in Körben, 


' von Baiern, Mürttemberg, Baden und 
|  Kurbefien ift Robeifen auch bei'm Aus: 
gange frei, 
b) Gefchmiedetes Eifen in Etäben, 
deögleichen Eiſenbahnſchienen, aud) 
Roh- und Gement» Stahl, Guf- 
und raffinirter Stahl... . .» 1 3entr. 
Anmert, Von Robftahl, feewärts von 
ber Rufiifhen Grenze bis zur Weichſel⸗ 
minbung einichließtih eingehend, wirb 
—* * allgemeine Eingangsabgabe er: 


Benennung der Gegenftände, 


c) Alles gefchmiebete Eifen, welches 
unter den Stred- und Schneid- 
Werfen zu feinen Sorten verar- 
beitet ift, deögleichen fchwarzes Ei- 
fenble und Platten, Anker und 
Anberketten do non Se 0%. 


d) Weißbleh und Eifendraht. . 


e) Eifenwaaren: 


1. Ganz grobe Gußwaaren in Oe⸗ 
fen, Platten, Gittern ıc. .. 


2. Grobe, die aus geſchmiedetem 
Eifen oder Eifenguß, aus Eifen 
und Stahl, Eifenbleh, Stahl 
und Eifendraht, auch in Ver- 
bindung mit Holz gefertigt; in⸗ 
gleichen Waaren biefer Art, die 
verzinnt, jedoch nicht polirt find, 
ald: Aerte, Degenklingen, Fei- 
len, Hämmer, Hecheln, Has» 
peln, Holzſchrauben, Kaffee 
trommeln u. ⸗Mühlen, Ketten, 
Mafhinen von Eifen, Nägel, 
Dfannen, Plätteifen, Scaufeln, 
Schlöſſer, grobe Schnallen und 
Ringe (obnePbolitur), Schraub- 
fiöde, Senfen, Sicheln, Stemm- 

eiſen, Striegeln, Thurmuhren, 
Tuchmacher⸗ u. Schneiderſchee⸗ 
ren, grobe Waagebalken, Zan— 
gen u. ſc die oo 


3. Beine, fie mögen ganz aus feis 
nem Eigenguß, feinem polirten 
Eifen oder Stahl, Pder aus 


biefen Urftoffen in Verbindung 


DE DDR 


Abgabenfäke 





nach dem 


Maapftab| 44. Tpater- Fuß 
(mit der Eintheilung 
des Thalers 






ber 











in 30ftel u 24 ftel) 
beim 

Berzollung. Eingang. J Ausgang. 
| for ‘gr, 
tble. (gar) thlx. ( gor) 
1 Bent, 3— 1— — 
13m 4—1— 
1Zentr. I 1 — 

| 
l Zentr 16 — I—'— 


⸗ 








Fur 
nach dem Sa r.e 
244 Gulden» Fuß wis — 
vom Zentner 
beim = icht 
Eingang. | Ausgang. Brutto» Gewicht: 
g1. |&r. 81. | ar. Pfund. 
10 nd Kiften. 
REN BER Be A — 
. 4 in en. 
r 10 in Faſſern und Kiften, 
’1—4-1—! 6 in Körben, 
, 4 in Ballen, 
1145 6 
| 
| 
| 
| 10i d Kiften. 
1030|) A 
V # in Ballen. 


HH 








Abgabenſätze 


















Für 
nach dem 
14: Thaler: Fuß nach dem Tara : 
(mit der Eintgeitung 124 wird vergütet 
g r des. Ipalere $> Gulden- Fuß 
DBenenunng ber Gegenflände, in 30Rrl und 2Afet) — — 
beim beim s 
Berzollung. Eingang. Ausgang. | Eingang. , Xusgang. Brutto · Gewicht; 


for far | 
(var) thlr. Canr) Fl. &r. gr. | &r. Pfund 





thlr. 











mit Holz, Horn, Knochen, loh⸗ 
— Leder, Kupfer, Meſſing, 

inn (letzteres potirt) und an« 
deren unedlen Metallen gefer— 
tiget ſein, als: feine Gußwaa⸗ 
ren, Meffer, Näh- und Strid- 
nadeln , Sceeren, Streichen, 
Schwertfegerarbeit u. ſ. w.; ins 
gleihen ladirte Eifenwaaren ; 
auch Gewehre aller Art... 1 3entr. 10 | — 


Erze, nämlib: Eifen« u. Stahl» 
ftein, Stufen, Wafferblei (Reiß- 


13 in Säffeen und Kiſten 
— 6 in Körben: 
4 in Ballen, 


blei ), Galmei, Kobalt ..... 1 Zentr. Ifrei. — 173 
Anmerk. An ben Baierifhen, Sächſi⸗ 
fhen, Württembergifchen und —— 2 
Grenzen, Eiſenerz ere00 _ frei. — — 
Flachs, Werg, — 
Heede......... 1Zentr. — 5 — 1741 —2— 
6 


Getreide, —— 
Sämereien, auch Beeren: 


a) Getreide u. Hülſenfrüchte, als: 
Weizen, Spelz od. Dinkel, Gerſte 
(auch gemälzte), Hafer, Heides 
Forn oder Buchmeizen, Roggen, 
Bohnen, Erbfen, Hirfe, Linfen 1 Schfl 
und Widen oc en 0 nen 1 Ban eifches (4) 
Anmerk. 1. Auf der Sachſiſch⸗Böohmi⸗ Schaffel — 20 
ſchen Grenze geben die unter a. genann: 2 
ten Getreibearten bei'm Sandtransporte (16) 
zu folgenden ermäßigten Sägen ein: 


Weizen, Spelz oder Dinkel „ | Dresdner | — | 13 er Le Bee Bi 
Roggen, Bohnen, Grbfen, —— 8 
Hirſe, Linſen und Biden . | 1 dito — 14 Mag EEt FRRR Fir 


au 


Benennung der Gegenftände. 


Gerfte . nee 


Hafer und Heidekorn ... . 
Anmerk. 2. Safer in Quantitäten un: 
ter einem Preußifhen Scheffel ober be: 
ziehungsweiſe unter 2 Baierifchen Metzen 
und andere Getreibefrüichte unter einem 
balden Preußiſchen Scheffel ‚ober unter 
1 Baierifchen Diese frei, 
b) Sämereien und Beeren:- 
1. Anis und Kümmel „.. 
2, Delfaat, als: Hanfſaat, Bein» 
faat und Leindotter oder Doder, 
Mohnfaamen, Raps, Rübefant 


3. Kleeſaat und alle nicht. na— 
mentlih im Tarif genannten 
Sämereien;. ingleihen Wad- 
bolderbeeren „2... 2. 

Anmerk. Auf einen Preußiſchen Scheffet 

Kleeſaat Fünneh-mit Einfhluß bed Sat: 

kes 89 Pfund, auf ein Balerifches Schaf⸗ 

fet beögleihen 360 Pfund gerednet wer: 
ben. 


Glas und Glaswaaren: 


a) Grünes Hoblglas (Glasgeſchirr) 
Unmerf, Bei lofer Verpackung werben 
zu 4 Bentner veranfdhlagt 
54 Preußiſche 
64 Xitbaierifhe Kubilfuf. 


ober 
44 Rheinbaierifche 
b) Weißes Hohlglas, ungemufters 
tes, ungeſchliffenes, oder mit ab⸗ 
gefötiffenen Stöpfeln, Böden und 
ändern; ingleichen Fenfter » und 
Zafelglas ohne Unterſchied der. Far⸗ 


I De a 4 


— — 


JMaaßſtab 


der 


Berzollung. 


1 Dresbner 
Scheffel; 
1 dito 


1 3entr; 


1 3entr, 


1 Schfl. 
1 Baierifches 
Schaffel. 


1 Zentr. 


1Zentr. 


Abgabenufätze Fir | 

nach bem 
14: Thaler» Fuß nach dem 5 —— 
it dev, Einthei wird verg 
Ic Bat 24 „Que p] "°P 973 
in 30 ſtel und. 24 ter) vom Bentn: 
beim beim Brutto Gewi 


Eingang. | Ausgang. J Eingang. | Ausgang. 
ſgr. ſar. 
thlr. (gar) | thir. (gorJ Kr. | Er. | FU! Er. Pfund. 


— — J — J — — — 1 — 


® | 
Öl I FH 


LI4+I—I—41 —— 
— 114 ——1—44 —— 

— | 5 
151-1 —1- ei — 1 

(# “ 
— 129 I —1—'1 [10 —|— 

(16) 

28 d 

3|— — 15 I 1-13 — 66 


— — 
Abgabenfäge. She 


nach Dem | 
Maaßſtab 14⸗Thaler · Fuß nach dem ze 


(mit ber Eintheilung 244 + Gulden »Zuß wird vergäter 


inde. der ı bes Thalers 
Benennung der Gegenftände in 30fet und 2ö fen) | u # 
beim beim ia. 
Verzollung. en — Eingang. | Ausgang. Brutto» Gewich 
‘ far. 
tbIr. (es, thir. (age) gr. | &r. | Ru | &r, Pfund. 








c) Gepreßtes, geſchliffenes, abge 
riebenes, aefchnittenes, in Formen 
gemuftertes, bemaltes, vergolde— 
tes, desgleichen alles maſſive und 
gegoſſene Glas, Behänge zu Kron- 
leuchtern von Glas, — 
Glasperlen und Stlasfhmelz . 1 Zentr, 


113 —* ern u » 
\ 110/90] | is ke a 
d) Spiegelglas: 
1. wenn das Stuͤck nicht über 288 
Preuß. oder 333 Altbaieriſche oder ‚ 
245 Rheinbaieriihe Q. Zoll mißt, 
a) gegoſſenes, belegtes ober une 
belegtes, 
aa) wenn das Stück nicht über 
| 144 Preuß. Q. Zoll mißt 2. 1 3ntn 16 1 — 1 — | — 110130 1 — 
| bb) wenn bad Stüd über 144 
und bis 288 Preuß. Q. Zoll 
mt „sans er rer Bar 181— 
£) geblafenes, belegtes, oder unbe⸗ 
legtes....... er... 113entr. 3— | | 


2. belegtes und unbelegted, gegof- 
fene3 und geblafened, wenn das 
Stüf mißt: 

Rheinbaier. 


2.3. Q. 3. Preuß, Altbaieriſche Q. Zoll. 
288 bis 576 oder bis 666 oder 490 F 1 Stüd. 
| 575 =: 1000” = :1156 =: 85 1 1Stück. 
=/4000 = 1400 = :1618 1232 | 1 Stüd, 
"11400 : 1900 : :2105 1684 I 1&tüd, 
1900 Q. Zoll Preusif . ....11Stück. 


) Glaswaaren in Verbindung mit 
"umebien Metallen und andern nicht 
zu den Gefpinniten gehörigen Ur— 
ftoffen; auch Spiegel, deren Glas—⸗ 
tafeln nicht fiber 288. Preuß. Du Boll 





114541 


| . 


1 


IE * 17 in Kiften. 


———— F 13 


Abgabenfſätze | Si 





Zara 


nach dem 
Maaßſtab 44. Thaler· Fuß nach dem 
wird vergütet 


it der Eintheil 
Benenunng der Gegenſtände. der —— bare "1244 Gulben- Buß 


in 30ftel und 24 ftet) vom Bentner 
beim beim Brutto» Gewicht: 
Verzollung. Eingang. |. m. Eingang; | Ausgang. i 6 
et. Kae) —A Eu | zu | gt. |'zr. Pfund, 
das Städ meflen >. 2... 0.0. | 1 Bentr. [10 1 — I — | — 1171301 — 20 in a af und Kiften, 


Anmer!, Spiegel von größeren Dimen: 
fionen bed Glaſed zahlen, ohne Rüd: 
fiht auf bie Rahmen , ben Eingangszoll 
nach obigen Stüdfägen für Spiegelglas, 
den Dimenfionen. des Glaſes gemäß; 
falls ſich der Eingangszoll danach aber 
geringer als 10thlt. oder 17 Fl. 30 &r. 
vom Zentner berechnet, dieſen Satz. 


Haute, Felle und Haare: 


a) Rohe (grüne, geſalzene, trodene) 
Häute u, Selle zur Lederbereitung, 
ingleihen rohe Pferdehaare , . | 1 Bentr. Ifrei. 


b) Selle zur Pelzwerk⸗(Rauch— 
waaren⸗ ) Bereitung, Schmafchen, 


— 4120 Ike —] 2 5513 in uiieen an Mtfen, 
(16) 
Baranfen und Ufrainer . . 1 3 Bent I — > -- ı!w|—-|I— 
(16) 
aafen« u, Kaninchenfelle, robe, 
Fr Haare San .. ...... f A denke Ifrei. — S— 15 frei! — | — 1523 
(12) 
— I—| 5 fee. — — 7 
(4) | 
Holz, Holzwaaren ꝛc. | 
| 


6 in Uen. 


d) Haare von Rindvich ..... 1BZentr. ffrei. 


1 . 
a) Brennholz bei'm Waffertrand- — — 


port... EEE 1 Baieri⸗ 
b) Baur u. Nuttzholz bei'm Waffer- Uches Klafter. — 
transport, oder bei'm Landtrans⸗ 

port zur Verſchiffungsablage: 

1. Eichen», Ulmen⸗, Efchen»,] ı aaifste 
Kirſch⸗, Biene Apfel» und.k( 374 —* 
Korneſholz......... oder 1 

bei'm Alöfen 

75 Preuß, 

Kubil: Fuß. 


(8) 


2. Buchen-; Auch Fichten, Tan⸗ 
nen⸗, Lerchen⸗, Pappeln⸗, Er⸗ 


* 


Benennung der Gegenftände. 


len» und andered weiche Holz; 
ferner Sügemwaaren , Faßholz 
( Dauben), Banbftöde, Stans 
gen, Faſchinen, Pfahlholz, Flecht⸗ 
weiden ꝛt.. 


Anmerk. In ben öſtlichen Provinzen des 


c F 


Breußifcen Staates’ wird erhoben für 
na) Baflen ss 5 nur oa rer 0 + 


bb) Bugſprieten oder Spieren „. «+» 
ec) Blöde od, Balken von hartem Holze 
dd) Balken von Kienen: od, Tannenholz 
ee) Bohlen, Breiter, Latten, Faßholz 
(Dauben), Bandfläde, Stangen, 
Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden :c, 


Holzborke oder Gerber = Eobe, 
deögleichen Holzkohlen ..... 


— 


d) Holzaſche.......* 


e) Hölzerne Hausgeräthe (Meubles) 


* 


und andere Tiſchler-, Drechsler⸗ 
und Böttcherwaaren, welche ge— 
färbt, gebeizt, lackirt, polirt, oder 
auch in einzelnen Zheilen in Ver— 
bindung mit Eiſen, Meffing oder 
lohgarem Leder verarbeitet find; 
auch feine Korbfledtermaaren 


Feine Holzmaaren (ausgelegte 
Arbeit}, fogenannte Nürnberger 
Waaren aller Art, feine Drechs— 
ler-, Schnitz⸗ u. Kammmadher: 
waaren, auch Meerichaumarbeit, 
ferner dergleichen Waaren, in Ver- 
bindung mit andern Materialien 
(jedoch mit Ausſchluß von edlen 
Metallen, feinen Metallgemifchen,, 
Bronze, Perlmutter, echten Perlen, 


EELELLELDB 
Abgabenfäge 


näch bem 


Maafftab 


ber, 


1 Schiffslaft 
ober 


beim Flüßen 


90 Kubik⸗ 
Buß. 
1Stück. 


1Stück. 
6 Stück. 
30 Stück. 








14> Thaler Fuß 








thlr. | 


— — — 


1 Schiffstaft.] — 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


frei. 


frei. 


3 


bes Thalers 








Derzollung.] <; ago Br 


ſg Le. 


(gar) 


(12) 






for. 
thir. (gar) 


| Il | 





(mit der Eintheilung 
in 30 ftel und Aſtel) 


Ausgang. 


Für 


Zar a 


nad dem 
944 - Gulden Fuß] ird vergütet 
vom Bentner 
beim 3 
Eingang. JAusgang. Brutto «Gemigt: 
5. x. |a ı Er. Pfund 








— ee 
| 


Pe ” — 8*— und Kiffen. 
Ba len. 


ng aD ————— — — 


15 





Abgabenfärke 





Für 
Tara 









nad dem 
14- Thaler= Fuß 
(mit der Eintheilung 
bes Thalers 
in 30ftel und 24 ftel) 
beim 
Eingang. } Ausgang. 
ſgr. ſgr. 
shlr. KKaar) | the. (garJ Fi. Er. 










nah dem 
244 Gulden - Fuß wird vergütet 
vom Senther 


beim EI 
Eingang. J Ausgang. Brutto Gewicht: 


Fi. | &r. Pfund 















Benennung ber Gegruftände. 

























Korallen oder Steinen), ingleichen 


— Holzuhren, gan feine 


alz flechterarbeit, auch Blei= und 


O in Ziffern und Siften, 
3 in Körben, 
9 in Ballen, 


othſtifte. .ca... 1 Zentr. 10 — fi 30 sv -| 
g) Gepolfterte Meubled, wie grobe | 


Sattlerwaaren; 


h) Grobe Bbttcherwaaren, gebrauch⸗ 

te, ohne eifernie Reifen »..... | 13ent. I — 15 I — I — I 1741 — | — 
Anmerk. Grobe Böttcher: und Drechsler⸗, (4) 

Korbflehter:, Tiſchler⸗ und: alle rohen 

und bloß gehobelten Holzwaaren, Wagen: 

arbeiten und Mafchinen von Holz, au 

gebrauchte grobe Böttcherwaaren mit ei: 

fernen Reifen tragen bie allgemeine Ein: 

gangsabyabe, 


Hopfen ........... 1 Zentr. 12115 + 4.1223 = 


(12) 
Juſtrumente, aftronomifche, 
chirurgifche, miathematifche, mes 
hanifche, muſikaliſche, optiſche, | 
phyfitalifche, ohne Nüdficht auf | 
die Materialien, aus denen fie ger a | * * 
fertige Rd een een. 1 acer [6 — | | — [10305 |: f23 in Häfen and Aifien, 


Kalender, welhe nah Anhalt t 





eingeben: Allgemeine Ein- 
gangsabgabe. | | 








. R 4 Sheife | 
Ralf und Gips, gebramntr] au I-_!5 I_ em pe ven 
Anmert, Kalk und Gips können, in for] } Tonne, ı (4) | 

fern fie als Düngerinaterial benust wer: | 
ben, auf befondere Erlaubnißſcheine frei 
eingeben, | | 





Rarden od. Weberdifteln | 1 3ente Irre. 1 | 5 frei. — | 174 


Kleider, fertige neue; desgleichen | 
getragene Kleiber und getragene 










Hbgnbenfäge 











Für 
nach bem 
14-Thaterguß | nach dem Tara 
it der Einthei wirb dv 
a 244» Gulden · dußſ i ergütet 
in 30ftel und 24ffet) vom Bentner 


beim 


beim 
Verzollung. Eingang. JAusgang. 


B icht 
Eingang. J Ausgang, Brutto⸗Gewicht: 








Pfund. 


Wäſche, beide letztere, wenn ſie 
zum Verkauf eingehen „+. » » 


19/Rupfer und Meffing: 
a) Gefchmiedeted, gewalztes, gegol- 
fene®, zu Geſchirren; auch Kupfer- 
fhaalen, wie fie vom Hammer 
fommen, ferner Blech, Dachplat⸗ 

ten, gewöhnlicher und plattırter 
Draht, desgleichen polirte, ge— 
waljte, auch plattirte Zafeln und 
Bleche os onen or. 


b) Waaren: Keffel, Pfannen und 
vergleichen; auch alle Pan 
MWoaaren aus Kupfer und Mef: 
fing; Gelb» und Glodengießer-, 
Gürtler- und Nablerwaaren, aus» 
fier Verbindung mit edlen Metal» 
len; ingleichen ladirte Kupfer 
und Meffingmaaren „vr. ++ 

Anmerk. Bon Roh: (Stüd:) Mefling, 
Rob: oder Schwarzkupfer, Gar: oder 
Rofettenkupfer , voy altem Bruchkupfer 
oder Bruchmeffing , desgl. von Kupfer: 
und Meflingfeile, Glockengut, Kupfer: 
und andern Sceibemünzen zum Gin: 
ſchmelzen (die Müngen auf befondere 
Erlaubnißfcheine eingehend) wird bie all⸗ 
gemeine Eingaugsabgabe erhoben, 


20 jKurze Waaren, Duit: 


eaillerien zc.: 

Maaren, ganz oder theilweife aus 
edlen Metallen, feinen Metallges 
mifchen, aus Bronze (im Feuer 
vergoldet), aus Perlmutter, ech> 
ten Perlen, Korallen oder Stei⸗ 
nen gefertigt, oder mit edlen Me— 
tallen belegt; ferner Waaren aus 


30 in Kiften. 
— 1192] 30 1 — | — fit in Körben. 
9 in Ballen» 


1 Bentr. J110| — 1 — 


| 


4 in Ballen. 


- 13 in Käffern und Kiſten. 
6 in Körben, 
4 in Ballen, 


| 13 in Fäffern und Kiften. 
4 Zentr, 1 6 | — I — | — [10] 30 | — | 6 in Körben, 


1 3entr. 110 | — I — | — 1171301 — 


. 


—————— — — — — — 


— — — — — — — — 


| 
| 


Benennung der Gegenftände, 


vorgenannten Stoffen in Berbin- 
dung mit Alabafter, Bernfein, 
Eifenbein? Fifhbein, Gips, Glas, 

ol, Horn, Knochen, Korf, 
ad, Leder, Marmor, 
fhaum, unedlen Metallen, Perl: 
mutter, Scildpatt, unechten 
Steinen u. dergl.; feine Parfü- 
merien, wie ſolche in kleinen Glä— 
fern, Krufen ıc. im Galanterie= 
handel und ald Galanteriewaaren 
geführt werben; Taſchenuhren, 
Stuß- und Pendeluhren, Kron⸗ 
feuchter mit Bronze, Gold= oder 
Silberblatt; ganz feine ladirte 
MWaaren von Metall oder Papp- 
maffe (papier mache ), Regen 
und Eonnenfhirme, Fächer, Blus 
men, zugerichtete Schmudfebern, 
Derrükenmacerarbeit u. ſ. mw.; 
überhaupt alle zur Gattung ber 
furzen=, Quincaillerie= oder Ga⸗ 
lanteriewaaren gehörigen, unter 
den Nummern 2. 3. 4. 5. 6. 
10. 12. 19. 23:22, 27, 30. 31: 
33. 35. 38. 40. 41. 42. u. 43, 
der zweiten Abtheilung dieſes Ta— 
rifs nicht mit inbegriffenen Gegen⸗ 
ftände; ingleihen Waaren aus Ge- 
fpinften von Baumwolle, Leinen, 
Seide, Wolle, welche mit Eifen, 
Glas, Holz, Leder, Meffing oder 
Stahl verbunden find, z.B. Tuch⸗ 
oder Zeugmützen in Verbindung 
mit Leder, Knöpfe auf Holzfor- 
men, Klingelfchnüren und dergl. 
1:2 | 


ar o 19 Ha eo 6,9 


17 





Abgabenfäge Kr 
Tara 


nach dem 
Maaffab | 44-Thater-Fuß | nad dem 
wirb vergütet 


(mit der —— 244 » Gulden » Fuß 


b 
Tin 30ftet und 24fter) vom Zentner 
beim beim i 
Verzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Bruttd - Gewicht 
far, for. | 
the. (age) | tbte.|(aar)] Kt. | Er. | Kt. | &r, Pfund, 


Meer: 


20 in Fallen und Kiſten. 
| tben, 


1 3entr. ] 50 7/91 — {13 in 
9 in Ballen. 





Abgabenfäre 


nad dem 
Maaßſtab 14» Thaler» Fuß 
(mit der Eintheilung 











Für 
Tan. 
wird vergütet 












ände. N des Thalers 
Benennung der Gegenjtände er no ur Ban) ee: 
beim beim \ 
F - 
Deszollung, | Gin, gang. | Ausgang. F Eingang, | Ausgang. Brutto» Gewicht: 
for. for. 
thlr. Caaedi thle. |egar)f KL 












Leder und Daraus gefer: 
tigte Waaren: 

a) Lobgare, oder nur lohroth ge= 
arbeitete Häute; Fahlleder, Sohl⸗ 
leder, Kalblever,  Sattierleber, 
Stiefelfchäfte, auch Juchten; in» 
gleichen ſämiſch- und meißgared 
Leber, auch Pergament „u... 

6) Bruſſeler u. Daäniſches Hand⸗ 
ſchuhleder, auch Corduan, Ma— 
rokin, Saffian und alles afärbte 
und ladirte Eeder . 220 2 2 0% 

Ausnahme. Halbgare Ziegen- und 
Schaaffelle für inländifhe Saf— 
fian= u. Leder sKabrifanten wer- 
den unter Controle für- die alle 
gemeine Eingangsabgabe einge- 
laſſen. 

ch Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗ 

und Täſchner-Waaren, Blaſe— 

| 

| 


13 in Körben 


16 in —55— und Kiſten. 
6 in Ballen. 








bälge, auch Wagen, woran Le— 
der- ober Polſterarbeiten .... 
9) Feine Lederwaaren von Corduan, 
Eaffian, Marokin, Brüſſeler und 
Daäniſchem Leder, von ſämiſch— 
und weißgarem Leder, auch lak— 
kirtem Leder u. Pergament, Sats 
| 
} 


1 Zentr. 
6 in Ballen. 





tel und Reitzeuge und Gefchirre 
mit Echnallen und Ringen, ganz 
oder theilweife von feinen Metallen 
und Metallgemiſchen, Handſchuhe 
von Leder und feine Schuhe aller 


520 in Küffern und Siften, 
Er 2.3200 ern 


13 in. Körben 
| 6 in Ballen.“ 


t Bent. 192 | — 


Leinengern, Leinwand 
und andere Leinenwagren: 


I 
"| 
} 
| | | 
| 


I } li 
2 | a 16 in Kaffe und en. 
17:30 ul — a 3 in Korden. ” 


19 





} 43 23 Abgabenfäge Für 


ut nach dem 
Maafftab | 44. Tgater- Fuß nach dem — 9 
wird vergütet 


it der Eintbeil . 
(m Des Thalers — 243, Gulden- Fuß] - . 


Benennung der Gegenftände, | dee |,, —— — 
beim beim icht + 
i 1 Berzollung-| Gingann, | X naeh 1 Eingang. | Kutpung- Bruttö Gewicht: 








\ for for. | | 
thlr.|(age)] thix. (aac)] Ft. | Er. | Ft. | Er. 






Bf und. 
a) Robes Gam!....4..%. 1 1 Bent. Ti] > 
b) Gebleichtes oder gefärbtes Garn | 1 Zent. | 1 I— I—I— 11145 Be —* 
ec) Zwirn. .... 1183entr. 2 I— I— I — [3 630 —665. 
d) Graue Padleinwand und Segel- 6m Ballen, 
tuh eurer . .. 1 Zentr. I 10 I—I— 1101 I — 
e) Rohe (unappretirte) Leinwand, (16) 
Zwillich und Drilid .:.... 11Zentr. 12 | — I— |— 13.130 | — | 113 in Kiften. 


Ausnahme, Rohe, ungebleichte 
Leinwand geht frei ein: 
aa in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leob⸗ 
ſchütz bis Seidenberg in ber 
Ober⸗Lauſitz, von Heiligen» 
ſtadt bis Nordhauſen und von 
Anholt bis Minden, ſo wie 
von Stable bis Herſtelle in der 
Provinz Weflpbalen nah Blei⸗ 
chereien oder Leinwandmärkten; 
bb. in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oſtritz 2 
bis Schandau, auf Erlaubniß- i 
fcheine; \ 
ec. in Kurheſſen: 
auf Erlaubnißſcheine nach Blei⸗ 
chereien over Märkten. 


f) Gebleichte, gefärbte, gedrydte 
oder in anderer Art zugerichtete 
(appeatiste), auch aus gebleichtem 

an gewebte Leinwand; ferner 
Zwillich und Drillich, deögleichen 
rohes und gebleichte® Tiſch⸗ und 


6 in Ballen. 


m... 
— — — — — ——— 


Handtücherzeug, leinene Kittel 13 in Kiffen. 
auch neue Waſche 00. * 1 Bentr, 11 5— — —— 19 15 — 34 a 
z) Bänder, Batift, Borten, Fran⸗ 6 in Ballen, 


fen, Gaze, Kammertuch, gewebte 





Abgabenfſätze 

















Für 
nach dem 

Ve⸗ſnet ige x 2 — u r 

mit ber Eintheilung wir ergune 

Benennung der Gegenftände. deb Thalers 1249 Bulden- Fuß 
in zO ſtel und Aſtel) vom Zentner 
beim beim icht 
Verzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. [ Ausgang. Brutto-Beniäil: 





| far. . for. 
ehte, (agr)ftbte.iiage)] Fl. | &r. | Rt. | Kr. 





Kanten, Schnüre, Strumpf- 
waaren, Gefpinnft und Zreffen- 
mwaaren aus Metallfäden und Lei— 
nen, jedoch außer Berbindbung mit 
Eijen, Glas, Holz, Leder, Meſ— 


18 1 Ki . 

fing und Stahl . rn... | 1 Bentr. 1113 In Risen) 
6 in Ballen, 

h) Swirnfpigen so oe ee 00. | 8 Bentr. — a. 
rath= und Stearine) ..... | 13. 4 — I— — — — 6. im Kiſten 


Lumpen und andere Abfälle zur 
Dapier » Babrifation: 
leinene, baummollene und wollene 
Lumpen, Papierfpäne, Makulatur 
(beſchriebene und bedruckte), des— 
gleichen alte Fiſchernetze, altes 
Tauwerk und Stride ..... | 1 Zentr. 


Anmerk. Alte Kifbernese, altes Tau: 
were und Stride bei'im Ausganne über 
Preußiſche Seehäfen scene nn. I Zentr. 


Material: und Specerei;, 
auch Eonditoriweasen u. 
andere Eonfumbtibilien: 
a) Bier aller Art in Fäffern, auch 
Meth in Fäflen » » 2.2.0. 11 Bentr. 


6) Branntwein aller Art, aud 
' Arad, Rum, Franzbranntwein 
und verfeßte Branntweine . .. # 1 3entr. 


wr 
— 
u 





— / 16 in Körben; 
5 Hi in ueberfällern, 
ce) Eifig aller Art in Fäſſern .. | 1 Bentr, 
d) Bier und Efiig, in Flafchen oder 

Kruken eingehend ».... 0... | 4 Zentr. 





Lichte, (Talg⸗, Wachs⸗, Wall⸗ 


ul] 

| | 24 in Kiftens 
s|—I—-|— ee 1 

| 


— 1% in Kiſten. 
16 in. Körben. 


Benennung der Gegenftände. 


e) Del, in Flaſchen oder Krufen 
eingehend ....» 


f) Wein und Moft, auch Eider . 


g) ———— 


Anmerk. 1. Friſche, ungeſalzene Butter 
auf der &inie von‘ Lindau bis —— 
heſfen ccehenn 


Anmerk. 2. Einzelne Stiide, weiße ein 
geben, find, wenn fie jufammen nicht 
mehr als 3 Pfund wiegen, frei. 

h) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: frifches, 
gefalzened, geräuchertes; auch un⸗ 
— 

ürfte; desgleichen großes Wild 


) * (Süudfrüchte), auch Blä⸗ 


2 Friſche Apfelſinen, Citronen, 
Limonen, Pommeranzen, Gra- 
naten uub dergleichen . 
Verlangt der Steuerpflichtige die 
Auszählung, fo zahlt er für 100 


Stüd 116 Br. oder 1 51. 
10 & 


16 ggr 


Verdorbene bleiben unver» 
feuert, wenn fie in Gegen- 
wart von Beamten weggewor- 
fen werben. 

8) Erodene und getrodnete Dat» 
teln,- Feigen, Kaftanien, Ko» 
rintben, Mandeln, Pfirfigkerne, 
Rofinen, Eorbeeren u, Lorbeer⸗ 
blätter, Pommeranzen, Pom⸗ 
meranyenfchaalen und dergl. . 


— N 2 


nach d 
Maaßſtab 14. Thaler: Fuß 


ber 


Verzollung. 


1 Zentr. 


1 Bentr, 


ra 


21 


AUbgabenfäge Für 
Zara 


nad) bem 
wird vergütet 


—8 ei “2 1944 Gulden Fuß 


in 30ftel und 24 ftel) vom Bentner 
beim beim P icht : 
Eingang, | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Brutte Sewich 
for. for. 
thfe. (ar) } thix. Canr)| Et. | Ar. I Et. | &r. Pfund 
] 24 in Kiften. 
— 
24 in Kiften. 
J ea 
11 in Ue ern.‘ 
3 A — 1-16 1353] —|— 16 in Fäffern und Töpfen. 
—I1—1—1-—-111351]1—|— 
te 
— ER, N PER, — n Ki 
2 180 6 in Ballen, 
d Kiften. 
30 1— an in ee re 


6 in Ballen, 


IH 
IN 
I 


—— HERE 


PIE , 


Ki" B. | AUbgabenfäge. 













Tv Bär 
nad dem 
Dacffib 14: „Thaler Fuß Zara, 
(mit der Eintheilung wird ver ütet 
Benennung der Gegenftände. | der des Thalerd,_ 1244 | g: 
vom Zentner 
Verzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Brutto» Gewichf: 
far. \ for. | 1 
thlr. (age) } thle.I(gar)] Ft, | &t.| $1. æx. Pfund. 
Gewürze, nämlich: Galgant, * 
Ingber, Cardamomen, Cubeben, 
Muskatnüſſe u. -Blumen (Mas l 
RR Nelken, Pfeffer, Piement, a 
Safran, Sternanis, Banille, 
Zimmt u, Zimmt⸗Caſſia, Zimmt⸗ . |18 in Kira. | 
blübbe oo he oe cs n ci. TAB P6 | 15 I — I — 114 2241 — | — 1 2 En —— 
(12) 4 in Ballen. 
) Heringe ar roch. 5 JE Rome 1 I — II — 11 7451 I 
r ER ie led | 13 im Bäfern mit Dauben 
1) Kaffee und Kaffeefurrogate . . entr. 16 | 15 I — | — — — | von Eichen» und an⸗ 
Kaff f 3 (12) 11 * ven —— Holz und 
1) 1. Kakao in Bohnen ..... 113Z3entr. 6 1 15 I — —-11229—— in u Fäffern. 
(12 9 in Körben, 
2. Kakao Ruf je , —— UP 
Kakao, Chofolade und Cho— a 8 3 ä En sah 
foladefurrogate » ser +» 1Zentr. J IL I — I— | — 119 115 1 — x F 2 
3 Palm. 
| in Kiften von 1 Zentr, 
und darüber. 
3) Käfe aller At or... 1Zenttr. 3 120 I —I— 16 151—1_. ——— 
(16) v . 
») Gonfituren, Suderwerf, Kuchen» ‘ . — 
werk aller Art, mit Zucker und — 
Eſſig eingemachte Früchte und Ge⸗ 
würzez desgleichen Kaviar, Sago 
und Surrogate dieſer Artikel, Dli- 
ven, Paſteten, zubereiteter Senf Pie 
und Tafelbouillon +0... 13entr. 1111 — I — — 191451 — {18 ® ik a 
ı) Kraftmehl, worunter Nudeln, | 6 in Ballen, 
Uyuber, Stirke mitbegriffen, des⸗ | 
gleichen Müblenfabrifate aus Ger | 
freide und Hülſenfrüch ten, nam— 
lich: gefchrotete vd, geichälte Kör— | 3 in Ka ; d 
ner, Graupe, Gries, Grüße, Mehlj 13ente. 12 | — I— | — | 3 30 =; en “a. 
Knmerk, 1. Gewöhnliches Roggenmehl | 6 in Ballen, 
(Schwarzmeht) bei dem Eingange zu | 


Benennung ber Gegenftände. 


| Sande. auf ver Suchſiſchen | Grenjlinie 
gegen Böhmen Zr u + 


Unmerk 2. Wemöhnlides —— 
bei dem Eingange zu Lande auf der: 
ſelben Brenzinie u. 4» 


r) Mufihel =" ober Siyalthiere. au 
ber See, ald Auſtern, Hummern, 
Muſcheln, Shidkröten .. ,. . 
DE.” - ZU GE 
t) Salz (Kocdfalz, Steinfalz) ifi 
einzuführen: verboten ; bei geſtat⸗ 
teter DOurchfuhr wird die Abgabe 
beſonders beflimmt. 


rien 


4 


—4 


— Zu Zu Ze Zur Zu; 


v) Taback 
1.. Zabadöblätter, unbearbeitete, 
und Stengel... Hr. 0 +. 


9, Tabacksfabrikate, als: Nauch- 
taback in Rollen, abgeroliten 
oder entrippten Blättern, oder 
geſchnitten; Cigarten, Schnuyf- 
tabad in Garptten oder Stangen 
und gerieben, aud Tabacksmehl 


De > 7 2 Por SPEER ru 

) Buder: 

1. Brot» und Hut-, Kandis -, 
Bruch od, Lumpen⸗ und weißer 
geſtoßener Zucker. 


——4—26— 





Maaßſtab 


der 


Verzollung. 


1 3entr. 


1 Sentr. 


1 3entr, 
1 Zentr. 


1Zentr. 


1Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


4 3entr. 


* 


— Mbaabenfäge * 


a EEE 





nach dem 
14-Thaler- Fuß nad dem Tara 
wieder Eintheitung ], wird vergüfet 
! des 5* 1244 Gulden · Fuß 
in Zo ſtel und Aſtel vom Zentner 
beim beim 
Emgang: ] Ausgang. Eingang. Ausgang, ———— 
far far. 
thir. | dar)] thir. (agr)] Fl. Fl. x. Dfunb 
—17431—|1— 1-1 —-1-|1— 
(6) 
— Be ie (RR HERR Wi-aig — 
(4) f 
41—1—1—- 17 [-1—1- 
— —— —14 in Fuſſern. 
2 3 ]30 | 4 in Ballen, 
41 —-—1_1_— 171—1_ FAR 
12 * Seen u Kanaßer⸗ 
5315 I— I! — 19 174 — | — — 
tr 9 1973 9 in-Körsen, 
4 in Ballen aller Art. 
16 in Faſſern. 
1t|j— I— [I - 119 | 151 — I in Körben. 
6 in Ballen, 
H Bei Eigareen, auker. der 
sorflehenten Tara , für 
die aufere tmfchließung 
noch 24 Pfund, falls bie 
Eigarren in Meinen fi. 
ften, und 12 Pfund, fallg 
fie in Körbchen verpasr 
ud, 
111— I— | — 119! 151 — | — [33 in Kiften. 
14 in Fäffern mit Dauben 
von Eichen⸗ u, anderm 
101-1 1— 4171981 harten Bolge, > 
10 in er Bäffern, 
fi in Kif 


Benenunng der Gegenftände. 


2. Robzuder und Farin (Buder- 
mehl) 


„ori IRB 


3. Lumpenzuder für inländifche 
Siedereien zum Raffiniren, unter 
den befonders vorzufchreibenden 
Bedingungen und Controlen . 


4. Rohzuder mit berfelben Be— 
ſtimmung und unter den befon» 
ders vorzufchreibenden Bedin⸗ 
gungen und Eontrolen .... 


Del, in Fäffern eingehend . . . 


Anmerk. 1. Baumöl zum Fabrikgebtauch 
mwirb gegen bie allgemeine Gingangs: 
abgabe eingelaffen, wenn bei ben Boll: 
ömtern an ber Grenze ober bei ber 
Abfertigung aus den Padhöfen (Hall: 
anftalten) vorher auf einen Bentner Del 
ein Pfund Zerpentinöl zugefest worden, 


Anmerk. 2, Sogenannte Oelkuchen, als 
Müdftände beim Delfchlagen aus Lein, 
Raps, Rübfaamen x., ingleihen Mehl 
aus ſolchen Kuchen und Rüditänden . 








1 3entr, 


1 Zentr, 


1 Zentr. 


1 3entr. 


4 3entr, 


Abgabenfäge 


15 
(12) 


(16) 


1 
163) 





Sit 
Zara 
wird vergütet 


vom Bentner 
Brutto-Gewidt: 


Pfund, 


13 in Kiften unter 8 Bentr. 

10 in aufereuropäifchen 
Rohrgeflehten (Ca- 
nassers, ) 

z in anderen Korben. 
6 in Ballen, 


14 ” —2 mit Dauben 
Eichen: u, anderm 


1a 
15] 45 Te 
9 1374 


8 II — 


harten Holze. 
10 in —— Viſſern. 
13 in Kiſte 


3 in —— mit Dauben 
von Eichen⸗ u. anderm 
harten Hole. 
10 in anderen Fäffern. 
16 in Kiften von 8 3entr, 
und darüber, 
13 in Kiften unter 83entr, 
10 in aufereuropäifchen 
Robrgefledyten (Ca- 
nassers, Cranjaus,) 
7 in anderen Körben, 
215344 in Ballen. 
— 3} | E 


) j . 25 


Abgabenfäge * 


















nach dem 
Maaßſtab — Whale Eu nach dem R en | 
(mit bee Eintheilung wird vergüte 
— Die R 244 « Gulden» Fuß 
Gegeuftände des : Thalerd 
Ben ung 8° 2 in 30 fiet gr ter) vom Zentner 






beim 
"1 Eingang, | Ausgang. 


for. 
thte.| (ac) gu | Kr. 










Pfund. 








| for. 
thir. (gar) 








Papier⸗ und Pappwaaren: 
a) ungeleimtes ordinaires (grobes, 
graues und halbweißes) Druck⸗ 
papier, auch grobes (weißes und 


A) Dadpapier und yanı- 
edel .. re 4 Zentr, 1 — 


b) alle andere Papiergattungen . 1Zentr. 5 — 
Anmerk. 1. Papier, welches lithogra⸗ 

phirt, bebrudt oder liniirt iſt, um in 

biefem Zuftande' zu Rechnungen, Eti— 

ketten Frachtbriefen, Devifen ꝛc. zu 

dienen, deegleichen ordinaire Bilderbogen, 

gehoren zu den Lit. b. benansiten Papier⸗ 

gattungen. 


Anmert. % Vom grauen Löſch⸗ und 






16 in Kiſten. 
6 in Ballen. 


Vadpapier wird bie allgemeine Eingangs: 
abgabe erhoben. 


c) Dapiertapeten one ke a sc. 1 Zentr. | 10 1 — 
d) Bulhbinderarbeiten aus Papier 


und Pappe, auch ; grobe -ladirte 
MWaaren aus diefen Urftoffen. . | 1 Sente | 10 | — 


in Kiften. 
in Körben, 


beim Brutto» Gewicht: 
16 
= 
6 in Ballen. 
165 in Riften, 
13 


Eingang. | Xusaang 
in Körben, 


Fl. Rr. 
| 
“ 6 in Ballen, 
. 


Pelzwerk (fertige Kürſchnerar⸗ 





j 


arbeiten), als; überzogene Pelze, | | 
| Miken, Kuga fand Pelz 16 in Faffım, 
futter, Beläge und dergleichen . IF 1 Bentr. 122; — | — 1 —]35 | 30 1 — 120 in Siften. 
j 3 Hallen, 
Ausnabme Fertige, nicht übers | | * —* — 
— — 2 — — in te te . 
zogene Schaafpelze . „iu... £. „if 4 Bentr. | 6 1013 34 A iſten 
Schieſtpulver... 18entt. 1 — 23 401- 13 in Faſſern. 
Seide und Seidenwanten: 
a) Gefärbte, auch weißgemachte Seide 
oder Floretſelde gezwirnt oder un: 
zwirnt), auch Zwirn aus woher 
5 1114 | 1 16 in. Zäffern und Stiften, 
9m allen. 


731 7 De Pr Er er 41 Zentr. 8.1 
* br . * 





Ubgabenfäge 


Maapftab] 44, —E nach dem ar 
(mit der Eintheitung |... wirb vergütet 
Benennung der Gegenftände. bee | des Share 1244 Gulden -Zuf —A 
in go ſtel und Aſtel) vom Zentner 
Wer bein beim 


zollung. Sage — — Drutto: Gewicht: 





gl. €. Pfund, 


| far. 
thlr. 8 thlr. gar)l Rt | x. 


b) Seidene Zeug» und Strumpf⸗ 
waaren, Zürcher (Shawls), Bän⸗ 
der, Blonden, Spiken, Petinet, 
Flor (Gaze), Poſamentier⸗, Knopf⸗ 
macher⸗, Stider- u. Pußwaaren, 
Gefpinnft und Zreffenwaaren aus 
Metallfäden und Seide, außer 
Verbindung mit Eifen, : Glas, 
Holz, Leder, Meffing und Stabi; 
Gold» und Silberftoffe, endlich 
obige Waaren aus Floretfeide 
(bourre de soie), oder Seide 
und Floretſeide 2.22.50... 1 Bent Fr1o 
c) Alle obigen Waaren, in welchen 
außer Seide und Floretjeide auch 
andere Spinnmaterialien: Wolle 
oder andere Thierhaare, Baum 
wolle, Leinen, einzeln oder ver-] . 
bunden enthalten find „2... 1 1Zentr. 155 


Seife: 

a) Grüne, ſchwarze und andere 
Schmierſeife...... ..... 11Zentr. 11 — 

b) Gemeine weiße........ 1Zentr. | 3 110 


c) Feine in Täfelchen, Kugeln, 8) 
Büchſen, Krügen, Zöpfen u. f.w.| 1 3entr. | 40 


30 1 — | — F16 inSiften, 
Spielkarten von jeder Geftalt | | 


— 1... 12 in &ilten: 
192| 30 13 5 Ballen. 


13 n - 
6 in. Ballen, 


und Größe, in lofern fie in ein» | 

zelnen Bereinsftaaten zum Ge— } 

brauche im Lande eingeführt wer- 

den dürfen, und unter Berüd- 

fihtigung der befondern Stempel⸗ 

und Eontrolvorfhriften 2... 1 1 Bentr. 1101 — F—!— 117130 
Anmerk. Werden bergleihen zum Durdı: 

gange angemeldet, fo wird die Durd; 

gangsabgabe mit einem halben Thaler r 





Benennung der Gegenftänbe, 


ober 524 ‚Kreigern dom Benther er: 
hoben, 


Steine: 


| a) Bruchfleine and behauene Steine 
aller Art, Mühl», grobe Schleif- 
und Wesfteing, Zuffteine, Traß, 
Biegel- und. Backſteine laller Art, 
bei'm Transport zu Waffer, auch 
bei'm Pandtransport, wenn die 
Steine nad Seiner Ablage zum 
Verſchiffen beftimmt find ... 


b) Waaren aus Alabaflter, Mars 
mor und Gpedflein, ferner; uns 
echte Steine in Verbindung mit 
unedlen Metallen, auch gefchliffes 
ne echte und unechte Steine, Der 
len und Korallen ohne Faflung 

Anmerk. zu n. und b. 1, Große Mar: 
morarbeiten ( Statuen, Büften u, der⸗ 
gleichen), Wlintenfteine, feine Schleift 
und Wepfteine, auch Waaren aus Ser: 
pentinftein zahlen bie allgemeine Ein: 
gangsabgabe, 

2. Bruch: und behauene Bauſteine 
bei der Einfuhr auf dem Bodenſee frei, 


3. Eithograpbirfteine ones 0 


Steinkoblen........ 


Anmerk. 1. An ber Preußifchen See 
grenze und auf ber Elbe eingehend . . 


Anmerk. 2. An ber Badiſchen Grenje 
oberhalb Kehl, desgl. an der Baier: 
m Grenze rechts des Rheins einge: 
en ..“ » sin » 


⸗—— Hate 





Maaßſtab 


der 


Verzollung. Caan 


Tor. 
‚Kaae) ftir. 


1 Sciffstaft 


ober 


374 Bente, 


1 Ientr, 


1 Stüd, 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 








Abgabenfäge 


— 1 


nach dem 

14» Thaler: Fuß 

(mit der Eintheilung 
bed Thalers 

in 3oftel und 24ftel) 


beim 






— nn ——— — 


97 


Für 
nach dem a 
ird ver \ 
244 » Gulden» Zuf „ gu 
vom Bentner 
„beim Brutto» Gewiht: 
Eingang. J Ausgang. 
for. | 
le; gu | Ze. | EU | &r. Pfund. 


— [5231 — | 


— 116 in Faſſern und Kiſten. 
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Abgabenfäge 











es Für 
nach dem 
Maahſtab | 44. Theler · Fuß | mad dem nn 
(mit der. Eintheilung wird vera 
Benennung der Gegenftäude. bee | des Thalers 244 « Gulden · Fuß er 
in 30ftet und 24 ft) vom Sentner 
beim beim 2 
Vazellung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Kusgang. Brutto « Geniäit: 
for. fgr: or 
thlr. |; (age) ea Fl. 2. | A| Er Pfund 
Steoh:, Rohr: und Baſt⸗ ee 
waaren: 
a) Matten und Fufdeden von Baſt, 
Stroh und Shilf » or +++ Fl Ben. I—15 I — | — I— 1174 — I 
b) Strob= u. Baſtgeflechte, grobe a) 
Strohhute und Deden aus unger 
fpaltenem Strob, Span⸗ u, ca 
hüte ohne Gamitur „2. + +. 1 Bent. 110 1— I—1— 1: En 
3 17 | 30 20 0 
c) eine Baft» und Strohhüte . | 1 Bentr, 150.|— I — | — 187 1301 — | — } 9 in Ballen, 
Talg (eingefhmolgenes — 
| fett) und S Stearit . 1 Bent. [3 5 5 — — 15 1151 — — fra Föffern und Kitten 
Theer (Mineraltheer und an: | 
derer), Dagert, gemeines | 
ech EEE 1 3entr. I— 5 — — —17 
(4) ii 
Töpfertbon und Töpfer: 
waoaren: 
a) Zöpferthon für Porzellanfabris 
(Porzellanerde) „++. L Benfr. Ifrei. — I — ı 15 frei! — | — 1523 
b) Gemeine Zöpferwaaren, Fliefen,]| ‚(12) 
Schmelztiegel 20-00... | 4 Inte [1 10 | — | —1_1351— | 
c) Einfarbiges oder weißes Fayance (8) ® | 
oder Steingut, irbene Dfeiffen . 1 1 Bent. 15 I— I— I -—- Is Ist => 
d) Bemaltes, bedrudtes, vergoldes | es 
te3 oder verfi lbertes Fayance oder 2 in Kiſten 
Steingut os re error. [I Bent. 1101 — I — — 1171301 — 1 13 in.Körben. 
e) Porzellan, weißed, «vr er. > 1 Bentn. 110 | — I — | — I 17 | 30, = 
£) Porzellan, farbiged, und weißes | | 


mit farbigen Streifen, auch ders 


gleichen mit Malerei oder Ber- 
goldung ..... 


8) Bayance, Steingut und anderes 
Erdgeſchitr, auch weißes Porzellan 
und Email in Verbindung mit 
unedlen Metallen . . 


h) Dergleihen in Verbindung mit 
Gold, Silber, Platina, Semilor 
und anderen feinen  Metallges 
mifchen, ingleichen alles übrige 
Porzellan in Verbindung mit ed» 
len oder unedlen Metallen . . » 


391Bich: « 


BE IE Po 


a) Pferde, Maulefel, Maulthiere, 
ER on.» 


a ED a KT | 


b) Ochſen und Stiere . . 
Anmerk, Pferde und andere vorgenännte 
Thiere find fteuerfrei, wenn aus dem 
Gebrauche, der von ihnen bei'm Ein: 
gange. gemacht wird, überzeugend ber: 
vorgeht, daß fie ald Bugs oder Laft: 
thiere zum Angefpann eines Reife = ober 
Frachtwagens gehören, oder zum Waa⸗ 
rentragen bienen, ober bie Pferbe von 
Reifenden zu ihrem Fortkommen ge: 
ritten werben müffen, 
Fohlen, welche ber Mutter folgen, 
gehen frei ein, 


ec) Kühe 

d) Rinder (Jungvieh) » x... 

e) Schweine (ausgenommen Span« 
ferkel), 


—— ———— 
DR iin nee 


2 Eu 


. 90:0 9 9.9.0108 ©, 9 


1 Zentr. 


1 Bentr, 


1 Bentr, 


41 Stüd, 
1 Stüd, 


1 Stüd, 
1 Stüd, 


1 Stüd, 
1Stüd. 
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Abgabenfäpe Sir 
244» Gulden» Fuß wird vergüte 
vom Bentner 
beim „Gewicht: 
* — Brutto . 
„| (age) thte.|(9ge) g1| xx. g1| x. Dfund. 
— — — — — — 22 in ” 
»16 113 msn, 
— 1— | — 117130 — — 
—* 
As in Körben, 


n 


m on 


(16) 


— 1— | — 1871 301-1 — 
IR ——— 
(8) 

—1—-/— 18 151 | — 

— un | ame 151— 1— 
—— Din I 
_I— 45 | 


‚VBenenunng der Gegenftände. 


No. 


f) Hämmel ..... 

g) Anderes Schaafvich, Biegen, Käls 
ber und Spanferfel . . 

Anmerk. Auf der Grenzlinie van Ober: 
Wieſenthal in Sachfen bis Schufterinfel 
in Baden werben magere Ochſen, ih- 
gleichen Stiere, Kühe und Rinder, zur 

‚ Nadzuht in einzelnen Stüden und nicht 
zum ‚Dandel beftimmt, auf obrigkeitliche 
ben Einbringern zu ertheilende Beſchei⸗ 
nigungen gegen ein Viertel ber obigen 
Zariffüge eingelaffen, 


40 Wachsleinwand, Wachs: 
monflelin, Wachstaft, 
Wachswaaren: 

a) Grobe unbedrudte Wachslein⸗ 
Wand.» 20.00 + 

b) Ale anderen Gattungen, ine 
gleichen Wachsmouſſelin, Wachs⸗ 
taft und Malertuch . ++ ++ 
c) Feine boffirte Wahswaaren . 


41 Wolle u. Wollenwaaren: 
a) Schaafmolle , rohe u. gefämmte 
b) Weißes drei= oder mehrfach ge⸗ 

zwirntes wollenes und Kameel⸗ 
desgleichen alles gefärbte 

arn 

c) Wollene Zeug⸗ und Strumpfs 
4 woaaren, Tücher (Shawls), Tuch- 
und Filzwaaren, Wofamentier-, 
Knopfmacher-⸗, Stider- u. Puß- 
waaren, aufer Verbindung mit 
Eifen, Glas, Holz, Leder, Mei 
fing u. Stahl, ferner: dergleichen 
Waaren aus anderen Thierhaaren 


a SE Oo KH BE = Zu 


0m oe 


U yc I SE SE 


EL 
nu Abgabenfäge. l 
u 5 s Für | 
- nad dem 
Maahſtab 14, CHaler-Fuh | nad dem Taerar 
mit d i 
* ( ———— 24}. Gulden -Fuf Wied. yeraDae 
in mer 24 ftet) vom Zentner 
im bei 
Verzoliig.| Gingang. Kata ae, — Brutto⸗Gewicht: 
for. 4 
thlr. Ger) —38 — 8. | | $1. | &t, Pfunb. 
1 Stüd. 15 I— | — I=1Bs24-1= 
(12) 
1 Stüd. 1—| 5 I— | — I— 1174 — 
(4) # 
1 Zentt. I— —1— 13 1301 —I1— | 
13 in Kiften. 
9 in Körben. 
1 3ent. 15 — 1 —I1— 18 14511 — — 
1 3entr. 110 1 — I— | — 117301 — | — ][%0 in Kiſten. ’ 
1 Zentr. Ifrei — | 2 I) — ffieid — I 3 | 30 
—— 16 in Fi d 
1 Zentr, 8 14 — — —— 7 in Sen er ah 
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Abaabeufäge 














Für 
nach dem - ra 
Naaßſtab | 44-Tpater- Fuß | nach dem . * 
(mit ber Eintheilung 244 Gulden Fuß wirb.veraut«t 
Benennung ber Gegenftände,. der z * En 2 EEE 
beim beim n icht 
Verzollung. | Ei gung. 1 Xubgang: I Gingans. —* Brutto⸗Gewich 
ſar. für. | 
tbir. Kane) ] thir. EGar Kt. | Er. | EL t &r. Pfund. 
oder aus lebtern und Wolle; end» 
ih. Waaren obiger. Art in Bere 
bindung mit andern nicht jeidenen 
Spränmaterialien !.». 4.» 1 3 IH TI 192170 —1— 
d) Teppiche (Fußteppiche) aus Wolle % in Kiften, 
oder anderen Thierhaaren und ber- 7 in Ballen, 
gleichen: mit Leinen gemiſcht . . 11 Bentr. 1201 — I — | — 135 | —I— 1 — 


Anmerk. Einfahes und boublirtes um- 
gefürktes Wollengarn, fo wie Deltücher 
aus Roßbaaren, ingleihen ganz grobe 
Gewebe aus Kalberhaaren und Werg 
zahlen bie allgemeine Eingangsabgabe; 


Zink und Zinkwaaren: 
a) Roher Zink .........13entr. | 2 


— 110 ia Fäffern und Kiſten. 
b) Bleche und grobe Binfwaaren | 1 3entr, | 3 


in Körben, 


| 
wo 

& 

| 


(8) 


Gi 
c) Feine, auch ladirte Zinktwaaren | 1 Zentr. | 10 22 in Fäffern und Kiſten. 


2 
= in Körben, 
a) Grobe Zinnwaaren, ald: Schüf- 
fein, Teller, Löffel, Keſſel und 
andere Gefäße, Röhren und Plat- 


ae en a Be 9 __ j10 in gaſſern und Kiffen. 


6 in Körben. 
b) Andere feine, auch ladirte Zinn=] 

waaren, Spielzeug u. dergleichen | 1 Zentr. 10 
Anmert; Bon Zinn in Blocken, Stangen 


u. ſ. ‚m. und altem Zinn wird die all⸗ 
gemeine Eingangsabgabe erhoben. 


20 in Fäſſern und Kiſten. 
13 in Kürben, 


| 
Zinn und Zinnwaaren: 


F 


| Dritte Abtheilung. = 
Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände zur 
Durchfuhr angemeldet werden. 





1. Die in ber erſten Abtheilung des Tarifs benannten Gegenſtände bleiben auch bei der Durchfuhr 
in der Regel abgabenfrei, | 

2. Bon Gegenftänden, welche nad) ber zweiten Abtheilung des Tarifs bei'm Eingange oder Ausgange, 
oder in beiden Fällen zufammengenommen, mit weniger ald 3 Thaler oder 524 Kreuzer vom 
Zentner, oder nad) Maaß oder Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangsabgabe ber 
Betrag jener Eingangs: und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3, Für Gegenftände, bei welchen die Eingang» oder Ausgangsabgabe, oder beide zufammen, 4 Thaler 
oder 524 Kreuzer vom Bentner erreichen oder überfteigen, wird in der Regel nur jener Sag von 
4 Thaler oder 524 Kreuzer vom Bentner, ingleichen für Vieh, und zwar: 


vom Stüd, 
a) von Pferden, Mauleſeln, Maulthieren, Ejeln .:2..:.. 14 Zhle oder 2 Fl. 20 &r. 
b) = DOchfen und Stirn „oo cceeo sonen en er re do 5 05 le 4 + 
c) = Kühen und Rindern „ou e er enereerereeen 80 8 = 5- 
d): = Schweinen und Schaafvieh „rennen dh = .e— :» 174: 
als Durchgangsabgabe entrichtet, fo weit nicht für den Zranfit auf gewiffen Straßen oder für ge- 
wiffe Gegenftände ausnahmsweiſe höhere oder geringere Säge feftgeftellt find. 





Bierte Abtheilung 





Hinſichts der Schiffahetsabgaben bei dem Transport von Waaren auf ber Elbe, ber Wefer, dem 
Rhein und deſſen Nebenflüfien (Mofel, Main und Nedar), bewendet es im Allgemeinen bei ben in 
der Wiener Congreß-Acte enthaltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund derſelben über bie 
Schiffahrt auf einzelnen biefer Ströme bereits abgeſchloſſenen Uebereinkünften, 
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Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beſtimmungen. 





1. Der dem Tarif zum Grunde — mit den in den Großherzogthumern Baden und Heſſen 
allgemein eingeführten Gewichten übereinflimmende Zentner, der — enitner, ni in hundert 
Pfunde getheilt, und es find von dieſen 

30ll: Pfunden: 
935425 — 1000. Preußifchen (Kuhrheſſiſchen) Pfunde, 


1120 — 1000 Baierifhen Pfunden, 
2000 — 1000 Rheinbaierifchen Kilogrammen, 
935, — 1000 Württembergifhen Pfunden, 
933,55 — 1000 Sädfifhen (Dresdener ) —. i 


Demnach find gleich zu achten: i 
Zoll⸗Pfunde: | _ 
14 — 15 Preußifhen (Kuhtheffifhen) Pfunden, | 
28 — 25 Baierifihen Pfunden, * 
2 — 1Rheinbaieriſchen Kilogramm, 
14 — 15 Wiürttembergifhen Pfunden, 
14 — 15 Sädhfifhen (Dresdener) Pfunden; 
und 
BollzZentner: 
36 —= 35 Preußifhen (Kuhrheffifhen) Zentnern zu 110 Pfunden, 
28 — 25 Baierifchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 —= 4 Rheinbaierifhen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 —= 37 Württembergifchen Zentnern zu 104 Pfunden, 
36 = 35 Sächſiſchen (Dresdener) Zentnern zu 110 Pfunden, 


DD. Werden Waaren unter Begleitfchein-Controle verfandt, oder bedarf ed zum — 
der Anlegung von Bleien, ſo wird erhoben: 
für einen Begleitſchein 2 Sgr. (14 gGr.) oder 7 Kreuzer, 
für. ein angelegted Blei 1 Sgr. (4 gGr.) oder 34 Kreuzer. 
Wegen der ‚Mefigebühren (Mefunkoften ) # dad — in den —. enitalten, 
Andere Rebeutspebungen find; REDEN ai Krb 
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II. a) Du De werden entwever * dem IR FERNEN. oder nach dem Netto: Gewicht 
erhoben. | 


' Unter Brutto: Gewicht — das Gewicht ber Baare in völlig verpadtem Zuſtande, 


mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer beſonderen 
für den Transport verſtanden. 


Das Gewicht der für den rarcren nöthigen befonberen äußern Umgebung wird 
Tara genannt, 


Iſt die Umgebung für den Transport u für die Aufbewahrung nothwendig ein und 
dieſelbe, wie es zum Beiſpiel bei Syrop u. ſ. w. die aa ig Säffer find, fo ift das 
Gewicht diefer Umgebung die Zara. 

Das Netto-Gewicht iſt das Gewicht nad) Abzug ber Zara. Die kleineren, zur une 
mittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchließungen (Flaſchen, Papier, Pappen, 
Bindfaden und vergl.) werden bei Ermittelung des Netto- Gewichts nicht in Abzug gebracht; 


eben fo wenig N und fremde — welche der Waare beigemiſcht ſein 
möchten. 


Die Bölle werden vom Brutto » Gewicht — 
1. von allen verpackt tranſi tirenden Gegenſtänden; 


2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler oder einen Galden 
und fünf und vierzig Kreuzer vom Zentner nicht überſteigt; 


3, von andern Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarif ausdrücklich feft: 
geſetzt ift, 


c) Bon allen Gegenftänden, von welchen nad) — Beſtimmung der Zoll nicht nach 
dem Brutto⸗Gewicht zu erheben iſt, wird das Netto» Gewicht der Verzollung zu Grunde 
gelegt. 


d) Bei Beftimmung diefes Netto: Gewichts ift Kolgendes zu beobadhten: 


1. In der Regel wird die Vergütung für Tara nad ben im Zolltarif beſtimmten Sätzen 
berechnet. 


2. Sehen Waaren, für welche eine Zara: Vergütung zugeftanden ift, bloß in einfache . 
Säde von Pad« oder Sadleinen, von Schilf: und Strohmatten oder ähnlihem Mas 
terial gepackt ein, fo fünnen A Pfund vom Zoll» Zentner für Zara gerechnet werben. 


Unter den im Tarif mit einem höheren Taraſatze ald 4 Pfund aufgeführten Ballen 
wird in der Regel eine doppelte Umfchliefung von dem für einfache Säde bezeichneten 
Material verftanden. Auf einfache Emballage tft biefe höhere Zara’ für Ballen nur 
anwendbar, wenn dad dazu verwandte Material nach dem Ermeſſen der — — 
erheblich ſchwerer als bei Säcken in's Gewicht fällt. 
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3. Es iſt der Wahl des Zollpflichtigen überlaſſen, ob er bei Gegenſtanden deren Per—⸗ 

zollung nach dem Netio« Gewicht ftattfindet, den Tara-Tarif gelten, oder das Netto 

Gewicht entweder durch Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der letzteren 
allein, ermitteln laſſen will. 


Bei Flüſſigkeiten und andern Gegenſtänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne Un⸗ 
bequemlichkeit ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung für den Transport und bie 
Aufbewahrung bdiefelbe ift, wird die Zara nad) dem Tarif berechnet und ber Zoll- 

 pflichtige hat Fein Widerfpruhd- Recht gegen Anwendung beffelben. 


A. In Fällen, wo eine von ber gewöhnlichen abweichende Werpadungsart der Waare 
und. eine erheblihe Entfernung von dem in dem Zarif angenommenen Zarajage br- 
merkbar wird, ift auch die Zollbehörde befugt, bie Netto: Verwiegung eintreten zu 

laſſen. 


IV. Bei den aus gemiſchten nicht ſeidenhaltigen Geſpinnſten gefertigten Waaren muß bei ber De: 
claration auf dad darin vorhandene Material, in fofern daffelbe zu der eigentlichen Waare 
gehört, Rücficht genommen, nnd es müffen aus Baummolle und Leinen zc., ohne Beimifhung 
von Volle, gefertigte Waaren nad) ihren Urftoffen oder als baummollene Waare beclarirt 

werden. Beſteht eine Waare aus Seide oder Floretfeide in Verbindung mit andern Gefpinnften 
aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die Declaration als halbfeidene Waare. Die 
gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisière) an den ig 
bleiben babei und bei der Zollclaffification. außer Betradht. - 


V. Sind in einem und demfelben Collo Waaren zufammengepadt, welche verfchiedenen Zollfägen 
unterliegen, fo muß bei der Declaration zugleich die Menge einer jeden Waarengattung nad) 
ihrem Nettos Gewicht angegeben werden. Geſchieht dies nicht, fo muß entweder der Inhaber 
der Waaren diefelben Behufs der fpeziellen Revifion bei'm Grenzzollamte auspaden, oder ed 
wird, falld er dad lehtere ungeachtet der ihm über die Folgen der Unterlaffung gemachten 
Eröffnung ablehnt und feine diesfällige Erklärung in den Begleitfhein amtlid aufgenommen 
worden, im Beflimmungsorte von dem ganzen Gewicht ded Collo der Abgabenfag erhoben, 
weldyer von der am höchften befteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. 


Ausgenommen hiervon find: Glas, Gladwaaren, Inftrumente, Porzellan, Steingut und 
furze Waaren, fo wie alle fprahgebräudlich zu den furzen Waaren (Mercerie) gehörigen, 
im Tarif nicht als ſolche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern aufgeführten Gegen- 
flände, wenn die BVefchaffenheit der Emballage folher Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß 
geftattet. Auch fol die Declaration der zuleßt gedachten Artikel ald „Kurze Waaren“ (Zarif, 
Astpeitung II. No. 20.) nicht die Verzollung derfelben nad dem. höhern Zariffage für kurze 
Waaren zur Folge haben, fondern die Abgabenerhebung in allen diefen Fällen nad dem 
Reviſions befunde zuläffig bleiben, wenn der Boltpfligtige vor der Revifipn auf fpezielle Ermit⸗ 


tung anträgt. 
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VII. 


VIII. 





Bon Waaten, welche zum Durchgange beſtimmt find, wird: 


a) ſofern dieſelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) declarirt werden, die Durchgangs- 
abgabe erft bei dem meitern Transport von bet Niederlage: erhoben. 


b) Sofern diefelben zum unmittelbaren Durchgang beclarirt werben, erfolgt die Entricjtung 
‚der Durchgangsabgabe in der Regel glei bei'm Eingangdamte, wo nicht aus örtlichen 
Rücfihten Ausnahmen ‚angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzuges, 
Nacherhebungen bei'm Ausgangs» oder Padhofsamte nöthig werden, 


c) Von Waaren, welche Feine höhere Abgabe bei'm Gingange fragen, ald die allgemeine 
Eingangsabgabe (4 Thaler oder 525 Kreuzer vom Zentner ), und bei'm Durdgange nicht 
mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangsabgabe oder Ausgangsabgabe, 
öder an beiden zufammengenommen, davon zu entrichten fein würde, müffen die Gefälle 
glei bei'm Eingangsamte erlegt werden, vorbehaltlid örtliher Ausnahmen, wie bei b. 


Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen, und 
nad) einem Orte, wo fi ein Haupt=Bolle oder Haupt: Steueramt oder eine andere competente 
Hebeſtelle befindet, addreſſirt find, können unter Begleitfchein-Gontrole von den Grenzämtern 
dorthin abgelaffen, und es fünnen dafelbft die Gefälle davon entrichtet werben. An ſolchen 
Orten, wo Niederlagen befindlid find, erfolgt fodann die Gefälle: Entrichtung erft, wenn die 
Waaren aus der Niederlage entnommen werben follen. (Hinfichtli der nach den Herzoglichen 
Steuerämtern in Roßlau und Defau unter Begleitfchein - Eontrole eingehenden Waaren ift dad - 
Nähere durch die Verordnung vom 24, Auguft 1836 beftimmt). 


a) Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe können Gegenftände, von welchen bie Gefälle nicht über 
fünf Thaler oder 83 Gulden vom Zentner betragen, in unbeſchränkter Menge eingehen. 
Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folde Aemter eingeführt werben, 
wenn die Gefäße von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von funfzig 
Thalern oder 87% Gulden nicht überfteigen, 
Den. Ausgangszoll Fünnen Nebenzollämter erfter Klaſſe ohne Beſchränkung hinſichtlich 
des Betrages erheben, 


b) Bei Nebenämtern zweiter Klaffe kann Getreide in unbefhränkter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Thalern oder 104 Gulden vom 
Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klajfe in Mengen eingeführt 
werden, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenledung oder den ganzen Vieh— 
Transport den Betrag von zehn Thalern oder 174 -Gulden nicht überfteigen. 

Der Gingang von höher belegten Gegenftünden ift aber nur in Mengen von höchſtens 
zehn Pfunden im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuliffig, mit der Maafgabe, daß aud) 
die Gefälle von den in einem Transport eingehenden Waaren folher Art den Betrag von 
zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfleigen dürfen, ö 


Den Ausfuhrzoll können Nebenzollämter zweiter Kaffe bis zum Betrage von zehn 
Zhalern oder 17% Gulden erheben. | i 


c) In foweit Nebenzollämter von der betreffenden oberften Finanzbehörde erweiterte Abfertigungd- 
Befugniffe erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen, 
Die Gefälle müſſen bei den Nebenzollämtern ſogleich erlegt werden, in-fofern diefelben 
nicht ausnahmsweiſe zur Exrtheilung von Begleitfcheinen ermächtigt werden. 


IX. Es bleiben bei. ber Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht verfteuert: alle Waaren⸗ 
Quantitäten unter ro'ss ded Zentnerd. — Gefällebeträge von weniger als ſechs Silberpfennigen 
oder einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben, 


X. Dinfihtlih des BVerhältniffes, nad welchem die Golbs und Silbermünzen der fümmtlichen 
Vereindftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünze — bei Entrichtung der Eingangs, Aus: 
— und Durchgangs⸗Abgaben anzunehmen find, wird auf die beſondern Kundmachungen 
verwieſen. 
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No. CLVI 


Verordnung 
wegen a einer befondern Forſt :Deputation in Zerbit 
und wegen Abftellung der Mipbrände bei Einfammiung ded 
Raffe und Lefeholzed und der Waldfrevel überhaupt in ben 
hberrfhaftliden und Privat» Forften und Dolzungen jenfeits 

der Elbe 
—— — auegegeben wüt dem Wochenblatte No. 9. 
am 29. Februar 1840.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Hetzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ıc x. 
fügen hiermit zu willen, daß Wir Und bewogen gefunden haben, zum Fräf- 
tigern Schuge ſowohl Unferer, als auch der Forften und Holzungen Unſerer 
Bafallen und anderer Unterthanen jenfeitd der Elbe, gegen bie dort überhand 
genommenen Weberfchreitungen der Ordnung beim Raff- und Lefeholzholen und 
gegen andere Waldfrevel, folgende gefeglihe Anorbnungen zu treffen: 

1. 
E6Es ſoll zu Zerbſt eine permanente Deputation Unferes Oberforftamtes 
bierfelbft alle und jede in dem gedachten Landeötheile vorkommende Forſtfrevel 
aller Art nach bdenfelben Werordnungen und Grundfägen, ‘wie Unfer Ober: 
forftamt felbft, umterfuchen und beftvafen, und ernennen Wir zur: Beit zu 
enge — Deputation den Forſtmeiſter von Görſchen und den Hof 
r annier. 
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Zu We : * 


Wir — die — dieſer — nicht nur auf die in 
Unfern Forſten jenſeits der Elbe begangenen, ſondern auch auf alle und jede 
Borftfrevel, welche in den dortigen Vaſallen- und andern Privat: Waldungen 
und Holzungen, jo mie endlih auf alle dergleichen Frevel, welche von Eik- 
gehörigen Unferes Landes jenfeitd der Elbe im Auslande verübt werden. 


3. 


Wollen indeſſen die mit der Criminal-Gerichtsbarkeit in dem gedachten 
Antheile beliehenen Patrimonial: Gerichte die in ihren Gerichtsbezirken geftänd- 
lich oder erweislich begangenen Frevel felbft unterfuchen und befttafen, fo fol 
ihnen der Vorzug vor der Forft-Deputation gebühren, und die lebte, auf 
Anfuchen der gedachten Gerichte, verbunden fein, den rc an —— 
zur Beſtrafung zu überlaſſen. 

4. 


Das Sammeln von Raff- und Leſeholz oder andern Waldprodukten in 
den vom Wald -igenthümer hierzu angewiefenen Forftrevieren und das Ein- 
bringen des Gefammelten in bie Stadt Zerbft oder andere Ortfchaften jenfeits 
der Elbe wird auf zwei Tage in der Woche, und zwar auf Dienftag und 
Sonnabend, befhränft. An andern Tagen :der Woche darf daffelbe nicht 

“Statt finden, und in den Monaten Juli, Auguft und September ift 
ſolches felbft nicht an den gedachten beiden Zagen, alfo ganz und gar nicht, 

geſtattet. 

* Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hierdurch in keiner Art für irgend Jemanden 

ein Recht ausgeſprochen ſein ſoll, zu verlangen, daß Wir, oder andere Forſt— 

Eigenthümer ihm geftatten müßten, in ben Rorften Raff- und Lefeholz oder 

andere ———— an den gedachten beiden Tagen zu ſammeln. 


5. 


Bir ermächtigen Unſere ——— die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung in den Forſten und die zur Controle in den Thoren der Stadt 
Zerbſt und in den andern Ortſchaften beim Sammeln und Einbringen des 
Raff-⸗ und Leſeholzes nöthigen Anordnungen, nach genommener Rüdfpradye 
mit dem Oberforftamte, in möglichfler Uebereinflimmung mit den dieſſeits der 
Elbe deahalb beſtehenden Einrichtungen, jedoch mit Berücfichtigung der Lofa- 
kität, zu treffen, und haben alle Unfere Officianten und Untertganen, oyne 
Ausnahme ‚„ biefen Anorbnungen Zolge zu leiften. 
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Die Verordnung vom 11. Januar 1821 wird, in ſo weit, als ſie den 


verbotenen Wiederverkauf des Raff⸗ und a. betrifft, hierdurch anf 
a Land jenſeits der Elbe erſtreckt. 


Hiernach iſt alſo 


a) jeder Handel mit Lefeholg, ſowohl ber Verkauf ais der Ankauf deb⸗ 
ſelben, Fünftig auch in Unſerm Lande jenſeits der Elbe unterfagt; 


b) diefed Verbot hat auf alles Lefeholz, mag ſolches aus einer inläns 


difchen oder ausländifchen, einer Herzoglichen oder Privat: Forft her⸗ 
rühren, Anwendung; 


©) Jeder, welcher Lefeholz in größerer ober geringererMenge verkauft, | 
oder unter irgend einem Vorwande an einen Andern abläßt, hat nicht 
nur zwei Thaler als Anzeigegebühren, fondern audy beim erften Male 
eine vierwöchentliche Arreftftrafe, im Wiederholungsfalle aber eine halb» 

bid zweijährige Zuchthausftrafe und außerdem der inländifche Käufer 
und Abnehmer des Holzes die Hälfte diefer auf den erften und auf 
den Wiederholungsfall für den Verkäufer angeordneten Strafen verwirkt; 


d) Jedem, der eine Webertretung dieſes Verbots genügend anzeigt, wird 
eine Belohnung von zwei Thalern zugefihert und 


e) die Polizei: Direktion in Zerbft beauftragt, über bie genaue Befolgung 
diefed Verbots mit Strenge zu wachen und Lebertretungen beifelber 
zur Unterfuchung der Forft: Deputation anzuzeigen; 

$) wegen der Beſtrafung hat dann die Forft: Deputation in allen minder 
wichtigen Fällen fofort felbft zu erkennen. Wenn aber dagegen die 
Berufung an Unſere Landes: Regierung eingewendet wird, ingleichen 
in allen wichtigen und befonders in ſolchen Fällen, auf welche im 
Obigen Zuchthaußftrafe angeordnet ift, fol Unfere Fovft: Deputation 
die Unterfuhungsakten ſogleich an Unfere Landes » Regierung einfenden 
und dann in Gemäßheit ded von dieſer letztern ertbeilten Erkenntniſſes 
verfahren, die zuerkannten Strafen auch, dem Befinden nach, ent— 
weder felbft , oder dur die deshalb zu requirirenden gewöhnlichen - 
Obrigkeiten der zu Beftrafenden, die fi dabei ſtets willfäheig zu bes 
jeigen haben, vollziehen laſſen. 


Wir gebieten ſämmtlichen Gerichten, der Polizei: Direktion zu Zerbft, 
allen und jeden Dfficianten und Unferen Unterthanen überhaupt, auf die Be: 
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folgung biefer Anordnungen zu wachen und ſolche zu befolgen, auch den Re _ 
quifitionen und reſp. Anordnungen Unferer Forſt⸗Deputation ſchleunige Genüge 

zu leiften und benfelben nachzukommen. 


urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel gegeben zu 


Deßau, am 18. Februar 1840, 


Leopold Friedrich, 
Gerzog zu Anhalt, 
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Geſetzſammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CLVIL 


Berordnung, 
die Regulirung der Gewerbs:Befugniffe wegen des Brannt 
weinhandels betreffend. 


Offentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 14. 
am 4. April 1840.) 


D. in Folge der veränderten Steuer» und Verkehrs -Werhältniffe der Betrieb 
vieler Heiner Branntweinbrennereien in den hieſigen Landen eingeftellt, von 
den Befigern derfelben aber deſſenungeachtet der Kleinhandel mit Branntwein 
und der Ausſchank fortgefeßt worden ift, ohne dafür eine Gewerbs : Abgabe 
zu zahlen, fo machen ſowohl polizeiliche Gründe, als auch ſtaatswirthſchaftliche 
Rückſichten die gefeglihe Regulirung der Gewerbs-Befugniſſe wegen des 
_ Branntweinhandeld nothiwendig, und wird demzufolge mit höchſter Genehmigung 
Sr. DOREEN Durchlaucht, des Herzogs, hierdurch Folgendes beſtimmt 
und verordnet: 


1) Jede perfünlihe Gonceffion zum Branntweinbrennen wird als erlofchen 
angefehen, wenn ber Inhaber entweder 
a. die Brennereigeräthe veräußert, in der Abficht, dad Branntweinbrennen 
aufzugeben, oder 
b. die Brennerei, auch wenn fie vollftindig eingerichtet bleibt, binnen 
Jahreöfrift ruhen läßt. 
2) Das Recht zum Handel mit Branutwein und zum Ausſchank beffelben, 
“in fofern e8 bloß aus einer perfünlichen Gonceffion zum Branntiwein- 
brennen folgt und nicht auf befondern Berleihungen beruhet, befchräntt 
fi bloß auf felbft fabricirten Branntwein, Es hört daher mit dem Er⸗ 
löfchen des Rechts zum Branntweinbrennen von felbft auf. Auch die 
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Veberfchreitung diefer Befugniß durch Handel mit frembem, nicht 

ſelbſt fabricirten, Branntwein zieht die Aufhebung derfelben nach fi. 

3) Jedermann, der nicht ald Gaft» oder Schenkwirth concefftonirt ift, ober 
felbft Branntwein brennt, bedarf zum Branntweinhandel und Ausfchant 
einer befondern Gonceffion der Herzogl. Gammer, welche bie dafür 
zu entrichtende Gemwerbö: Abgabe beftimmt. 

4) Ohne befondere Eoncefjion darf Branntwein 

a. von Kaufleuten nicht unter Quantitäten von 1 Maaß und 
b. von Saft: und Schentwirthen in Städten nur zum Genuffe an Ort 

und Stelle 
verkauft werden. 

5) Gonditoren und Zuderbäder dürfen nur feine Liqueurd in ihren Läben 
ober in ihren Buden auf Mürkten ausſchenken. i 

6) Das Haufiren mit Branntwein aller Art bleibt gänzlich verboten und 
ift auch denen, welche zum Branntweinhandel berechtigt find, nicht 
geftattet. 

7) Der unbefugte Branntweinhandel und Schank wird mit einer Geldftrafe 

von 5 bis 20 Thlr. oder verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe und durch 

Gonfiscation des Branntweind, die Weberfchreitung der Befugniß zu - 

demfelben aber mit gleicher Geld» oder Gefängnißftrafe und, nad 

Befinden, beſonders im Wieberholungdfalle, durch Gewerbö- Entziehung 

geahndet. j 


Die Polizei- und Steuers Behörden werben hierburdy angemwiefen, auf 
die genaue Beobachtung diefer Borfchriften ſtreng zu halten und Ueber: 
tretungen bei der unterzeichneten Herzogl. Gammer zur Anzeige und Beftra- 
- fung zu bringen. 


Deßau, am 27. März 1840. 


Herzoglihe Anhaltifhe Cammer, 


| nee A3 
Geſetzſammlung 
| für 


dns Herzogthum Anhalt:-Dekau. 
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No. CLVHL 
Berordpnung 
wegen Prüfung der phildlogifhen Candidaten. 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatt: No. 21. 
am 23. Mai 1840.) 


Ar höchften Befehl Sr. Hochfürftlichen Durchlaucht des Herzogs, Unferes 
gnädigften Herrn, wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß diejenigen 
inläãndiſchen Philologen, welche künftig um eine Anftellung bei den Gymnaſien 
zu Deßau und Berbft ſich bewerben wollen, von einer hierzu ernaunten Com: 


.  miffion geprüft werben follen. 


Die Gefuhe um Zulaffung zu diefer Prüfung werden an dad Herzogl, 
Gonfiftorium gerichtet, und ed find jedem folcher Gefuche beizufügen : 

1) das beim Abgange vom Gymnafium erhaltene Reifezeugniß; 

2) die afademifchen Zeugniffe über Citten und Fleiß, deögleichen, wenn 

- der- Eraminand Mitglied eines philologifchen oder päbagogifchen Semi⸗ 
nars geweſen iſt, die Beſcheinigung hierüber; 

3) ein lateiniſch geſchriebener Lebenslauf, in doppelter Ausfertigung, in 
welchem der Sraminand außer feinen äufiern Lebendverhältniffen auch 
den Gang feiner ganzen Bildung vollftändig nachweifet, über diejenigen 
Studien Auskunft giebt, welchen er mit entfchiedener Worliebe fi) ge- 
widmet hat, und diejenigen Lehrfächer bezeichnet, für melde er die 
meiften Kenntniffe zu befigen glaubt. 


Es bleibt dem Eraminanden unbenommen, auch Privatzeugniſſe und Druck⸗ 
ſchriften beizulegen, welche über feine philologiſche Bildung Auskunft geben. 

Die Prüfung ift nicht nur eine fhriftlide und mündliche, fondern 
befteht auch in Abhaltung einiger Probelectionen, 


\ 
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Für die ſchriftliche Prüfung find drei Arbeiten beſtimmt, und zwar 

1) eine pädagogifche in beutfcher Sprade, 

2) eine linguiftifde Arbeit, kritiſch⸗ eregetifchen ober grammatifchen In⸗ 
haltes, welche in lateiniſcher Sprache abzufaſſen iſt und 

3) eine ebenfalls in lateiniſcher Sprache abzufaſſende Abhandlung hiſto— 
riſch-kritiſchen oder antiquariſchen Inhaltes, 

welche drei Arbeiten nach Verlauf von drei Monaten in doppelter Reinſchrift 
bei der Commiſſion einzureichen ſind. 

Die gebrauchten und zu Rathe gezogenen Hülfsmittel find mit Vermei—⸗ 
dung alles unnügen Citatenprunkes gewiffenhaft anzugeben, und hat der Eras 
minand durch Handſchlag an Eides Statt zu verfichern: 

1) daß die von ihm eingereichten Abhandlungen, nach Form und Inhalt, 
feine eigenen, und ohne alle fremde Hülfe von ihm felbftftändig an- 
gefertigten Arbeiten feien; 

2) daß er dabei, außer den ausbrüclich angeführten Schriften, anderweitige 
wiffenfchaftliche Hülfsmittel überall nicht benugt habe. 

Die mündlide Prüfung wird fi auf die Kenntniffe des Examinan— 
den in ber lateinifchen, griechifchen und hebräifchen Sprache, in der alten 
Geſchichte, mit Berückſichtigung der alten Geographie und der Mythologie, 
beſonders auch der Archäologie und der Gefchichte der claffifchen Literatur, fo 
wie in der Gefchichte der vaterländifchen Literatur erſtrecken. 

Die Probeleetionen, zu welhen dem Graminanden die Aufgaben 
aus der lateinifchen und griechifchen Sprache. und der neueren oder älteren 
Geſchichte 8 Zage vorher zugeftellt werden, find in einer obern, einer mitt- 
fern und einer untern Glaffe zu halten, und hat der Eraminand fich hierbei 
nit in dad Verhältniß eines die Schüler prüfenden, fondern in dad eines 
unterrichtenden Lehrers zu verfegen, aljo nicht nur das von ihm Vorgetragene 
zur Wiederholung und fefteren Einprägung wieder abzufragen, fondern auch) 
gelegentlih in dasjenige einzugehen, was er als befannt voraudfegen darf, 
und überhaupt dad Denkvermögen und die ganze geiftige Ehätigkeit der Schüler 
in Anfprucd zu nehmen. 

Urkundlich ift diefe Verordnung unter des vr Conſi Be REN 
und Infiegel auögefertigt worden, 


Deßau, den 22. April 1840. 


Herzoglih Anhaltiſches Conſiſtorium. 


80 Morgenſtern. —— 
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Gefesfommtung 


für 


das ann Anhalt: Deßau. 





No. CLIX. 
Verordnung 
wegen Erhebung einer Controle-Abgabe von den zur Inder: 
bereitung zu verwenbenden Runkelrüben, 


(Offentuch bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 23, 
am 6. Juni 1840.) 





Mi, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden — Herzog 


zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Sat 


zu Afcanien, Here zu Zerbſt, Bernburg und — ı rt ⁊c. 3% 
verorbnen hierdurch: 
8. 1. 


Der aus Runkelrüben erzeugte Rohzucker wird mit einer GontrolesAbgabe I. Allgemeine Beftim: 


von 4 Zhaler für den Gentner belegt, welche von ben zur Zuderbereitung 
beftimmten Rüben erhoben werben foll und vom 1. September d. 3. an bis 
auf weitere Anorbnung auf einen Zunftel⸗ Groſchen vom Centner roher Rüben 
feſtgeſetzt wird. 
8. 2. 
a) Dad Gewicht ber Rüben wird, bevor ſolche auf die Zerkleinerungs-Ap⸗ 
parate gelangen, durch Verwiegung ermittelt, zu welchem Behufe in jeder 
Runkelrübenzucker⸗Fabrik und in jeder, von der eigentlichen Fabrik ges 
trennt beftehenden, Anftait zur Vorrichtung von Rüben zur Zuckerbereitung 
eine Waage nebft den erforderlichen Gewichten vorhanden fein muß, 
b) Sind. die Behältniffe, in welchen die Rüben zu den genannten Xpparaten 
transportirt werden, von weſentlich übereinſtimmender Größe, fo kann die 
Gewichts» Ermittelung, nach dem Ermeffen ber Steuerbehörde, durch — 
VBVerwiegungen exleichtert werden. | 


= * 


mungen. 
1. vr ber Abgabe, 


2. Wie folhe erhoben 


wirb: - 
a) auf@rund fpeciellee 
Gewichts: Ermittes 

lung ; 


‘ 
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c) Die zur Verwiegung nothwendigen mechaniſchen Verrichtungen iſt der Fabrik⸗ 
Inhaber ſchuldig, durch ſeine Arbeiter leiſten zu laſſen. 

d) Sollten für eine Fabrik, welche bie Rüben im getrockneten (gedörrten) 
Zuftande verarbeitet, dergleichen getrocknete (gedörrte) Rüben: von andern 
Derfonen gekauft oder auf andere Weife erworben werden, fo findet 
die Verwiegung berfelben bei ihrer Ginbringung in dad Betriebö- Lokal - 
Statt, und ed werden, Behufs der Abgaben Entrichtung, auf jeden Gentner 
getrodnete, ſechs Centner rohe Rüben gerechnet, 


& 3. | 


z b) im Bege ber Fira⸗ Für Fabriken von unbebeutendem Umfange, wohin foldhe zu rechnen find, 


3. Erlaß ober Erftattun 
ber 


melde innerhalb einer Betrieböperiode (von ber Rübenernte bis zur Gr: 
Schöpfung des Materiald) weniger ald 6000 Eentner rohe Rüben verarbeiten, 
kann auf Grund der angemeldeten und revidirten Materialoorräthe eine Firation 
der zu entrichtenden Gontrole- Abgabe eintreten. In diefem Falle unterbleibt 
die im $. 2. angeordnete fpecielle Verwiegung der Rüben und es findet nur 
eine allgemeine Beauffichtigung des Betriebs Statt. . 

Sollte jedoch im Laufe der Fabrikation fi ergeben, daß bie Menge der 
zur Verarbeitung beſtimmten Rüben unrichtig angegeben worden, oder burch 
heimliche Zufuhr vermehrt werde: fo ift die Steuerbehörbe befugt, die fpecielle 
Controle der betreffenden Fabrik auf Koſten ded Inhabers derfelben anzuordnen. 


5 4 Ä 


2 Ein Erlaß oder eine Zurüczahfung der Gontrole-Abgabe aus dem Grunde, 


weil Zuder während oder nach der Fabrikation unbrauchbar geworden, ober 
durch, ein zufällige& Ereigniß verloren gegangen ift, wird nicht gewährt, 


5 5 


4. Belbräntungen: be Der vereinigte Betrieb ber Zuckerfabrikation aus Runkelrüben und aus 


Golonials Zucker darf nur unter Beobachtung der, zur Verhütung von Mif- 
bräuchen und zum Schuße bes: Abgaben=Intereffe, zu treffenden Anordnungen: 
Statt finden. 
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II. Vorfehriften Über die 2) Mer, um Zuder auß Runkelrüben zu bereiten, eine Fabrikanlage machen 


Gontrolirung bee Der — ober fonft Einrichtungen treffen will, iſt verpflichtet, folhes der Steuer. 


eihtungber Gontrotee  behörbe mindeftens ſechs Wochen vor dem Beginn des erften Betriebs fchrifte 


Abgaben, 


lid) anzuzeigen, und derfelben fpäteftend acht Tage vor "Eintritt dieſes Tegtern 





Beitpunftes eine Nachweiſung, nad) einem näher vorzufchreibenden Mufter, 


in doppelter Ausfertigung einzureichen, worin die Riume zur Aufftellung 


der Geräthe und zum Betriebe der Zuderbereitung, einſchließlich aller da= 
zu gehörigen, oder damit im Zufammenhang ftehenden, Vorbereitungen 
und Operationen, die Rüume zur Aufbewahrung der Rüben und diejenigen 
zur Aufbewahrung der verfchiedenen Fabrifate, ferner die zu benugenden 
feftftehenden Geräthe, als: die Apparate zum Wafchen, Zerkleinern und 
Dörren der Rüben, zum Ertrahiren und Auspreſſen des NRübenfaftes, die 
Keffel, Pfannen und fonftigen-Borrichtungen zum Kochen, Läutern und 
Klären des Zuderd u. ſ. w., ingleichen der, in Preußifchen Quarten 
audgedrückte Rauminhalt der Keffel und Pfannen, von jedem dieſer Geräthe 
befonder& genau und volftändig angegeben fein müſſen. 

b) Diefer Nachweiſung muß ein Grundrig der Betrieböräume und der Stellung 
der Darin befindlichen, feftftehenden Geräthe, nach der von ber Steuerbehörde 
zu gebendeh nähern Anleitung, zwiefach beigefügt, ein Eremplar, von der 
Steuerbehörbe befcheinigt, in dem Fabriflofale aufbewahrt und die darin 
bezeichnete Stellung der Geräthe fo lange unverändert beibehalten werden, 
ald Abänderungen nit durch Einreichung — anderweiten Grundriſſes 
angezeigt worden ſind. 

c) Nicht minder liegt den Inhabern von Kunketrübenzudter -Fabriten ob, wenn 
neue Geräthe der unter a. bezeichneten Art angefchafft, ober die bereits 
angemeldeten ganz oder zum Theil abgeändert werben, vor oder unmittelbar 
nad dem Gmpfange der Geräthe der Steuerbehörde davon Anzeige zu 
machen und diefelben nicht ohne die, von der legtern zu ertheilende, amtlicye 
Beicheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

d) Zur Anzeige innerhalb der nächſten drei Zage find diefelben auch ver: 
pflichtet, wenn bereitd angemeldete Geräthe ganz oder zum Theil zum 
Zwecke der Fabrikation in ein anderes Lokal gebracht werden. 

e) Diejenigen, welche zur Zeit, wo dieſe Verordnung in Kraft tritt, eine 
Anlage zur Gewinnung von Runfelrüben«Zuder bereits befißen, find der 
pflichtet, der Steuerbehörbe bie vorgeſchriebene Nachweiſung der Betriebs⸗ 
räume und Geräthe, in ſofern ein Betrieb Statt finden ſoll, mindeſtens acht 

Tage vor Anfang deffelben, fonft aber FRE im Laufe des Monats 
September 1840 Anzureichen. 
7 
Die in den Betrieböräumen vorhandenen, feftftehenden Geräthe werden 
nad der Beftimmung der Steuerbehörde numerirt, welche, wenn fie dazu 
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4. Anmeldung der Be: 
trieböräume und Ge⸗ 
zäthe, 


2. Bezeichnung und Ver: 
meſſung ber Gerathe. 


Beranlaffung findet, auch eine Nachmeſſung der Keffelund Pfannen vornehmen 
kann. 


Die Nummer und den angegebenen oder ermittelten Quartinhalt muß der 
Fabrik⸗Inhaber an den Geräthen deutlich bezeichnen und dieſe Bezeichnung gehörig 
erhalten laffen; wie foldye zu bewirken und wo fie anzubringen fei, wird für 
jedes Geräth von der Steuerbehörde beftimmt, 


$. 8. 
2 — Die Steuerbehörde iſt verpflichtet, über die — Vermeffung und 
Bezeichnung der Geräthe eine, die Befchaffenheit derfelben genau befchreibende, 
Beicheinigung zu ertheilen. Nur durch foldhe Befhyeinigungen, welche in dem 
Fabriktofal aufbewahrt werden müffen, kann der Nachweis geführt werden, 
daß die Geräthe und die damit vorgenommenen Veränderungen vorſchriftsmäßig 

angemeldet worden, $ 
| g, 


4 Koffr der Steuer: a) Die angemeldeten Betrieböräume und die darin vorhandenen Geräthe ftehen 
behorde unter der Aufſicht der Steuerbehörde. Von derſelben können die Apparate 
zum Zerkleinern der Rüben (Reibe- und Schneide-Maſchinen), fo wie 
diejenigen zum Extrahiren oder Auspreſſen des Rübenfaftes, für bie Zeit, 
während welcher ein Betrieb derfelben nicht Statt findet, auf angemeffene 

Weife außer Gebrauch geſetzt werden, 

b) Die Inhaber von Runkelrübenzuder- Fabriken find verpflichtet, über ihren 
gefammten Fabrifationöbetrieb Bücher (Betriebs: oder Fabrifbücher), aus 
welchen die Menge der verarbeiteten Rüben und der erzielten Fabrifate 
verfchiedener Gattung erfichtlich fein muß, zu führen und foldhe dem Steuer- 
beamten des Bezirks jederzeit, andern Beamten aber nur, wenn diefelben 
dazu von der Steuerdivection befonderd beauftragt fi nd, auf Erfordern 
vorzulegen, 

€) Den, mit der Controle beauftragten, Steuerbeamten muß in dem Fabrik 
gebäude die Mitbenugung eined- erwärmfen, mit den zum Schreiben erfors 
derlichen Mobilien ausgeftatteten Lokals zum Aufenthalt, und darin ein vers 
ſchließbares Behältnig zur Aufbewahrung von Papieren eingeriumt werden. 


g. 10. 


5. Ameitung di Be: a) Wenn eine nen angelegte Runkelrübenzucker-Fabrik auerft, ober eine außer 
vide, Thãtigkeit geweſene ältere Anlage der Art wieder in Betrieb geſetzt werden 
fol, fo. muß der Inhaber folches der Steuerbehörde vierzehn Tage vor 





dem muthmaßlichen Beginn ded Betriebs fchriftlich anzeigen und ſich von 
derfelben eine Befcheinigung darüber ertheilen laſſen. 

b) Befinden ſich Geräthe unter amtlichem Verſchluß, fo veranlaßt das Steuer: 
amt, daß ſich ein Beamter zur Abnahme deſſelben vechtzeitig in der — 


einfinde. 
5 11. 


a) Wer Zuder aus Runkelrüben bereitet, hat im Herbſte jeden Jahres, drei 
Tage nach Beendigung der Ernte, und, wenn dieſe über den Schluß des 
Monats November hinaus dauern ſollte, ſpäteſtens am letzten Tage des 

gedachten Monats, der Steuerhebeſtelle ein, nach einem beſondern Muſter 
anzufertigendes, Berzeichniß feiner fimmtlichen Rübenvorräthe, worin zugleich 
der Ort ihrer Aufberahrung angegeben fein muß, zweifach einzureichen, 
auch jeden ferneren Zugang an Rüben, zur Nachtragung in dem Verzeichniſſe, 
fogleid anzumelden. 

b) Das eine Eremplar diefes WVerzeichniffes wird, mit dem Viſa der Steuter- 
Hebeftelle verfehen, zurücdigegeben und muß in dem Betriebslofal reinlich 
dergeftalt aufbewahrt werden, daß folches auf Erfordern zur Stelle vor« 
gelegt werden kann. 

‚, 12, 
Die in der gegenwärtigen Verordnung und insbefondere in den vorftehenden 7 


88. 6. bis 11. ertheilten Controle-Vorſchriften ift nicht nur derjenige, welcher 


die Zuderfabrifation betreibt, oder für feine Rechnung betreiben läßt, fondern 
auch ein Jeder, welcher dabei befchäftigt ift, zu beobachten ſchuldig. 


. 13 
Am Schluffe eined jeden Kalendermonats wird der Betrag der zu ent: 
richtenden Eontrole-Abgabe feitgeftelt und dem zur Zahlung derfelben verpflich- 
teten Fabrik» Inhaber befannt gemacht. Die Abtragung der fchuldigen Summe 
muß nad Beendigung der Winterbetriebö- Periode erfolgen und kann in drei 
gleihen Theilen am 1. Mai, 1. Juni und 1. Zuli bewirkt werden, Wer diefe 
Zahlungstermine einmal verabfäumt, kann auf die darin liegende Erleichterung 
in der Folge nicht mehr Anſpruch machen, fondern muß die Gontrole = Abgabe 

am Schluffe eines jeden Monats entrichten. 


14. 


a) Die Erhebung der Gontrole- „Abgabe und bie Beauffichtigung der Runfel: 
rübenzuder: Fabriken gefhieht durch dad Steueramt des Bezirks und die 
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6. Einreihung von Ma- 


terial:Borrathös Bere 


"Bine v6 zur Be⸗ 
folgung der Controlt⸗ 
Borſchriften 


8 Wann und von wem 
die u ju ent⸗ 
sichten ift 


III. Behörden und Be: 


amten zur Erhebung 


und Aufſicht. 
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dazu beftinmten Beamten, und ed kommen rüdfichtlich der inne’ zu haltenden 
Dienftftunden der Hebeftellen, fo wie des Verhaltens der Beamten gegen 
die Abgabepflichtigen, die Vorſchriften 88. 35., 36. und 37. der Ordnung 
zum Geſetze wegen Befteuerung des Branntweind vom 10. Suni 1836 
auch hier zur Anwendung. 

b) Richt minder follen die in $, 17. des Geſetzes megen — des 
Branntweins und in den $$. 31., 33. und 34. der Ordnung zu demſelben 
enthaltenen Beftimmungen fowohl von den Eteuerbeamten,. wie von den 
Abgabepflichtigen, und zwar mit der Maaßgabe beobachtet werden, daß, 
fo weit in dieſen Vorſchriften von Branntweinbrennern die Rede iſt, ſolche - 
auf diejenigen zu begiehen find, welche Zuder aus, Runkelrüben bereiten. 


$. 15. 5 


IV. Von den Strofen a) Mer Runkelrüben in bie Zerfleinerungs- Apparate aufnimmt, * ſonſt 
und dem Strafver-· mit denſelben eine, zur Zuckergewinnung dienende, Operation vornimmt, 





fahten. bevor folhe, den Beftimmungen ded 8. 2. diefer Verordnung gemäß, 
1. Bun der Defrau. amtlich vermwogen und ihr Gewicht, Behufs der Steuerentrihtung, notirt 
a) im erften Falle; worden, begeht eine Defraudation und hat eine, dem vierfahen Betrage 


der vorenthaltenen Abgabe gleichkommende, Geldbuße, ur jedoch niemals 
weniger als 10 Thaler betragen darf, vermirkt. 
- Die Abgabe felbit ift von der Strafe unabhängig zu entrichten. 
b) im erſten Rücfallez b) Im Falle der Wiederholung, nad) vorhergegangener rechtskräftiger Verur⸗ 
- theilung, tritt eine, dem achtfachen Betrage der Steuer gleichkommende, 
Strafe, welche jedoch nicht weniger als 25 Thaler betragen darf, ein. 
©) ee ferneren Rüd: c) Bei fernerer Wiederholung des Vergehens und nad) vorhergegangener rechts⸗ 
a kräftiger Verurtheilung in die Strafe des erften Rückfalls (Lit. b.) ift 
der ſechszehnfache Betrag der nicht erlegten Abgabe, oder, wenn folcher 
50 Thaler nicht erreicht, diefer letztere Betrag ald Strafe verwirkt. 


F. 16. 
2. Sonſtige Strafteflime a) Die Uebertretung aller übrigen in biefer Verordnung enthaltenen Beſtim⸗ 
Rn mungen und der, in Gemäßheit derfelben, erlaffenen und gehörig befannt 


gemachten Verwaltungs-Vorſchriften fol mit einer Geldbuße. von 1 bis 
10 Thalern geahndet werden. 

b) Außerdem treten die Strafen ein, welche das Geſetz wegen Veſteuerung 
des Branntweins vom 10. Juni 1836 99. 33., 35., 37. bis 40. ein⸗ 
ſchließlich androhet. 
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c) In Anfehung des Verfahrens gegen die Gontravenienten kommen die Vor: 
fchriften deö gedachten Gefeged vom 10. Juni * 8. 41. bis 61. 
einſchließlich zur te 


& 17. 


Die Inhaber von Runkelrübenzuder- Fabriken find verpflichtet, innerhalb V. er Maaß/⸗ 
"der letzten drei Tage des Monats Auguſt 1840 ihre Vorräthe an Zucker- trat, 
fabrikaten und Halbfabrikaten der Steuerbehörde anzumelden, welche befugt 
iſt, die Richtigkeit der Anmeldung durch Reviſion der Waarenlager und nöthigen- 
„falls durch Gemwichtdermittelung zu prüfen. 





Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel gegeben zu 


Defau, am 23, Mai 1840. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Selenfamminng 
.- für 


das Herzogthum Anhatt- Depan. 





No. CLX. 


— das Verſahren bei den Beräußerungen der 
Grundftüde betreffend, 


_ (Öffentlicy bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 25, 
am 20. Juni 1840.) 





Ir Sr. Hochfürftlihen Durchlaucht, des regierenden Herzogs, höchſten 
Befehl wird Behufs der Abftellung der Ungleichförmigfeit des feither in den 
Herzoglichen Landen dieſſeits und jenfeitd der Elbe bei Zrennungen und Ber: 
äußerungen von Grundftücten beobachteten Verfahrens, anftatt der biöherigen 
hierauf fich beziehenden Verordnungen d. d. Zerbft den 8. October 1726 und 
Debau den 19. April 1747 und 1. März 1748, an fämmtliche Gerichte 
bieffeitd und jenfeitd der Elbe hiermit Folgendes verordnet, 


1. 


Bel Veräußerungen von Zehn» Erbzins- oder Laß-Grundſtücken, melde 
von Sr. Hochfürftlichen Durchlaucht, dem regierenden Herzoge, gnädigſt vers 
Itehen worden find, haben die Gerichte fofort nach Aufnahme der Verband: 
lungen unmittelbar bei Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht unterthänigft anzu 
fragen, ab bie obrigkeitlihe Beftätigung derfelben ertheilt werden könne, und 
erft nad) erfolgter Höchfter Geflattung der Beftätigung ſolche zu ertheilen. 

Bon biefer Beftimmung find die Fälle ausgenommen, in welchen die 
veräußerten Grundftüde bei ber Familie bes legten Erwerbers bleiben. In 
diefen Fällen wird bie Beſtätigung ohne vorgängige unterthänigfte Berichts— 
erftattung ertheilt. | 

2. 


Bei Verãußerungen anderer Grundſtücke ſind dergleichen unterthãnigſte 
Anfragen nur in — Fällen erforderlich: 





924 
a) bei WVeräußerungen von Grundflüden, an melden dem Landesherrn 
ein vertragsmäßiges Vorkaufsrecht zufteht; 
b) bei Erwerbung von Bauergüitern durch Rittergutsbefiger; 
c) bei Veräußerungen von Grundflüden an Ausländer. 


3. 

Anträge auf Zerftüdelungen und Trennungen von Grundftüden müffen 
vor Aufnahme gerichtlicher Verhandlungen darüber bei Herzoglicher Cammer 
angebracht werben. 

Urkundlih unter der Herzoglichen Landesregierung Infiegel und Unter 
fhrift gegeben zu 

Deßau, am 13. Juni 1840, 


Herzoglich Anhaltiſche Landesregierung. 
(L.S.) Lo Morgenftern. 
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Geſetzſammlung 


für 


Das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CLXI. 


Bekanntmachung wegen Modification der in der Verordnung 

vom 16, September 1839, (No. CLIU. der Gefepfammlung) für 

das Frachtfuhrwerk, beim Befahren der Chauffeen, vorge 
fhriebenen $elgenbreite, 


(Öffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 26. 
am 27. Juni 1840.) 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sacfen, Engern und MWeftphalen, Graf 
zu Afcanien, Here zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ıc. ꝛc. ıc, 
fügen hiermit zu wiflen, daß, da in den benachbarten Königlich» Preußifchen 
Staaten die für das gewerbömäßig betriebene Frachtfuhrwerk, beim Befahren 
der Chauſſeen, gefeglich vorgefchriebene Radfelgenbreite von mindeftens vier 
Boll für die Folge nicht unbedingt, fondern nur dann Statt finden fol, wenn die 
Ladung bei vierrädrigem Fuhrwerke mehr als zwanzig Eentner, bei zwei— 
rädrigem Fuhrwerke mehr ald zehn Gentner beträgt, Wir in Unfern Landen 
eine gleiche Erleichterung für das gemwerbömäßig betriebene Frachtfuhrwerk ein 
treten laffen, und daher die unter Mr. 1. Unferer deöfalljigen Verordnung 
vom 16. September 1839. enthaltene Beflimmung hiermit dahin mobificiren 
wollen, daß die bafelbft vorgefchriebene Felgenbreite von 4 Zoll nur dann 
Statt finden fol, wenn die Ladung bei vierrädrigem Fuhrwerke mehr als 
zwanzig Gentner, bei zweirädrigem Fuhrwerke mehr ald zehn Gentner 
beträgt. 
Zu dem gewerbömäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehören übrigens 
1) alle Laſtfuhrwerke der Fuhrleute, deren eigentliche Gewerbe in der 
Uebernahme von Lohnfuhren befteht; £ 
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2) die eigenen Fuhrwerke der Gewerbtreibenden aller Art, welche zu 
den mit deren Gewerbe in Verbindung ſtehenden Laſtfuhren, namentlich 
zur An- oder Abfuhre der bei dem Betriebe des Gewerbes benöthigten 
oder gewonnenen Materialien, Probufte, Fabrifate u. f. w., dienen; 

3) Fuhrwerke der Landwirthe und Aderbürger, fofern mit denfelben, 
neben dem Betriebe der Landwirthfchaft, fortgefegt oder zu ge— 
wiffen Zeiten wiederkehrend, dad Laftfahren um Lohn betrieben 
wird. Dagegen gehören diejenigen Fuhrwerke der Landwirthe und 
Aderbürger, welde nur gelegentlich ein oder dad andere Mal zu 
einzelnen Laftfuhren gegen Lohn gebraucht werben, nicht zu dem 
gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerk. 


Urkundlidy unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Unferm beige- 
drudten Herzoglichen Infiegel gegeben zu 


Defau, am 16. Juni 1840. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 
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Gefegfanmliung : 
für | 


dos Herzogtbum Anhalt: Defau 





No. CLXH. | 
Mabhlfteuer- Ordnung für die Refidenzflabt Defan. 


(Dffentlich bekannt gemacht und außgegeben mit dem Wochenblatte No. 26. 
am. 27. Juni 1840.) ' 


Un die Entrihtung der Mahlfteuer, fo wie folhe durch das Gefeg vom 
10. Juni 1836 eingeführt worden ift, in ber Reſidenzſtadt Deßau nad 
geſchehener Verpachtung ber Herzoglihen Mühlen gehörig controliten zu - 
Finnen, werben barüber mit höchſter Genehmigung folgende Borfchriften, 
welche. mit dem 1. Juli d, 3. ‚in Kraft treten, ertheilt. 


g. . » 
. L Dtti ten Dee 
Alles Getreide, welches für Steuerpflichtige, d. h. fümmtlihe Be— — * 


wohner der Stadt und der zum Stadtbezirke gehörigen Vorwerke und Ans 4) im Algereinen ; 
lagen, gemahlen oder gefhroten werben fol, muß 
a) bei dem Herzoglichen Steueramte zur Verfteuerung genau nad) Gate 
tung und Gemäß, und zwar letzteres -geftrichen,berechnet, anges 
meldet, 
b) mit dem hierüber nach Berichtigung der Mahlſteuer empfangenen 
Mahlzettel fpäteftens am Tage nad deſſen Ausſtellung in Säcken, 
welche mit dem Namen des Eigenthiimerg des Getreides bezeichnet 
ſein müſſen, vor dem Muhlwaagelocale bei dein dort befindlichen 
Steuerbeamten zur Revifion geftellt und 
©) nad hier erfolgter Revifion und Abflempelung bed Mahlzettels * 
weeitern Verzug nach der Mühle an den vom Müller beſtimmten | 





Ort geſchafft werben, woſelbſt der Mablzettel an den Sad zu binden, 
beim Auffchütten des Getreided aber, nachdem er vom Müller ein; 
geriffen worden, an den Gang zu heften iſt. 

Das Mehl und Schrot muß hierauf, bevor etwas davon wege 
gebracht wird, anberweit vor dem Mühlwaagelocale unter Abgabe deB 
Mahlzettels zur Revifion geftellt, und nach erfolgter Revifion ohne 
Verzug und auf gerabem Wege nad; dem ae ri abge⸗ 

führt werben, 

8. 2 
2) befonbere Obtiegen: Die Sewerbtreibenden, zu welchen hier in Bezug auf bie Mabifkeuer 
an werde die Bäcker, Gffigbrauer und Mehlhändler und in letzter Eigenſchaft der Mühle 
pächter felbft gerechnet werden, find außerdem verbunden, 


a) alles Getreide, welches fie für ihre Gefchäft oder ihre eigene Gin 
fumtion mahlen laffen wollen, fo wie auch das Mehl im Mühlwanger 
locale zur Verwiegung zu flellen und bad Gewicht auf den — 
zetteln verzeichnen zu laſſen; 

b) ſich beim Transporte des Getreides nad). der Mühle und zur Auf 
bewahrung deſſelben, ſo wie des Mehls und der Kleie in der Mühle 
keiner andern Säcke zu bedienen, als Zweiſcheffelſäcke; | 

©) diefe Säcke, welche an Andere nicht verliehen werden dürfen, nicht 

bloß mit ihrem audgeſchriebenen Namen zu bezeichnen, ſondern auch 
vor dem Gebraude beim Herzoglichen Steueramte ftempeln zu laffen, 
ſo daß durch dieſen Stempel die Stelle beſtimmt wird, bis wohin 
"zwei Scheffel Getreide reichen; 

d) ihre Mehlvorräthe nur in den dazu beſtimmten und ber Steuerbes 
hörde nachzuweiſenden Localen aufzubewahren, und 

e) Verfteuerungsbücher nah Anmeifung "der Steuerbehörde zu halten 
und diefelben jederzeit auf Verlangen vorzulegen, es 


h)) Bei fir Sibeingung $. 3. 


Siükembficähie: Die Dienfiflunden des mit ber Mabiflener- Gontrole un“ —— 
u Ark dee bee Mirage im Bäperigen Local beauftragten Beamten RD 





und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr und 


b) in den übrigen Monaten früh von 8 bis 12 Uhr and Redmittagb 
von 2 bi 5 Uhr. 


Außer diefer Zeit darf daher überhaupt Fein Getreide nach der 


“ Mühle gebracht oder Mehl und Schrot aus derſelben Pe 
werden, 
$. 4 


Wenn die in dem 'vorftehenden 8.8. zur Sicherung der Mahlſteuer er: 
theiften Vorfchriften nicht beobachtet werden, fo wird eine Steuerdefraudation 


angenommen und ber Eigenthümer des Getreides ober Mehls mit der geſetz⸗ 


lichen Defraudationsſtrafe belegt. 
Kann der Verdacht der Defraudation auch vollſtändig widerlegt werden, 
fo tritt doch eine Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Thalern ein, 


9. 5. 

Den Steuerbeamten ſteht frei, die Richtigkeit des bei der Verſteuerung 
declarirten Getreide-Quanti durch Nachmeſſen deſſelben oder Nachwiegen des 
Mehls zu prüfen. 

Das Gewicht des Mehls incl. Kleie wird, wenn bad. Getreide unver: 
wogen vermahlen worden, höchſtens zu 9O & beim Weizen, zu 84 @ beim 
Rokken und zu 73 beim Gerftenfchrot für den Scheffel angenommen und 


die im Verhältniß zur Declaration mehr vorgefundene Quantität als Object 


einer Steuerbefraudation betrachtet, 
F. 6. 


99 
.a) in ben Monaten April bis October früh von 6 bis Mittags 12 Uhr - 


4) Strafen für Som 
traventionenz 


5) Feſtſtellung bes Ber 
mäüßes d. Getreibes 
nad) dem Gewichte 
des Mehle, 


Die außwärtigen, nicht fteuerpflihtigen Mahlgäfte müffen 11. Obliegenheiten d. aus· 


a) dad zum Vermahlen oder Schroten beſtimmte Getreide, wenn fie 
eß einfuhren, in den Thoren und, wenn ſie eb erſt hier erwerben, 
beim Herzoglichen Steueramte gleichfalls genau nach der 


Gattung und dem Gemäße, letzteres geſtrichen berechnet, an 


melden, mit den hier erhaltenen Freizetteln vor dem Mühlwaagelocale 
zur Revifion fielen und nad erfolgter Revifion und Abftempelung 


* 


wãrtigen, nicht ſteuer⸗ 
pflichtigen Mahlgäſte 
und Strafen der Con⸗ 
travention. 


930 rn , 
| bed Betteld ohne Verzug nach der Mühle an den vom Müller bes 
‚ flimmten Ort fchaffen und den Zettel an den Sad und beim Aufe 
| ſchütten des Getreide an den Gang heften, und 
b) das Mehl und Schrot, welches nur während der 8. 3. beftimmten 
Stunden aus der Mühle fortgefchafft werden darf, beim Auspaſſiren 
in ben Zhoren zur Revifion fielen und den erhaltenen Freizettel 
wieber abgeben, ” 
WBenn fie diefe, zur Controle der ftädtifchen Mahlſteuer nöthigen, 
Vorſchriften unbeachtet laffen, oder weniger Mehl und Schrot, ald 
r fie in der Mühle empfangen haben, wieder ausführen, fo tritt die 
Vermuthung ihrer Theilnahme an einer Steuerdefraudation, und, 
wenn biefe Vermuthung auch vollftändig von ihnen widerlegt werden 
kann, doc eine Drbnungöftrafe von 12 Groſchen bis 5 Thalern 
gegen fie ein. 
7 
IM. Controle bei Ablie⸗ Iſt Getreide an ben Mühlpächter oder an deſſen Gewerbögehülfen in der 
ee Mühle für deren Rechnung abzuliefern, und daher nit zum Mahlen oder 
deſſen Rechnung. Schroten für Rechnung eines Andern beſtimmt, fo muß ſolches in den Thoren 
oder beim Herzoglichen Steueramte gleichfalls angemeldet und mit der darüber 
erhaltenen amtlichen Beſcheinigung vor dem Mühlwaaggelocale erſt zur Reviſion 
geſtellt werden. Iſt ſolches nicht geſchehen, ſo wird der Eigenthümer oder 
Überbringer nach Maßgabe der in $. 4. enthaltenen Beſtimmung zur Untere 
ſuchung und Beftrafung gezogen, ohne daß auf die Einrede, daß das Getreide 
kein Mahlgut fei, Rücjiht genommen wird, 


IV. Controle des Mehl⸗ Bird Mehl oder Schrot in der Mühle erfauft und die Quantität beträgt 

318 in der mehr als 4 Scheffel, fo muß darüber vom Müller eine Befcheinigung verlangt 

m. und dad Mehl oder Schrot mit derfelben dem Steuerbeamten im Mühlmaage 
tocale vorgezeigt werben, bevor es weiter fortgebracht wird, 

Wird folches unterkaffen oder auch dergleichen Mehl in Duantitäten 

unter 4 Scheffel außer den $ 3, angegebenen Tageöftunden aud ber Mühle 


Pr 


—— — na — — — — 


— gg 


fortgebradht, fo witd gegen den Inhaber des Mehls gleichfalls nach Map 
gabe der $ A. enthaltenen Beftimmungen verfahren. 


Der Müller, 


$. 9. 


haften bat, darf, bei Vermeidung einer Strafe von 5 bis 10 Thalern, 


a): 


außer den F. 3. angegebenen Zageöftunden überhaupt Fein Getreide 
annehmen oder Mehl verabfolgen laſſen, und aud) 


b) mährend biefer Stunden ein Getreide, gleichviel ob für Steuer« 


e) 


d) 


pflitige ober für auswärtige Mahlgäſte zum Vermahlen, oder für 
feine eigene Rechnung, ohne die erforderliche Bezettelung annehmen 


und eben fo wenig Mehl in Quantitäten über 4 Scheffel ohne eine 


Befcheinigung darüber verkaufen oder ablaffen. Er ift überdies, bei 
Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Zhulern ſchuldig, 
darauf zu halten, daß das Getreide der Steuerpflicdhtigen in vor—⸗ 
ſchriftsmäßigen Süden zur Mühle gebracht und daß das Getreide 
und Mehl der Gemwerbtreibenden, der übrigen Steuerpflichtigen und der 
nicht fteuerpflichtigen Mahlgäfte getrennt und nur an den von der 
Steuerbehörde dazu ein fir alle Mal beflimmten Orten aufbewahrt 
wird, 

fomohl über dad Mahlen ald über den Mehlhandel nach Anweiſung 


der Steuerbehörde genaue Bücher zu führen, aus welchen fi fen 


Gefhäft überfehen läßt, und dieſe Bücher: auf Verlangen jeberzeit 
den tevidirenden Steuerbeamten zur Einſicht vorzulegen, 


g. 10. 


welcher für die Contraventionen feiner Gewerbsgehülfen zu V. un de⸗ 


Einer Umgehung der Mahlſteuer wird es gleich geachtet, wenn Steuets VI. Beſchtänkung des 
pflichtige Mehl und Schrot von andern Perfonen, welche von der Mahlſteuer 
befreiet find, oder wenn Gemwerbtreibende dergleihen auch nur von Steuer 


pflichtigen, welche die geringere Steuer vom Hausbaden zu entrichten haben, 


innerhalb der Stadt annehmen ober unter deren Namen für fi mahlen laſſen. 
Dejenigen, welche in biefer Art Mehl. und Schrot ablaffen oder auf ihren 
Namen für einen Andern mahlen, werden ald Theilnehmer der Defraubation 


Verkehrs mie Mehl 
und Verbot des 
Mahlens für Am 


bier, 
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oleichfalls geſtraft. Läßt ſich der Betrag des auf biefe Weife der Verfteuerung 
entzogenen Getreided nicht ermitteln, fo. tritt eine Geldftrafe von 1 bis. 10 
Thalern ein. 





$. 11. 

VIL Befugniſſe bee Die Mühle, fo wie bie Locale, im welchen; die Gewerbtreibenden ihre 

Srteuerbeamien. Mehlvorräthe aufbewahren, find der fleuerlichen Aufficht unterworfen. Die 
Steuerbeamten find daher befugt, diefelben jederzeit zu revidiren. &ie können 
verlangen, daß der Mühlpächter und die Gemwerbtreibenden dafür forgen, daß 
ihnen hierbei die nöthigen Handreichungen geleiftet werden und daß der Mühle 
pächter dad Getreide und Mehl, weldyes in der Mühle in Befchlag genommen 
wird, in Verwahrung behalte und dafür hafte, 


. $. 2 
Yu. Beſtimmungen Die Waage: Anftalt bei der Mühle befteht zwar ferner unter Auffiht 
u.a des Herzoglihen Steueramts, ift jedoch nicht bloß im Intereſſe der Steuer: 


verwaltung, fondern auch im Intereffe des Publitums und des Mühlpächters 
beibehalten worden. 

Die Verpflichtung, das Getreide und Mehl verwiegen zu laffen, tritt 
bloß für die Gewerbtreibenden ($. 2.), für andere Mahlgäfte aber nur dann 
ein, wenn die Feftftellung des Gewichts des Getreides und reſp. des Mehls 
wegen Verdachts einer Steuercontravention vom Steuerbeamten verfügt oder 
zur Entdeckung von Mühlunterfäpleifen vom Mühlpächter beantragt wird, 

Außerdem ſteht es allen Mahlgäften frei, ob fie das Getreide und Mehl 
zu ihrer Sicherheit verwiegen laffen wollen oder nicht. 

Wird dad Verwiegen verlangt, fo iſt dad Waagegeld, welches für jet 
nur auf 1 Pfennig für den Scheffel beftimmt ift, von den Steuerpflihtigen 
fogleih bei Berichtigung der Mahlſteuer und von auswärtigen Mahlgäften 
bei Anmeldung des Getreides in den Thoren oder im SHerzoglichen Steuer 
amte zu erlegen, wonad das Erforderliche auf den Mahlzetteln bemerkt wird. 

Nah dem mit dem Mühlpächter abgefchloffenen Vertrage Tann jeder 
Mahlgaſt, welcher fein Getreide und Mehl verwiegen läßt, verlangen, daß 
ihm der Gewichtsunterfchied von mehr ald 3 @ für jeden Scheffel, welcher 
ſich zu feinem: Nachtheile zwifchen dem Gewichte des Getreides und dem 


v 
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des Mehls nebſt Kleie ergiebt, vergütet werde, und ber Mühlpächter ift 
diefe Vergütung, und zwar im Mehl auf den Grund ded amtlichen Waage 
zettels, fobald ihm derfelbe vorgelegt wird, unweigerlich zu leiften verbunden. 
Nur die hiefigen Bäder können, fo lange fie fidy ihren eigenen Scheider 
halten, auf Erſatz des Abgangs überhaupt Feinen Anfprucd machen. 
Der Mühlpähter kann dagegen nad) feinem Pachtcontracte verlangen, 
a) daß denjenigen Mahlgäften, welche dad Getreide vor dem Vermahlen 
haben wiegen laffen, nicht mehr Mehl verabfolgt werde, ald das 
Gewicht des Getreides betrug, zu weldhem Ende ihm die Einfiht - 
der Waageregifter in den Erpeditiondftunden und vorfommenden Falles 
bie Zurüdbehaltung der mehr vorgefundenen Quantität freifteht, und 
b) daß auch in den Fällen, in welchen dad Werwiegen des Getreides 
vor dem Vermahlen niht Statt gefunden hat und er wegen Ber: 
dachts eines Lnterfchleifs auf Wermwiegen des Mehls anträgt, bem 
Mahigäften nur 
85 Mehl von einem Scyeffel Weizen, 
OH + + ⸗ Rokken und 
698 Schrot » s . Gerſte 
verabfolgt werde. | 
Der im Waagelocale anweſende Steuerbeamte iſt beauftragt, dafur zu 
ſorgen, daß die Ausgleichung des Gewichts-Unterſchiedes, fo weit fie nach 
Vorſtehendem verlangt werden kann, ohne Weitläufigkeit geſchehe. Kann 
er ſolches durch feine Vermittelung nicht ſofort bewirken, fo bleibt den Im 
tereſſenten entweder die Beſchwerde bei ber unterzeichneten Cammet oder bie 
weitere Verfolgung des Anſpruchs bei den Gerichten vorbehalten, 


Deßau, am 19, Sunt 1840. 


Herzoglich Anhaltiſche Cammer. 
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Geſetſammtung 


für 


das Hersosisum Anhalt: Desau 





No. CLXIII. 
Belanntmahung, 
das Begleitfheinverfahren im Bollvereind-Gebiete betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 29. 
am 18, Juli 1840.) 


Sa $. 54. der am 31. Auguft 1838 publicirten Zollordnung (No. CXLIL 
der Geſetzſammlung) ift vorbehalten worden, den Inhalt des Regulativs über 
dad bei der Auöfertigung und Erledigung der Begleitfcheine zu beobachtende 
Verfahren, fo weit dad Publitum dabei betheiligt ift, auszugsweiſe befannt 
zu machen. 

Auf höchften Befehl wird daher, nachdem das in fämmtlichen Staaten bed 
Zollvereind gleihmäßig zur Anwendung kommende Regulativ erlaffen worden, 
der nachftehende Auszug aus — hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Deßau, am 20. Juni 1840. 


Herzogliche Steuer⸗Direetion. 


I. Allgemeine Beſtim⸗ 
mungen. 

A. Verhältniß bes Ber 
gleitfchein » Ertrahen: 
ten zur Zollverwal⸗ 
tung und baraus fol: 
gende DObliegenheiten 
der Beamten, 
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Au 83z u g— 
aus dem im Zollvereins⸗Gebiete guͤltigen 
Begleitſchein⸗Regulativ. 





Hate Bezugnahme auf die in der Zollordnung 88. 40. bis 53. enthaltenen 
8 Beftimmungen über die WBegteitfchein » Kontrole, und in Gemäßheit 
des Vorbehalts $. 54. der Zollordnung, werben über dad, bei der Ausfertigung 
unb Erledigung der Begleitfcheine zu beobachtende Verfahren hiermit die fols 
genden näheren Vorſchriften ertheilt. 
8. 1. Bel dem, in der Zollordnung 88. 40. bis 53. vorgefchriebenen 
Degleitichein » Verfahren kommen zunähft in Betracht: 
a) derjenige, welcher die Ausfertigung eines Begleitſcheins begehrt — der 
Begleitſchein · Cxtrahent — und 
b) das Amt, am welches der diesfällige Antrag gerichtet wird. 
Durdy Gewährung des legtern und durch Empfangnahme des Begleit- 


ſcheins von Seiten des Extrahenten werden dieſem von der Zollverwaltung 


gewiffe Begimfiigungen in Bezug auf zoflamtliche Behandtung folcher Waaren, 
von melden der Eingangszoll noch nicht berichtigt ift, oder in Bezug auf 
welche fonft noch zollgeſetzliche Dbliegenheiten zu erfüllen find, eingeräumt, 
wogegen der Begleitſchein⸗ Ertrahent die, mit dergleichen Begünftigungen gefeßlich 
verbundenen Verpflichtungen übernimmt und wegen beren Erfüllung auf die 
vorgefchriebene Art Gewähr zu leiften hat. Diefe Verhaftung aus dem Begleits 
fcheine erlifcht mit der Erledigung des Begleitſcheins, d. h. mit der amtlichen 
Beicheinigung auf letzterem, daß der BegleitfcheinsErtrahent alle jene Ver: 
pflihtungen vollftändig erfüllt habe, 

Die Begleitfcheine find daher ſowohl für die Zollverwaltung, wie für den 
Ertrahenten höchſt wichtige Dokumente, und deshalb muß nicht nur bei Aude 
ftellung und Erledigung berfelben überhaupt mit befonderer Vorſicht und Aufr 
merffamfeit verfahren werden, fondern bie betreffenden Beamten haben ſich 
auch mit den diesfülligen allgemeinen Beftimmungen der Zollordnung gehörig 
vertraut zu machen und bie in gegenwärtigem Regulativ enthaltenen fpeziellen 


Vorſchriften pünktlich wahrzunehmen, 


2DISBP>DE ' J 557 : 
$. 2, Der Zweck der Begleitſcheine ift, nach .$. 40. der Zollordnung, B. Que u — — 
entweder ef, 
a) den richtigen Eingang in dem angemeldeten Beftimmumgsorte innerhalb 
des Bollvereind- Gebieted oder die wirklich erfolgte Aud- oder Durchfuhr 
folher Waaren zu fichern, die fih nicht im Verkehr befinden, 
fondern auf welchen nocd ein Zollanfpruch haftet (Begleitfchein 1), oder 
b) die Erhebung des, durch vollftändige Revifion ermittelten und feftgeftellten 
Eingangszolld von ſolchen Waaren einem andern, dazu befugten Amte 
gegen Sicherheitöleiftung zu überweifen (Begleitfhein IL). 


Nach Maapgabe diefer verſchiedenen Zwecke find zwei, in Form und 
Weſen verfchiedene Gattungen von Begleitfcheinen eingeführt, welche durch die 
Benennungen: „Begleitfchein I.“ und „,Begleitfchein -II.” bezeichnet werben. 


3 1. Mit Ruckſicht auf die Beſtimmungen bed vorigen 8. find deme C. Anwendung beid. Gat— 
nad) —— I. über Waaren autzuſtellen, welche ohne Entrichtang des — —⸗— 


a) bei- ur Eingangsamte an der Grenze zur weitern Khferfigung bei einem 
der, nach $. 6. dazu befugten Ämter angemeldet werden, entweder, 
um davon in bem atgemelbeten Beftimmungdorte den Eingangszoll zu 

x entrichten, oder ſolche daſelbſt niederzulegen, oder endlich dieſelben von 
da unmittelbar nach einem andern Niederlageorte zu ſenden, oder wieder 
nad) dem Auslande audzuführen; ober welche 

b) von dem Grenz Eingangsamte aus, gegen Erlegung bed Durchgangs: 
zolls, nach dem Auslande direft durchgeführt, oder endlich 

©) aud einer Niederlage oder einem Zolllager (Zollordnung $. 68.) in eine 
andere Niederlage oder in dad Ausland geführt werden follen. 


In den unter a. und c. erwähnten Fällen ik jedoch, mit Audnahme ber 
Abfertigung von Reifenden, die Ertheitung eines Begleitfcheins auf Ämter im 
Innern, nad) $. 42. der Zollordnung, nur dann zuläffig, wenn der Eingang ˖ 
zoll von den Waaren, auf welche berfelbe begehrt wird, über drei Thaler 
(5 Fl. 15 &r.) beträgt, 


5.4 2. Begleitfcheine IT. dagegen werden über ſolche unverzollte, jedoch 
fpeziell revidirte Waaren auögefertigt, 

welche bei dem Eingangsamte an der Grenze ober bei einem Hauptamte 

mit Niederlage, zum Verbrauch im Vereinsgebiete und zur Überweifung des 

davon zu entrichtenden Eingangszolls, an ein Dazu bequem belegenes und, 

nach F. 6., zu einer ſolchen Abfertigung befugtes Amt angemeldet werden, 
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Der Eingangdzoll von ben Waaren, welche auf dieſe Weiſe abgefertigt 


werden ſollen, muß jedoch, nach Vorſchrift der Zollorbnung F. 51., zehn 
Thaler (17 Fl. 30 &£e.) oder mehr betragen. 


D. Befugniß der Amtr 6, 5, WBegleitfcheine dürfen in der Regel nur von — an 
2 Wegtahene, der Grenze und von Hauptfteuerämtern ( Hauptzollämtern im Innern) in Orten 
mit Riederlagsreht audgefertigt werben. 
Nebenzollämter und Hauptfteuerämter ( Hauptzolämter im Innern) im 
Orten ohne Niederlagsrecht müffen hierzu ausdrücklich ermächtigt ſein. Sn 
welchen Fällen Hauptfteuerämter (Hauptzolläntter im Innern) in Orten ohne 
Niederlagsrecht zur Degleitfjein « Ausfertigung ausnahmsweiſe befugt ſind, iſt 
im 8. 57. beſtimmt. 


2 en ber: $. 6. Zur Erledigung der Begleitfcheine L und I. find Hauptfteuer- 
i ämter (‚Hauptzollämter im Innern) in Orten mit Niederlagsrecht und Haupt: 
z0llämter an der Grenze ohne Ausnahme befugt. 

Dagegen dürfen Hauptfteuerämter ( Hauptzollämter im Innern) in Orten 
ohne Niederlagsrecht nur Begleitfcheine II., Nebenzollärhter aber in der Regel 
weber diefe, noch Begleitfcheine I. erledigen, 

Jedoch Fünnen ÄAmter, welche zu einer ber beiden ebengenannten Klaſſen 
gehören, ausnahmöweife zur Erledigung der Begleitfcheine I. ermächtigt werden, 
wad für Nebenzollämter zugleich aud die Befugniß zur Erledigung der Begleit⸗ 
feige II. in fich fchliegt. Welche allgemeine Ausnahme von biefer Beftimmung 
rückſichtlich der Hauptfteuerämter ( Haupfzollämter im Innern) in Orten ohne 
Niederlagsrecht ſtattfindet, ergeben die 88. 52. bis 56. 


N. Ausfertigung ber Be- 4. 7. Wenn die Ertheilung eines Begleitfcheing bei einem dazu befugten 


gleitſcheine. Amte in Antrag gebracht wird, ſo hat daſſelbe vor allen Dingen zu prüfen, 
A. Überhaupt. ob und in wieweit dad, vom Ertrahenten bezeichnete Amt zur Griedigung von 
) —2 her — Begleitſcheinen, nach $. 6., wirklich berechtigt iſt. Nur dann, wenn in dieſer 


bei weldhem bie Erie- Beziehung ein Hinderniß nicht entgegentritt, ift der begehrte Begleitfchein zu 
en be ertheilen; im entgegengefegten alle aber, und wenn der Begleitfchein » Ertrahent 
= auch die WVerweifung an ein anderes, zur Erledigung des verlangten BBegleit- 
—* befugtes Amt nicht zuſagend findet, muß die Begleitſchein-Ertheilung 

ganz unterbleiben. 
— —— $. 8. Nach den Ergebniſſen dieſer Erörterung (F. 7.), in Verbindung 
der Begleitfepeine. mit den, in den $$. 3. und 6, enthaltenen Vorfchriften und den Anträgen des 
Begleitichein: Ertrahenten, hat dad Amt dann auch zu beurtheilen, welche Art 
der Abfertigung, ob mit Begleitfchein I. oder IL, zur Anwendung kommen dürfe. 


$. 10. Jeder Begleitfchein wird in zwei gleichlautenden Eremplaren aus- B. — der Be⸗ 


gefertigt. Die erſte Ausfertigung — dad Unikat — empfängt der Beglaitfchein- 
Ertrahent zur Aushändigung an den Waargnführer, die zweite Ausfertigung — 
das Duplikat — aber verbleibt einftweilen und bis zum demnächſtigen Aus: 
taufche gegen dad Unikat bei dem Auöfertigungsamte. 


Die beiden Eremplare eined und deffelben Begleitfcheing werden auf der 
Borderfeite oben linker Hand resp. ald Unikat und Duplifat bezeichnet und, 
als genau mit einander übereinftimmend, amtlich beglaubigt. 


F. 11. Die Auöfertigung eines Begleitfcheind I. gefchieht entweder 


a) durch vollftändige Ausfülung aller Spalten des Begleitfheinformulare, 
nach Inhalt ihres Überfchrift und für fämmtliche, zu der betreffenden 
Sendung gehörige Waaren, oder 


b) in der Art, daß diejenigen Spalten ded Formulars, melde fid) auf 

Gattung, Menge und Verſchluß der Waare beziehen, nicht im Detail 
ausgefüllt werden, fondern darin auf eine, dem Begleitſcheine ange- 
ftempelte Zolldeflaration Bezug genommen wird. Auch Begleitichein- 
Auszüge, Abmeldungen aud der Niederlage ze. können auf die nämliche 
Weife dem Begleitfcheine angeftempitt werben, 


Db die eine oder andere Art der Ausfertigung in Anwendung zu bringen 
fei, hat das Amt in jedem einzelnen Falle den Umſtänden gemäß und aus 
dem Gefichtöpunfte zu beurtheilen, daß es darauf ankommt, diejenige Abferti- 
——— eintreten zu läſſen, welche die leichtere, mithin die weniger zeitrau- 
bende i N 


Beftehen demnad die Waaren, auf welche ein Begleitfchein begehrt 
wird, nur in wenigen Pofitionen, fo ift der betaillirten Ausfertigung des Be: 


gleitfcheind der Vorzug zu geben, bei größern Transporten dagegen die Aus- 
fertigung mittelft angeftempelter Deklaration zc. zu wählen, voraudgefegt, def 
fo ‚viele Deklarationen doppelt vorhanden find, als Begleitfcheine verlangt 
werben. . 


‘ 8 12. Da bad Verfahren der Deflarationd: Anftempelung in den mei- 
ſten Fällen den Vortheil einer tafchen Abfertigung gewährt, Jo müffen, um 
foldhes fo oft wie möglich in Anwendung bringen zu können, die Deklaranten, 
inöbefondere bei den Grenzzollämtern, hierauf aufmerffam gemacht und veran- 
laßt werden, in den abzugebenden Deklarationen die Gewichtsmengen durchge— 
dends fpeziell und beziehungsweiſe mit Buchftaben audzubrüden, , 


4) Art der Audfertie 
gung, 


n Bamle Inhalt 


ex Bepteitfäpeine L. 
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$. 14. Aus dem Begleitſchein I. müſſen die Perfonen und Gegenſtände, 
auf weiche derfelbe ſich bezieht, die Art und Weiſe der Abfertigung, die ge- 
troffenen Sicherheitsmaaßregeln und ‚fonftigen Anordnungen fo vollftindig here 
vorgehen, daß die geringfte Unregelmäßigkeit und deren Urheber ohne beſondere 
Schwierigkeiten entdeckt werden können. 
In den Begleitſcheinen dieſer Klaſſe find daher, begiebungsioeffe auf den 
Grund beigebradhter Deklarationen und amtlich unternommener allgemeiner 
oder fpezieller Revifion, genaue und beftimmte Angaben über folgende den 
aufzunehmen: 
a) über Namen und Wohnort des Begleitfchein Ertrahenten, des Waaren⸗ 
empfängers und des Waarenführers; 
b) über Gattung, Maaß oder Gewichtsmenge, Verpackung und Kollibezeich- 
nung der Waaren; 
c).ob, in Bezug auf Gattung und Menge der Waaren, eine amtliche &- 
— oder nicht und, erſten Falls, in welchem Umfange iu sh 
en bat; 
d) ob und melde Verfhlußart, auch an welchen Gegenſtänden, von wel⸗ 
chem Amte und wie ſolche angewendet; 
e) ob und welche Sicherheit geleiſtet; ingleichen 
f) welche Frift zur Geftellung ber Waaren bei dem angegebenen Exlebigungs- 
amte beſtimmt; 
g) ob und nach melden Sägen der Durchgangszoll für zum Durchgang 
angemeldete Güter erhoben worden und 
h) bei welchem Amte die Waare urfprünglid vom Auslande eingegangen ift, 
endlich aber — bei der Verfendung aus einer; Niederlage in eine andere — 
i) wie lange die Waare bereits in öffentlichen Niederlagen gelagert hat. 
$. 24. Da bei der Waarenabfertigung mit Begleitichein J., nach Vorſchrift 
der Zollordnung $$. 26., 29, und 41., für den nicht erhobenen Zollbetrag 
und die Erreihung des Beſtimmungsortes, entweder durch Pfandlegung (einer 
baaren Summe Geldes oder eines Gegenſtandes von ausreichendem Werth) 
oder durch annehmbare Bürgſchaft, Sicherheit beſtellt werden muß, ſo darf 


der Begleitſchein nicht eher, als bis dieſem Erforderniß Genüge geleiſtet iſt, 


ausgehändigt werben, ed wäre denn, daß bad Ausfertigungsamt, nad) pflicht- 
müßigem Ermeffen, für zuläffig hielte, den Begleitfchein- Ertrahenten, weil er 
eine fichere und befannte Perfon ift, von der Sicherheitöbeftellung zu entbins 
den, oder daß ſich daffelbe veranlaßt fünde, amtliche Begleitung des —— 
Waarentransports eintreten zu laſſen. 


Bei Durchgangsgütern ift zwar, nach $. 29 der Zolforbnung, nur für 
benjenigen Betrag Sicherheitsleiftung in Aufpruch zu nehmen, um welchen ber 
Eingangszoll die erhobene Durchgangsabgabe überfteigt, jedoch ſelbſtredend nur 
in’dem Falle, wenn fi diefe Differenz auf den Grund fpezieller Reviſion 
eemitteln läßt. Außerdem ift die Sicherheitöbeftellung auf den Betrag deö 
höchſten Eingangs: Zollfages zu richten. 

$. 25. Daß und wie für den Gingangszoll und die Erreichung des 
Beftimmungdorted ber Waaren Sicherheit geleiftet oder ob der Begleitfchein« 
Extrahent von deren Beftellung entbunden worden ſei, iſt am Schluſſe des 
Begleitfcheind anzugeben. j 

Über eingelegte Pfänder, ed mögen folche in baarem Gelbe oder in an- 
dern Gegenftünden beftehen, ift dem Deponenten eine befondere Beſcheinigung 
auözuftellen. Die, in Folge der Begleitfchein: Erledigung, fpäterhin zuläffige 
Erftattung des Kautionsbetraged und ſonſtigen Unterpfandes kann nur gegen 
Zurüdlieferung diefer Befcheinigung erfolgen. 

Wird von dritten Perfonen für den Begleitfchein- Ertrahenten Bürgfchaft 
geleiftet, fo ift von dem Bürgen, in fofern derfelbe nicht etwa für alle, bei 
dem betreffenden Amte von ihm zu übernehmende Bürgſchaften eing generelle 
Burgſchaftsurkunde auögeftellt hat, eine, nach der folgenden Formel: 

„Anterzeichneter verfpricht hiermit, für den N. N., als Ertrahenten des 

MM 1d. nach Anleitung des Begleitfchein: 

„Regulativs vom (Datum) ertheilten Begleitfheind Nr. . . . des (Bes 

„mennung ded Amts), wegen fümmtlicher, von demfelben aus diefem 

„Begleiticheine übernommenen Verbindlichkeiten, ald Bürge, unter Ver: 

„zihtleiftung auf den Einwand, daß der Hauptſchuldner zuerſt belangt 

„werden müffe, zu ftehen und zu haften. * 
audzuftellende Bürgfhaftsurfunde zu erfordern und diefe dem, bei dem Aus- 
fertigungdamte vorerft zurückbleibenden Duplikate des Begleitfcheind beizufügen. 
Auch hat in Füllen der lehtern Art der Bürge, zum Beweife feiner Kenntnig 
von dem-Inhalte des Begleitſcheins, in beiden Exemplaren deffelben den amt: 
lichen Vermerk: 

„Fur die vorſtehend angegebenen Verpflichtungen iſt durch Bürgſchaft 

„Sicherheit geleiſtet.“ 
mit ſeines Namens Unterſchrift zu verſehen. 

$. 29. Der Abfertigung auf Begleitſchein II. muß jederzeit vollſtändige 
ſpezielle Waarenreviſion, fo wie die Feſtſtellung des an Eingangszoll zu ente 
richtenden Betrages vorangehen, wogegen bie Anlegung eined Waarenverfchluffes 
unterbleibt, in fofern ſich zu derfelben nicht eine befondere Veranlaffung ergiebt. 


C. Ausfertigung der Be⸗ 
gleitſcheine U. 


D. Borfeiften für bie 
Ausfertigung beiber 
Gattungen von Be 


gleitſcheinen. 
u; 


E. Berfahren beim Aus: 


Aus dem Begleiſcheine oder — aus der angeflempelten Zolldekla⸗ 
ration müſſen die Ergebniſſe der ſpeziellen Waarenreviſion rückſi chtlich der Gat⸗ 
tung, Menge und Verpackungsart der Waaren, ſo wie des davon fur jede 
einzelne Waarenpoſt zu entrichtenden Betrages an Eingangszoll fo genau und 
beftimmt hervorgehen, daß dad Amt, auf welches der Begleitſchein gerichtet 
ift, nur nöthig hat, auf "Grund des legtern, den darin ausgeworfenen Ab: 
gabenbetrag, nach genommener Überzeugung von der Richtigkeit der Berechnung, 
zu erheben und zu. vereinnahmen. 


$. 30. Die Amter find nicht befugt, neben der boppelten Ausfertigung 


„ eined jeden Begleitſcheins (F. 10.), noch ein drittes. oder ferneres Eremplar 


deffelben Begleitfcheind außzufertigen. 

Iſt gegründete Beranlaffung zu einer Ausnahme vorhanden, fo muß dazu flets 
die Genehmigung der vorgefeßten Zoll» (Steuer:) Direktion eingeholt, das dritte 
* Eremplar als Triplikat ausdrücklich bezeichnet und die erfolgte Ausfertigung 
eines foldhen im Regiſter bemerkt werden. 


$..37. Bleibt ein Begleitfhein I. über die in | demfelben beftimmte Frift 


bieiben der Wegleit zur Geftellung der Waaren beim Erledigungsamte längere Zeit, ald nah 


feine. 


- 


Maaßgabe der Entfernung erforderlich ift, oder ein Begleitfchein II. über 
die in demfelben feftgefegte Rüdfunftsfrift aus, fo wird der Ertrahent bef- 
felben oder derjenige, welcher die Bürgſchaft übernommen hat, aufgefordert, 
die erreichte Beſtimmung der Waaren, beziehungsweile die geſchehene Entrich: 
tung des Eingangszolls durch Worzeigung des Begleitfchein -Abgabeatteftes 
($$. 63. 64. und 68.) nachzuweiſen. 


838 Vermag er dies, fo muß die foldhenfalld zu vermuthende Ver: 
ſchuldung bed Griedigungsamts unverzüglich der Zoll: (Steuer=) Direktion zur 
weitern Unterfuchung angezeigt werden. 


8. 39, Kann dagegen der im $. 37. geforderte Nachweis nicht geführt 
werben, fo ift der Begleitjchein: Ertrahent oder der Bürge zur Einzahlung des 
(bei Eingangs: und Lagergütern) fchuldigen und Erebitirten, oder (bei Durd)- 
gangdgüfern) nur ſicher geſtellten Zollbetrags anzuhalten. Letzterer wird, nach 
erfolgter Zahlung, in dem betreffenden Regifter vereinnahmt und die Nummer, 
unter welcher. dies geſchehen, in der legten Spalte bes Begleitfchein- Audfertie 
gungsregiſters angefchrieben. 

$. 40. Walten indeß Zweifel oder Anftände über badjenige, was be- 
zahlt werben foll, oder andere Rüdfichten ob, oder macht der Zahlungspflich⸗ 
tige erhebliche Einwendungen gegen die Zahlung, fo ift der Fall der Zofk 
(Steuer:) Direktion vorzutragen, welche darüber beftimmen wird, 
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$. 47. Bei Waaren, welche mit Begleitfchein J., in ber Regel alfo ent: UL Behandlung der 


weder unter Verſchluß oder amtlicher Begleitung, abgefertigt find, findet, außer 
der Handhabung der, für den Waarentranspost im Grenzbezirk und im Binnens 
lande beftehenden allgemeinen Kontrolevorfchriften, eine befondere amtliche Bes 
auffihtigung derfelben bis zu ihrer Ankunft beim Erledigungsamte gewöhnlich 
nit Statt. Eine Audnahme hiervon tritt jedocd ein, wenn, vor Erreichung 
des Erledigungsamts, bei direft oder mittelbar tranfitirenden Waaren, bie 
im Begleitfchein bezeichnete Richtung des Transports oder, bei andern Waa—⸗ 
ven, der im Begleitfchein angegebene vereindländifhe Beftimmungsort unter: 
wegs verändert werben foll, ober wenn Umſtände eintreten, welche eine Thei— 

lung der Ladung vor Erreichung des Erledigungsamtd unvermeidlich machen. 


$. 48. Jeder Waarenführer ift, im Falle einer Veränderung der Ric): 
tung oder des Beftimmungsortd der Ladung, verbunden, vor der Ausführung 
dem nächſten Zoll» (oder Steuer:) Amte Anzeige. davon zu machen und bem- 
felben das anderweit gewählte Erledigungdamt anzugeben, worauf von bem 
Amte, unter Beachtung der, im $. 48. der Zollorbnung und im $. 7. Diefes 
Regulativs enthaltenen Borfchriften, die veränderte Richtung oder Beftimmung 
des Transports und das, in Folge derfelben eintretende andermweite Erledigungs- 
amt, nebft der fi etwa ald nothwendig ergebenden Abänderung der Gültig. 
Feitöfrift, auf der dritten Seite des Begleitfcheind deutlih und vollftändig zu 
bemerken, diefe Notiz gehörig zu vollziehen und der Amtöftempel beizubruden, 
auch von einer etwanigen Friftverlängerung dem Audfertigungdamte alö- 
bald Nachricht zu geben ift. 

Hat der Waarenführer bie vorgefchriebene Meldung unterlaffen und trifft 
mit feiner Ladung nichts deftomweniger bei einem andern, ald dem im Begleit— 
ſcheln benannten Erledigungsamte ein, fo ift von demfelben nach den deshalb 
weiter unten $$. 59. ff. ertheilten Vorſchriften zu verfahren. 

$. 49. Wird die Fortfegung ded Waarentransports durch ungewöhns 
liche Ereigniffe aufgehalten oder verhindert, fo hat der Waarenführer, nad) 
6. 46. der Zollordnung, dem nächſten Zoll» (oder Steuer-) Amte hiervon unver: 
züglich Anzeige zu machen, diefes aber den Aufenthalt und deffen Urfachen 
im Begleiticheine zu bezeugen, oder, dafern der Transport gänzlich verhindert 


worden wäre, die Waaren unter Aufjicht zu nehmen und dem Außfertigungd - 


amte davon fchleunigft Nachricht zu geben. 
Privatzeugniffe Fönnen vorerwähnte amtliche Beſcheinigungen nicht erfegen. 
Ob endlich in folchen Fällen die gefeglichen Folgen der Friftüberfchreitung 
eintreten follen, hat die, dem Auöfertigungsamte vorgefegte Oberbehörde zu 
entſcheiden, an welche deöhalb. zu berichten ift (Bollordnung $. 41.). 
2 


Waaren während 
des Transports vom 
Begleitfchein = Aus: 
fertigungs⸗ zum Be⸗ 
gleitſchein ⸗Erledi⸗ 
gungsamt. 

A. Waaren, welche auf 
Benleitfihein I. abge: 
gefertigt find. 


1) Verfahren, wennbie 
Richtung oder Be: 
ffimmung ber Waa- 
zen unterwegs ber- 
ändert werben foll, 


2) Verfahren bei ver: 
hinderter Kortjeg: 
—* hd ae 
urch ungew 
Aufäll, 


044 ee 


3) oe $. 50. Eine Zheilung der Ladung während ihres Transports zum Er: 
tung ber Labung lebigungdamte darf nur aus ganz dringender Veranlaſſung und, wenn eine 
Rattfinden muß, ſoſlche eintritt, auch nur rücfichtlih der Gefammtzahl der Koli, aus melden 
fie befteht, vorgenommen werben. Eine Theilung des Inhalts einzelner Kolli 

ift unter Feiner Bedingung geftattet (Zoflordnung $. 49.). 


$. 51. Wird eine Theilung der Ladung in der, nach dem vorigen $. 
zuläffigen Weife unterwegs nothwendig, fo gilt als allgemeine Regel, daß ſolche 
nur nach vorgängiger Anmeldung bei dem nächften, zur Begleitfchein  Ertheilung 
befugten Amte (vergl. unten $. 57.) aud nur, nachdem von legterm hierzu 
die ausdrückliche Erlaubniß ertheilt und wegen des amtlichen Revifionsverfahrens 
das Erforderliche angeordnet worden ift, erfolgen darf. 


$. 52. Befindet fi) der Wagen oder dad Schiffsgefiß im Ganzen 
unter Verſchluß, fo wird letzterer von dem Amte abgenommen, wogegen der 
Kolloverfchluß bei einer folchen Theilung jederzeit unverlegt erhalten werben muß. 


Das weitere Verfahren ift nach BVerfchiedenheit der Umftände ebenfalls 
ein verſchiedenartiges. Hauptſächlich kommt eine Theilung während des Trans— 
ports nur vor: 

a) wenn Schiffsögefäße unterwegs einfrieren und 
b) wenn über Waaren, bevor ſolche das Erledigungsamt erreicht haben, 
ganz oder theilweiſe anderd verfügt wird, 


Für diefe, hier beifpieldweife angeführten Fälle werben nachſtehende, aud) 
auf andere Fälle ähnlicher Art anzuwendende Vorſchriften erteilt. 


© Wenn Sciffögefäie SF. 53. Friert ein Schiffsgefäß mit Wanren, weldhe unter Begleit: Kon- 
unierweg einſrie- trole I. ftehen, während der Fahrt ein und fol, nach der Beftimmung des 
Waarenverſenders oder Empfängers, die zur Fortfegung der Fahrt geeignete 


Zeit nicht abzemwartet werden, fo wird entmweber 


1) die gefammte Waarenmenge, auf welche der Begleitfchein lautet, mit 
einem Male nad; dem Beftimmungdorte zu Lande geführt, oder 

2) der Empfänger läßt ſich folche fheilweife nach und nach zuführen, oder 

3) es werden vom Schiffe aus auch; nad) andern Orten Verfendungen gemacht. 

au) Wenn bie-ganze $: 54. Im erftern Falle bedarf ed von Seiten des Amts, bei welchem 
genen der Vorfall, nach $. 51., angemeldet worden, nur einer nachtichtlichen Be- 
fein fautet, zu merfung über die, nad) Befinden erfolgte Abnahme des erſten und Anlegung 
fortgerganft wire, des neuen Werfchluffes, die veränderte Werfendungsart und bie Veranlaſſung 

z dazu, auf der dritten Seite des Begleitfcheind. 
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8.55. In den beiden legtern Fällen des $. 53. hingegen ift zu unterfcheiden, 
ob mit dem Amte, bei welchem, nah & 51., die Meldung bed Worfalts 
gemacht worden, eine öffentliche Niederlage verbunden ift oder nicht. 

Befindet fich das Amt an einem Orte mit Niederlage, fo wird von dem 

felben der Begleitfchein in das Begleitichein »-Empfangsregifter eingetragen und 





diefed wiederum durch das Niederlage» Regifter erledigt. In letzterm erhält: 


die ganze, zu dem betreffenden Begleitfcheine gehörige Ladung ein eigened Konto. 
ald Lagergut unter Privatverfchluß, worin die, mit neuen Begleiticheinen nad) 


und nad erfolgenden Verſendungen abgefchrieben werden, und durch welches‘ 


in. gewöhnlicher Art nachgewieſen wird, welche Beſtimmung die Wagten er- 
halten haben. 

Iſt mit dem Amte eine Niederlage nicht verbunden, fo wird der Begleit- 
fhein in dad Begleitfhein- Empfangsregifter eingetragen und unter der Ein— 
tragung bemerft: 

„die Ladung ift hier (oder bei N.) eingewintert und foll von hier (dort) 

„aus nad) und nach verfendet werden; wie died gefchehen, wird durch die 

„beiliegende befondere An» und Abfchreibung nachgewieſen,“ 
wonãchſt der Begleitfchein, mit der nöthigen Erläuterung des Sadjverhältniffes 
verfehen, an dad Ausfertigungdamt zurüdgefandt wird (vergl. 88. 70. ff.). 

Durch die vorftehend erwähnte, ganz fpeziell zu führende An- und Ab- 
fchreibung fol nachgewiefen werben, wann und unfer welder Nummer des 
Begleitichein: Audfertigungsregifters die einzelnen Poften der Gefammtladung 


mittelft verfchiedener neuer Begleitfcheine nah) und nad weiter abgefertigt 


worden find. 
$. 56. In dem zweiten, oben (8. 52. b.) erwähnten Kalle, wenn nämlich 


über Waaren vor Erreichung des Erledigungsamts ganz oder theilmeife anders ' 


verfügt wird, ift die gefammte Ladung von dem Amte, bei welchem, nad) 
8. 51., der Fall angezeigt worden ift, gleichfalls im dad Begleitfchein: Empfangs- 
vegifter aufzunehmen, aber, fogleih, und ohne ein abgefonderteds An» und 
Abfchreibetonto, nachzuweiſen, welche Beftimmung die Waaren erhalten haben. 
Sollen, in Folge der über die Ladung andermeit getroffenen Diöpofitionen, 
einzelne Theile derfelben nad) verfchiedenen andern Richtungen hin dirigirt werden, 
fo ift auf jede einzelne Partie, unter Beobachtung der in den 88. 7. biö ein 
ſchließlich 28. enthaltenen Beftimmungen, eim neuer Begleitfchein I. audzufer- 
tigen. Der Antrag, einzelne Theile der Ladung zur Verzollung zu ziehen, 
ift bei ſolchen Gelegenheiten nur in, ſofern zuläfig, als derfelbe an ein zur 
Griedigung. von Begleitfheinen J. überhaupt. befugtes Amt gerichtet wird, 
welchen Falld die im d. 61. enthaltenen Vorſchriften zur Anwendung kommen, 


bb) Wenn bie kabung 

nur nach und nach 

weiter geſchafft 

oder vom Schiffe 

aus nach andern 

Orten verſendet 
wird, 


b. Wenn über Waaren 
vor Erreichung bes 
Eriedigungsamts 
aanz oder theilweife 
anders verfügtiwird, 
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Hätte z. B. ein Eöfner (Dresdener) Kaufmann über eine aus Holland 
(Hamburg) erwartete Ladung von 100 Tonnen Reis noch während ihres 
Transports in der Art anderweit verfügt, daß 20 Zonnen in Weſel (Meißen) 
auögeladen, davon 10 Zonnen dort verzollt, 10 Tonnen aber unverzollt nad) 
Münfter (Ehemnig) verfendet und die verbleibenden 80 Tonnen na Göln 
(Dresden) verfhifft werben follen, fo würde für legtere beide Sendungen die 
Auödfertigung neuer Begleitfcheine I. flattfinden und ſolches, fo wie die Ver— 
fteuerung der in Wefel (Meißen) verbliebenen Menge würde durch die Spalten 
11. — 14. des Begleitfchein: Empfangöregifterd nachgewiefen werden müffen. 


4) Allgemeine Beſtim⸗ $. 57. Was, nad) den $$. 7.— 30., für die Ausfertigung der Begleit- 
ſcheine I. überhaupt vorgefchrieben ift, findet auch auf die in den oben erwähnten 
Fällen (88. 55. und 56,) vorfommende Zmifchen Ausfertigung ſolcher Begleit⸗ 

fcheine Anwendung. 

Da übrigens Fälle, in welchen eine Ladung unterwegs nothwendig wird, 
nur felten und ausnahmsweife vorzufommen pflegen, dad Bebürfniß dazu aber 
nicht bloß in der Nähe folher Amter, welche regelmäßig zur Begleitſchein-Er— 
theilung befugt find, fondern aud) an andern Orten eintreten kann, fo wird, 
ald Ausnahme von der allgemeinen Regel ($. 5.), geftattet, daß in dergleichen 
Fällen auch Hauptſteuerämter (Hauptzollimter im Innern) in Orten ohn 
Niederlagerecht Begleitfcheine I. ausfertigen dürfen. Ä 

B. Waaren, weiheuf 8, 58. Waaren, welche mit Begleitfhein II. abgefertigt find, unterliegen 
a 0° wahrend ihres Transports nur in foweit einer Kontrole, ald auf diefelben. Die 
Vorſchriften wegen des Zransports im Grenzbezirt und der Binnenkontrole 

überhaupt Anwendung finden. (Zu vergl. $. 67.) 


IV. Erledigung der Be: $. 59. Unmittelbar nach dem Eintreffen der mit Begleitfchein I. abgefer- 
gleitfcheine. tigten Waaren im Drte des Erledigungsamts, müſſen folche dem letztern zur 
A. ber Begteitfcyeine I. meitern Abfertigung geftellt und demfelben von dem Waarenführer ſämmtliche, 
nn m Die Ladung betreffende Begleitfcheine, nebft den dazu gehörigen Deklarationen, 

d. Begleitichein-Em: Brachtbriefen, Manifeften u. ſ. w., ausgehändigt werben. 
pfangöregier. Hat fi) bei der Prüfung der Papiere nichts zu erinnern gefunden, fo 
wird zur weitern Abfertigung, mach den unten folgenden Beflimmungen ($$. 60. 

seg.) gefchritten. 

Iſt der in dem Begleitfcheine vorgefchriebene Zeitraum zur Geftellung der 
Waaren bei dem Erledigungsamte nicht innegehalten worden, fonft aber, nad) 
der pflichtmäßigen Überzeugung des letztern, fein Grund zum Verdachte eines 
verfuchten oder verübten Unterfhleifs vorhanden, fo kann in. Fällen, wo eine 
erhebliche und unverfchulbete Benachtheiligung der Interefienten Daraus hervorgehen 
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würde, wenn die Abfertigung der Waaren bid zum Eingange der Entſcheidung 
ver, dem Auöfertigungdamte vorgefegten Oberbehörde über die gefeglichen Folgen 
einer folchen Zriftüberfchreitung audgefegt bleiben müßte, die Abfertigung mit 
Vorbehalt diefer Entfcheidung bewirkt werben. 

In gleicher Art ift zu verfahren, wenn ein Waarentransport, ohne daß 
die $. 48. vorgefchriebene Meldung flattgefunden hat, einem andern, ald dem 
im Begleitfcheine genannten, jedoch zur Begleitfchein = Erledigung ebenfalld befugten 
Amte zur Abfertigung geftellt wird und fich in Betreff der Waaren felbft und 
auch fonft nichts zw erinnern findet. 

In beiden Fällen ift demnad) dem, zuvor über die Gründe der Abweichung 
von dem Inhalte ded Begleitfcheind protofollarifch zu vernehmenden Waaren- 
führer zu eröffnen, daß aus der, mit Vorbehalt weiterer Entfcheidung, bewirkten 
Abfertigung für den Begleitfchein -Ertrahenten nody Fein Anſpruch folge, aus 
den durch den Begleitfchein übernommenen Verpflichtungen entlaffen zu werden; 
die aufgenommenen Verhandlungen find dem an das Ausfertigungdamt zu re- 
mittirenden Begleitfcheine beizufügen, und in dem Crledigungsattefte ift auf 
diefelben und ihre Veranlaffung zu verweifen, letzteres auch nur mit Vorbehalt 
der Entfchliefung über die Folgen der flattgefundenen Abweichung von der 
Begleitjhein Verpflichtung auszufüllen. 


$. 60. Die Revifion der Ladung, zu welcher der Amtödirigent die Be— 
amten ernennt, wird damit begonnen, daß die Revifionsbeamten, durch forg- 
fältige äußere Befichtigung und Wergleihung mit den Angaben in ben Begleit- 
fcheinen oder angeftempelten Deflarationen, von dem unverlegten Zuſtande bes 
angelegten und in den erwähnten Papieren befchriebenen Verſchluſſes, ingleichen 
von ber zwedmäßigen Anlegung des legtern Überzeugung nehmen. Crgiebt id) 
hierbei eine Verletzung bes Verfchluffes oder fonftige Unrichtigfeit, fo ift der 
Thatbeſtand feftzuftellen und das weitere Verfahren, nad) Maaßgabe der Zoll: 
ordnung und des Zoll- Strafgefeges, einzuleiten. 


$. 61. Sollen die Waaren zur Werzollung kommen, fo tritt die ſpe— 
zielle Revifion der Ladung ein, 

Bei Waaren, weldye zur Niederlage gelangen follen, findet in der Regel 
ebenfalls die fpezielle Revifion Statt, und es darf diefelbe nur dann unter: 
bleiben, wenn ſolches, nach dem betreffenden Niederlage-Reglement, auf ben 
Antrag ded Niederlegerd und unter der Bedingung, 

daß derfelbe ſich als Selbftfhuldner für Gefälle, Geldftrafe, Koften und 

andere gefegliche Folgen verbürgt, die den Deklaranten und den frühern 

Begleitfcheins Ertrahenten treffen, Falls der Inhalt des uneröffnet zur 


2) Nevifion ber Ladung 
a. im Allgemeinen; 


b. bei Waaren, welche 
zur Berzollung oder 
zur Niederlage ge: 
langen, oder unmit: 
telbar mit neuen 
Begleitſcheinen wei: 
ter gehen ſollen. 


Niederlage gelangten Waarenkolli mit der Eingangs⸗ Deklaration und. 
den darauf gegründeten Begleitſcheinen und Begleitfchein- Auszügen kunf— 
tig nicht übereinftimmend befunden werden ſollte, 
ausdrücklich geftattet ift und der Niederleger von biefer, ihm zuſtehenden Be 
fugniß Gebrauch macht. 

Will der Waarenempfänger die mit Begleitſchein eingegangenen Waa- 
‚ren unmittelbar mit neuen Begleitfcheinen meiter fenden, fo kann auf feinen 
Antrag die fpezielle Revifion dann unterbleiben, wenn er ſich in gleicher Art, 
wie vorftehend wegen der ohne fpezielle Revifion zur Niederlage gelangenden 
Waaren vorgefchrieben ift, verbürgt. 


3) —— - Be $. 63. Jeder Waarenführer Fann über die, von ihm abgegebene Be- 
ae 9 gteitfcheine I, und zwar nad) feiner Wahl, entweder über jeden einzelnen Be— 


gleitſchein oder über alle oder mehrere zufammen, ein amtliche Bekenntniß 
verlangen, welches das 
„Begleitſchein-Abgabeatteſt“ x 

genannt wird. Daffelbe dient dem Begleitfchein» Ertrahenten für den Fall, 
wenn der erledigte Begleitfchein nicht zur feftgefeßten Zeit an das Audfertigungs- 
amt zurückgelangt fein follte (fiehe 8. 37.), zur Legitimation bei dem legtern, 
daß die Ladung dem Erledigungdamte richtig geftellt worden und daher ein 
Anfpruc aus dem Begleitfcheine an ihm vorerft nicht zu machen (vergl. 8. 39.), 
fondern die Zurückkunft des Begleitfcheind noch fernerweit zu erwarten fei. 


$. 64. Bei Ertheilung der Begleitſchein-Abgabeatteſte find folgende 
Vorſchriften zu beachten: 


1) So lange fid) dad Erledigungsamt nicht von dem unverlegten Zuftande 
des MWaarenverfchluffes oder, bei unmverfchloffenen Waaren, von deren 
Identität überzeugt hat, dürfen dergleichen Attefte unter feinen Umſtän— 
den ertheilt werden. 


2) Hat fid) dagegen bei der vorgenommenen Prüfung gegen ben Verſchluß 
nichts zu erinnern gefunden, fo iſt ferner und bevor ein Begleitſchein— 
Abgabeatteſt ertheilt werden Fann, der Waarenführer zu befragen, ob 
er die Ausfertigung des Abgabeatteftes erfi nad) erfolgter Waarenrevi— 
fion oder ſchon vorher begehre. 


3) Erklärt der Waarenführer, die Revifion der Waaren abwarten zu wol- 
fen, fo fommt es weiter darauf an, 


a) ob der Befund der Revifion mit dem BR des en völ- 
lig übereinftimmt, oder ' 
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b) ob dies der Fall nicht if. 
4) Im erften Falle (Nr. 3. a.) kann dad Abgabeatteft unbedingt aeheie 
werden. 


5) In dem andern Falle (Rr. 3. b.) dagegen, fo wie in den, im $. 59. 
gedachten Füllen, wo in Betreff der Gültigfeitöfrift oder des Erledi- 
gungdamts eine Abweichung von dem Inhalte des ai ei in der 
Mitte liegt, ift dem Abgabeattefte die Bemerkung: 

„ed hat fih Abmweihung ergeben“ 
hinzuzufügen, 


6) Verlangt der Waarenführer aber (Nr. 2), daß ihm noch vor erfolgter 


— 


Reviſion dad Abgabeatteſt ertheilt werde, fo iſt letzteres mit der Be: 


merfung: 
„die Revijion ift noch nit gefhehen” 
audzufertigen. 


7) Wird hiernächft in Fällen, wo ber erlebigte Begleitfchein über die feft- 


— 


geſetzte Friſt ausgeblieben iſt ($. 37.), von dem Extrahenten deſſelben 


ein Begleitſchein-Abgabeatteſt produzirt (F. 38.), fo ift von einem wei⸗ 
tern Anſpruche gegen den Begleitſchein-Extrahenten oder deſſen Bürgen 
vorerſt abzuſtehen, die beſtellte Sicherheit aber noch nicht aufzugeben 
und die im $. 38. vorgeſchriebene Anzeige an die vorgeſetzte Dienftbe- 
hörde zu erſtatten. 


8. 67. Die Geſtellung der, mit Begleitſchein II, abgefertigten Waaren 
bei dem Amte ded Bellimmungdortes wird in der Regel nicht und ausnahms- 
weiſe nur in foweit erfordert, ald die Waaren amtlich verfchloffen worden oder 
die Vorfchriften der Kontrole im Binnenlande auf diefelben anwendbar find. 


$. 68. Auf Verlangen des Waarenführerd können demfelben zwar auch 

‚ über abgegebene Begleitfdyeine II. Abgabeattefte ertheilt werden, ed darf dies 

jedoch nicht eher, ald nad) erfolgter Einzahlung (resp. Kreditirung) und Ber: 
rechnung des überwiefenen Zollbetragd gefchehen, 


$. 70. Unmittelbar nad gefchehener Vollziehung des Erledigungdatteftes 
oder, dafern die Erledigung Anftand gefunden, der demfelben vorausgehenden 
Beiheinigungen in Bezug auf Begleitfcheine I., ingleichen nad bewirkter Ber 
fheinigung der Buchung und Zollerhebung auf Begleitfeheinen II., erfolgt die 
Rücdfendung der Begleitfcheine und beziehungsweiſe der denfelben angeftempelt 


X 


B. Erledigung der Be: 
gleitſcheine II. 


C. Rückſendung der Be: 
gleitfcheine; 
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gewefenen Zolldeffarationen an dadjenige Amt, von welchem die Begleitſcheine 
ausgefertigt worden ſind. 


übrigens iſt es nicht zuläſſig, in Fällen, wo von dem Waarenfuhrer 
oder von dem Empfänger der mit Begleitfchein eingegangenen Waaren, auf 
deren Weiterfendung unter Begleitfchein- Kontrole bei dem Erledigungs- 
amte angetragen werben follte, die Abfertigung in der Art zu bewirken, daß 
der mitgefommene Begleitfchein, unter Verlängerung der urfprünglichen |Gültig- 
feitöfrift, auf ein anderes Erledigungsamt dirigirt wird; vielmehr ift in ſolchen 
Fällen jederzeit ein neuer Begleitfchein zu ertheilen, der eingegangene dagegen, 
nad) erfolgter vorfchriftämäßiger SR, ungefäumt an dad Ausfertigungs- 
' amt zurüdzufenden. 


Defau, am 20, Suni' 1840, 


Herzoglihe Steuer: Direction. 
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Geſetzſammlung | 
- für 


das Herzogtbum Anhalt: Defam 





No. CLXW. _ h 
Berordnung, 
die Erhöhung des SalzdebitsPreifed betreffend. 


(Dffentlich befannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 46. 
am 14, November 1840.) 


— — 


Die Königlich: Preußifhe Regierung hat die Fortdauer der Uebereinkunft, 
nad) welcher der Salzbedarf für Meine Untertanen aus den Preußifchen 
Salinen zu dem Preife von fünf Thalern für die Zonne geliefert wird, 
von der Bedingung abhängig gemacht, daß der Salz: Verkaufspreis auf zwölf 
Thaler zwölf Grofchen für die Tonne erhöhet werde, um benfelben dem Debit: 
preife im Preußifchen Staate, welcher funfzehn Thaler für die Tonne beträgt, . 
- näher zu bringen, und dadurch den Reiz zu Salz» Einfchleifen zu vermindern, 
und das Königlich: Preußifchye Steuer Intereffe gegen Beeinträhtigung ‚mehr 
fiher zu ftellen. 

Ih habe diefe Bedingung angenommen, um Meinem Lande die Vortheile 
eined wohlfeilern Salzbezuged zu erhalten, und befehle demnach, daß vom 
1. Zanuar Fünftigen Jahres an dad Salz ohne Ausnahme zu dem SPreife 
von zwölf Thalern zwölf Grofchen pro Zonne oder neun Pfennigen pro Pfund 
zum Verkauf geftellt werde, und ermächtige Meine Cammer, die erforderliher- 
Einrichtungen zu freffen und zugleich das Nähere wegen Fünftiger Verrechnung 
des Erlöfes aus dem Salzverfaufe bekannt zu machen. 


Defau, am 30, October 1840. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 








— 
Geſetzſammlung 
für 


. da$ Herzogtum Andalt-Dekau. 





No. CLXY. 
Berordnung, 


die Ermäßigung der Mahlfteuer und den Erlaf der Zwangs— 
Arbeitshaud-Beiträge auf drei Jahre betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 46. 
am 14. November 1840.) 





ODoleich der Salzverbrauch in den benachbarten ‚Staaten einer nicht unbe: 
deutenden Steuer unterliegt, fo habe Ich doch biöher Feine Abgabe davon 
erheben , fondern den Gemeinden, theild um dadurch die ihnen obliegende Laft 
der Armen-Verſorgung zu erleichtern, theild um ihnen einen Fonds zu andern 
nothwendigen und nüßlihen Ausgaben zu verfchaffen, den Ertrag aus dem 
Salzverkaufe ohne Abzug überweifen laffen. 

Nach genauer Erwägung der BVerhältniffe kann jedoch die cbenmäßige 
Ueberlaffung der Einnahme, welche die, durch die Uebereinkunft mit der Küniglich- 
Preußiſchen Regierung bedingte und nad) Meiner heutigen Befanntmahung 
mit dem Anfange künftigen Jahres eintretende, Erhöhung des Salz: Verkaufs: 
preifes gewähren wird, nicht als zwedmäßig erſcheinen. 

Der Betrag diefer Erhöhung, Ein Pfennig für dad Pfund Salz, wird 
“ daher als eine allgemeine Verbrauchsſteuer erhoben. 

So mie es indeffen fletd3 Mein Wunſch war, die Laften Meiner getreuen 
Unterthanen ohne dringende Nothmendigkeit nicht zu vermehren, fo bin Ich 
auch jegt nicht gemeint, benfelben durch diefe Steuer, vom Salze eine neue 
Laft aufzulegen. Ich habe Mich daher auf den Vortrag Meiner Cammer gern 
entfchloffen, Meinen geliebten Unterthanen, fo lange e8 die Verhältniffe geftatten, 
dagegen eine Erleichterung durch Ermäßigung und Aufhebung anderer Abgaben 
zu gewähren, welche, ihrem Gefammtbetrage und Ihrer Vertheilung nach, fich 
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zut Gompenfation mit der Salzfteuer am meiften eignen, und beftimme des: 
halb, daß vorläufig auf drei Jahre | 
1) die ftädtifhe Mahlfteuer vom Roggen zum Hausbaden auf die Hälfte 
des bisherigen Betrags, alfo von 16 Grofchen auf 8 Grofchen für den 
Wifpel, herabgefegt und > 
2) der bisherige Beitrag zu dem Zmangs-Arbeitöhaufe in Zerbft, welchen 
die Rittergüter und die Bewohner des platten Landes und der nicht mahl: 
ſteuerpflichtigen Flecken zu entrichten haben, nicht eingefordert werden fol. 
Die Beiträge zum Zwangd »Arbeitöhanfe, welche die Domainen- Pächter 
in ihren Pat» Eontracten übernommen haben, und alſo al& ein Theil des 
Pachtgeldes anzufehen find, bleiben, .wie fich von felbjt verfteht, vom Erlaſſe 
ausgeſchloſſen. 


Deßau, am 30. October 1840. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt. 





Geſetzſammlung 
für 


das Herzogthum Anhalt: Defau. 
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No. CLXVL 
Betlanntmadhung, 
die Ginrihtung des Salzdebits betreffend. 


(Offentlich bekannt. gemacht und qusgegeben mit dem Wochenblatte No. 46. 
am 14, November 1840.) 





— —— — — — — — 


Un den Salzdebit gegen Unterfchleife möglichft fiher zu ftellen und die 
davon den berrichaftlihen, Gemeinde» und Armen: Kaffen überwiefenen Ein- 
mahmen gehörig controliren zu können, reſp. durch Werringerung der Ber: 
mwaltungöfoften zu erhöhen, treten. folgende Anordnungen vom 1. Zanuar 1841 
ab in Kraft. 

§. 1. 

Dad Cal; wird Fünftig bloß von den angeftellten Salzfactoren auf Päſſe 
der Sammer aus den Königlich: Preußifchen Salinen bezogen und an die Un— 
terthanen ohne Ausnahme zu dem Preife von 9 Pfennigen für das Pfund 
oder 12 Ihe. 12 Gr. für die Tonne von 400 Pfhnd verkauft. 


$. 2. 
Salzfactoreien werden eingerichtet: 
1) in Deßau für die Stadt und fümmtliche zum Stadt⸗ * Landgerichts⸗ 
bezirke Deßau gehörige Ortſchaften; 
2) in Zerbſt für die Stadt und fümmtliche Dorfſchaften jenſeits der Elbe; 
3) in Radegaft für den Fleden und die Dörfer Zehmitz, Zehbitz, 
MWehlau und Lennewitz; 
4) in Quellendorf für die übrigen zum dortigen Amtsbezirke gehörigen 
Ortfchaften, welche nicht nah Radegaft gewiefen find; 





5) in Wörlig für die Stadt und die zum Steuerbezirke gehörigen Drt- 
; ſchaften, nämlih: Vockerode, Griefen, Rieſigk, Schönik, 
Reben, Gohrau und die Vorwerke der Domaine Wörlitz; 

6) in Dranienbaum für die Stadt und die übrigen zum Steuerbezirke 
gehörigen Ortſchaften, nämlih: Horftdorf, Kakau u. Branphorft; 

7) in Jeßnitz für die Stadt und die zum Steuerbezirke gehörigen Dörfer 

‚Bobbau, Siebenhaufen und Roßdorf; — 

8) in Raguhn für die Stadt und die zum Steuerbezirke gehörigen Ort, 
ſchaften, nämlich: Marke, Klein-Leipzig, Thurland, Niefau, 
Kleckewitz, Retzau, Klein-Möhlau und Sollnitz; 

r bie zu den Amtsbezirken gehörigen Ort: 
10) in Sanderöleben f&aften. 


11) in Groß: Alöleben 
$. 3, 


Das Salz darf von Jedem ohne Ausnahme nur aus der Factorei des 


Bezirks, in welchem er wohnt, entnommen und an andere Perfonen, welche 
mit ihm nicht zu berfelben Gemeinde gehören, nicht wieder abgelaffen werden. 


z. 4. | 


Wer Salz heimlich aus dem Auslande einbringt und dadurch die auf 
dem Salzverbrauche ruhenden Abgaben zu umgehen fucht, hat außer der Gon- 
fißcation des Salzes eine Strafe von Einem Thaler für jedes eingebrachte 
Pfund Salz oder im Falle ded Unvermögend eine verhältnigmäge Gefängniß- 
ſtrafe verwirkt. 


& 5 


Diefelbe Strafe trifft aucy denjenigen, weldyer- Salz an Auslünder ab: 
läßt und dadurch die Abgaben des fremden Staated beeintrüchtigt, 


G. 6. 
Wer Salz aus einer andern inländifchen Factorei, zu welcher er nicht 
gewieſen ift, fi) zu verfchaffen gewußt hat, oder dergleichen von Inländern, 


welche mit ihm nicht zu derfelben Gemeinde gehören, entnimmt oder ‚denfelben 
abläßt, hierdurch alfo die feiner oder einer andern Gemeinde zufommenden Ein: 
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Fünfte vom — ſchmälert, hat außer der Gonfiscation des Salzes 
eine Strafe von zwölf Grofchen für jedes auf diefe Art unerlaubter Weife 
entnommene oder abgelaffene Pfund Salz, oder im Falle ded Unvermögens 
angemeffene Gefängnißftrafe verwirkt, Diefe Strafe trifft fomohl denjenigen, 
weldyer das Salz abgelaffen, als denjenigen, welcher eö angenommen hat, 
gleichviel, ob das Salz verfauft oder unentgeldlic) überlaffen wurde. Auf 
die Auöfluht, daß das Salz bloß verborgt worden und in natura wieder 
erfegt werden folle, wird Feine Rüdfiht genommen. 


6 7, 

Kann bie Menge ded Salzes in den $. 4 — 5, gedachten Fällen eines 
unerlaubten Verkehrs nicht genau ermittelt werden, fo kann gegen bie Con⸗ 
travenienten nad) Umftänden eine Geldftrafe bis zu 50 Thlr. oder eine Ge 
fängnißftrafe bid zu einem WBierteljahre verfügt werben. 


g. 8, 

Damit der Salzbebit und die Berechnung des Erlöſes orbnungsmäßig 
gefchehe, dürfen die Factoren überhaupt Salz nur gegen Worzeigung eines 
Salzbuches, in welches die Menge des verkauften Salzes jedes Mal richtig 
einzutragen ift, ablaffen. 


8. 9. 
Die Audftellung der Salzbücher geſchieht durch die Steuerämter, im 
Amte Groß: Aldleben durd das bafige Zuftizamt, 
Die bisher in den Städten Deßau und Zerbft in Gebrauch gewefenen 
— bleiben auch ferner gültig. 


8. 10. 


In den Städten erhält jeder ſelbſtſtändige Wirth ein beſonderes Salzbuch 
auf ſeinen Namen ausgefertigt. 

Die Salzbücher für die Landbewohner lauten bloß auf den Namen der 
Gemeinde, zu welcher fie gehören. Für jede Gemeinde werben nah Ver— 
hältniß ihrer Größe mehrere dergleicdyen auögeftellt, welche der Richter oder 
Schulze in Verwahrung hat. Wer aus der Gemeinde Salz für fih aus 
der Factorei holen will, hat diefes dem Richter oder Schulzen anzuzeigen, 
welcher ihm darauf ein Salzbudy audzuantworten hat. Nach gemachten Ge: 
brauche und fpüteftend am andern Zuge nad) dem Empfange ift dad Salz: 
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buch fodann, bei Vermeidung einer Orbnungäftrafe von 8 Gr., dem Richter 
oder Schulzen wieder zuzuftellen. Jede Domaine erhält jedoch ein befonderes 
Salzbud), 1 

$. 11. 


Die Aushändigung eines Salzbuches an Ausländer oder an Snländer 
einer andern Gemeinde wird, wenn Salz darauf aus den Factoreien an die: 
ſelben verabfolgt iſt, mit derfelben Strafe, wie der unerlaubte Salzverkehr 
ſelbſt nad 8. 5. und 6., fonft uber mit 5 bis 10 Thlr. Strafe geahndet. 
Die Ueberlaffung eines Salzbuches an ein anderes Mitglied der Gemeinde — - 
auf dem Lande ohne Vorwiſſen des Kichterd oder Schulzen — hat eine 
Ordnunqsſtrafe von 1 Thlr. zur Folge. Ueberdied bleibt auch der Inhaber, 
auf dejfen Namen «8 lautet, oder welcher ed vom Richter oder Schulzen 
erhalten Hat, für den Mißbrauch verantwortlich,” welcher etwa von Andern 
damit gernacht wird, 


$. 12. 


Fiür jede Dorfgemeinde wird die Menge des Salzes, welches ihr jährlich 
aus der Factorei verabfolgt werden Fann, beftimmt, und in den Salzbüchern 
angegeben. Nur auf befondere Erlaubniß ‘der Cammer kann dieſes Marimum 
überfchritten werden. 

$. 13. 


Die Salz: Factoren müffen für jede Gemeinde ihres Bezirks eine befon- 
dere Rechnung führen, diefelbe monatlid abſchließen und darunter die Antheile 
genau bemerken, melde von. dem Erlöfe des Salzes der herrſchaftlichen und 
der betreffenden Armen = und Gemeinde= Kaffe zukommen. Diefe Rechnungen 
werden fogleic nad) dem Monats-Schluffe dem Steueramte (in Groß⸗Als— 
leben dem Juſtizamte) nebft dem Antheile der herrſchaftlichen Kaffe über- 
fendet. Zugleich werden denfelben Ueberfichten der Antheile der einzelnen Armenz 
und GemeindesKaffen beigefügt, deren Uebereinſtimmung mit der Rechnung 
vom Steueramte befcheinigt wird. 

Diie Antheile der Armen» und Gemeindes Kafjen an den Galjgeldern 
find hierauf für jeden Monat in der zweiten Hälfte des folgenden gegen Quit— 
tung in der Kactorei zu erheben. Die Empfünger haben die Befugniß zur 
Empfangnahme durd eine Beicheinigung ihrer Obrigkeit nachzuweiſen. Die 
von der Steuerbehörde atteftirten Ueberfichten werden zugleid mit dem Geld- 
betrage übergeben und dienen ald Belege der Armen = und reſp. Gemeinde: 
Kaffen: Rechnungen. 


g. 14. 


Bon dem Erlöfe des Salzes werden vorläufig Ä 
43 Pf. vom Pfunde oder 6 Zhlr. 6 Gr, — Pf. von ber Zonne bem Factor 
zur Berichtigung des Kauf: 
gelded von 5 Thlr. pro Zonne, 
* zur Beſtreitung der Transport⸗ 
koſten und als Proviſion über: 
laſſen, 
.. ⸗ 212 9. 4A: von ber Tonne dem Steuer⸗ 
amte berechnet, und 
2⸗ = 2.2 = 18: 8: von der Zomme den Armen- 
‘ Kaffen und 
14 = - ⸗ 2 3: 2 = — = von der Zonne den Gemeinde: 
Kaffen überwiefen. 


9. Pf. vom Pfunde oder 12 Thlr. 12 Gr. — Pf. von der Tonne in Summa. 


Da’, wo befondere Verhältniffe eine Abänderung ded erften und fomit 
au eine Abänderung des Iehten Satzes nöthig machen, wird dad Weitere 
von der Sammer beftimmt und bekannt gemacht werden. Vorläufig fol aud) 
der Antheil der Gemeinde: Kaffen vom Salzverbrauche der Domainen. mit zur 
betreffenden Armen: Kaffe berechnet werden, 


g. 15. 


Die Salz: Factoren werden eidlich zu ihrem Gefchäfte verpflichtet und 
müffen für die Richtigkeit der Eintragungen in die Rechnungen und in bie 
Salzbücher haften und ihre Gemwerbögehülfen vertreten. Wird ein Salz- Factor 
überführt, Salz verkauft und gar nicht oder nicht richtig in die Rechnungen 
oder Salzbücher eingetragen oder auf unerlaubte Art in feinen Nußen ver: 
mendet zu haben, fo wird ihm vie Gonceffion fofort abgenommen und er wegen 
Unterfhlagung oder verbotenen Salzverfehrs (nad) $. 4. — 6.) zur Beflrafung 
gezogen, 

J $. 16. 


Der Salzdebit der Factoreien fteht unter fteuerlicher Controle, fo daß 

die Steuerbeamten jeder Zeit befugt find, die Verfaufslofale zu revidiren, 
die Rechnungen ſich DER zur Einficht vorlegen und bie Salzvorräthe ſich 
nachweiſen zu laſſen. 
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8. 17. 

Ebenſo ift der Salzverkehr im Allgemeinen der fteuerlichen Aufficht 
unterworfen. Die Steuerbeamten find daher berechtigt und verpflichtet, bei 
Salztransporten fi die Salzbücher vorlegen zu laffen, wenn foldyes nicht 
gefchehen Tann, das Salz in Beſchlag zu nehmen und bie fonft nöthigen 
Maafregeln zu ergreifen, um bie Entdedung von Gontraventionen zu fichern, 
namentlih aud beim Verdacht ber Einſchleppung von Salz ac zz 
unter Zuziehung eines Gemeindebeamten, zu verfügen. 


&. 18. 
Bon ben Geldſtrafen, welche wegen der Uebertretung ber im Vorſtehenden 
enthaltenen Verordnungen eingezogen werden, erhält der Entdecker die Hälfte. 


$. 19. 

Die Unterfuhung und Beftrafung ber Gontraventionen wirb ben, Unter 
Gerichten übertragen, welche indeffen von vollzogenen Strafen der Gammer 
Bericht zu erftatten haben, In zweiter Inftanz erkennt bie Landesregierung 
in dergleichen Straffällen. 


Deßau, am 30, October 1840, 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 
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No. CLXVII. 
Bekanntmachang, 
die Vorſchriften wegen genauerer Beaufſichtigung der ans den 
Ueberfhüffen vom Salzverkaufe gebildeten Gemeinde» Kaffen 
betreffend, 


(Dffanstid, bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte Na. 46. 
am 14. Rovember 1840.) 





Nr die Weberfchüffe von den Salggeldern zut Bildung befonderer Gemeinde: 
Kaſſen beftimmt wurden, lag dabei der Zweck vor, den Gemeinden hierdurch 
einen Fonds für Nothfälle und zw größern nothwendigen und nüßlidyen Auss - 
gaben zu verfhaffen, deren Aufbringung durch Beiträge der einzelnen Ge: 
meindes Mitglieder mit Schwierigkeiten verbunden fein könnten | 
Zu unferm Leidweifen haben wir aber bemerken müffen, daß biefer Zweck 
in vielen Gemeinden ganz verfehlt ift, indem die Einnahmen von den Salz— 
geldern zu laufenden Ausgaben verwendet oder fonft verfplittert worden find. 
Die bevorftehende neue Einrichtung des Ealzdebitd hat und daher um 
fo mehr Veranlaffung geben müffen, für die Gonfervation der Gemeinde: 
Salzkaſſen zu forgen, ald denfelben danach durch Firirung ihrer Antheile von 
den Salzgeldern meiften Theils ein neuer Zugang verfchafft werden wird. 
Mit höchſter Genehmigung beftimmen wir deshalb: u 
1. Aus der Salz: Kaffe können ohne vorherige Anfrage nur die baaren Aus- 
lagen und reſp. Wegegebühren bei Abholung ber Salzgelder und bei 
der jährlichen Einreichung der Rechnungen, fo wie das Honorar des 
Rechnungsführerd, welches demfelben zugebilligt worden, bezahlt werden. ' 
2, Alle übrigen Ausgaben aus der Salz» Kaffe bebürfen der Genehmigung 
der Sammer, 
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3. Die Vorſchläge wegen Verwendung von Salzgeldern find von dem 
Ortöbeamten, tefp. nah Rückſprache mit der Gemeinde zu machen, 
und in der Regel, wenn nicht dringende Fülle eine Ausnahme er— 
heiſchen, am Jahresſchluſſe mit Weberreihung der Rechnung der Ge: 
rihtöbehörde vorzulegen, welche fie barauf mit ihrem Gutachten der 
Gammer vorträgt. 

4. Der leichtern Weberfiht wegen haben die Berichte die Refultate der 
Rechnungen und die Worfchläge wegen Verwendung von Salzgeldern 
für fümmtlide Gemeinden ihres Bezirks tabellariſch zufammenzuftellen, 
und diefe Zufammenftellungen, zu weldyen ihnen gebrudte Formulare 
werden geliefert werben, in doppelter Ausfertigung vor Ablauf des 
Monats Januar jeden Fahre bei und einzureichen, Die dabei abger 
gebenen Gutachten aber, dafern es nöthig, noch in beſondern Berichten 
weiter auszuführen. Das eine Exemplar wird ihnen hierauf mit un- 
ferm Befchluffe wieder remittirt, 

Bon Sr, Hochfürſtlichen Durchlaucht, dem Herzoge, ift es übrigens 
Hnüdigft genchmigt worden, daß in den beiden Städten Deßau und Zerbſt 
die anderwärts den Gemeinde: Kaffen zufließenden Salzgelder bis auf Weiteres’ 
mit zur Armenverforgung, ‚mie bisher, verwendet werden Fünnen, fo wie dies 
auch vorläufig ne ber Einnahme vom Salzverbrauche der Domainen 
beitimmt worden iſt 

Auch it von Höchfidemfelben, In Erwägung, daß bie biöherige Ueber- 
weifung der Saljgelder zu GCommunalzweden überhaupt nur als eine bis auf 
Widerruf ertheilte Gnadenbezeugung anzufehen ift, ausdrücklich vorbehalten 
worden, daß Ausgaben auf die aus den Salzgeldern gebildeten Kaffen von 
und angewiefen werden Fünnen und unweigerlich gezahlt werden müffen, - 
welche der Gemeinde obliegen oder zu ihrem Nugen gereichen, ober ber bef- 
fern Verſorgung ihrer Armen halber und nothwendig fiheinen und aus der 
Armen: Kaffe nicht beftritten werden Fünnen. 


Defau, den 6. November 1840. 
Herzoglihe Anhaltiihe Kammer. 





Geſetztſammlung 


für 


das Setzogehum Aubalt— Deßau—. 





No. CLXVIII. 


Verordnung, 
die künftig gültige Landes-Scheidemünze betreffend. 


(Dffentlich bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No. 50. 
am 12. December 1840.) 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu achſen, Engern und Weſtphalen, Graf 
zu Aſcanien, Here zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ꝛc. ıc, 
fügen hiermit zu wiſſen: 

Daß Wir, nachdem dem ſeit einigen Jahren in Unſerem Lande — 
ten Mangel an Anhaltiſcher Silber- und Kupfer-Scheidemünze durch eine 
dem Bedürfniffe entfprechende Menge neugeprägter, beftehend in „'zftel Thaler: 
ſtücken oder Grofhen, in 25 Zhalerftücden oder Sechſern, fo wie in Drei- 
und Ein: Pfennigftüden, abgeholfen worden, dieſe Scheidemünge, fo wie die 
feit dem Jahre 1822 noch im Umlauf befindliche Anhalt = Bernburgifche 
- Scheidemünge ald allein gültige Lande - Scheidemünge unter nachfolgenden 
Beſtimmungen anzuerkennen beſchloſſen haben: 


$. 1. 
Dieſe Scheidemünze wird bei allen Herzoglichen und öffentlichen Kaffen 
zur Ausgleihung angenommen. 


2 

Niemand darf die Annahme bderfelben verweigern, infofern die bamit 
zu leiftende Zahlung die Summe von zitel Thaler Gourant nicht erreicht, 
. . 3 

Dagegen werden alle frembe Scheidemüngen vom 1. Januar k. 3. der 


964 — — 
“ 


geftalt außer Cours gefeßt, daß biefelben weber bei Herzoglichen und öffent: 
lihen Kaffen angenommen werden, noch aud) fonft im Privatverfehr ange: 
nommen zu werden brauchen. 
4 
Nur die Königlich: Preußifchen ganzen und halben Silbergrofchen können 
bei Einhebung derjenigen Abgaben, bei melden fie ald Rechnungsmünze ein- 
geführt find, zur Ausgleihung auch von den betreffenden Kaffen angenommen 
werden, um Summen damit zu berichtigen, welche ſich nicht ohne Bruch 
auf Preußiſch Courant zurückführen laſſen. 


Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung eigenhändig vollzogen und mit 
Unferm Herzoglichen Infiegel bedruden laffen. 


Defau, am 1. December 1840. 


Leopold Friedrich, 
Herzog zu Anhalt, 





Geſetzſammlung 


für 


das Herzogthum Anhalt-Deßau. 





No. CLXIX. 
Verordnung 
in Bezug auf den in der dießjährigen 27. Bundestags⸗Sitzung 
vom 3. December 1840 gefaßten Beſchluß, die Abſtellung der 
unter den deutſchen Handwerksgeſellen ſtattfindenden 
Verbindungen und Mißbräuche betreffend. 


(Öffentlich, bekannt gemacht und ausgegeben mit dem Wochenblatte No, 3. 
am 16. Sanuar 1841.) 





Von Gottes Gnaden Wir, Leopold Friedrich, regierender Herzog 
zu Anhalt, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphalen, Graf 
zu Afcanien, Herr zu Zerbft, Bernburg und Groͤbzig, ꝛc. ıc X. 
fügen hiermit zu wiffen, daß die hohe Deutfche Bundeöverfammlung in ihrer 
27. Sigung am Iten d. M., wegen Abftellung der unter den deutſchen 
Handiwerkögefellen ftattfindenden Werbindungen und Mißbräuche, folgenden 
Beſchluß gefaßt hat: 
Sämmtlihe Regierungen vereinigen fi, übereinftimmende Mapregeln 
binfichtlich derjenigen Handmwerkögefellen zu treffen, welche durch Zheil- 
nahme an unerlaubten Gefellenverbindungen, Gefellengerichten, Verrufs⸗ 
erflärungen und dergleichen Mißbräuchen gegen die Landeögefege ſich ver: 
gangen haben; und zwar follen 
4) den Handwerkögefellen, welche fich in einem Bundesſtaate, dem fie nicht 
durch Heimath angehören, derlei Vergehen zu Schulden kommen laflen, 
nach deren Unterfuhung und Beftrafung ihre Wanberbücher oder Reife: 
päffe abgenommen, in denfelben die begangene und genau zu bezeichnende 
Übertretung der Gefege nebft der verhängten Strafe bemerkt, und biefe 
Wanderbücher oder Reifepäffe an die Behörde der Heimath des betveffenden 
Gefellen gefendet werden. 
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2) Solche Hanbwerkögefellen follen, nad überftandener Strafe, mit gebun- 
dener Reiferoute in den Staat, wofelbt fie ihre Heimath haben, gewieſen 
und dort unter geeigneter Aufficht gehalten, fonad in Eeinem andern 
Bundeöftaate zur Arbeit zugelaffen werben. Ausnahmen von biefer 
Bedingung werden nur dann ftaftfinden, wenn die Regierung der Heimath 
eines ſolchen Handwerkögefellen ſich durch dauerndes Wohlverhalten deffelben 
zur Ertheilung eined neuen Wanderbuches oder Reiſepaſſes nach andern 
Bundesſtaaten veranlaßt finden ſollte. 

3) Die Regierungen behalten ſich vor, Verzeichniſſe der wegen jener Ver⸗ 
gehen abgeftraften und in die Heimath zurückgewiefenen, fo wie der aud- 

nahmsweiſe zur Wanderung wieder zugelaffenen Handwerksgeſellen fich 
gegenfeitig mitzutheilen. 

4) Jedem Handwerksgeſellen ſind beim Antritte ſeiner Wanderſchaft die 
vorſtehenden Beſtimmungen vor Aushändigung ſeines Wanderbuches ober 
Reiſepaſſes ausdrücklich bekannt zu machen, und, daß dieſes geſchehen, 
in der Reiſeurkunde amtlich zu bemerken. 

5) Die Bekanntmachung des gegenwärtigen Beſchluſſes ſoll in allen Bundes⸗ 
ſtaaten im landesverfaſſungsmäßigen Wege geſchehen, und binnen zwei 
Monaten hiervon bei der Bundesverſammlung die Anzeige gemacht werden. 
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gadem Wir dieſe, unter den Deutſchen Bundesregierungen getroffene 
Vereinbarung hierdurdy zur allgemeinen Kenntniß bringen, verorbnen Wir an 
Unfere Behörden und Unterthanen, fi danach gebührend zu achten. 


Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und mit 
Unferm Herzoglichen Infiegel zu bedruden befohlen. 


Gegeben zu Deßau, am 31. December 1840. ‚ 


Leopold Friedrich, 
— Herzog zu Anhalt. 
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